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  FLUCHT/063: Getretene Würde - nur noch das Leben ... (Medibüro Berlin)


  



  Medibüro - Büro für medizinische Flüchtlingshilfe Berlin

  Pressemitteilung vom 3. September


  Schluss mit dem Aushungern der Refugees!


  Medibüro fordert den Berliner Senat auf, die verantwortungslose, gesundheits-schädigende und menschenverachtende Politik im Umgang mit den Refugees vom Oranienplatz zu beenden


  



  Vor mehr als einer Woche besetzten Refugees das Dach ihrer vormaligen Unterkunft in der Gürtelstraße in Friedrichshain. Sie sind frühere Bewohner des Oranienplatzes und fallen damit unter die so genannte O-Platz-Regelung, ausgehandelt im "Einigungspapier Oranienplatz" zwischen den Refugees und Senatorin Dilek Kolat im Auftrag des Berliner Senats.


  Während die Refugees ihren Teil der Vereinbarung erfüllt haben - sie haben das Protestcamp am Oranienplatz abgebaut, die Gerhart-Hauptmann-Schule geräumt und sich registrieren lassen - halten sich weder Senat noch Ausländerbehörde an ihre Zusagen: In keinem Fall wurde bisher ernsthaft einzelfallbezogen geprüft. Es gibt keine einzige Umverteilung nach Berlin, keine einzige Aufenthaltserlaubnis, keinen Abschiebestopp, nicht einmal reguläre medizinische Versorgung. Stattdessen wurden 108 Refugees, deren Asylverfahren für abgeschlossen erklärt wurden, mittellos auf die Straße gesetzt, sprich sie sind seitdem obdachlos.


  Aus Protest gegen diesen Vertragsbruch besetzten am 26. August einige von den Refugees das Dach der Gürtelstraße 39. Noch sieben von den anfangs zehn Männern aus Niger harren seitdem ohne Essen und praktisch ohne Wasser aus. Weder Anwält*innen noch Ärzt*innen werden zu ihnen vorgelassen. Einer der Protestierenden ist an Tuberkulose erkrankt, er erhielt seine lebenswichtigen Medikamente erst nach einigen Tagen und ohne Wasser. Fehlender Strom macht die Kommunikation nach außen inzwischen unmöglich.


  Die menschenverachtende Politik des Berliner Senats und der Polizei ist offensichtlich: um den legitimen Protest zu brechen, sollen die Dachbesetzer ausgehungert werden. Gravierende gesundheitliche Schäden für die Betroffenen werden dabei bewusst in Kauf genommen.


  Wir fordern vom Berliner Senat:


  • Sofortiger Zugang zu Essen, Trinken, Medikamenten und medizinischer Versorgung für die Protestierenden auf dem Dach!


  • Sofortiges Einlösen der Oranienplatz-Vereinbarung!


  • Faire Verhandlungen statt Aushungern!


  

  büro für medizinische flüchtlingshilfe berlin

  www.medibuero.de


  *


  Quelle:

  Büro für medizinische Flüchtlingshilfe Berlin

  Gneisenaustr. 2a, 10961 Berlin

  Telefon: 030. 694 67 46, Fax: 030. 629 01 145

  E-Mail: info@medibuero.de

  Internet: www.medibuero.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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  FLUCHT/062: Getretene Würde - abgefälscht ... (ILMR)


  



  Internationale Liga für Menschenrechte (ILMR)

  Pressemitteilung 2. September 2014


  Wortbruch!


  Die Flüchtlingspolitik des Senats verstößt gegen die Menschenwürde!

  

  Einhaltung zumindest der Zusagen des Senats im Einigungspapier O-Platz!


  



  Die Internationale Liga für Menschenrechte protestiert scharf gegen die unwürdigen Scheingefechte zwischen dem Innensenator Henkel (CDU) und der Senatorin für Arbeit, Integration und Frauen Kolat (SPD) um den Umgang mit dem "Einigungspapier Oranienplatz", die auf dem Rücken von Flüchtlingen ausgetragen werden. Seit Monaten mahnt die Liga ebenso wie viele andere Grund- und Menschenrechtsorganisationen, aber auch der Flüchtlings- und Migrationsrat und der RAV die Umsetzung des von der Integrationssenatorin in Vertretung und mit Wissen des Innensenators sowie des gesamten Senats in langwierigen Verhandlungen mit Vertretern der Flüchtlinge ausgehandelten "Einigungspapiers Oranienplatz" vom 18. März 2014 an. Das Papier kommt einem "Einigungsvertrag" zwischen beiden Parteien gleich und bestärkte die Hoffnungen der Flüchtlinge auf ein geregeltes Dasein. Die von diesen gemachten Zusagen wurden von inzwischen eingelöst. Die aufenthaltsrechtlichen Zusagen, die vom Innensenator sowie die Unterstützung des Zugangs zum Arbeitsmarkt, zu Bildungseinrichtungen etc., die vom Hause der Integrationssenatorin umzusetzen waren, wurden demgegenüber nicht erfüllt. Die jüngsten Ereignisse lassen befürchten, dass der Innensenator nun auch bereit ist, Menschenleben zu riskieren, um eine Herren-im-Hause-Politik durchzusetzen, die den Menschen- und humanitären Rechten Hohn spricht. So wurden 108 Anträge der Flüchtlinge auf Umverteilung nach Berlin und Aufenthaltserlaubnis hier nach einem undurchsichtigen Verfahren abschlägig beschieden. Die Flüchtlinge mussten inzwischen die Unterkünfte, in die sie mit dem "Einigungspapier" gelockt worden waren, wieder räumen. Zurück auf der Straße sind sie kriminalisiert, weil sie der Aufforderung nachzukommen gehalten sind, umgehend in die Bundesländer oder Staaten zurückkehren, in denen sie ursprünglich registriert waren. Manche nach immerhin zwei Jahren "geduldetem" Aufenthalt in Berlin. Neun der 63 aus dem Hostel in der Gürtelstraße hinausgeworfenen Flüchtlinge harren seit sechs Tagen ohne Strom, Nahrung und bei nur unzureichender Versorgung mit Wasser auf dem Dach des Gebäudes aus, um Obdachlosigkeit, der Vertreibung aus Berlin, drohender Inhaftierung oder gar Abschiebung zu entkommen.


  Heute wurde nun ein vom Innensenator in Auftrag gegebenes Rechtsgutachten publik, das dem Einigungspapier aufgrund eines Formfehlers die Rechtswirksamkeit abspricht. Der Formfehler, heißt es, bestehe darin, dass das Papier nicht vom Innensenator, sondern von der Integrationssenatorin unterschrieben worden sei. Diese sei zwar zu Verhandlungen befugt gewesen, nicht jedoch zur alleinigen Unterzeichnung eines Vertrags, dessen Umsetzung in den Zuständigkeitsbereich auch des Innensenators und der ihm unterstehenden Ausländerbehörde falle.


  Liga-Präsidentin Prof. Dr. Fanny-Michaela Reisin: "Dieser Vorgang ist ungeheuerlich. Der Innensenator, die Integrationssenatorin, der Regierende Bürgermeister und mithin der gesamte Senat dürften doch wohl am besten wissen, wer welche Verträge zu unterzeichnen hat, damit sie rechtswirksam werden. Das Problem liegt beim Innensenator! Die Einigung wurde wochenlang in aller Öffentlichkeit diskutiert und in allen Einzelheiten in den Massenmedien behandelt. Im weiteren Verhalten hat auch sein Haus sich ausdrücklich auf das Einigungspapier bezogen, z. B. hinsichtlich der Räumung des Oranienplatzes durch die Flüchtlinge. Es verstößt daher gegen den, auch im öffentlichen Recht geltenden Grundsatz von Treu und Glauben, wenn der Innensenator nunmehr das Papier in Ermanglung seiner Unterschrift für ungültig erklärt. Dass der von ihm zu verantwortende Formfehler nicht auf dem Rücken der schutzsuchenden Flüchtlinge und zu deren Nachteil ausgetragen werden darf, steht außer Frage. Wir fordern daher den amtierenden Innensenator Henkel dringend auf, seiner Pflicht nachzukommen und den juristischen Fehler durch eine nachträgliche Unterzeichnung des Einigungspapiers zu korrigieren!"


  Die Erfahrungen der vergangenen Monate legen nahe, dass der Innensenator mit Duldung des Regierenden Bürgermeisters und des gesamten Senats sich einer fahrlässigen, wenn nicht gar bewussten Täuschung der Flüchtlinge und der Berliner Öffentlichkeit schuldig gemacht hat. Der "Einigungsvertrag" liegt vor. Die zugesagte "umfassende Prüfung der Einzelfallverfahren im Rahmen aller rechtlichen Möglichkeiten" bei "Beantragung einer Aufenthaltsgenehmigung oder einer Umverteilung" nach Berlin erfolgte für keinen der Flüchtlinge in der gebotenen Gründlichkeit. Kein einziger Antrag wurde bisher positiv beschieden. Die Abschiebeverfahren wurden nicht für die Dauer der Prüfung ausgesetzt. Desgleichen fanden sich die Flüchtlinge, entgegen der Zusagen der Integrationssenatorin keineswegs hinreichend unterstützt, ihre "Kernanliegen" eines "verbesserten Zugangs zum Arbeitsmarkt" sowie der "Abschaffung der Residenzpflicht" zu verwirklichen. Von einer förderlichen Begleitung bei der "Entwicklung ihrer beruflichen Perspektive" wozu laut "Einigungsvertrag" der "Zugang zu Deutschkursen, die Anerkennung ihrer beruflichen Kompetenzen sowie Beratungen zur beruflichen Entwicklung, Berufsausbildung" oder zum Studium gehören sollten, konnte im vergangenen Halbjahr keine Rede sein. Die Flüchtlinge verbrachten Tag um Tag in den Heimen mit nervenzermürbenden Warten, dass die Zusagen endlich eingelöst würden.


  Das Vertrauen, das die Flüchtlinge und ihre deutschen Unterstützer der Redlichkeit der Vertragspartner des Senats entgegenbrachten, wurde mutwillig zerstört. Wortbruch auf der ganzen Linie! Unwürdiges Spiel mit der Würde des Menschen und mehr noch allem Anschein nach auch mit Menschenleben.


  Die Liga appelliert an die regierenden Parteien von dieser unmenschlichen Politik abzukehren. Die neun Flüchtlinge auf dem Dach des Hostels in der Gürtelstraße sind selbstmordgefährdet. Der Preis weiterer Todesfälle ist zu hoch, damit auch Berlin zu einer humanen Flüchtlingspolitik gelangt! Der Senat hat die Möglichkeit, allen hier lebenden Menschen wenigstens das redliche Bemühen um die Verwirklichung ihrer universellen, jedem Menschen überall auf dem Globus zustehenden Grund- und Menschenrechte entgegenzubringen.


  Bezogen auf die als Partner des "Einigungsvertrags" aufgeführten Flüchtlinge, fordert die Liga:


  1.Umgehende Aussetzung aller und insbesondere auch der abschlägigen Verfahren


  2.Humanitäre Duldung bis zum rechtskräftigen Abschluss einer tatsächlich umfassenden Prüfung der eingereichten Einzelanträge auf Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis bei


  3.gleichzeitiger Aussetzung bestehender Abschiebeverfahren für die Dauer der Antragsprüfung


  4.Ausschöpfung aller Optionen und Ermessensspielräume, die das Aufenthaltsgesetz bietet, den Aufenthalt in Deutschland zugunsten der betroffenen Antragssteller zu regeln.


  Überdies fordert die Liga seit langem:


  1.Aufhebung der Residenzpflicht bundesweit


  2.Unterbringung aller Flüchtlinge und Asylbegehrenden in Wohnungen und nicht in Sammelunterkünften


  3.umgehender Zugang zu Deutschkursen, Arbeitsmarkt und

  Bildungseinrichtungen


  4.Einsatz Bundesregierung für die umgehende Änderung des Europäischen Flüchtlings- und Asylrechts, besonders Dublin III sowie für die Entwicklung menschenrechtskonformer Verträge und Gesetze, die dem Massensterben von Flüchtlingen sowie den massiven Verletzungen ihrer international verbürgten Rechte auf den Fluchtwegen ein Ende setzen.


  *


  Quelle:

  Internationale Liga für Menschenrechte (ILMR)

  Haus der Demokratie und der Menschenrechte, Greifswalder Str. 4

  Telefon: ++49+30 396 2122, Fax: ++49+30 396 2147

  E-Mail: Vorstand@ilmr.de

  Internet: www.ilmr.de
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  KRIEG/038: Brandsatz Nahost - die Hälfte des Himmels vom Terror bedroht ... (Civaka Azad)


  



  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.


  Pressemitteilung vom 3. September 2014


  Zu den verschleppten Frauen im Nordirak


  



  Dem Vorgehen der Terrororganisation Islamischer Staat (IS) in Südkurdistan/Nordirak und Rojava/Nordsyrien fallen immer mehr Frauen zum Opfer. Neben Entführung, Vergewaltigung und Mord droht den Frauen auch die Zwangsversklavung. So berichten mehrere Medien von Sexsklavinnenmärkten, auf denen mehrere Tausend Frauen verkauft werden sollen, oder sie werden den Mitgliedern des IS "zur Verfügung gestellt".


  Meral Cicek, Vorsitzende der Women's Relation Organization mit Sitz in Hewlêr (Erbil), erklärte im Gespräch mit Civaka Azad, dass es sich beim Vorgehen des IS nicht nur um Genozid handele: "Parallel findet ein Feminizid statt. Überall, wo der IS vordringt, werden vor allem Frauen angegriffen. Er strebt an, die Frau gänzlich vom gesellschaftlichen Leben auszuschließen. Wir rufen alle Frauen der Welt auf, sich mit den Frauen in Kurdistan zu solidarisieren. Speziell muslimische Frauen sind angesprochen, da der IS vorgibt, im Namen des Islam zu handeln. Wir sind jedoch der Überzeugung, dass dies mit dem Islam nichts zu tun hat."


  Sebahat Tuncel, Parlamentsabgeordnete der Demokratischen Partei der Völker (HDP) aus der Türkei, ließ verlautbaren, dass sie alle Frauen weltweit aufrufe, sich mit dem Widerstand der Frauen in Rojava und Südkurdistan zu solidarisieren: "Wer weiterhin zu den vom IS verübten Verbrechen gegen die Menschlichkeit schweigt, allen voran die Türkei, die Demokratische Partei Kurdistans (PDK), die USA und die EU, ist mitverantwortlich für das Vorgehen dieser Dschihadisten. Seine Angriffe auf die Frau sind ideologisch motiviert. Die Frauenverteidigungseinheiten (YPJ) leisten beispielhaften Widerstand, der sämtlichen Frauen als Motivationsquelle dient."[1]


  Einem Bericht des "Daily Mirror" zufolge forderten die Dschihadisten auf Flugblättern Frauen dazu auf, sich am Dschihad zu beteiligen und sich von ihren Sünden reinzuwaschen, indem sie den "Kriegern" sexuell zu Diensten stünden. Wer dem nicht nachkomme, missachte den Willen Gottes und würde mit dem Tod bedroht werden.[2]


  In einem Bericht der Frauenbegegnungsstätte UTAMARA e.V. wird auf öffentliche Plakate des IS in Musil (Mossul) hingewiesen, auf denen es heißen soll: "Wir rufen alle Menschen dieses Landes dazu auf, uns ihre unverheirateten Mädchen zu bringen, so dass sie ihre Pflicht im Sex-Dschihad für die kämpfenden Brüder in der Stadt erfüllen und jeder, der dies nicht tut, wird die Macht der Scharia zu spüren bekommen."[3]


  Die Tageszeitung "Die Welt" meldet, dass sich mehrere Hundert ezidische Frauen, die nach irakischen Regierungsangaben vom Islamischen Staat (IS) gefangen gehalten werden, in Schulen der Stadt Mossul befänden. Außerdem beruft sie sich auf einen Bericht des UNHCR, demzufolge Frauen auf Sklavenmärkten verkauft werden.[4]


  Ferner berichtet die ezidische Parlamentsabgeordnete Dakhil in einem Interview, dass nach der Besetzung des Dorfes Kocho weitere 150 Frauen entführt worden seien.[5]


  Auf einem Treffen der Frauenrechtskommission des Nationalkongresses Kurdistan (KNK) mit der islamischen Partei Komela Islamî wurde u.a auf die Situation der vom IS verschleppten Frauen hingewiesen. In einem anschließenden Interview mit der kurdischen Nachrichtenagentur Firat (ANF) erklärte Nilüfer Koc, Kovorsitzende des KNK, dass sich der IS der Methoden psychologischer Kriegsführung bediene: "Um die Völker zur kampflosen Kapitulation zu zwingen, werden Frauen benutzt, indem sie verschleppt und verkauft werden."[6]


  In einem dringenden Appell fordert die Frauenkommission des KNK die Organisation für Islamische Zusammenarbeit (OIC) dazu auf, umgehend Maßnahmen zur Befreiung der gefangenen Frauen zu ergreifen.[7]


  Mehrere Menschenrechtsorganisationen rufen den Internationalen Gerichtshof zum Handeln auf. Die Frauenrechtsorganisation "Walk Free" spricht von mindestens 3000 Frauen und Minderjährigen, die vom IS als Sexsklavinnen, zum Teil für 10 Dollar, verkauft werden sollen. Walk Free ruft die internationale Öffentlichkeit zum unverzüglichen Handeln gegen die Entführung der Frauen durch den IS auf.[8]


  Bei einer Zusammenkunft des UN-Menschenrechtsrats in Genf am 01.09.2014 wurde die Zahl der entführten und versklavten Frauen auf mindestens 2750 beziffert. Es wurde betont, dass mit einer weitaus größeren Zahl verschleppter Frauen zu rechnen sei. Mirza Dinnayi, der als Vertretung der ezidischen Bevölkerung auf der Sitzung des UN-Menschenrechtsrats sprach, forderte vor allem die internationale Öffentlichkeit auf, sich aktiv für die Befreiung der entführten Frauen und Mädchen einzusetzen.[9]


  

  

  Anmerkungen:


  [1]Aus einer Erklärung Sebahat Tuncels für Civaka Azad.


  [2]http://civaka-azad.org/sex-dschihad-der-heiligen-front/


  [3]http://civaka-azad.org/sex-dschihad-der-heiligen-front/


  [4]http://www.welt.de/politik/ausland/article131043402/Hunderte-Jesidinnen-von-IS-Terroristen-verschleppt.html


  [5]http://www.diclehaber.com/en/news/content/view/415707?from=3534286294


  [6]http://firatnews.eu/news/kurdistan/knk-isid-in-kacirdigi-kadinlar-icin-islami-partilerden-yardim-istedi.htm


  [7]Der offene Brief ist an den OIC-Generalsekretät Iyad Ameen Madani adressiert: "Urgent Call to the Organisation of Islamic Cooperation":

  http://www.kurdishinfo.com/knk-campaign-calls-urgent-action-oic-isis


  [8]http://yeniozgurpolitika.org/index.php?rupel=nuce&id=33538


  [9]http://firatnews.eu/news/guncel/bm-de-isid-oturumu.htm


  *


  Quelle:

  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

  Bornheimer Landstraße 48, 60316 Frankfurt

  Telefon: 069/84772084

  E-Mail: info@civaka-azad.org

  Internet: www.civaka-azad.org
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  SYRIEN/062: Dominostein Damaskus - ein fälliger Schritt ... (Civaka Azad)


  



  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V. - 1. September 2014


  Lassen Sie uns gemeinsam den Menschen helfen, die von Flucht und Vertreibung betroffen sind


  Appell aus Rojava (Nordsyrien) an die UN und die internationale Öffentlichkeit


  



  "Anlässlich des Weltfriedenstages möchte ich, als jemand der seine Hoffnung auf den Frieden nicht verloren hat, an Sie diesen Brief richten. Der Zweck dieses Schreibens ist es zwar nicht, Ihnen die tragischen Geschehnisse in Syrien der vergangenen drei Jahren zu schildern. Aber während ich hiermit an Sie appelliere, ihrer Verantwortung für ein Ende dieses Dramas einzutreten, möchte ich Ihnen auch mitteilen, wie wir versuchen, unserer Verantwortung hierfür gerecht zu werden", so die einleitenden Worte von Salih Müslim (Co-Vorsitzender der PYD) im Namen der Völker, die in den Kantonen von Rojava leben, in seinem Appell an die internationale Öffentlichkeit, an die Mitglieder der Vereinten Nationen und an alle internationalen Hilfsorganisationen, bezüglich des Weltfriedenstages.


  In seinem Brief erklärt der einflussreiche Politiker aus Rojava/Nordsyrien "wie es [Rojava] die Hoffnung für ein demokratisches Syrien entgegen aller Angriffe am Leben erhält, wie es mit seinen äußerst begrenzten Mitteln versucht, zehntausenden notleidenden Menschen Schutz und eine Obdach zu gewähren." Und fordert: "Wenn Sie wirklich vom Leid der Menschen betroffen sind, dann fordern wir Sie auf zu handeln. Lassen Sie uns gemeinsam den Menschen helfen, die von Flucht und Vertreibung betroffen sind."


  In Absprache mit Salih Müslim (bürgerlichen Name Saleh Moslem Mohamed), veröffentlichen wir [Civaka Azad] die deutsche Übersetzung seines Briefes anlässlich des 1. Septembers.


  In Hoffnung auf eine friedliche Lösung aller Konflikte weltweit.


  *


  An die internationale Öffentlichkeit,


  An die Mitglieder der Vereinten Nationen,


  An alle internationalen Hilfsorganisationen,


  anlässlich des Weltfriedenstages möchte ich, als jemand der seine Hoffnung auf den Frieden nicht verloren hat, an Sie diesen Brief richten. Der Zweck dieses Schreibens ist es zwar nicht, Ihnen die tragischen Geschehnisse in Syrien der vergangenen drei Jahren zu schildern. Aber während ich hiermit an Sie appelliere, ihrer Verantwortung für ein Ende dieses Dramas einzutreten, möchte ich Ihnen auch mitteilen, wie wir versuchen, unserer Verantwortung hierfür gerecht zu werden.


  Als im März 2011 die Bevölkerung Syriens erstmals auf die Straßen ging, um ihren legitimen Forderungen gegen das Assad-Regime Ausdruck zu verleihen, haben auch wir den Aufstand gegen ein System geprobt, das seit Jahrzehnten unsere Bevölkerung unterdrückt und peinigt. Wir haben die Regimekräfte aus den mehrheitlichen kurdischen Siedlungsgebieten im Norden des Landes vertrieben und gemeinsam mit unseren Menschen, der Jugend, den Frauen und den Männern aus Rojava, den Entschluss gefasst, unsere Zukunft von nun an selbst zu gestalten. Sowohl das Regime als auch verschiedene islamistische Gruppen hatten wohl Einwände gegen unsere Entscheidung, denn sie fingen an, uns anzugreifen. Gegen diese Angriffe haben wir von unserem legitimen Recht auf Selbstverteidigung, Gebrauch gemacht. Eine andere Wahl blieb uns nämlich nicht.


  In den letzten zwei Jahren haben zunächst Islamisten der Al-Nusra Front, später dann die ISIS bzw. der IS die führende Rolle im Kampf gegen uns übernommen. Wir hatten es hierbei vielfach nicht nur mit Islamisten aus Syrien oder dem Irak zu tun, denn viele ihrer Kämpfer kamen und kommen weiterhin aus Regionen und Ländern wie Tschetschenien, Ägypten, aber auch aus Europa oder sogar aus Australien. Sie sind über Länder hinweg organisiert und nutzen oftmals die Türkei als Transitland. Gegen die Angriffe von diesen Menschen mussten und müssen wir uns verteidigen.


  Aber für die Bevölkerung von Rojava steht eines fest, nämlich dass nichts mehr so sein wird, wie es vor dem Ausbruch des Bürgerkriegs gewesen ist. Doch wie wird es dann sein? Um Antworten auf diese Fragen zu finden, haben wir eigene Lösungsvorschläge und Projekte entwickelt. Und dieses Recht auf Selbstbestimmung steht uns, also der Bevölkerung von Rojava, zu.


  Wir haben stets gesagt, dass wir uns in einer revolutionären Phase befinden. Unser Verständnis von Revolution spaltet allerdings nicht die Menschen und Gruppen, sondern führt sie zusammen. Das Ergebnis dieses Verständnisses ist, dass die Revolution in Rojava zum Aufbau des Projekts der Demokratischen Autonomie geführt hat; ein Projekt, in welchem die Suryoye, Armenier, Araber, Turkmenen und Kurden aus Rojava gleichermaßen involviert sind und an welchem sie gleichermaßen teilhaben. Aber die Demokratische Autonomie ist zugleich auch ein Projekt, welches sich als Teil eines zukünftigen demokratischen und pluralistischen Syriens versteht. Die Hoffnung auf ein demokratisches Syrien, mit dem die Menschen am Anfang der syrischen Revolution auf die Straßen gegangen sind, wird also heute im Norden Syriens, in Rojava, am Leben erhalten.


  Der Aufbau der Demokratischen Autonomie ist nicht, wie es gerne in den Medien dargestellt wird, das Ergebnis eines Alleingangs der PYD. Mehr als 50Parteien und Organisationen der Suryoye, Armenier, Araber, Turkmenen und Kurden haben dieses System mit aufgebaut und setzen es heute tagtäglich um. Im Januar 2014 haben diese Träger der Demokratischen Autonomie mit der Einwilligung der Bevölkerung den Aufbau und die Umsetzung dieses Gesellschaftsmodells in den drei Kantonen Afrin, Kobanê und Cizîrê beschlossen und den Gesellschaftsvertrag verabschiedet.


  Rojava scheint derzeit in Syrien der letzte Hoffnungsfunke der syrischen Revolution. Während der Rest des Landes von Krieg und Gewalt dominiert wird, wodurch hunderttausende Menschen aus ihrer Heimat zur Flucht gezwungen werden, ist es in Rojava gelungen, vielen dieser notleidenden Menschen aus den übrigen Teilen Syrien zumindest eine sichere Obhut zu geben. Auch das ist ein Ergebnis unserer Auffassung von Revolution. Was in Rojava passiert, ist keine "nationale Revolution", sie ist der Ausdruck des stetigen Beharrens auf dem Grundsatz der Geschwisterlichkeit der Völker, entgegen aller ethnisch und religiös geschürten Konflikte in der gesamten Region.


  Doch ich muss auch dazu sagen, dass wir von der internationalen Gemeinschaft allein gelassen worden sind. Wir haben weder eine notwendige politische Unterstützung noch eine ausreichende humanitäre Hilfe erhalten.


  Aktuell sehen wir uns mit noch größeren Flüchtlingsströmen nach Rojava konfrontiert. Denn hunderttausende Kurden aus Şengal, Turkmenen aus Tal Afar und Suryoye aus Karakosch mussten ihre Heimat im Norden des Iraks notgedrungen verlassen. Auch sie waren und sind nämlich den Angriffen der menschenverachtenden Organisation "Islamischer Staat" ausgesetzt. Da diese Gruppen über keine Selbstverteidigungseinheiten verfügten, konnten sie den Angreifern auch wenig entgegen setzen. Ihnen blieb also nichts anderes übrig, als zu flüchten oder sich der Gefahr auszusetzen, massakriert zu werden.


  Wären die Kämpfer der YPG und YPJ, die seit zwei Jahren für die Verteidigung von Rojava verantwortlich sind, nicht über die irakische Grenze nach Şengal geeilt, hätten wohlmöglich neben tausenden Turkmenen und Suryoye auch die rund 200.000 êzîdischen Kurden aus der Stadt den Vormarsch des IS nicht überlebt. Denn diese Menschen hatten es gerade so zu Fuß auf den Şengalgebirge geschafft, um sich vor den Islamisten zu retten. Der YPG und YPJ gelang es diese Menschen, trotz dutzender Verluste in den eigenen Reihen, über einen Fluchtkorridor vom Gebirge wieder herunter und zehntausende von ihnen sicher nach Rojava zu bringen.


  Auch wenn Rojava auf den Landkarten kaum größer als ein kleiner unscheinbarer Fleck aussieht, das Gesellschaftssystem, das wir auf diesem Flecken derzeit aufbauen, bildet heute das andere Gesicht dieser Region ab. Dieses kleine Fleckchen auf der Landkarte hat in den letzten Tagen wieder zehntausenden Menschen eine Obhut gegeben und Schutz vor einer menschenverachtenden Organisation wie der IS geboten.


  Und wir sind der Überzeugung, dass wir mit unserem System nicht nur uns selbst Schutz und Obdach sondern auch den hunderttausenden nach Rojava geflüchteten Menschen dasselbe bieten könnten, wenn es diesen Krieg nicht gäbe, den unmenschlichen und barbarischen Angriffen der IS Einhalt geboten werden könnte und das Embargo gegen Rojava durchbrochen werden würde. Doch so sind wir derzeit einem Kampf um Leben und Tod ausgesetzt. Es vergeht kein Tag ohne Krieg, ohne Meldungen von neuen Toten, von Flucht und von Vertreibung.


  Wir fordern die Weltöffentlichkeit dazu auf, das Schweigen hiergegen endlich vollständig zu durchbrechen. Denn solange außerhalb Syriens und des Iraks geschwiegen wird, eben solange wird das Morden und Töten innerhalb der beiden Länder stetig zunehmen. Während in den Vereinten Nationen, in der EU und anderswo über mögliche Hilfen debattiert wird, schreiten die mordenden Gruppen des IS weiter voran und zerstören das Leben vieler weiterer Menschen und Familien. Während ihr weiter schweigt, werden weitere Seiten einer Tragödie geschrieben, in welchem die Leidtragenden die Völker des Nahen und Mittleren Ostens sind.


  Für uns reicht es schon lange nicht mehr aus, dass in New York, Genf, Brüssel, London, Berlin, Paris, Istanbul die Diskussionen nicht über eine scheinbare Anteilnahme am Leid der Menschen hinausgeht. Wenn Sie wirklich vom Leid der Menschen betroffen sind, dann fordern wir Sie auf zu handeln. Lassen Sie uns gemeinsam den Menschen helfen, die von Flucht und Vertreibung betroffen sind. Die Hilfsleistungen alleine auf den Irak zu beschränken, also vor den Toren Rojavas zu stoppen, wäre fatal. Diese künstlich geschaffenen Grenzen haben dieser Tage ihre Bedeutung in der Region verloren.


  Und ich habe Ihnen von Rojava berichtet, wie es die Hoffnung für ein demokratisches Syrien entgegen aller Angriffe am Leben erhält, wie es mit seinen äußerst begrenzten Mitteln versucht, zehntausenden notleidenden Menschen Schutz und eine Obdach zu gewähren. Der deutsche Bundestagsabgeordnete Jan van Aken, der die Region Anfang 2014 besuchte, bezeichnete Rojava als Hoffnungsschimmer des Mittleren Ostens. Wir teilen die Meinung von Herrn van Aken und sind davon fest überzeugt, dass es höchste Zeit ist, dass die internationale Gemeinschaft die Demokratische Autonomie von Rojava anerkennt.


  Im Namen der Völker, die in den Kantonen von Rojava leben


  Co-Vorsitzender der PYD

  Saleh Moslem Mohamed


  Qamişlo, 01.09.2014


  *


  Quelle:

  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

  Bornheimer Landstraße 48, 60316 Frankfurt

  Telefon: 069/84772084

  E-Mail: info@civaka-azad.org

  Internet: www.civaka-azad.org
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  GAZA/079: Waffengang und Widerstand - Fließbandkriege ... (Uri Avnery)


  



  Der Krieg für nichts


  von Uri Avnery, 30. August 2014


  



  NACH 50 TAGEN ist der Krieg vorbei. Halleluja!


  Auf der palästinensischen Seite: 2145 Tote, etwa 577 von ihnen Kinder, 263Frauen, 102 alte Leute, 11.230 Verletzte, 3374 Kinder; 10.800 Gebäude zerstört, 7600 teilweise zerstört, ungefähr 40.000 Wohnungen beschädigt, 8000 teilweise beschädigt. Unter den beschädigten Gebäuden: 277 Schulen, 10 Krankenhäuser, 70 Moscheen, 2 Kirchen. 4750 Kriegsvertriebene. Auch 12 Demonstranten aus der Westbank wurden erschossen, die meisten von ihnen Kinder.


  Auf der israelischen Seite 70 Tote, unter ihnen 64 Soldaten, ein Kind.


  Wozu also dieser Krieg? Die ehrliche Antwort ist: für nichts.


  Keine Seite wünschte ihn. Keine Seite begann ihn. Er geschah einfach so.


  

  LASST UNS die Ereignisse rekapitulieren, bevor sie vergessen sind: Zwei junge Araber kidnappten drei junge israelische religiöse Studenten nahe der Westbank-Stadt Hebron. Die Entführer gehörten zur Hamas-Bewegung, handelten aber aus eigenem Antrieb. Der Zweck war: ihre Gefangenen gegen palästinensische Gefangene auszutauschen. Gefangene zu befreien, ist jetzt der größte Ehrgeiz eines jeden palästinensischen Kämpfers.


  Die Entführer waren Amateure, und ihr Plan misslang von Anfang an. Sie gerieten in Panik, als ein Student sein Mobiltelefon benutzte, und erschossen die Geiseln. Ganz Israel geriet in Aufruhr. Die Entführer sind noch nicht gefunden worden.


  Die israelischen Sicherheitsdienste nutzten die Gelegenheit, einen vorbereiteten Plan auszuführen. Alle bekannten Hamas-Aktivisten der Westbank wurden, wie auch all die früheren Gefangenen, die im Austausch für die Freilassung der israelischen Geisel Gilad Shalit frei kamen, verhaftet. Für Hamas war dies die Verletzung eines Abkommens.


  Die Hamas-Führung im Gazastreifen konnte nicht ruhig mit ansehen, wie ihre Kameraden in der Westbank ins Gefängnis kamen. Sie reagierte, indem sie Raketen auf israelische Städte und Dörfer abschoss.


  Die israelische Regierung konnte nicht ruhig mit ansehen, wie ihre Städte und Dörfer bombardiert wurden. Sie mit einer schweren Bombardierung des Gazastreifens aus der Luft.


  Von da an war es nur ein endloser Rausch von Tod und Zerstörung. Der Krieg schrie nach einem Zweck.


  Hamas tat dann etwas, das meiner Meinung nach, ein großer Fehler war. Sie benutzte einige der geheimen Tunnel, die sie unter dem Grenzzaun gebaut hatte, um israelische Ziele anzugreifen. Den Israelis wurde plötzlich diese Gefahr bewusst, die die Armee als unbedeutend angesehen hatte.


  Der sinnlose Krieg bekam einen Sinn. Es wurde der Krieg gegen die Tunnelanlagen. Die Infanterie wurde in den Gazastreifen geschickt, um sie zu suchen und zu zerstören.


  80.000 Soldaten drangen in den Gazastreifen ein. Nachdem sie alle bekannten Tunnel zerstört hatten, hatten sie nichts mehr zu tun, außer herumzustehen und als Zielscheibe für den Tod zu dienen.


  Der nächste logische Schritt wäre der gewesen, sich vorwärts zu bewegen und den ganzen Gazastreifen zu erobern: 45 km lang und im Durchschnitt 6 km breit mit 1,8 Millionen Einwohnern. Viermal größer als die Manhattan-Insel mit etwa derselben Anzahl von Bewohnern.


  Aber die israelische Armee haßte die Vorstellung, den Gazastreifen zum dritten Mal zu erobern (nach 1956 und 1967). Als die Soldaten das letzte Mal abzogen, sangen sie ("Goodbye Gaza auf Nimmerwiedersehen!"). Die voraussichtlichen Verluste beim Militär wären hoch, viel höher als die israelische Gesellschaft, aller patriotischen Übertreibung zum Trotz, bereit war, zu erleiden.


  Der Krieg verkam zu einer Tötungs- und Zerstörungs-Orgie. Beide Seiten "tanzten im Blut", segneten jede Bombe und jede Rakete, vollkommen blind gegenüber dem Leiden, das Menschen auf der jeweils anderen Seite angetan wurde. Und immer noch ohne jedes erreichbare Ziel.


  

  WENN CLAUSEWITZ mit dem Ausspruch, der Krieg sei die Fortsetzung der Politik mit andern Mitteln, Recht hatte, dann müsste jeder Krieg ein klares politisches Ziel haben. Für Hamas war das Ziel klar und einfach: Aufhebung der Blockade von Gaza.


  Für Israel gab es keines. Benjamin Netanjahu definierte sein Ziel mit "Ruhe für Ruhe". Aber die hatten wir, bevor alles anfing.


  Einige seiner Kabinett-Kollegen verlangten, bis zum Ende zu gehen und den ganzen Gazastreifen zu besetzen. Das Armeekommando war dagegen, und man kann keinen Krieg gegen die Wünsche des Armee-Kommandos führen. So stand also jeder herum und wartete auf Godot.


  Wie ist die letzte Waffenstillstandsvereinbarung zustande gekommen?


  Beide Seiten waren erschöpft. Auf der israelischen Seite war "die Feder, die den Rücken des Kamels brach", die Notlage der Siedlungen um den Gazastreifens herum, im "Gaza-Briefumschlag". Unter dem unaufhörlichen Sperrfeuer der Kurzstreckenraketen und - noch schlimmer - der Mörsergranaten, deren Herstellung so gut wie nichts kostet, begannen die Bewohner - meistens Kibbuz-Mitglieder, stillschweigend sicherere Gegenden aufzusuchen.


  Das stellte schon fast ein Sakrileg dar. Einer der Gründungsmythen Israels ist, daß im 1948er-Krieg, als der Staat geboren wurde, die arabischen Dörfler und Städter wegrannten, wenn sie beschossen wurden, während unsere Siedlungen standhielten, selbst in der Mitte der Hölle.


  Das war nicht ganz so gewesen. Mehrere Kibbuzim wurden auf Armee-Order hin evakuiert, wenn ihre Verteidigung unmöglich wurde. In mehreren anderen wurden Frauen und Kinder weggeschickt, während Männern der Befehl gegeben wurde, zu bleiben und mit den Soldaten zu kämpfen. Aber im Großen und Ganzen hielten israelische Siedlungen stand und kämpften.


  Aber der Krieg von 1948 war ein ethnischer Krieg um Land. Evakuiertes Land war für immer verloren (oder wenigstens bis zum nächsten Krieg). Dieses Mal waren die Gründe ganz andere.


  

  DAS LEBEN im "Briefumschlag" wurde unmöglich. Die Sirenen heulten mehrere Male innerhalb einer Stunde, und jeder hatte 15 Sekunden Zeit, einen Schutzraum aufzusuchen. Die Forderung nach Evakuierung wurde offen und laut geäußert. Hunderte von Familien zogen weg. Der Mythos wurde außer Acht gelassen, und die Regierung wurde gezwungen, einen Massenumzug zu organisieren. Das sah nicht nach Sieg aus.


  Die palästinensische Seite durchlebte eine schreckliche Tortur. Über 400.000 Leute mussten ihre Wohnungen verlassen. Ganze Familien fanden Unterkunft in UN-Gebäuden, mehrere Familien in einem Raum oder in einer Ecke des Hofes, ohne Strom und mit sehr wenig Wasser, Mütter mit 6, 7, 8 Kindern.


  (Man stelle sich vor, was das bedeutet: eine Familie, arm oder reich, muss ihre Wohnung innerhalb von Minuten verlassen, sie ist nicht in der Lage, etwas mitzunehmen, keine Kleidung, kein Geld, keine Familienalben, sie kann gerade die Kinder einsammeln und rennen, während hinter ihnen das Haus in sich zusammenbricht. Die Arbeit eines ganzen Lebens und Erinnerungen sind in Sekunden zerstört. Die jungen Männer waren längst gegangen, lebten in verborgenen Tunneln unter der Erde und bereiteten sich auf den entscheidenden Kampf vor.)


  Es ist fast ein Wunder, dass unter diesen Bedingungen die Hamas-Regierung und die Kommandostruktur funktionierten. Befehle kamen von versteckten Führern zu versteckten Zellen; Kontakte wurden mit Führern im Ausland und zwischen verschiedenen Organisationen geknüpft, während Spion-Drohnen über ihnen flogen und jeden zivilen Führer oder Kommandeur, der sein Gesicht zeigte, tötete.


  Nach der Aktion, die darauf zielte, den Militärkommandeur und Chef der Hamas Mohammad Deif zu töten (ob sie erfolgreich war oder misslungen ist, wissen wir nicht) begann die Hamas damit, die Informanten zu erschießen, ohne die solche Aktionen unmöglich wären. (In meiner Zeit als Junior-Terroristen taten wir dasselbe.)


  Aber trotz all ihrem bemerkenswerten Einfallsreichtum, konnte die Hamas nicht ewig so weitermachen. Ihre großen Bestände an Raketen und Mörsergranaten waren erschöpft. Auch sie brauchten ein Ende.


  Das Ergebnis? Eindeutig ein Unentschieden. Aber, wie ich schon früher gesagt habe, wenn eine kleine Widerstandsorganisation gegenüber einer der mächtigsten Militärmaschinerien der Welt ein Unentschieden erreicht, hat sie Grund zu feiern, wie sie es auch tat: am 50. Tag des Krieges für nichts.


  

  

  WAS VERLOREN beide Seiten?


  Die Palästinenser haben riesige materielle Verluste. Tausende von Wohnungen wurden zerstört, um ihren Geist zu brechen. Einige mit dürftigem Vorwand, andere ganz ohne irgendeinen. In den letzten Tagen zerstörte die Luftwaffe systematisch die luxuriösen Hochhäuser im Zentrum von Gaza.


  Die Verluste an Menschenleben auf der palästinensischen Seite waren ebenfalls enorm. Die Israelis haben darüber keine Träne vergossen.


  Auf der israelischen Seite waren die menschlichen und materiellen Verluste vergleichsweise klein. Wirtschaftliche Verluste waren bedeutsam, aber erträglich. Es sind die unsichtbaren Verluste, die zählen.


  Die Delegitimation Israels in aller Welt nimmt zu. Millionen Menschen haben die täglichen Bilder aus Gaza gesehen, und bewusst oder unbewusst hat sich ihr Bild von Israel verändert. Für viele ist das "tapfere kleine Land" zu einem brutalen Monster geworden.


  Antisemitismus nimmt in gefährlicher Weise zu, wird uns erzählt. Israel erhebt den Anspruch, der National-Staat des jüdischen Volkes zu sein, und die meisten Juden verteidigen Israel und identifizieren sich mit ihm. Die neue Wut gegen Israel sieht manchmal wie der Antisemitismus der alten Zeiten aus, und manchmal ist er es auch.


  Wir wissen nicht, wie viele Juden vom Antisemitismus nach Israel getrieben werden. Wir wissen auch nicht, wie viele Israelis von dem ewigen Krieg nach Deutschland, den USA oder Kanada getrieben werden.


  Man neigt dazu, den gefährlichsten Aspekt zu übersehen. Ein riesiger Hass ist in Gaza geschaffen worden. Wie viele der Kinder, die wir mit ihren Müttern von ihren Wohnungen wegrennen sahen, werden "Terroristen" von morgen werden?


  Millionen Kinder in der ganzen arabischen Welt haben die Bilder gesehen, die täglich durch Aljazeera in die Wohnungen strahlten; und werden so bittere Hasser Israels. Aljazeera ist eine Weltmacht. Während seine englischsprachige Version versuchte, moderat zu sein, brachte die arabische Version ungebremst Stunde um Stunde ihre Berichte und zeigte die herzerbrechenden Bilder aus Gaza, die getöteten Kinder, die zerstörten Häuser.


  Auf der anderen Seite ist die generationenalte Feindschaft der arabischen Regierungen gegenüber Israel gebrochen: Ägypten, Saudi-Arabien und alle Golfstaaten (außer Qatar) arbeiten jetzt offen mit Israel zusammen.


  Kann dies in der Zukunft politische Früchte tragen? Es könnte, wenn unsere Regierung wirklich an Frieden interessiert wäre.


  In Israel selbst hat der Faschismus seinen hässlichen und unverkennbaren Kopf emporgehoben. "Tod den Arabern" und "Tod den Linken" ist zu einem legitimen Schlachtruf geworden. Einige dieser widerlichen Wellen werden hoffentlich abebben, aber einige bleiben vielleicht und werden zu festen Bestandteilen.


  Netanjahus persönliches Schicksal liegt hinter Wolken verborgen. Während des Krieges stieg seine Popularität stark an. Jetzt ist sie im freien Fall. Es genügt nicht, Reden über den Sieg zu halten. Der Sieg muss gesehen werden, wenn möglich ohne Mikroskop.


  Krieg ist eine Sache der Macht. Die Fakten, die auf dem Schlachtfeld geschaffen werden, spiegeln sich in den politischen Folgen wider. Wenn die Schlacht mit einem Unentschieden endet, werden die politischen Folgen auch unentschieden sein. Über die Illusion des Sieges hat schon König Pyrrhus von Epirus gesagt: "Noch so ein Sieg, und wir sind verloren!"
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  OSTEUROPA/003: Ukrainekrieg - Zeit für Zugeständnisse ... (IPPNW)


  



  IPPNW-Pressemitteilung vom 31. August 2014

  Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

  Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland


  IPPNW fordert für die Ukraine "Roadmap zum Frieden" statt weiterer Sanktionen


  



  Die auf dem EU-Gipfel von den Außenministern angedrohten weiteren Sanktionen gegen Russland bringen eine diplomatische Lösung für die Ukraine und ein Ende des Krieges nicht näher. Russische Gegensanktionen sind bald zu erwarten. Die IPPNW fordert einen Ausstieg aus der Sanktionsspirale!


  Die Befriedung des aktuellen Bürgerkriegs muss einhergehen mit einer grundsätzliche Bearbeitung der neu aufgeflammten Konfrontation zwischen hochgerüsteten, um Einflussbereiche ringenden Staaten und Allianzen. Eine Politik der Kooperation anstelle von Konfrontation würde Ländern wie der Ukraine eine wichtige Scharnierfunktion zwischen Ost und West zuweisen. Die internen Widersprüche des Landes dürfen nicht zum Spielball externer Interessen werden - auf Kosten seiner Menschen und Natur.


  Die Vorstellungen der IPPNW von einer "Roadmap zum Frieden" orientieren sich an den Überlegungen der Autoren Andreas Buro und Karl Grobe. Am Anfang müsse das Bekenntnis von Nato und Russland stehen, den Konflikt keinesfalls militärisch auszutragen. Dem müsse die Erklärung der NATO folgen, die Ukraine weder aufzunehmen noch militärisch mit ihr zu kooperieren. Eine weitere Vorleistung wäre der Abzug der NATO-Truppen, die im Zuge des Konflikts in NATO-Mitgliedsstaaten mit einer Grenze zu Russland neu stationiert worden sind. Von Seiten der EU müssten alle militärischen Bezüge des EU-Assoziierungsabkommens mit der Ukraine für nichtig erklärt und die Aufhebung der Sanktionen gegen Russland ankündigt werden.


  Ein wesentlicher Beitrag der Regierung in Kiew wäre die verbindliche Erklärung, in Bezug auf Militärbündnisse neutral zu bleiben. Angesichts der katastrophalen humanitären Folgen eines nuklearen Krieges sollte die Ukraine weiterhin zu ihrem mutigen Schritt stehen, auf Atomwaffen zu verzichten und sich international für ihre Abschaffung einsetzen.


  Innenpolitisch sollte die Ukraine eine neue föderale Verfassung mit weitgehenden Autonomierechten für ihre Regionen anstreben.


  Russland solle seine Zusage im trilateralen Vertrags mit der Ukraine und den USA von 1994 erneuern, die Grenzen der Ukraine anzuerkennen, was mit einem Ende der Unterstützung der separatistischen Kräfte einhergehe. Ein Rückzug separatistischer Kämpfer nach Russland im Rahmen einer Amnestie solle ermöglicht werden ebenso wie langfristige Versöhnungsarbeit.


  Erneut fordert die IPPNW zudem die Einrichtung einer dauerhaften regionalen Konferenz für Sicherheit und Zusammenarbeit (KSZE) zum Interessensausgleich und zur Klärung von Konflikten. So ein Prozess motiviere Länder wie Armenien, Aserbaidschan, Georgien und Moldawien, sich ebenfalls für einen neutralen Status zu entscheiden und bestehende Differenzen gemeinsam zu lösen.


  Ein neutraler Korridor zwischen dem westlichen Militärbündnis und Russland werde es ermöglichen, den zivilen, kulturellen und wirtschaftlichen Austausch zwischen Europa und Russland wieder zu erneuern und auszubauen. Er könne ein wichtiger Schritt sein auf dem Weg zu weiterer militärischer Abrüstung.


  Gerade auch im Bereich der Atomwaffen bleibt Abrüstung das Ziel der ärztlichen Friedensorganisation. Angesichts der Ausbreitung von Kriegen, ihrem Resourcenverbrauch und ihren Folgen für Mensch und Umwelt duldet dieses Ziel keinen Aufschub.


  

  Dossier Nr. 7 "Ukraine" als pdf:

  http://www.koop-frieden.de/fileadmin/Dossiers/Dossier_VII_Ukraine__Stand_14.08.14_.pdf


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung vom 31. August 2014

  Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

  Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland

  Körtestr. 10, 10967 Berlin

  Tel. 030/69 80 74-0, Fax: 030/69 38 166

  E-Mail: ippnw@ippnw.de

  Internet: www.ippnw.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 1. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / POLITIK / BRENNPUNKT

  



  OSTEUROPA/002: Ukrainekrieg - die Stimme der UN ... (OHCHR)


  



  Office of the United Nations High Commissioner for Human Rights

  Büro der Hohen Kommissarin für Menschenrechte


  Pressemitteilung - 29. August 2014


  Pillay bestürzt über getötete Zivilisten in der Ukraine


  



  Kiew/Genf (29. August 2014). Intensive Kämpfe - auch unter Gebrauch schwerer Waffen auf beiden Seiten - in dicht besiedelten Regionen der Ostukraine haben vermehrt zivile Opfer gefordert, wobei jeden Tag im Durchschnitt etwa 36 Menschen getötet wurden, meldet ein Bericht, der am Freitag vom Büro der Hohen Kommissarin für Menschenrechte veröffentlicht wurde.


  Der Bericht, der den Zeitraum vom 16. Juli bis zum 17. August umfaßt, bringt Bestürzung zum Ausdruck über die Tötung und Verletzung von Zivilisten, die in urbanen Regionen festsitzen oder über von der Regierung eingerichtete, "sichere" Korridore vor den Kämpfen in der Ostukraine zu fliehen versuchten.


  "Mit Absicht auf Zivilisten zu schießen, verletzt das humanitäre Völkerrecht und es muß mehr getan werden, um diese zu schützen," erklärte die UN-Hochkommissarin für Menschenrechte, Navi Pillay.


  "Alle, die an den Feindseligkeiten in den betroffenen östlichen Gebieten beteiligt sind, müssen sich zu jeder Zeit an die Grundsätze der Unterscheidung, der Verhältnismäßigkeit und der Umsicht halten. Das ist in dichtbewohnten Gebieten besonders wichtig."


  "Es ist dringend erforderlich, die Kämpfe und die Gewalt in den östlichen Regionen zu beenden, bevor weitere Zivilisten, die in der Konfliktzone eingeschlossen sind, Schaden nehmen, zur Flucht gezwungen werden oder nicht zu tolerierende Not erleiden," setzte sie hinzu.


  Der vom UNO-Menschenrechtsbüro erstellte Bericht dokumentiert eine große Bandbreite schwerwiegender Menschenrechtsverletzungen, die in erster Linie von den bewaffneten Gruppen verübt wurden, die seit Mitte April die Kontrolle über weite Bereiche der Regionen Donezk und Luhansk in der Ostukraine übernommen haben. Er dokumentiert auch die Verstöße, die von der ukrainischen Armee bei ihrem Versuch verübt wurden, Territorium zurückzugewinnen, von dem aus bewaffnete Gruppen Operationen durchführen und auf dem sie militärische Ziele ausgemacht haben.


  Dem Bericht zufolge wurde auf Zivilisten, die vor den intensiven und anhaltenden Kämpfen in der Ostukraine flohen, geschossen und diese getötet; andere wurden von bewaffneten Gruppen daran gehindert, die Städte Donezk und Luhansk zu verlassen, als die ukrainische Regierung ihre Blockade um die beiden wichtigsten Hochburgen der bewaffneten Gruppe verschärfte. Angeblich "sichere" Korridore, die von der ukrainischen Armee eingerichtet wurden, um Bewohnern die Flucht aus diesen Städten zu ermöglichen, führten durch Gebiete, in denen Kämpfe stattfanden. Zivilisten, die diese Korridore benutzten, wurden daraufhin getötet oder verwundet.


  Auch wenn jetzt mehr als die Hälfte der Bevölkerung die Städte Luhansk und Donezk verlassen hat, wurde nicht rechtzeitig genügend unternommen, um die Menschen aus den umkämpften Regionen zu evakuieren, lautet der Bericht, und insbesondere nicht für die Wehrlosesten, wie in Einrichtungen untergebrachte Kinder, alte Menschen und Behinderte. Die Evakuierung vieler Kinder in andere Teile der Ukraine wurde von bewaffneten Gruppen verhindert.


  Berichte über schwerwiegende Menschenrechtsverletzungen durch die bewaffneten Gruppen halten an, darunter sind Entführungsfälle in Verbindung mit physischer und mentaler Folter sowie Mißhandlung der Gefangenen, die vielfach Zwangsarbeit leisten müssen. Es ist nicht genau bekannt, wieviele Menschen sich noch immer in Gefangenschaft befinden. Laut Bericht ging man am 17. August von mindestens 468 Menschen aus, die nach wie vor von verschiedenen bewaffneten Gruppen gefangengehalten werden.


  Darüber hinaus gab es Berichte über von den ukrainischen Territorial- und Spezialbataillonen begangene Menschenrechtsverletzungen wie willkürliche Verhaftungen, Verschwindenlassen und Folter. Es sollte mehr Kontrolle über diese Bataillone ausgeübt werden, "insbesondere sollten sie über das humanitäre Völkerrecht instruiert werden". Die Regierung hat über 1.000 Menschen in der Ostukraine verhaftet aufgrund von laut ihrer Aussage "unwiderlegbaren Beweisen für ihre Beteiligung an terroristischen Aktivitäten". Aber dem Bericht zufolge wurde das Recht bei diesen Verfahren "nicht immer eingehalten, und es gibt Angaben über Mißhandlungen bei der Festnahme oder während des Arrests".


  Über 1.500 Fälle, in denen lokale Behördenvertreter oder Bürger im Osten mutmaßlich Verstöße begangen haben, wurden bereits von den ukrainischen Behörden untersucht und mehr als 150 Menschen angeklagt. Die Polizei in den von der Regierung zurückeroberten Gebieten der Regionen Donezk und Luhansk mußte nachweisen, daß sie sich, während sie unter Kontrolle der bewaffneten Gruppen stand, nicht an Verbrechen beteiligt hat. Dennoch "berichten Bewohner dieser Regionen, die sich wieder unter Regierungskontrolle befinden, von Furcht vor Vergeltung und mangelndem Vertrauen, daß ihre eigenen Fälle untersucht werden, und der Furcht, daß die Straflosigkeit anhält und niemand zur Verantwortung gezogen wird", konstatiert der Bericht.


  Das ukrainische Parlament verabschiedete drei Gesetze, die die Befugnisse der Strafverfolgungsbehörden in Verbindung mit der Sicherheitsoperation der Regierung im Osten bedeutend erweitern und "im Widerspruch zu den Normen und Standards der internationalen Menschenrechte zu stehen scheinen. Auch wenn man einräume, daß die Einschränkung bestimmter Garantien in Zeiten des Notstandes erforderlich sein könne, müßten sich solche Maßnahmen unter allen Umständen an die Normen des Völkerrechts halten", erklärt der Bericht.


  "Rechtmäßigkeit und Rechenschaft müssen die Straflosigkeit für Menschenrechtsverletzungen, die in den vergangenen vier Monaten geschehen sind, ersetzen," erklärte die Hohe Kommissarin. "Und Gerechtigkeit muß allen zuteil werden. Es ist von grundlegender Bedeutung, daß die Regierung strikte Maßnahmen ergreift, um Racheakte und alle anderen Formen unrechtmäßiger Vergeltung zu verhindern. Die Anwendung des Rechts muß mit aller Sorgfalt geschehen und in voller Übereinstimmung mit den internationalen Standards, wenn das öffentliche Vertrauen in die staatlichen Institutionen wiederhergestellt werden soll."


  Der Bericht merkt zudem an, daß Schikanen und Diskriminierung gegen Ukrainer, Krimtartaren und andere Minderheiten in der Autonomen Republik Krim andauern. "Es wurden keine ernsthaften Versuche unternommen (von den Behörden auf der Krim), Vorwürfen nachzugehen, daß die sogenannten Krim-Selbstverteidigungskräfte nach dem März-'Referendum' Menschenrechtsverletzungen begangen haben. Mittlerweile halten die Beschwerden gegen die Selbstverteidigungskräfte an", stellt er fest und setzt hinzu, daß im vergangenen Monat über 2.800 Menschen die Krim in Richtung Festland-Ukraine verlassen haben, womit sich die Gesamtzahl der Binnenvertriebenen von der Krim in der Ukraine auf über 16.000 Menschen beläuft. Die Zahl der Vertriebenen in der gesamten Ukraine belief sich am 20. August auf 190.000.


  Von Mitte April bis zum 27. August 2014 wurden mindestens 2.593 (*) Menschen in der Ukraine getötet.


  Ende


  (*) Diese von der UN-Menschenrechtsbeobachtungsmission und der Weltgesundheitheitsorganisation zusammengetragene Gesamtzahl umfaßt Mitglieder der bewaffneten Streitkräfte der Ukraine, wie vom Rat für Nationale Sicherheit und Verteidigung berichtet, sowie Zivilisten und einige Mitglieder der bewaffneten Gruppen (für die keine Gesamtzahl der Verluste bekannt ist), wie berichtet von medizinischen Einrichtungen und örtlichen Verwaltungen.


  

  Der vollständige Bericht ist zugänglich unter:

  http://www.ohchr.org/Documents/Countries/UA/UkraineReport28August2014.pdf


  Frühere Berichte sind zugänglich unter:

  http://www.ohchr.org/en/countries/ENACARegion/Pages/UAIndex.aspx


  Das Mandat der Hohen Kommissarin für Menschnrechte endet, nach sechs Jahren, am Sonntag, den 31. August. Ihr Nachfolger, Zeid Ra'ad Al Hussein, wird den Posten des Hohen Kommissars offiziell am 4. September antreten.


  Globaler Menschenrechtsindex:

  http://uhri.ohchr.org/en


  

  Link zum englischen Original der Pressemeldung:

  http://www.ohchr.org/EN/NewsEvents/Pages/Media.aspx?IsMediaPage=true&LangID=
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  Büro der Hohen Kommissarin für Menschenrechte

  Palais des Nations, 1211 Genf 10, Schweiz

  Tel.: +41 22 917 9220 (allgemeine Auskünfte)

  E-Mail: InfoDesk@ohchr.org

  Internet: www.ohchr.org

  in einer Übersetzung des Schattenblick aus dem Englischen
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  RAUBBAU/030: Fracking nicht mit uns - gespaltener Sinn ... (BBU)


  



  Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V. - Bonn, 2. September 2014


  BBU fordert von Bundes-Wirtschaftsminister Gabriel: Schluss mit dem Taktieren beim Fracking


  



  (Bonn, Berlin, 02.09.2014) Mit Empörung hat der Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) auf Äußerungen von Bundes-Wirtschaftsminister Gabriel (SPD) gegenüber einer Runde von 30 Mitgliedern der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag reagiert. Gabriel hatte erklärt, dass es nicht gehe, die Förderung von Schiefergas in Deutschland auf ewig auszuschließen. Damit entlarvt Gabriel sein eigenes Eckpunktepapier zu Fracking als rein taktischen Winkelzug. Das Eckpunktepaper sieht vor, Fracking zur Schiefergasgewinnung zwischen der Erdoberfläche und einer Tiefe von 3.000 m zu verbieten und das Verbot 2021 zu überprüfen. Das Ergebnis der Prüfung scheint für Gabriel jedoch bereits jetzt festzustehen: Nach einer Schamfrist soll Deutschland mit Fracking-Vorhaben überzogen werden.


  Oliver Kalusch vom Geschäftsführenden Vorstand des BBU erklärt zu diesem Vorgang: "Anscheinend will Gabriel nicht nur seine SPD, sondern auch die CDU/CSU noch vor der Beratung von Anträgen mehrerer Bundesländer in Bundesratsausschüssen auf Linie bringen. Denn dem Bundes-Wirtschaftsminister ist bewusst, dass die Fracking-Pläne der CDU/CSU/FDP-Bundesregierung in der letzten Legislaturperiode am Widerstand zahlreicher Unionsabgeordneter gescheitert sind. Dem soll anscheinend bereits im Vorfeld vorgebeugt werden. Der BBU appelliert an die kritischen Abgeordneten, auch jetzt standhaft zu bleiben und die Interessen der Bevölkerung zu vertreten."


  Der BBU fordert Gabriel auf, das Taktieren beim Thema Fracking endlich einzustellen. Statt dem Drängen der Gasindustrie auf Fracking nachzugeben, verlangt der Umweltverband vom Bundes-Wirtschaftsminister noch vor den Bundesratsverhandlungen in dieser Woche ein Bekenntnis zu einem ausnahmslosen Fracking-Verbot.


  

  Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen, Umweltverbände und Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat seinen Sitz in Bonn. Weitere Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem BBU beizutreten um die themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu verstärken. Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen die gefährliche CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für umweltfreundliche Energiequellen.


  *


  Quelle:

  BBU-Pressemitteilung, 02.09.2014

  Herausgeber:

  Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

  Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

  Tel. 0228/21 40 32, Fax.: 0228/21 40 33

  Internet: www.bbu-online.de

  Facebook: www.facebook.com/BBU72
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  AKTION/6600: Bonn - Motto "Farbe" beim "Tag des offenen Denkmals" am 14. September


  



  Tag des offenen Denkmals am 14. September unter dem Motto "Farbe"


  



  Tag des offenen Denkmals am 14. September unter dem Motto "Farbe" ib - Mehr als 50 Bauten können am Tag des offenen Denkmals am Sonntag, 14. September, in ganz Bonn besucht werden. Das Motto der bundesweiten Veranstaltung lautet in diesem Jahr "Farbe". In einer Pressekonferenz haben Dr. Franz-Josef Talbot von der Unteren Denkmalbehörde der Stadt sowie Philipp Huntscha und Martin Bredenbeck von der Werkstatt Baukultur Bonn das Programm vorgestellt.


  "Wir müssen uns bei der Werkstatt Baukultur bedanken, ohne die der Denkmaltag nicht in dieser Form stattfinden könnte. 90 Prozent der Arbeit liegt bei den Studenten", erläuterte der Stadtkonservator. Martin Bredenbeck von der Werkstatt Baukultur lobte die aus seiner Sicht NRW-weit einzigartige Zusammenarbeit zwischen Studenten, Stadt und Geschichtsvereinen. "Auch deshalb bieten wir in Bonn eines der größten Programme in Nordrhein-Westfalen an", so Bredenbeck. Philipp Huntscha verwies auf eine Neuerung: Erstmals wird es eine Abschlussveranstaltung geben, und zwar ab 19 Uhr in der Namen-Jesu-Kirche in der Bonngasse mit einem ökumenischen Gottesdienst.


  Ausgewählte Höhepunkte aus dem Programm


  Ein Spaziergang zum Thema "Farbe in der Stadt" wird um 11, 14 und 16.30 Uhr angeboten. Treffpunkt ist das Juridicum in der Adenauerallee. Der Spaziergang zeigt Beispiele für Farbe in der Architektur vom barocken Bonn bis zu Neubauten der Gegenwart und wird von der Werkstatt Baukultur durchgeführt. Spaziergänge werden zudem in Buschdorf, in der Kölnstraße und in der Südstadt unternommen.


  Der ehemalige Saal der Bundespressekonferenz im Tulpenfeld 7 ist geöffnet von 11 bis 14 Uhr. Erkennungszeichen des Bundespressesaals ist die meterhohe, mit Quadraten versehene Mahagoniwand. Der denkmalgeschützte und restaurierungsbedürftige Saal kann von der heute dort beheimateten Organisation "Engagement Global" nicht genutzt werden. Am Denkmaltag führt Martin Bredenbeck um 11 und um 13 Uhr durch den Raum. Vor Ort ist die Fotoausstellung "Politische Farben in schwarz-weiß" zu sehen, zudem sind der ehemaligen Bundeskanzleramtsmitarbeiter Günter Wagenknecht und der frühere Reporter und Moderator Helmut Hormann anwesend.


  Die Godesburg kann am 14. September von 10 bis 18 Uhr bestiegen und besichtigt werden. Der Bergfried ist zuletzt aufwendig von der Stadt restauriert worden. Heinz Fischer führt interessierte Bürger um 14 und um 16 Uhr herum.


  Die Katholische Pfarrkirche Sankt Cäcilia in Oberkassel bewahrt einen vollständigen Schatz an Glasfenstern des späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts. Sehenswert sind die Chorfenster von Joseph Machhausen, die um 1885 entstanden sind. Machhausen studierte intensiv historische Rezepturen, um die Farbigkeit mittelalterlicher Glasmalereien neu zu beleben. Um 15 Uhr bietet Prof. Dr. Wilfried Hansmann eine Führung zum Thema "Verkündigung durch Licht und Farbe" an.


  Auch Privathäuser öffnen ihre Pforten. So beispielsweise in der Kaufmannstraße 65 in der Weststadt und das Palais Horst in der Poppelsdorfer Allee 65. Neben ihnen stehen viele weitere denkmalgeschützte Gebäude am 14. September offen. Das vollständige Programm gibt es unter www.baukultur-bonn.de/denkmaltag und unter www.bonn.de.


  Die Bonner Veranstalter


  Im Auftrag der Stadt Bonn, vertreten durch den Stadtkonservator Dr. Franz-Josef Talbot, wird die Organisation für den Tag des offenen Denkmals seit 2012 federführend durch die studentische "Werkstatt Baukultur Bonn" übernommen. Unterstützt werden die Studenten dabei zusätzlich von der Arbeitsgemeinschaft der Bonner Heimat- und Geschichtsvereine. Die "Werkstatt Baukultur Bonn" ist eine Kulturgruppe an der Universität Bonn, die 2011 am Kunsthistorischen Institut von Studierenden gegründet wurde und die sich mit baukulturellen und denkmalpflegerischen Fragestellungen in Bonn auseinandersetzt. Hierzu bietet sie über das ganze Jahr kostenfreie Führungen und verschiedene Veranstaltungen an.


  Die Wurzeln des Denkmaltages in Deutschland und Europa


  Die deutschlandweite Koordination liegt bei der Deutschen Stiftung Denkmalschutz. Seit der ersten Ausrichtung 1993 unterstützen die Kultusministerkonferenz, die Landesdenkmalpfleger, die Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbände, das Deutsche Nationalkomitee für Denkmalschutz, der Bund Heimat und Umwelt, die Deutsche Burgenvereinigung, die Deutsche Bischofskonferenz und die Evangelische Kirche in Deutschland die Aktion. Infos zum bundesweiten Programm zum Tag des offenen Denkmals gibt es hier: http://www.tag-des-offenen-denkmals.de.


  Seinen Ursprung hat der Tag des offenen Denkmals in Frankreich. Erstmals 1984 veranstaltet, war die Aktion dort auf Anhieb ein großer Erfolg, der rasch auch andere europäische Länder mitriss. So griff der Europarat den Gedanken auf und rief 1991 die "European Heritage Days" ins Leben. Im vergangenen Jahr beteiligten sich erstmals alle 48 Länder. So nutzen Jahr für Jahr europaweit rund 20 Millionen Menschen - davon allein rund 4 Millionen in Deutschland - die Gelegenheit, mehr als 30.000 Denkmale zu besichtigen. Auf europäischer Ebene wird der Denkmaltag durch den Europarat und die Europäische Union gefördert.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Donnerstag, 28. August 2014

  Stadt Bonn

  Stadthaus, Berliner Platz 2, 53111 Bonn

  Telefon: (02 28) 77-3000

  Telefax: (02 28)/77 2468

  E-Mail: presseamt@bonn.de

  Internet: www.bonn.de
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  KURSUS/4438: Herten - Mathematikkurse starten am 9. September 2014


  



  VHS: Mathematikkurse starten


  



  Vorbereitung auf Prüfungen der 10. Klasse und des Zentralabiturs


  Herten. Zwei mal drei macht vier, widewidewitt und drei macht neune - oder wie war das nochmal? Wer noch Auffrischungsbedarf im Fach Mathematik hat, kann sich jetzt für die Kurse der VHS anmelden. Diese bereiten auf die Prüfungen der Jahrgangsstufe 10 und auf das Zentralabitur vor. Ab Dienstag, 9. September, geht's los! Mathematik intensiv - Zentrale Prüfungen der Jahrgangsstufe 10


  Hier wird der Lehrstoff behandelt, der bis zum Erreichen der Fachoberschulreife im Fach Mathematik vorgesehen ist. Der Kurs ist auch geeignet für Interessentinnen und Interessenten, die ihr mathematisches Wissen erweitern und verbessern wollen oder entsprechende Kenntnisse für ihre berufliche Fortbildung benötigen.


  0213

  Rüdiger Kunas

  dienstags u. donnerstags

  18.15 bis 19.45 Uhr

  ab 9. September 2014

  16Termine (32 UStd)

  Gymnasium

  48Euro, erm. 34 Euro, HP 24 Euro


  Zentralabitur Mathematik


  Dieser Kurs befasst sich mit dem Lehrstoff des Zentralabiturs im Fach Mathematik für Grund- und Leistungskurse. Dabei liegen die Schwerpunkte auf den Teilgebieten Analysis und Lineare Algebra/Geometrie.


  Studentinnen und Studenten der Naturwissenschaften, die ihre Kenntnisse verbessern wollen, und alle mathematisch Interessierten können sich ebenfalls für diesen Kurs anmelden.


  0217

  Rüdiger Kunas

  dienstags u. donnerstags

  20.00 bis 21.30 Uhr

  ab 9. September 2014

  16Termine (32 UStd)

  Gymnasium

  48Euro, erm. 34 Euro, HP 24 Euro


  Informationen und Anmeldung


  VHS Herten, Resser Weg 1, 45699 Herten, Telefon (0 23 66) 303 580, vhs@herten.de, www.vhs-herten.de


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Freitag, 29. August 2014

  Pressestelle der Stadt Herten

  45697Herten

  Telefon: (02366)303-357, Fax: (02366)303-588

  E-Mail: pressestelle@herten.de

  Internet: www.herten.de
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  KURSUS/4437: Mönchengladbach - Fremdsprachenkurse der VHS ab 10. September 2014


  



  Fremdsprachenkurse der VHS


  Bei der Volkshochschule beginnen in der nächsten Woche neue Fremdsprachenkurse:


  



  In dem VHS Kurs Französisch Grundstufe 1 ab Mittwoch, 10. September, von 10.40 bis 12.10 Uhr, werden Lerntempo und Themenschwerpunkte von den Teilnehmern bestimmt. Der Kurs findet in der Volkshochschule Mönchengladbach, Lüpertzender Straße 85 statt.


  Gleichzeitig startet am 10. September der Kurs Italienisch Grundstufe 1von 16 bis 17.30 Uhr. Die Kurse der Grundstufen 1 bis 4 führen zur Kompetenzstufe A1 des "Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen". Der Kurs findet in der Volkshochschule Mönchengladbach, Lüpertzender Straße 85 statt.


  Die VHS bietet ab 10. September bis 10. Dezember, immer mittwochs, von 18bis 19.30 Uhr den Kurs Rumänisch 1. Semester an. Der Kurs findet im Hugo-Junkers-Gymnasium, Bruckner Allee 58 statt.


  Der Kurs Englisch Starter beginnt am 11. September (geht bis 11.Dezember), jeweils von 9 bis 10.30 Uhr und findet in der Volkshochschule Mönchengladbach, Lüpertzender Straße 85 statt.


  Unter der Leitung von Dr. Cassandra Spaan können alle ihre Vorkenntnisse in dem Kurs Englisch für Wiedereinsteiger auffrischen. Der Kurs und findet ab 11. September bis 11. Dezember, jeweils von 18 bis 19.30 Uhr im City-Haus, Mühlenstraße 2-4 statt.


  Die Kurse kosten jeweils 63 Euro. Weitere Informationen und Anmeldung unter www.vhs-mg.de oder Telefon 02161 / 25 6404. (pmg/schr)


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Montag, 1. September 2014

  Stadt Mönchengladbach

  Pressestelle

  Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

  Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

  E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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  SEMINAR/2940: Münster - Workshop "Mit Konflikten umgehen lernen" am 9.9.2014


  



  Mit Konflikten umgehen lernen


  "FrauenZeitAlter" lädt zu Workshop ins Rathaus ein


  



  Münster (SMS) Im Projekt "FrauenZeitAlter" spielen Begegnung, interkulturelles Miteinander und Offenheit für Neues eine zentrale Rolle. Gelingende Verständigung ist dabei das Wichtigste, denn wer sich nicht versteht, kann bei anderen weder Gemeinsamkeiten noch Unterschiede entdecken. Auf dieser Linie liegt ein Workshop der Gruppe Politik aus dem "FrauenZeitAlter" am Dienstag, 9. September, um 18 Uhr in der Rüstkammer des Rathauses (Eingang Stadtweinhaus): "Holprig geeinigt, elegant gelöst". Anmeldung bis 4. September im Frauenbüro im Stadthaus 1, Zi. 143, Tel. 4 92-17 01 (Kostenbeitrag 3 Euro, einschließlich Getränk und Brezel).


  "Unterschiedlicher Meinung zu sein ist ganz normal. Unterschiedliche Meinungen im Gespräch miteinander zu würdigen und konstruktiv damit umzugehen, das ist eine Herausforderung, der wir uns stellen wollen", erläutert Hamida Steinhaus das Ziel des Abends. "Wir entwickeln Wege und Strategien, um dem Konflikt und uns eine Chance zu geben, uns - auch wenn es hitzig wird - mit Respekt zu begegnen und gestärkt daraus hervorzugehen."


  Moderatorin Ursula Bolg wird eine Methode vorstellen, mit der die Teilnehmerinnen die Wirkung eines Perspektivwechsels selbst erfahren. "Entscheidend für die Konfliktlösung ist der Umgang mit dem Anderen und die Bereitschaft, auch seinen Standpunkt anzuerkennen und mit einzubeziehen", weiß die Diplompädagogin und Demografieberaterin.


  Der Workshop knüpft an die Veranstaltung "Ich bin vollkommen 'meiner' Meinung" aus dem vergangenen Jahr an, kann aber auch unabhängig von einer damaligen Teilnahme besucht werden. Eingeladen sind alle, die mehr über ihr eigenes Verhalten im Umgang mit Meinungsverschiedenheiten erfahren wollen.


  Mit "FrauenZeitAlter" bietet das städtische Frauenbüro gemeinsam mit interessierten Frauen, Vertreterinnen von Frauenorganisationen und der Kommunalen Seniorenvertretung ein Jahresprogramm, das von den Frauen selbst gestaltet wird. Es schafft vor allem für ältere Frauen Möglichkeiten der Begegnung.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Freitag, 29. August 2014

  Stadt Münster

  Presse- und Informationsamt, 48127 Münster

  Telefon: 0251 / 492 1300 - 02

  Fax: 0251 / 492 7712

  Internet: http://www.muenster.de/stadt/medien
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  VORTRAG/7636: Kiel - Kosmische Strahlung und Kieler Technik auf dem Mars, 3.9.2014


  



  Christian-Albrechts-Universität zu Kiel


  Kosmische Strahlung und Kieler Technik auf dem Mars


  Internationale Tagung an der Uni Kiel vom 1. bis 5. September


  



  Rund 170 Astrophysikerinnen und Astrophysiker aus aller Welt sind in der ersten Septemberwoche zu Gast an der Christian-Albrechts- Universität zu Kiel (CAU). Beim 24. European Cosmic Ray Symposium (Europäisches Kosmische Strahlung Symposium) geht es um extreme Sonnenereignisse, das Weltraumwetter und dessen Folgen für unsere Gesundheit sowie um Dunkle Materie.


  In einem öffentlichen Vortrag berichtet Professor Robert Wimmer-Schweingruber, wie ein Kieler Strahlungsmessgerät auf dem Mars landete und jetzt dort Daten sammelt. Hochkarätige Gäste werden im Physikzentrum der Uni Kiel Themen rund um die kosmische Strahlung vorstellen. Unter ihnen ist Hugh Hudson aus Berkeley, USA, einer der wichtigsten Forscher auf dem Gebiet der solaren Teilchenereignisse. Mit RHESSI, einem NASA-Röntgenteleskop, beobachtet er die Sonne. Babette Döbrich, eine junge Physikerin vom Deutschen Elektronen-Synchrotron in Hamburg, DESY, beschäftigt sich mit Dunkler Materie. Höchste nchrotron in Hamburg, DESY, beschäftigt sich mit Dunkler Materie. Höchste Energien und ihre Anwendungsmöglichkeiten sind das Spezialgebiet von Andrea Chiavassa, der am astronomischen Observatorium in Nizza forscht. Auch er präsentiert neueste Erkenntnisse aus seiner Arbeit.


  "Das Symposium vereint Forschende aus sehr unterschiedlichen Disziplinen von der Astrophysik bis zur Grundlagenphysik, die sich austauschen wollen. Dass so viele von ihnen nun nach Kiel kommen, ist ein großer Erfolg für die Landesuniversität, die schon lange die kosmische Strahlung erforscht und auf dem Gebiet mit führend ist", freut sich CAU- Präsident Professor Lutz Kipp, selbst Physiker, über die große Resonanz. Am Montag, 1. September, wird er die internationalen Teilnehmenden gemeinsam mit Kiels Oberbürgermeister Dr. Ulf Kämpfer im Wissenschaftszentrum begrüßen.


  Am Mittwoch, 3. September, um 19:00 Uhr sind alle Interessierten zum kostenfreien Vortrag "Von der Kieler Förde zum Mars" eingeladen. Im Hans Geiger-Hörsaal in der Leibnizstraße 13 erzählt Professor Wimmer-Schweingruber, wie Kieler Forschende ein Messgerät entwickelten, das als Teil der NASA-Marsmission an Bord des Rovers Curiosity zum roten Planeten flog. Es misst dort die für Astronauten gefährliche Strahlung und liefert Daten, welche Rückschlüsse über das Überleben von Biosignaturen erlauben. Gäste erhalten so einen Einblick in neueste wissenschaftliche Erkenntnisse.


  Die kosmische Strahlung wechselwirkt mit der Atmosphäre der Erde, wo sie unter anderem 14C erzeugt. Das radioaktive Kohlenstoffisotop ist für die Datierung von menschlichen Artefakten aus der Neuzeit wichtig. Es lieferte in der Diskussion des Klimawandels den schlagenden Beweis für den zunehmenden Einfluss der Verbrennung fossiler Brennstoffe. Um die Geschichte des Klimas zuverlässig darstellen zu können, erforschen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler wie sich die kosmische Strahlung verändert. Da die kosmische Strahlung mit der Höhe zunimmt, stellt sie für beispielsweise für Pilotinnen und Piloten eine hohe Belastung dar. Noch extremer wird diese für Astronauten und Astronautinnen.


  Auch die CAU forscht auf diesen beiden Gebieten. Es wird angenommen, dass kosmische Strahlung auch mit Dunkler Materie wechselwirkt. Ihre Erforschung könnte Hinweise auf die Entstehung des Universums liefern.


  *


  Quelle:

  Presseinformation 258/2014 - 29.08.2014

  Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

  Presse, Kommunikation und Marketing

  Dr. Boris Pawlowski, Text: Denis Schimmelpfennig

  Postanschrift: D-24098 Kiel

  Telefon: (0431) 880-2104, Fax: (0431) 880-1355

  E-Mail: presse@uv.uni-kiel.de

  Internet: www.uni-kiel.de
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  TAGESSPALT/0399: Kurzweiliges für den 03.09.2014 (SB)


  



  Mittwoch, 3. September 2014


  



  Reisen


  Die längste Reise ist die Reise nach innen,

  (Dag Hammerskjoeld)


  solange man draußen bleibt ...

  HB

  



  2.September 2014
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  TREFF/287: Leverkusen - Tag der offenen Tür in der Stadtteilbibliothek am 12.9.2104


  



  Tag der offenen Tür in der Schul- und Stadtteilbibliothek Opladen


  



  Nach 18 Monaten Umbauzeit können sich die Opladener über einen neuen Eingang zu ihrer Bibliothek im Landrat-Lucas-Gymnasium freuen. Aus diesem Grund feiert die Schul- und Stadtteilbibliothek am 12. September 2014 ab 14 Uhr gemeinsam mit ihren Leserinnen und Lesern und allen interessierten Bürgerinnen und Bürgern das Ende von Staub und Lärm mit einem Tag der offenen Tür. Ein besonderes Highlight des Tages ist der Kuchenwettbewerb: Die Stadtteilbibliothek ruft alle backenden Naschkatzen auf, ihren Lieblingskuchen einzureichen. Ob es sich um bewährte Rezepte oder ausgefallene Eigenkreationen handelt - wer mitmachen möchte, kann sich bis zum 11. September unter 02171/711-280 oder unter bibliothek.opladen@kulturstadtlev.de anmelden. Am 12. September werden die leckersten und attraktivsten Backwerke mit vielen schönen Preisen belohnt.


  Weitere Programmpunkte am Tag der offenen Tür:


  14.30 Uhr: Singer/Songwriterin Mira-Belle Bryld

  15.00 Uhr: Autorenlesung mit Rüdiger Bertram aus seinen bekannten Coolman-Büchern

  15.00 Uhr: Preisverleihung des Kuchenwettbewerbs. Danach können die Köstlichkeiten auch gegessen werden

  Ab 15 Uhr: Kinderschminken: Iris Warmke verwandelt Kinder mit ihrem Schminkkoffer in Fantasiewesen

  16.00 Uhr: Bilderbuchkino "Minus Drei wünscht sich ein Haustier" präsentiert von Maraike Eppert


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Montag, 1. September 2014

  Stadt Leverkusen

  E-Mail: postmaster@stadt.leverkusen.de

  Internet: http://www.leverkusen.de
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  MELDUNG/126: Erschütternde Beweise für ethnische Säuberungen im Nordirak durch IS


  



  Amnesty International - 2. September 2014


  Erschütternde Beweise für ethnische Säuberungen im Nordirak durch IS


  



  2.September 2014 - Die Gruppe "Islamischer Staat" (IS) macht im Nordirak systematisch Jagd auf Andersgläubige und Minderheiten. Die Krisenbeauftragte von Amnesty International, Donatella Rovera, hat vor Ort mit vielen Überlebenden der Massaker und Vertreibungen gesprochen und erschütternde neue Beweise dafür gesammelt, dass eine Welle der ethnischen Säuberung gegen Minderheiten über den Norden des Irak rollt.


  In einem neuen Bericht dokumentiert Amnesty International, dass Kämpfer des IS massenweise Angehörige von ethnischen und religiösen Minderheiten, insbesondere die Jesiden, deportierten und ermordeten. Allein beim Sturm auf die Dörfer Qiniyeh am 3. August and Kocho am 15. August wurden Hunderte von Männern und Jungen hingerichtet. Der Verbleib von zahlreichen Personen, insbesondere von vielen Frauen und Kindern, ist unbekannt.


  Amnesty fordert die irakische Regierung und die internationale Gemeinschaft auf, alles zu tun, um die Zivilbevölkerung im Nordirak zu schützen.


  

  Lesen Sie hier den Amnesty-Bericht "Ethnic cleansing on historic scale: the Islamic State's systematic targeting of minorities in northern Iraq"

  http://www.amnesty.org/en/library/info/MDE14/011/2014/en


  *


  Quelle:

  Amnesty International, Sektion der Bundesrepublik Deutschland e.V.

  http://www.amnesty.de/2014/9/2/erschuetternde-beweise-fuer-ethnische-saeuberungen-im-nordirak-durch?destination=node%2F2817

  Kampagnen und Kommunikation

  Zinnowitzer Straße 8, 10115 Berlin

  Telefon: 030/42 02 48-306, Fax: 030/42 02 48 - 330

  E-Mail: presse@amnesty.de

  Internet: www.amnesty.de
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  INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / AMNESTY INTERNATIONAL

  



  MELDUNG/125: Meinungsfreiheit muss auch im Internet gelten


  



  Amnesty International - Pressemitteilung vom 2. September 2014


  Meinungsfreiheit muss auch im Internet gelten


  Amnesty International nimmt am Internet Governance Forum (IGF) in Istanbul teil/ Türkische Blogger in Izmir vor Gericht


  



  BERLIN, 02.09.2014 - Anlässlich des heute beginnenden Internet Governance Forums (IGF) in Istanbul kritisiert Amnesty International die Doppelmoral des Gastgeberlandes Türkei. "Es ist eine bittere Ironie, dass die Türkei ein Treffen ausrichtet, bei dem die Meinungsfreiheit im Internet ein wichtiges Thema ist, und gleichzeitig Twitter-Nutzer vor Gericht stellt", sagt Sebastian Schweda, Amnesty-Experte für Menschenrechte in der digitalen Welt, der am IGF in Istanbul teilnimmt.


  In Izmir stehen nach Amnesty-Informationen derzeit 29 Twitter-Nutzer vor Gericht. Ihnen drohen bis zu drei Jahre Haft, weil sie während der Gezi-Park-Proteste im vergangenen Jahr getwittert hatten. Keiner der Tweets enthielt einen Aufruf zur Gewalt. Trotzdem wird ihnen Anstiftung zum Rechtsbruch vorgeworfen, dreien von ihnen außerdem Beleidigung des Ministerpräsidenten.


  Die Türkei ist nur eines der Länder, denen Amnesty International anlässlich des IGF Gewalt und Willkür im Umgang mit Online-Kritikern vorwirft. In Äthiopien sind sieben Blogger zum Tode verurteilt, weil sie Informationen über Sicherheitslücken im Internet verbreitet haben sollen. In Vietnam sind zwei Blogger zu zehn und zwölf Jahren Gefängnis verurteilt worden, weil sie über Menschenrechtsverletzungen berichteten, 31 weitere sind noch in Haft. In Saudi-Arabien wurde der Betreiber einer Website wegen "Beleidigung des Islams" zu zehn Jahren Haft, 1000 Peitschenhieben und einer Geldstrafe verurteilt. "Diese Strafen müssen rückgängig gemacht werden, und jedes dieser Länder muss die Meinungsfreiheit auch online gewährleisten", sagt Schweda. "Staaten, die am IGF teilnehmen, müssen sich gegen die massiven Einschüchterungen und Verfolgungen von Internetnutzern aussprechen", fordert Schweda.


  Das IGF wurde 2005 durch den UN-Generalsekretär eingesetzt und ist eine Plattform für verschiedene Interessengruppen zum Thema Internet Governance im Rahmen des Weltgipfels über die Informationsgesellschaft (WISIS). Das IGF selbst kann keine völkerrechtlich verbindlichen Beschlüsse fassen, gilt aber als das wichtigste ständige Forum zu diesem Themengebiet. Das Treffen vom 2. bis zum 5. September in Istanbul ist das letzte IGF, bevor sich die UN-Generalversammlung 2015 mit den Ergebnissen des Prozesses zum Weltgipfel über die Informationsgesellschaft befasst.


  Sebastian Schweda steht in Istanbul für Interviews zur Verfügung. Bitte wenden Sie sich bei Anfragen an die Pressestelle. Weitere Informationen auf Englisch finden Sie hier.


  *


  AMNESTY INTERNATIONAL ist eine von Regierungen, politischen Parteien, Ideologien, Wirtschaftsinteressen und Religionen unabhängige Menschenrechtsorganisation. Amnesty kämpft seit 1961 mit Aktionen, Appellbriefen und Dokumentationen für die Opfer von Menschenrechtsverletzungen auf der ganzen Welt. Die Organisation hat weltweit drei Millionen Unterstützer. 1977 erhielt Amnesty den Friedensnobelpreis.


  *


  Quelle:

  ai-Pressemitteilung vom 2. September 2014

  Amnesty International, Sektion der Bundesrepublik Deutschland e.V.

  Kampagnen und Kommunikation

  Zinnowitzer Straße 8, 10115 Berlin

  Telefon: 030/42 02 48-306, Fax: 030/42 02 48 - 330

  E-Mail: presse@amnesty.de

  Internet: www.amnesty.de
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  MELDUNG/461: Internationale Karawane der Juristen in Kolumbien (RAV)


  



  Republikanischer Anwältinnen- und Anwälteverein e. V. - 01.09.2014


  Internationale Karawane der Juristen in Kolumbien


  Mehr als 400 Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte ermordet


  



  Vom 23. bis 31. August besuchte die IV. Internationale Karawane der Juristen (IV Caravana Internacional de Juristas) Kolumbien. Die Karawane bestand aus 70 Rechtsanwält_innen, Richter_innen und Jurist_innen aus 12 verschiedenen Ländern. Sie ist in sieben verschiedene Regionen in Kolumbien gereist, um sich mit Rechtsanwält_innen, Menschenrechtsverteidiger_innen, Richtern_innen und verschiedenen staatlichen Institutionen zu Treffen.


  Anliegen der Delegation ist es, auf die schwierige Lage von Rechtsanwält_innen und Menschenrechtsverteidiger_innen in Kolumbien aufmerksam zu machen. Sie werden aufgrund ihrer Berufsausübung stigmatisiert, mit dem Tode bedroht oder sogar ermordet. Zwischen 1991 und 2012sind in Kolumbien über 400 Rechtsanwälte und Rechtsanwältinnen ermordet worden.


  Rechtsanwältin Katharina Gamm nahm als Repräsentantin des RAV und der Rechtsanwaltskammer Berlin an der der Karawane in der Regionalgruppe Medellin teil. Sie erklärt dazu: "Es ist bewundernswert mit welchem Engagement unsere Kolleginnen und Kollegen sich für ihre Mandantschaft einsetzen, trotz der Gefahr, der sie sich täglich ausgesetzt sehen. Ein Rechtsanwalt berichtete uns, wie er bei einem Mandantengespräch in einem Café bedroht wurde. Der kolumbianische Staat muss endlich die Sicherheit unserer Kolleginnen und Kollegen gewährleisten."


  Ohne das Engagement von Menschenrechtsanwält_innen haben weite Teile der armen sowie der indigenen, enteigneten Bevölkerung keinen Zugang zum Recht. Opfer der Paramilitärs und von sexualisierter Gewalt bleiben schutzlos, die Täter gehen straffrei aus.


  Der RAV wird die Situation der Kolleg_innen in Kolumbien verfolgen und weiter darüber berichten. Am Samstag präsentierte die Karawane ihren Abschlussbericht in der Universität Incca in Bogotá.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung vom 1. September 2014

  Republikanischer Anwältinnen- und Anwälteverein e. V.

  Haus der Demokratie und Menschenrechte

  Greifswalder Straße 4 | 10405 Berlin

  Telefon +49 (0)30 417 235 55 | Fax +49 (0)30 417 235 57

  E-Mail: kontakt@rav.de

  Internet: www.rav.de
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  STANDPUNKT/071: Redebeitrag von Rolf Gössner auf der Kundgebung "Freiheit statt Angst" (Rolf Gössner)


  



  Geheimdienste müssen vollständig abgeschaftt werden


  Rede von Rolf Gössner (Internationale Liga für Menschenrechte)

  während der Auftaktkundgebung "FREIHEIT STATT ANGST"

  am 30. August 2014 in Berlin, Brandenburger Tor (*)


  



  Liebe Mitstreiterinnen und Mitstreiter,


  während wir hier zu Tausenden offen gegen Überwachung und für Freiheit statt Angst demonstrieren, gehen die Geheimdienste im Rahmen eines globalen Informationskriegs ungebremst ihren dunklen Geschäften nach. Was wir gerade erleben ist kein Insichgehen, kein Innehalten angesichts des größten Überwachungs- und Ausspähskandals aller Zeiten - im Gegenteil: Anstatt endlich die Menschen vor geheimdienstlicher Ausforschung zu schützen, werden die Geheimdienste auch hierzulande aufgerüstet und massenüberwachungstauglicher gemacht. Verfassungsschutz und BND wollen sich vom Großen Bruder "NSA" emanzipieren, sollen also aus dem Desaster gestärkt hervorgehen. Bei diesem schamlosen Wettrüsten im globalen Informationskrieg geht es nur vordergründig um "Terrorabwehr" und "Sicherheit"; letztlich geht es um geostrategische und ökonomische Machtinteressen - bis hin zu Aufstandsbekämpfung und Absicherung militärischer Interventionen.


  Die digitale Durchleuchtung ganzer Gesellschaften im Namen von Sicherheit und Terrorbekämpfung stellt Millionen von Menschen unter Generalverdacht, unterhöhlt die Unschuldsvermutung, führt zu massenhafter Verletzung von Persönlichkeitsrechten, stellt die Kommunikationsfreiheit, ja die Demokratie insgesamt in Frage. Unkontrollierte freie Kommunikation ist Quintessenz freiheitlich demokratischer Gesellschaften. Denn überwachte Menschen sind niemals frei, sie ändern ihr Verhalten, werden unsicher, entwickeln Ängste, passen sich an - Auswirkungen, die den demokratischen Rechtsstaat schädigen, wie das Bundesverfassungsgericht schon vor über dreißig Jahren in seinem berühmten Volkszählungsurteil festgestellt hat.


  Die Internationale Liga für Menschenrechte, für die ich hier spreche, hat zusammen mit ChaosComputerClub und Digitalcourage Edward Snowdens grandiose Enthüllungen zum Anlass genommen, beim Generalbundesanwalt Strafanzeige zu erstatten gegen die Bundesregierung und gegen Geheimdienst-Verantwortliche. Warum?


  
    	Wegen massiver Verstrickung bundesdeutscher Geheimdienste in das globale Massenüberwachungssystem,


    	wegen millionenfacher Verletzung der Privatsphäre, und


    	wegen sträflich unterlassener Abwehrmaßnahmen zum Schutz der Bevölkerung.

  


  Es war für uns der Versuch, die gesellschaftliche Duldungsstarre, die wir nach den Enthüllungen allenthalben spürten, zu durchbrechen. Tatsächlich wirkte dieser Akt der Notwehr wie ein Ventil, das plötzlich geöffnet wird: Tausende unterstützen inzwischen unsere Strafanzeige.


  Bekanntlich hat der Generalbundesanwalt ein formelles Ermittlungsverfahren eingeleitet - aber nur wegen des unfreundlichen Angriffs auf das Handy der Kanzlerin. Eine politisch motivierte Kompromissentscheidung, die an der Gleichheit aller Menschen vor dem Gesetz zweifeln lässt. Denn auf Ermittlungen wegen der massenhaften Ausspähung von uns allen verzichtet der Generalbundesanwalt - kurioserweise mangels "zureichender Tatsachen". Das ist Realitätsverleugnung, hart an der Grenze zur Strafvereitelung im Amt.


  Doch wir werden nicht lockerlassen. Einstweilen halten wir diese Verweigerungshaltung für eine Kapitulation des Rechtsstaats vor staatlichem Unrecht. Die bundesdeutschen Geheimdienste können sich so jeder Verantwortung entziehen, obwohl sie längst aufs Engste in den menschenrechtswidrigen Geheimverbund verflochten sind, ebenso wie in die schmutzigen US-Kriege gegen den Terror. Snowden sagt wörtlich: "BND und NSA liegen in einem Bett". Eine wahrlich grauenhafte Vorstellung.


  Liebe Mitstreiter_innen, die einzig funktionierende demokratische Kontrolle über demokratiewidrige Geheimdienste besteht in deren vollständiger Auflösung - einstweilen in der Offenlegung ihrer dunklen Geheimnisse und kriminellen Machenschaften. Und gerade hier haben Edward Snowden, andere Whistleblower und ihre Unterstützer_innen sensationelle Pionierarbeit geleistet und enormen Mut bewiesen. Das Whistleblowertum im digitalen Zeitalter und in einer globalisierten Welt hat existentielle Bedeutung gewonnen und muss endlich menschen- und völkerrechtlich geschützt werden.


  Edward Snowden hat mit seiner Gewissensentscheidung seine persönliche Freiheit riskiert, um die unsere zu schützen. Lasst ihn uns in praktischer Solidarität unterstützen; lasst uns gemeinsam für eine Kultur des Whistleblowing streiten, die es hierzulande noch nicht ansatzweise gibt. Was uns fehlt und was wir dringend brauchen: einen Snowden im BND und im "Verfassungsschutz"! Und jede Menge Zivilcourage. Dieses Land braucht endlich eine starke Bürgerrechtsbewegung und widerständige Menschen, die Bürger- und Menschenrechte, auch für das digitale Zeitalter, neu erkämpfen, und die sich staatlicher Überwachung und Kontrolle tatkräftig und mit Phantasie widersetzen. In diesem Sinne, herzlichen Dank.


  

  (*) Leicht erweiterte Version, die von der Sprechfassung abweicht.


  Dr. Rolf Gössner, Rechtsanwalt/Publizist, Vizepräsident der Internat. Liga für Menschenrechte (www.ilmr.de). Stand vier Jahrzehnte unter geheimdienstlicher Beobachtung des "Verfassungsschutzes" - grundrechtswidrig, wie das Verwaltungsgericht Köln 2011 urteilte. Gössner ist Mitherausgeber des "Grundrechte-Reports" (www.grundrechte-report.de), Mitglied der Jury zur Verleihung des Negativpreises "BigBrotherAward" (www.bigbrotherawards.de) und Autor zahlreicher Bücher, zuletzt:

  - "Menschenrechte in Zeiten des Terrors. Kollateralschäden an der Heimatfront", Hamburg 2007.

  - "Geheime Informanten. V-Leute des Verfassungsschutzes: Neonazis im Dienst des Staates", München 2003; akt. Neuaufl. als ebook 2012, München: http://amzn.to/HQcOU2.


  Rolf Gössner ist Miterstatter der Strafanzeige gegen Geheimdienste und Bundesregierung (2/2014) und Mitautor der Broschüre "Spionage adé. Massenüberwachung und globale Datenspionage: Wir erstatten Strafanzeige gegen Bundesregierung und Geheimdienste" (Bielefeld 2014). Bezug:

  https://shop.digitalcourage.de/broschuere-spionage-ade.html


  Internet:

  www.rolf-goessner.de


  

  Siehe auch:

  https://freiheitstattangst.de/2014/08/geheimdienste-muessen-vollstaendig-abgeschafft-werden/


  *

  Quelle:

  © 2014 by Dr. Rolf Gössner

  Internet: www.rolf-goessner.de

  mit freundlicher Genehmigung des Autors
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  LESUNG/4681: Kiel - Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V., Programmvorschau Oktober 2014


  



  KIEL - Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.


  Programmvorschau Oktober 2014


  



  Der Programmüberblick bietet Ihnen eine Übersicht über die Veranstaltungen des Literaturhauses im Oktober 2014. Das Programm des Literaturhauses und für Kiel und Schleswig-Holstein finden Sie auf unserer Homepage.


  Karten für alle Veranstaltungen des Literaturhauses erhalten Sie in Kiel im Literaturhaus SH (Schwanenweg 13) und bei Litera Weinkultur und Schöne Bücher (Holtenauer Straße 55). Bestellungen telefonisch unter 0431/57968-40 oder per Mail.


  

  Mittwoch - 01.10.2014 - Gastveranstaltung:

  "Galgenlieder, Gingganz, Palmström, Palma Kunkel"

  Lyrik von Christian Morgenstern


  Montag - 06.10.2014 - 20:00 Uhr

  Die finnische Autorin Miina Supinen liest

  aus ihrem Roman "Drei ist keiner zu viel"

  Eintritt: 7,- / 4,- [Kartenbestellung]

  Literaturhaus S-H, Schwanenweg 13, 24105 Kiel


  Mittwoch - 15.10.2014 - 16:00 Uhr Junges Literaturhaus

  "Texte unter der Lupe"

  Schreibwerkstatt für Jugendliche ab 14 Jahren

  mit Stephan Turowski

  Teilnahme frei, Anmeldung erbeten [Anmeldung]

  Literaturhaus S-H, Schwanenweg 13, 24105 Kiel


  Donnerstag - 23.10.2014 - 20:00 Uhr

  "Storms 'Schimmelreiter' als Graphic Novel"

  Buchvorstellung von Uwe Jess

  Eintritt: 5,- [Kartenbestellung]

  Literaturhaus S-H, Schwanenweg 13, 24105 Kiel


  Montag - 27.10.2014 - 19:00 Uhr - Ausser Haus

  "Nue" / "Nackt" - Deutsch-französische Lesung

  mit Jean-Philippe Toussaint

  Eintritt: 8,- / 5,- / 3,-

  (Anmeldung nur über die Deutsch-Franz. Gesellschaft)

  CAU, Klaus-Murmann-Hörsaal, Leibnizstr.1, 24118 Kiel


  Dienstag - 28.10.2014 - 19:30 Uhr

  "Der Bratschist"

  Lars Bessel liest aus seinem Debütroman.

  Musikalische Begleitung: Reinhold Kaiser

  Eintritt: 8,- / 5,- [Kartenbestellung]

  Literaturhaus S-H, Schwanenweg 13, 24105 Kiel


  Mittwoch - 29.10.2014 - 20:00 Uhr Junges Literaturhaus

  LeseLounge mit Julia Trompeter ("Die Mittlerin"),

  Dmitrij Gawrisch ("schaukelgestühl ganse en bräune")

  und Live-Musik von "Nora und das Pony des Zorns"

  Eintritt: 5,- [Kartenbestellung]

  Literaturhaus S-H, Schwanenweg 13, 24105 Kiel


  Freitag bis Sonntag - 31.10.-02.11.2014 - Ausser Haus

  "Annäherungen an das eigene Gedicht"

  Lyrikwerkstatt mit Mirko Bonné

  Kursgebühr: 100,- / 75,-

  (Anmeldung nur beim Nordkolleg:

  Am Gerhardshain 44, 24768 Rendsburg)


  *


  Quelle:

  Programm September 2014

  Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.

  Schwanenweg 13, 24105 Kiel

  Telefon: 0431 / 57968-40, Fax: 0431 / 57968-42

  E-Mail: info@literaturhaus-sh.de

  Internet: www.literaturhaus-sh.de
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  LESUNG/4680: Kiel - Lyrik von Christian Morgenstern, Gedichte und Musik, 1.10.2014


  



  KIEL - Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.


  Gastveranstaltung:

  "Galgenlieder, Gingganz, Palmström, Palma Kunkel"

  Lyrik von Christian Morgenstern


  Literaturhaus, Mittwoch, 01.10.2014


  



  "Wirklichkeit zwar schaust du nie, doch es jauchzt die Phantasie": Der Kieler Rezitator Gerd Erdmann präsentiert Gedichte von Christian Morgenstern. Die musikalische Begleitung der Veranstaltung übernimmt Alexander Wernet.


  Christian Morgenstern (1871-1914) wurde durch heiter-grotesken Dichtungen sehr rasch bekannt. Nach einer inneren Krise wandelte sich seine Lyrik jedoch mehr und mehr zur »Philosophie in Versen« und beschreibt die Stimmungen der Vorkriegszeit.


  Eintritt: 10,- / 5,- Euro

  (Vvk Ruth König Klassik Kiel, T 0431-95280)

  Veranstalter: Gerd Erdmann


  *


  Quelle:

  Programm September 2014

  Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.

  Schwanenweg 13, 24105 Kiel

  Telefon: 0431 / 57968-40, Fax: 0431 / 57968-42

  E-Mail: info@literaturhaus-sh.de

  Internet: www.literaturhaus-sh.de
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  LESUNG/4679: Kiel - "Herbstweisen", Literaturmatinée am 7.9.2014


  



  KIEL - Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.


  Gastveranstaltung: "Herbstweisen" / Literaturmatinée


  Literaturhaus, Sonntag, 07.09.2014, 11 Uhr, Eintritt: 6,- / 5,- Euro (nur Tageskasse)


  



  NordBuch e.V. lädt zum 18. Gründungstag des Fördervereins ein zu Lesungen der AutorInnen Sybille Hallberg, Brigitte Harkou, Peter Heyer, Ute Pfeiffer, Henning Schöttke und Gabriele Schreib. Regina Wunderlich begleitet mit herbstlichen Melodien, u.a. von Schubert und Mozart, die Veranstaltung musikalisch und Christel Bröer übernimmt die Moderation.


  Veranstalter: NordBuch e.V. Förderverein für zeitgenössische Literatur


  *


  Quelle:

  Programm September 2014

  Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.

  Schwanenweg 13, 24105 Kiel

  Telefon: 0431 / 57968-40, Fax: 0431 / 57968-42

  E-Mail: info@literaturhaus-sh.de

  Internet: www.literaturhaus-sh.de
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  LESUNG/4678: Kiel - "Erich Mühsam - Die Kriegstagebücher 1914-16", 23.9.2014


  



  KIEL - Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.


  Erich Mühsam - Die Kriegstagebücher 1914-16

  - "Erich Mühsam: Die Kriegstagebücher 1914-16"

  - Vortrag von Chris Hirte, Lesung: Tom Keller


  Literaturhaus, Dienstag, 23.09.2014, Eintritt: 7,- / 5,- Euro


  



  Erich Mühsams »Tagebücher« aus den Jahren 1914 bis 1916 sind eine Chronik des I. Weltkrieges aus der Sicht eines Anarchisten. Der in Lübeck aufgewachsene Schriftsteller erzählt von der anfänglichen Kriegsbegeisterung und verfolgt ohnmächtig die Berichte über die Kriegsgräuel und den Völkermord an den Armeniern. Auch den Alltag abseits der Front schildert er eindringlich, die steigenden Lebensmittelpreise, die Proteste und den aufkeimenden Antisemitismus. 1933wurde Mühsam verhaftet und am 10. Juli 1934 im KZ Oranienburg von der SS-Wachmannschaft ermordet. Sein Tod jährt sich 2014 zum 80. Mal. Chris Hirte veröffentlichte 1985 seine hoch gelobte Mühsam-Biographie, war Mitherausgeber der Werkausgabe und gibt seit 2009 gemeinsam mit Conrad Piens die Tagebücher im Verbrecher Verlag heraus.


  Der Kieler Schauspieler Tom Keller liest Auszüge aus Mühsams Tagebüchern, beginnend mit dem Eintrag vom 03.08.1914.


  Veranstalter: Literaturhaus SH


  *


  Quelle:

  Programm September 2014

  Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.

  Schwanenweg 13, 24105 Kiel

  Telefon: 0431 / 57968-40, Fax: 0431 / 57968-42

  E-Mail: info@literaturhaus-sh.de

  Internet: www.literaturhaus-sh.de
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  TREFF/560: 8. Hamburger Krimifestival auf Kampnagel, 04.-08.11.2014


  



  Literaturhaus Hamburg - Pressemitteilung vom 1. September 2014


  8. Hamburger Krimifestival auf Kampnagel

  4. bis 8. November


  



  Simon Beckett, Donna Leon, Michael Robotham, Sebastian Fitzek, Arne Dahl, Nele Neuhaus, Martin Walker, Nicci French, Voosen/Danielsson, Ulrich Wickert u.v.a. kommen nach Hamburg.


  Hochkarätige Krimigrößen aus dem In- und Ausland gastieren vom 4. bis 8.November 2014 beim 8. Hamburger Krimifestival auf Kampnagel. Am 1. September, beginnt der Kartenvorverkauf.


  Nur noch gut zwei Monate, bis sich die Türen für die Größen der internationalen und nationalen Kriminalschriftstellerzunft öffnen: Vom 4. bis 8. November findet das 8. Hamburger Krimifestival - veranstaltet von der Buchhandlung Heymann, dem Literaturhaus Hamburg und dem Hamburger Abendblatt - auf Kampnagel statt. Den Startschuss für den fünftägigen, hochkarätig besetzten Krimi-Reigen gibt Großbritanniens bekanntester Export-Schlager in Sachen Kriminalliteratur: Simon Beckett hat seinen neuen Roman im Gepäck und wird die Hamburger das Fürchten lehren, zur Schonung der Nerven begleitet von dem Klaviervirtuosen Joja Wendt. An den folgenden vier Tagen findet sich auf Kampnagel ein, wer in der internationalen und in der deutschsprachigen Kriminalliteratur-Szene Rang und Namen hat: Den weitesten Weg legt Michael Robotham zurück, der aus Australien anreist, aus Schweden kommen Viveca Sten, Håkan Nesser, Arne Dahl und Kerstin Signe Danielsson, die eine Hälfte des schwedisch-deutschen Duos Voosen/Danielsson, aus Großbritannien das Autorenduo Nicci French und aus Schottland bzw. dem Périgord Martin Walker. Wir freuen uns auf die US-amerikanische Queen of Crime, Donna Leon, die aus Italien kommt.


  Prominente Leserinnen und Leser unterstützen die ausländischen Autoren und leihen den weltweit agierenden Ermittlern ihre Stimme: Die Schauspieler Nina Petri, Ulrich Noethen, Dietmar Bär und Annett Renneberg haben ihr Kommen zugesagt. Beistand erhält die internationale Crime-Schreiber-Riege von ihren deutschen Kollegen. Die Einladung des Hamburger Krimifestivals haben angenommen: Nele Neuhaus, Sebastian Fitzek, Ulrich Wickert, Oliver Bottini, Wolfgang Schorlau, Jörg Maurer, Eric Berg und Mechthild Borrmann.


  Marek Erhardt berichtet über seine Erlebnisse mit Zivilfahndern und die Hamburger Krimiautoren Dirk van Vernsendaal, Michael Koglin und Anette Hinrichs stellen ihre neuen Romane vor.


  Für die jungen Spürnasen gibt es die Record Release Party des neuen Falls der »Drei ???«: Oliver Rohrbeck präsentiert die Premiere von »Die drei ??? und der Eisenmann«.


  Erstmals präsentiert das Hamburger Krimifestival eine exklusive Filmpremiere: Nach der Lesung von Michael Robotham wird im Alabama-Kino die Verfilmung eines seiner Romane gezeigt, mit Ulrich Noethen in der Hauptrolle. Ebenfalls neu ist die Verbindung von Krimi und Kulinarischem, denn Martin Walker ist nicht nur ein ausgezeichneter Krimiautor, sondern ebenso ein Genießer und stellt »Brunos Kochbuch« vor - inklusive Wein und Häppchen für die Gäste.


  Ausführliche Informationen zum Programm und den Gästen erhalten Sie ab heute, 1. September 2014, auf der Website www.krimifestival-hamburg.de. Auch der Kartenvorverkauf startet ab sofort: Sichern Sie sich Ihre Karten entweder in den Heymann Buchhandlungen, bei der Hamburger Abendblatt-Ticket-Hotline unter Telefon (040) 30 30 98 98, in den Hamburger Abendblatt-Ticketshops oder unter www.adticket.de.


  Auf das 8. Hamburger Krimifestival freuen sich:

  Christian Heymann (Kurt Heymann Buchzentrum GmbH, Geschäftsführung)

  Vivian Hecker (Hamburger Abendblatt, Marketing & Events)

  Dr. Rainer Moritz (Literaturhaus Hamburg, Leitung)


  *


  Quelle:

  Literaturhaus-Newsletter Hamburg

  Literaturhaus Hamburg e.V.

  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Dr. Antje Flemming

  Schwanenwik 38, 22087 Hamburg

  Tel.: 040/22 70 20 0, Fax: 040/220 66 12

  E-Mail: info@literaturhaus-hamburg.de

  Internet: www.literaturhaus-hamburg.de
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  IRLAND/007: Martin McGuinness - Keine Alternative zu Dialog und Verständigung (Info Nordirland)


  



  Info Nordirland - 31. August 2014


  Rede von Martin Mc Guinness zum 20. Jahrestag des Waffenstillstands der IRA von 1994


  Keine Alternative zu Dialog und Verständigung


  



  Der stellvertretende Regierungschef Nordirlands Martin McGuinness war Anfang der siebziger Jahre Mitglied der IRA und ist seit vielen Jahrzehnten neben Gerry Adams und anderen Teil des kollektiven Führungsteams der irisch-republikanischen Partei Sinn Féin. Heute hielt er im nordirischen Derry die zentrale Ansprache anlässlich des 20. Jahrestags des kompletten und unbefristeten Waffenstillstands der IRA vom 31. August 1994. Der Waffenstillstand war das Ereignis, das alle weiteren Schritte zur politischen Lösung des Nordirlandkonflikts erst möglich machte. Martin McGuinness warnt, der politische Prozess in Nordirland sei durch politische Stagnation und fehlende Weiterentwicklung in Gefahr:


  "Heute vor 20 Jahren verkündete die IRA ihren Waffenstillstand, das vollständige Ende aller militärischen Aktivitäten. Diese einseitige Initiative der IRA-Führung durchbrach den Kreislauf des Konflikts in unserem Land und eröffnete neue Möglichkeiten und Herausforderungen. Aber die späteren Erfolge des Friedensprozesses und die Transformation der Politik auf dieser Insel und zwischen dieser Insel und Britannien, die durch diese couragierte Initiative von 1994 möglich wurden, kamen nicht automatisch. Große Bemühungen und individuelles Einstehen, Mut und Hartnäckigkeit, sowie das persönliche Engagement politischer Schlüsselfiguren spielten eine wichtige Rolle.


  Kollektive Anstrengung


  Der Dialog zwischen Gerry Adams und John Hume war der Beginn dessen, was später als irischer Friedensprozess bekannt wurde. Aber viele andere spielten ebenfalls eine wichtige Rolle. Insbesondere arbeitete Vater Alex Reid unermüdlich daran, Dialog aufrecht zu erhalten und weiterzuentwickeln. Und das zu einer Zeit die durch Zensur und Ausgrenzung gekennzeichnet war. Anfang dieser Woche beerdigten wir Albert Reynolds, Taoiseach (irischer Premierminister) zur Zeit des Waffenstillstands von 1994. Albert spielte eine Schlüsselrolle für die Bildung des wichtigen Fundaments dieser Initiative. Er beendete persönlich die verfehlte und schändliche Politik der Isolation, der Zensur und der Unterdrückung, die die traditionelle Antwort des irischen Establishments auf den Konflikt waren. Die Ignoranz irischer Regierungen gegenüber den Ausschreitungen des (nordirischen) Oranierstaates und fehlende Unterstützung der nordirischen Nationalisten war einer der Gründe für den Konflikt im Norden Irlands. Albert Reynolds änderte diese Politik und autorisierte direkte Diskussionen seines Büros mit Sinn Féin. Sein Mut zu diesem Schritt zeichnet ihn aus. Genauso wie (den britischen Premiermister) Tony Blair und (den amerikanischen) Präsident Clinton, die die verfehlte Politik der Isolation und Unterdrückung in Frage stellten.


  Die kollektive Anstrengung dieser Leute, erfahrene politische Führer und normale Bürger, führte schliesslich zur Transformation der politischen Landschaft auf dieser Insel. Und trotz der anhaltenden Schwierigkeiten sollte niemand der Erfolg unterschätzen oder kleinreden, insbesondere wenn man die Konflikte in anderen Ländern betrachtet. Trotz unserer offensichtlichen politischen Differenzen möchte ich all denen, die in unseren erfolgreichen Friedensprozess involviert waren, ob als Mitlgied einer Partei oder als Parteilose, gratulieren. Dialog war in Irland der Schlüssel zum Erfolg. Er ist auch heute des Schlüssel für Fortschritt und die Alternative zu fürchterlichem Konflikt, in Gaza, in Syrien, in Afrika oder in der Ukraine.


  Demokratische Alternative


  Als irische Republikaner betraten wir die frühe Bühne des Friedensprozesses mit dem tiefsten (und gesündesten) Skeptizismus bezüglich der britischen Absichten. Einige winzige republikanische Dissidentengruppen beharren auf dem Konflikt und der Vergangenheit trotz der politischen Transformation unserer Gesellschaft. Aufeinanderfolgende Abkommen, die von der großen Mehrheit der irischen Gesellschaft unterstützt werden, haben den Grund für den bewaffneten Kampf überwunden und eine friedliche und demokratische Alternative geschaffen. In 1994 war Dialog der einzige Weg, um die Konfliktspirale zu überwinden und irische Republikaner begannen diesen Dialog voller Zuversicht. Ich möchte heute die Dissidenten, die sich immer noch dem bewaffneten Kampf verpflichtet fühlen, drängen, denselben Schritt in die Politik und weg vom Konflikt jetzt in 2014 zu tun. Es kann keine Rückkehr zur Gewalt und zur Unterdrückung geben, die diese Gesellschaft so lange gezeichnet haben.


  Eine Verpflichtung zum Dialog und die Zuversicht, diesen Dialog als irische Republikaner zu führen, aber mit dem Willen, den Sichtweisen der anderen zuzuhören, waren wichtige und zentrale Elemente des bisherigen Erfolgs. Die Abwesenheit von Dialog und die fehlende Verpflichtung auf Dialog als den Weg, um Meinungsverschiedenheiten zu lösen, ist der Kern der wachsenden Schwierigkeiten, denen wir uns in unserem Friedensprozess derzeit in einer Reihe von Themen gegenübersehen. Anstatt Fortschritt bezüglich der Themen Identität, Märsche und der Aufarbeitung der Vergangenheit zu machen, und sich dabei auf die wichtige Arbeit von Richard Haass und Megan O'Sullivan zu stützen, haben sich die DUP und die UUP in eine Koalition mit den unionistischen (pro-britischen) Gegnern des Friedensprozesses und loyalistischen (pro-britischen) Paramilitärs zurückgezogen.


  Negative Politik unionistischer Politiker


  Diese Vereinigung von Unionismus und Loyalismus auf Basis negativer Politik hat seine Ursprünge in den anti-demokratischen Protesten, die als Folge der Entscheidung des Belfaster Stadtrates entstanden, den Union Jack nicht mehr jeden Tag des Jahres zu hissen. Die Verschlechterung der politischen Beziehungen hat ihren Ursprung in der Unfähigkeit des Unionismus, demokratische Entscheidungen der Belfaster Stadträte zu akzeptieren und einzusehen. Die Entscheidung, die Fahne nur noch an besonderen Tagen zu hissen, ist eine Position des Kompromisses - ein Kompromiss, den Sinn Féin mitgetragen hat. Aber die unionistischen Parteien waren unfähig, diesen Kompromiss zu akzeptieren und sind gegen diese demokratische Entscheidung Sturm gelaufen. Diese Unfähigkeit - die Unfähigkeit, demokratische Entscheidungen zu akzeptieren, die Unfähigkeit, auf einen Kompromiss hinzuarbeiten, die Ablehnung, kritische Themen durch Dialog und Verhandlungen zu lösen - ist nun der Kern des Problems, dem wir gegenüberstehen. Der politische Unionismus hat sich vom Dialog verabschiedet und hat die Haltung der Oranierorden übernommen, Diskussionen durch Vorbedingungen und durch zuvor festgelegte Ergebnisse zu ersetzen. Das Versagen der Oranierorden, einen Prozess der vernünftigen Auseinandersetzung mit den Anwohnern in Ardoyne zu beginnen, spiegelt sich nun in der Politik und der Aufstellung der gesamtunionistischen Koalition. Die Bereitschaft zum Dialog ist nun abhängig von der Erlaubnis eines Oraniermarsches durch ein pro-irisches Gebiet in Nordbelfast.


  Und die Ablehnung von Dialog und Verhandlungen hat sich wie ein Virus auf andere Themen ausgebreitet, darunter auch solche, zu denen es schon längst eine Übereinkunft gab, wie zum Beispiel die Entwicklung des Maze/Long Kesh - Arreals (das Gebiet auf dem das frühere Hochsicherheitsgefängnis Maze lag, das Republikaner als "Long Kesh" bezeichnen).


  Dasselbe passiert mit den sozialen Einschnitten. Die Haltung der DUP ist, dass wir alle Einkommenseinbußen für die Ärmsten in unserer Gesellschaft akzeptieren sollen, nur weil die DUP die Anti-Armen-Agenda der Tory-Millionäre in London befürwortet. Sie lehen weitere Diskussionen zu den Einschnitten ins Sozialsystem ab, die die britische Regierung unserer Regionalregierung aufzwingen will und die nicht Teil unseresabgestimmten Regierungsprogrammes sind. Und ich sage ganz deutlich - Sinn Féin ist in scharfer Opposition zum Tory Programm der Sozialreform, weil es ein rechter, ideologiegetriebener Angriff auf die Ärmsten und Schwächsten in unserer Gesellschaft ist. Diese Einschnitte ins Sozialsystem würden die Rechte und Ansprüche vieler Menschen in den unionistischen und loyalistischen Vierteln untergraben und durch Reduktion von Unterstützungsleistungen ganze Familien in tiefere Armut stürzen.


  Dreimal in den letzten sechs Monaten hat die DUP die politischen Institutionen bedroht, falls sie nicht ihren Willen durchsetzen. Das erste Mal zum Thema der OTRs; das zweite Mal als Antwort auf die Entscheidung der Parades Commission (Behörde, die über umstrittene Aufmärsche oder Demonstrationen entscheidet), den Oraniermarsch auf der Crumlin Road zu reglementieren; und das dritte Mal bezüglich der Kürzungen im Sozialbereich. Aber ernsthaft bedroht werden die politischen Institutionen durch Stagnation und fehlende Erfolge. Die echte Bedrohung ist der Rückzug des politischen Unionismus aus Dialog, Kompromiss, Abkommen und Versöhnung. Und da geht es nicht um liebgewonnene politische Einstellungen oder Positionen.


  Neuer Fokus auf Weiterführung des Friedensprozesses nötig


  Republikaner haben verstanden, dass Abkommen und Kompromisse dazu dienen, eine bessere Zukunft für alle unsere Menschen zu schaffen. Es geht um Versöhnung und darum zu lernen, mit unseren verschiedenen politischen Vorstellungen und Perspektiven zu leben. Ich habe persönlich versucht, die unonistische Bevölkerung zu verstehen, auf sie zuzugehen. Nicht zuletzt durch mein Engagement mit Queen Elisabeth. Aber Versöhnung ist keine Einbahnstrasse. Unionistische Führungspersönlichkeiten müssen sich in ähnlichen Initiativen engagieren. Sie müssen auf die verschiedenen republikanischen und nationalistischen Traditionen zugehen und auch auf die neuen und vielfältigen Traditionen, aus denen sich unsere moderne Gesellschaft zusammensetzt.


  So gibt es eine enorme Verpflichtung für all diejenigen, die den enormen Erfolg anerkennen, den wir seit dem Waffenstillstand der IRA von 1994 gemacht haben und weiterhin machen, sich Gehör zu verschaffen. Der offensichtliche gute Wille, der existiert, die Unterstützung für die Allparteienregierung und für eine gemeinsame Zukunft, die in der nordirischen Zivilgesellschaft existiert, müssen sichtbarer werden. Und auch die internationalen Unterstützer des Friedensprozesses, insbesondere in den USA, müssen ihr Interesse zeigen und ihren Einfluss geltend machen.


  In all dem haben die beiden Regierungen die Pflicht, entschieden zu handeln, um die neue politische Dispension zu verteidigen. Eine zentrale Säule des Friedensprozesses war die Einmischung der US-Administration bei Schwierigkeiten und die Rolle der beiden Regierungen (der irischen und der britischen), gemeinsam als Garanten des Prozesses zu agieren. Die beiden Regierungen müssen nun entschieden handeln, um ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Sie müssen Fortschritt ermöglichen, nicht wie in der jüngsten Vergangenheit, Trägheit decken. Die negative Achse der Gegner des Friedensprozesses muss verstehen, dass es keine Rückkehr in die Vergangenheit gibt, dass Einparteien-Herrschaft, Diskriminierung und Unterdrückung vorbei sind und nicht wiederkehren.


  Wir brauchen einen neuen Fokus derer, die den Prozess unterstützen. Das sind Herausforderungen für uns alle für die nächste Regierungsperiode, aber ich bin überzeugt, dass wir eine Lösung finden werden, um die Schwierigkeiten, in denen der politische Prozess steckt, zu überwinden. Das erfordert Fokus, Aufmerksamkeit und Geduld, aber durch ehrliches Engagement aller Parteien und pragmatisches Handeln der britischen und irischen Regierungen können wir Erfolg erzielen. Dialog und die Suche nach Konsens bringt viele Herausforderungen mit sich. Das ist eine klare Lektion der letzten zwanzig Jahre. Aber es gibt keine Alternative zu diesem einzigen Weg in Richtung einer gemeinsamen und besseren Zukunft auf dieser Insel."


  (Vollständiger Text der Rede von Martin McGuinness übersetzt aus dem Englischen von Uschi Grandel)


  Erstveröffentlichung:

  Sinn Féin, 31. August 2014

  http://www.sinnfein.ie/contents/31319


  Die Rede ist auf der Internetseite Info Nordirland zu finden unter:

  Martin McGuinness (31.8.2014):

  "Keine Alternative zu Dialog und Verständigung"

  http://www.info-nordirland.de/news/2014/new2014_016_d.htm


  *


  Quelle:

  Info Nordirland / Baskenland

  c/o Dr. Uschi Grandel

  Holzhaussiedlung 15, 84069 Schierling

  Telefon: 0049.(0)9451.949859

  E-Mail: info@info-nordirland.de

  Internet: www.info-nordirland.de
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  ITALIEN/052: Außenministerin Federica Mogherini wird Chefin der EU-Außenpolitik (Gerhard Feldbauer)


  



  Renzi hat sich durchgesetzt


  Seine Außenministerin Federica Mogherini wird Chefin der EU-Außenpolitik


  von Gerhard Feldbauer, 1. September 2014


  



  Nach wochenlangem Tauziehen hat Italiens Premier und amtierender EU-Vorsitzender, Matteo Renzi, gegen starke konservative Widerstände auf dem EU-Sondergipfel vergangene Woche die Nominierung seiner Außenmisterin Federica Mogherini als Chefin der EU-Außenpolitik durchgesetzt. Sie wird Nachfolgerin der Britin Catherine Ashton. Renzi betrachtet, wie die regierungsnahe "La Repubblica" wiedergibt, die Berufung seiner auch im Regierungsteam als Favoritin geltenden Außenmisterin als Stärkung der Position der Sozialdemokraten und seiner eigenen in der EU. Er erwartet davon auch einen Auftrieb für sein "Reformpaket" in Italien. Nicht zuletzt hofft Renzi, damit auch die immer wieder gegen ihn aufbegehrende linke Partei-Basis ruhig zu stellen, denn Mogherini wird dieser - wenn auch eher in gemäßigter Weise - zugeordnet.


  

  Politischer Ausgleich hergestellt


  Gegenüber den konservativen Vertretern mit Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker und dem als Ratspräsidenten nominierten Polen Donald Tusk werde, so die vorherrschende Meinung in Rom, damit ein politischer Ausgleich hergestellt. Denn die Chefdiplomatin der EU wird gleichzeitig Stellvertreterin des Kommissionspräsidenten Juncker. Die noch ausstehende Zustimmung des EU-Parlaments gilt als sicher. Sonst hätte Staatspräsident Giorgio Napolitano die Nominierung der 41jährigen Politikerin der regierenden Demokratischen Partei (PD) wohl kaum eine "wichtige Anerkennung" der Rolle Italiens in der EU genannt. "La Repubblica" verbreitet Optimismus, dass die seit fast zwei Jahrzehnten in führenden Parteiämtern bewährte und für ihren Ehrgeiz bekannte Mogherini sich den "enormen Herausforderungen" gewachsen zeigen werde. Die gebürtige Römerin ist verheiratet und hat zwei Töchter.


  

  Hinreichende Auslandserfahrungen


  Ihre Parteikarriere begann die zum Verhältnis von Religion und Politik im Islam promovierte Politologin 1996 in der Jugendorganisation der damaligen Democratici di Sinistra (Linksdemokraten), die sich 2008 mit der katholischen Zentrumspartei Margherita zur heutigen sozialdemokratischen PD zusammenschloss. 1999 wurde sie für drei Jahre Vizepräsidentin der European Community Organisation of Socialist Youth (Europäische Jungsozialisten). Mit der Wahl 2001 in den Parteirat der Linksdemokraten stieg sie in die hohe Parteipolitik ein, arbeitete in der Abteilung Außenpolitik, deren Leiterin sie bald wurde. Sie besetzte traditionelle Schwerpunkte italienischer Außenpolitik wie den Nahen Osten, wurde durch Studien zum Nato-Einsatz in Afghanistan, an dem Italien mit einem Truppenkontingent beteiligt ist, bekannt, pflegte die Kontakte zu den Sozialdemokraten in Europa und zu den Demokraten in den USA. Seit 2008 ist sie Mitglied der Abgeordnetenkammer, in der sie Expertin für Verteidigung, europäische und internationale Angelegenheiten ist. Als Renzi im Februar 2014 Premier wurde, berief er Mogherini zu seiner Außenministerin. Wenn die PD heute wieder ein verbessertes Verhältnis zur starken Friedensbewegung im Lande hat, die zu den über 40 Prozent Stimmen der Partei bei den EU-Wahlen im Mai beitrug, dann habe, wie in PD-Kreisen vermerkt wird, Federica Mogherini einen Anteil daran. Den Vorhaltungen in Brüssel, die neue EU-Außenbeauftragte habe zu wenig diplomatische Erfahrung fehle es also an Substanz, wird in der PD gekontert.


  

  Realistische Akzente gegenüber Moskau


  In Brüssel werden, vor allem von Polen und den baltischen Mitgliedern, misstrauisch realistische Akzente Mogherinis zur Krise in der Ukraine verfolgt und als "russlandfreundlicher Kurs" diffamiert. Sie unterstützt die von der Moskauer Gazprom betriebene Pipeline South Stream, über die russisches Erdgas unter Umgehung der Ukraine direkt nach Südeuropa transportiert werden soll, was auch der Energie-Sicherung Italiens dient. Nachdem Renzi im Juli seine halbjährige Amtszeit als EU-Vorsitzender angetreten hatte, reiste Mogherini zu ihrem ersten Staatsbesuch nach Moskau. Fotos, die sie mit Putin beim shake hands zeigten, wurden in Brüssel mit Empörung aufgenommen, ebenso, dass sie den Kreml-Chef für Oktober zu einem Mailänder Wirtschaftsgipfel einlud.


  *


  Quelle:

  © 2014 by Gerhard Feldbauer

  Mit freundlicher Genehmigung des Autors
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  WIRTSCHAFT/128: Konfliktfeld soziales Europa (FES)


  



  Friedrich-Ebert-Stiftung

  Internationale Politikanalyse


  Konfliktfeld Soziales Europa

  Vier Herausforderungen und Chancen zur Gestaltung des Europäischen Sozialmodells


  Von Björn Hacker

  September 2014
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  • Die Forderung nach einer sozialen Dimension der Europäischen Union erlebt derzeit eine Renaissance weit über das Lager ihrer üblichen Fürsprecher hinaus. Die Austeritätspolitik hat einen Backlash produziert, da sie die wirtschaftliche und soziale Lage der Krisenstaaten verschlechtert hat.


  • Vier Konfliktfelder des sozialen Europas lassen sich identifizieren: Es stehen nationale Souveränitätsansprüche gegen europäische Politikansätze, ein Integrationsmodus der Marktschaffung gegen die Marktgestaltung, eine angebotsseitige gegen eine nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik und eine ungerechte gegen eine gerechte Verteilung von Reichtum und Armut.


  • In der Krise der Eurozone zeigt sich, wie untrennbar Wirtschafts-, Beschäftigungs- und Sozialpolitiken miteinander verwoben sind. Der Tribut, den die gescheiterte Austeritätspolitik nun in allseitigen Rufen nach einem sozialen Europa zollen muss, sollte politisch genutzt werden.


  • Der Umbau der Wohlfahrtsstaaten überall in Europa hat als Nebenprodukt die Basis für einen gemeinsamen sozialpolitischen Rahmen geschaffen. Die Krise zeigt die Notwendigkeit einer Einhegung wirtschaftlicher und sozialer Ungleichgewichte über eine nachfrageseitige Wirtschaftspolitik, um die Spaltung der EU zu verhindern. Überdies zwingt die aktuelle Debatte über die ungleiche Verteilung von Einkommen und Vermögen zu einer politischen Reaktion.


  *


  1. In aller Munde: »Das Soziale Europa«


  Als die Jugendarbeitslosigkeit in Griechenland und Spanien sich 2013 kontinuierlich auf die 60-Prozent-Marke zubewegte, sahen sich selbst hartgesottene Krisenmanager wie die deutsche Bundeskanzlerin Angela Merkel genötigt, vor dem Entstehen einer verlorenen Generation zu warnen (vgl. sueddeutsche.de 2013). Nachdem jahrelang die Stärkung der wirtschaftspolitischen Instrumente zur Einhaltung europäischer Budgetziele im Vordergrund stand, erlebt die Debatte um das Soziale Europa jüngst eine Renaissance. Diese kommt nicht von ungefähr und ihre Protagonisten reichen über das Lager der üblichen Fürsprecher aus europabewegter Wissenschaft, Gewerkschaften und linken Parteien hinaus.


  Die Austeritätspolitik hat einen Backlash produziert. Sparauflagen, neue Maßnahmen haushälterischer Kontrolle und Eingriffe in die Politiken der Euro-Mitgliedstaaten haben ökonomisch zwar nur eine begrenzte Wirkung entfaltet, da sie Wirtschaftskreisläufe unterbrochen und die Last hoher Schuldenquoten so noch weiter gesteigert haben. Doch in den Bereichen »Beschäftigung« und »soziale Sicherung« haben sie für Umwälzungen gesorgt, die so tiefgreifend und umfassend sind, dass die soziale Frage erneut auf der europäischen Politikagenda auftaucht. Die hohe Jugendarbeitslosigkeit ist dabei nur ein Ergebnis, das sich an der Spitze eines Eisbergs aus zahlreichen verfehlten sozialpolitischen Zielen und Absichten der EU (vgl. Leschke/Theodoropoulou/Watt 2014), stagnierender Einkommensungleichheit (vgl. Dauderstädt/Keltek 2014) und zunehmender sozioökonomischer Divergenz (vgl. Dauderstädt 2014) zeigt.


  Kritische Stimmen wiesen zeitig auf die Gefahren eines einseitig budgetpolitisch verengten Krisenmanagements hin und warnten vor einer irreparablen Schädigung des Europäischen Sozialmodells (vgl. Busch et 2012). Nun warnt auch die italienische Ratspräsidentschaft vor einem Kollabieren der sozialen Kohäsion, sollte es nicht zu einer neuen Balance finanzpolitischer Ziele auf der einen und wachstums- und sozialpolitischer Ziele auf der anderen Seite kommen (Italian Presidency 2014: 43). Und der neue Präsident der Europäischen Kommission, Jean-Claude Juncker, versichert in seinen politischen Leitlinien, er werde »die soziale Dimension Europas nie aus den Augen verlieren« und auf »soziale Fairness« bei der Umsetzung von Strukturreformen achten - und er schlägt hierfür das Instrument einer sozialen Folgenabschätzung vor (Juncker 2014: 8).


  Angeregt durch das neue Interesse an einem sozialen Europa sollen hier zunächst die zentralen Konfliktfelder aufgezeigt werden, in denen sich Politiken und Maßnahmen für ein markt- und wettbewerbsgetriebenes Europa und die Verwirklichung einer europäischen Sozialdimension gegenüberstehen. Diese Konfliktfelder sind (1) der Hauptort der Politikgestaltung, (2) der Integrationsmodus, (3) die Ausrichtung der Wirtschaftspolitik und (4) das zugrunde liegende Gesellschaftsbild. In einer abschließenden Betrachtung werden für jedes der Konfliktfelder die Voraussetzungen und Chancen auf Veränderungen auf dem Weg zu einem Europäischen Sozialmodell diskutiert.


  



  2. Die vier Konfliktfelder des Sozialen Europas


  2.1 Der Urkonflikt: Nationale Souveränität versus europäische Politikgestaltung


  Die heutige Europäische Union ist nicht am Reißbrett entstanden, sie ist kein Bundesstaat mit einheitlicher Struktur und die Ausprägungen der Wirtschafts- und Wohlfahrtsarchitektur unterscheiden sich von Mitgliedstaat zu Mitgliedstaat mitunter erheblich. Zwar können die Industrialisierung und die Erkämpfung sozialer Rechte im Zuge von Arbeiterbewegung und christlich-sozialen Traditionen als gemeinsames historisches Erbe der Europäer gelten. Doch trotz eines Dachs geteilter Werte und Organisationsprinzipien, die sich vor allem aus dem Blickwinkel anderer Kontinente als spezifisch europäischer Weg darstellen, sind die einzelnen Staaten der EU durch ein uneinheitliches Politikerbe gekennzeichnet. Der handlungsfähige, das freie Marktgeschehen regulierende und zur Gewährleistung sozialer Sicherheit und Daseinsvorsorge intervenierende und umverteilende Staat lässt sich auf dem ganzen Kontinent finden, aber das Staat-Markt-Verhältnis wurde und wird unterschiedlich definiert.


  Die so entstandenen Welten des Wohlfahrtskapitalismus nehmen nicht in gleichem Maße Rücksicht auf die soziale Absicherung des Individuums. So ist unterschiedlich geregelt, wie abhängig man im Falle eintretender Risiken wie Arbeitslosigkeit, Krankheit, Alter von seinem Marktwert und seiner Marktverwendung ist bzw. wie stark einen soziale Sicherungssysteme hiervon unabhängig machen. Die durch das Marktgeschehen bedingten Statusunterschiede werden im sozialdemokratischen Wohlfahrtsstaat (Beispiel: Schweden) durch finanzielle Umverteilung in hohem Maße eingeebnet, während sie im konservativen Wohlfahrtsstaat (Beispiel: Deutschland) auch durch die enge Bindung guter sozialer Absicherung an die Erwerbstätigkeit erhalten bleiben. Im liberalen Wohlfahrtsstaat (Beispiel: Großbritannien) ist der Markt der Hauptort der sozialen Sicherung, um die sich die Bürgerinnen und Bürger in hohem Maße selbst bemühen müssen; im rudimentären Wohlfahrtsstaat (Beispiel: Griechenland) ist die Familie Hauptort der Solidarität. Im Club der Reichen geben die westlichen Mitgliedstaaten relativ zum jeweiligen Bruttoinlandsprodukt zwischen 25 und 32 Prozent für Sozialschutzleistungen aus, viele mittel- und osteuropäische Staaten hingegen nur zwischen 15 und 20 Prozent.


  Klar, dass solche nationalen Ausprägungen wohlfahrtsstaatlicher Organisation und ihre oft bereits seit Ende des 19. Jahrhunderts gewachsene Institutionalisierung als konstituierende Elemente der jeweiligen Gesellschaften angesehen und als schützenswertes öffentliches Gut erachtet werden. Dies macht die Gestaltung von Elementen einer gemeinsamen europäischen sozialen Dimension kompliziert. Mehr noch: Durch die weitgehende ökonomische Verflechtung der Staaten im Zuge von Binnenmarkt und Währungsunion ist die Bereitschaft zur Aufgabe nationaler Souveränität in den Bereichen der Sozial-, Beschäftigungs- und Steuerpolitik in dem Maße gesunken, wie die Wirtschafts- und Währungsunion an budgetären und makroökonomischen Kontroll- und Eingriffsrechten gewonnen hat.


  Pochen auf die eigene Souveränität in Kernbereichen nationaler Politikgestaltung, weit verzweigte Wohlfahrtswelten und miteinander scheinbar inkompatibler unterschiedlicher Umgang mit dem Kapitalismus als wirtschaftlichem Organisationsprinzip haben in der EU schon seit Mitte der 1990er Jahre zum Umdenken geführt. Während Jacques Delors als Präsident der Europäischen Kommission mit dem Europäischen Sozialmodell noch einen regulierenden Rahmen für die Marktintegration verband, ist die Folgeentwicklung weniger im gesetzlichen als im kognitiven Bereich zu verorten. Voneinander lernen, Reformerfahrungen austauschen, Politik offen - d.h. freiwillig - koordinieren: Diesen Prämissen folgte die Europäische Beschäftigungsstrategie ebenso wie die Lissabon-Agenda und heute Europa 2020 und das Europäische Semester. Die Idee ist zur Überwindung der beschriebenen Probleme bestechend - allein die Ergebnisse der mannigfaltigen Koordinierungsstrategien, -instrumente und -ziele bleiben mit Blick auf den Versuch der gemeinsamen Gestaltung von Sozialpolitik bescheiden (vgl. Hacker 2010).


  



  2.2 Der Dauerkonflikt: Negative Integration versus positive Integration


  Den sechs Gründerstaaten der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS) ging es 1951 einerseits um die Etablierung einer europäischen Friedensordnung durch Vergemeinschaftung der kriegswichtigen Industrien, andererseits um die Nutzung der sich hieraus ergebenden wirtschaftlichen Vorteile eines größeren Marktes. Über die Zollunion 1968, den Gemeinsamen Markt 1993 und die Währungsunion 1999 ist die wirtschaftliche Integration des Kontinents stetig vorangeschritten. Zwar sollte dieser Prozess der Wohlstandsmehrung dienen - und volkswirtschaftliche Konvergenz und soziale Kohäsion finden sich als Zielbeschreibungen in zentralen Vertragswerken -, doch ein groß angelegtes Projekt zur Schaffung des sozialen Europas sucht man vergeblich. Für die Regierungen der Mitgliedstaaten war es immer einfacher und in ihren jeweiligen nationalen Politikarenen besser zu begründen, zum Zwecke der Marktschaffung Handelshemmnisse wie Grenzen, Zölle, Subventionen, Preisunterschiede u.a. abzubauen. Dagegen war der Aufbau neuer gemeinsamer Politiken und Strukturen durch Institutionen, gesetzliche Regelwerke und Prozesse mit dem Ziel der Marktkorrektur und -gestaltung aufwändiger und zwischen den Partnern strittiger.


  Trotz der Dominanz des Prozesses der negativen, marktschaffenden Integration, ist auch im Bereich der positiven, marktgestaltenden Integration ein Prozess in Gang gekommen. Im gewachsenen sozialpolitischen Acquis der EU führte jedoch initial oft das ökonomische Argument der Vermeidung von Wettbewerbsverzerrungen zum Abschluss transnationaler Regulierungen. So etwa im Bereich »Gleichstellung« oder beim Schutz von Wanderarbeitern in einer frühen Phase der Marktintegration. Die bislang bedeutendste Etablierung europäischer Sozialpolitiken erfuhr die Gemeinschaft nach dem Binnenmarktprogramm: Mit dem Vertrag von Maastricht wurde das Einstimmigkeitsprinzip bei Ratsentscheidungen in einigen Bereichen der Sozialpolitik aufgegeben, die Sozialpartner erhielten einen Machtzuwachs und wurden ermächtigt, eigenständig Richtlinien vorzubereiten. Es folgten die Einrichtung europäischer Betriebsräte und die Einführung von Richtlinien zur Arbeitszeitgestaltung und Arbeitnehmerentsendung, später die Aufstellung der Gleichstellungs- und Antidiskriminierungspolitik als eigenständige europäische Politikbereiche. Im Vertrag von Amsterdam war die Weiterentwicklung des sozialen Europas dann nur noch graduell und durch die Europäische Beschäftigungsstrategie erstmals voluntaristisch geprägt; in Nizza und Lissabon waren die arbeits- und sozialpolitischen Fortschritte der Gemeinschaft nur noch durch einen »konstitutionellen Minimalismus« (vgl. Platzer 2009) charakterisiert.


  Das Gros der sozialpolitischen Regulierungen kann als implizite Folge des Binnenmarktes eingestuft werden: Der Wunsch, Personen, Güter, Kapital und Dienstleistungen frei zwischen den Binnengrenzen zu bewegen, zog - teilweise von den Mitgliedstaaten nicht intendierte - Abstimmungserfordernisse in bis dahin rein national geregelte Bereiche der Arbeitsbeziehungen und Absicherung nach sich. Gleichwohl ist die Dominanz der Marktschaffung ungebrochen. Sie wurde durch die Währungsunion noch verstärkt, da diese die freie Politikgestaltung der Mitgliedstaaten durch den Verlust der eigenständigen Geldpolitik, die Vorgaben des Stabilitätspaktes und eine neue Qualität im Wettbewerb um Investitionen durch niedrige Löhne, Steuern und Sozialausgaben erheblich beschränkte. Der Voluntarismus wirtschafts-, beschäftigungs- und sozialpolitischer Absprachen im Makroökonomischen Dialog seit 1999 und zahlreichen weiteren Koordinierungsstrategien bis hin zum Euro-Plus-Pakt 2011 konnte bislang nicht die von einigen Akteuren erhoffte Brücke zwischen weit fortgeschrittener negativer Integration und hinterherhinkender positiver Integration bilden.


  Im Gegenteil: Die Kluft zwischen Marktfreiheit und -regulierung in der EU vertieft sich um so mehr, je weiter die Großprojekte Binnenmarkt und Wirtschafts- und Währungsunion (WWU) Raum greifen. Die Urteile des Europäischen Gerichtshofs in den Fällen Viking, Laval, Rüffert und Luxemburg, in denen es um die Frage ging, welche Rechte Gewerkschaften und Arbeitnehmer in einem freien Binnenmarkt haben, machten die Subordination nationaler Arbeits- und Sozialpolitiken unter die vier Binnenmarktfreiheiten deutlich und wiesen auf die Leerstelle EU-weiter sozialer Mindeststandards hin, die auch die seit dem Vertrag von Lissabon geltende Charta der Grundrechte nicht hinreichend füllen kann. In der Krise der Währungsunion seit 2010 hat sich gezeigt, dass die sozialpolitischen Zielsetzungen der EU so schwach sind, dass sie ohne Weiteres von den budget- und wettbewerbspolitischen Anforderungen der Austeritätspolitik »kannibalisiert« werden können (vgl. Armstrong 2012). Die miserable Halbzeitbilanz der Europa 2020-Strategie legt hiervon Zeugnis ab (vgl. Tabelle 1).


  



  [image: Tabelle 1: Entwicklung ausgewählter Ziele der Europa 2020-Strategie für die EU-28.Quelle: Eurostat]


  



  



  2.3 Der ideologische Konflikt: Angebotsseitige versus nachfrageorientierte Politik


  Das Ende des Bretton-Woods-Systems, die Öl- und Weltwirtschaftskrise und die Stagflation der 1970er Jahre setzten dem Keynesianismus als führender ökonomischer Theorie erheblich zu. Die von der Wirtschaftspolitik der westlichen Welt im Bewusstsein um die Verheerungen der großen Depression und ihrer politischen Folgen angenommene Kritik an den Selbstregulierungskräften des Marktes und die Definierung des Staates als Stabilisator der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung verschwanden zunehmend zugunsten des neoklassischen Theoriegebäudes. Wo zuvor die Nachfrage nach Produkten und Dienstleistungen und damit auch die Lohn- und Investitionsentwicklung einschließlich fiskalischer Multiplikatoreffekte im Sinne einer Kreislaufbetrachtung im Zentrum stand, rückten nun der Glaube an Marktgleichgewichte und der Glaube an Allokationseffizienzen durch rational handelnde und in ihrem Streben nach Nutzenmaximierung möglichst nicht durch staatliche Eingriffe zu störende Wirtschaftssubjekte in den Vordergrund.


  Nachdem bereits die Politiken Ronald Reagans und Margaret Thatchers in den 1980ern sowie die Maßnahmenbündel des Washington Consensus zu Beginn der 1990er Jahre mit angebotsseitigen Wirtschaftsreformen, Niedriginflation, Privatisierung und Sozialabbau den Weg bereitet hatten, führten Globalisierung, Binnenmarktvollendung und Währungsunion zur Hochzeit des Neoliberalismus. Auch wenn die Wohlfahrtswelten von diesen Herausforderungen unterschiedlich betroffen waren und mit verschiedenen Strategien darauf reagierten, ist der Rückbau wohlfahrtsstaatlicher Errungenschaften in ganz Europa feststellbar. Um die erhofften Wachstumseffekte des Binnenmarktprogramms voll ausschöpfen zu können, sollten Marktrigiditäten beseitigt werden. Solange es um die Freizügigkeit von Gütern und Kapital ging, waren soziale Aspekte nur sekundär wichtig, und das Sozialprotokoll des Vertrags von Maastricht eröffnete für die Freizügigkeit von Personen und Dienstleistungen neue gemeinschaftliche Absicherungsverfahren.


  Doch mit der Gründung der Währungsunion wurde die neue ideologische Ausrichtung flächendeckend manifest. Sie zeigte sich etwa in der Kompetenzzuschreibung der politisch gänzlich unabhängigen Europäischen Zentralbank in der Tradition der Deutschen Bundesbank und den Maastricht-Kriterien zum Beitritt zur Eurozone: Preisstabilität und ausgeglichene Haushalte avancierten zu den höchsten Zielen des Integrationsprozesses. Zudem setzte sich der durch den Euro eingedämmte Wettbewerb unterschiedlicher Wechselkurse nun im Bereich der Löhne, Unternehmenssteuern und Sozialausgaben fort. Dies hatte seinen Preis in umfassenden Um- und Rückbauprogrammen in der Sozialpolitik und einer zunehmenden Zurückhaltung staatlicher Investitions- und Industriepolitik sowie einer Abkoppelung der Reallöhne von der Produktivitätsentwicklung. Arbeitslosigkeit wurde nicht länger als makroökonomisches Problem angesehen, dessen Hintergrund in sinkender Nachfrage zu suchen war, sondern als mikroökonomisches Phänomen, dessen Ursprung in unflexiblen Arbeitsmärkten verortet wurde. Entsprechend kritisch war in den 1990er und 2000er Jahren der Umgang mit Arbeitsrechten wie dem Kündigungsschutz, Mindestlöhnen, Tarifverhandlungssystemen und der Arbeitnehmermitbestimmung.


  Anders als in Großbritannien unter Thatcher verleiteten die neoliberalen Prinzipien die Regierungen anderer europäischer Staaten aber nicht zu einem offenen Dauerkonflikt mit den Gewerkschaften. Stattdessen wurde um die Jahrhundertwende das Abschließen von Beschäftigungs- und Sozialpakten mit den Sozialpartnern zur Modeerscheinung. Auch hier dominierte eine angebotsseitige Sichtweise, die allerdings unter dem Stichwort flexicurity neben dem Rückbau des Arbeitnehmerschutzes auch neue, zielgerichtete Sicherungselemente aufbaute, so etwa zur Steigerung der Frauenerwerbstätigkeit, zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf, zur Förderung gering Qualifizierter, von Jugendlichen, Langzeitarbeitslosen und älteren Arbeitnehmern (Hemerijck 2013: 118). Dieses in Dänemark und den Niederlanden erfolgreiche Konzept wurde auch in der Europäischen Beschäftigungsstrategie gespiegelt.


  Mit der Lissabon-Strategie und ihrer Methode der Offenen Koordinierung diffundierte die Idee sozialer Sicherung als Produktivitätsfaktor in die gesamte EU. Von der Idee des zweifachen Ziels - wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit und sozialer Zusammenhalt - blieb nicht viel übrig, denn die Instrumente und Akteure für die Nutzung eines nachfrageorientierten policy mix, etwa im Makroökonomischen Dialog, zeigten sich als zu schwach beziehungsweise agierten gegen den Zeitgeist. Seit der Reformulierung der Lissabon-Strategie 2005 sind die zentralen EU-Koordinierungspolitiken auf die Erhöhung des Arbeitsangebots und die Flexibilisierung der Arbeitsmärkte verengt. Entsprechend fielen auch die wirtschaftspolitischen Reaktionen auf die Krise der Eurozone aus: Mittels der Austeritätspolitik sollen die Krisenstaaten durch Lohn- und Sozialkürzungen, Privatisierung von Staatseigentum und Strukturreformen auf den Arbeitsmärkten wieder attraktiv für den internationalen Wettbewerb werden.


  



  2.4 Der neue Konflikt: Ungerechte versus gerechte Verteilung von Reichtum und Armut


  Schon seit der Gründung des Europäischen Sozialfonds mit den Römischen Verträgen 1957 verfolgt die europäische Gemeinschaft das Ziel, niedriger entwickelte Regionen gezielt zu fördern. Das Aufholversprechen hat über Jahrzehnte gut funktioniert; profitiert haben die Länder der Süderweiterung, Irland und zuletzt Mittelosteuropa. Schon seit Mitte der 1970er Jahre ist der Konvergenzprozess bei Wirtschaftswachstum und Einkommen schwächer ausgeprägt als in der Frühphase der Integration, doch erst jüngst kehren sich stetige Aufholprozesse in divergente Entwicklungen um (vgl. Dauderstädt 2014). Dabei ist weniger die globale Finanz- und Wirtschaftskrise 2008 entscheidend, sondern die seit 2010 andauernde Krise der Eurozone und die zu ihrer Lösung verordnete Austeritätspolitik.


  So konnten sich viele Staaten Mittelosteuropas nach einem dramatischen Fallen des Pro-Kopf-Einkommens im Zuge der globalen Finanzkrise nach 2009relativ schnell wieder erholen, wohingegen Griechenland, Irland, Portugal und Spanien bis heute nicht auf einen Wachstumskurs zurückkehren konnten (vgl. Dauderstädt/Keltek 2014). Wie stark die südliche Peripherie der EU abgehängt wird, zeigt sich besonders mit Blick auf soziale Indikatoren: Die Arbeitslosenquoten der Krisenländer liegen weit über dem Durchschnittsniveau der EU (10,8 Prozent 2013); in Griechenland und Spanien sind mehr als ein Viertel der erwerbsfähigen Bevölkerung ohne Beschäftigung. In beiden Ländern liegt die Jugendarbeitslosigkeit bei über 55 Prozent der Erwerbsfähigen unter 25 Jahren, in Italien, Portugal und auf Zypern bei etwa 40 Prozent und auch in Irland noch bei 27 Prozent. Dagegen weisen Deutschland, Österreich und Luxemburg Arbeitslosenraten von unter sechs und Jugendarbeitslosigkeitsquoten von unter zehn Prozent auf. Ähnlich verhält es sich mit der Armutsgefährdung: Der Durchschnittswert der von Armut oder sozialer Ausgrenzung bedrohten Personen lag im Durchschnitt der EU-28 2012 mit 24,8 Prozent der Gesamtbevölkerung schon hoch, doch alle Krisenstaaten übertreffen diesen Wert, Griechenland um zehn Prozentpunkte. Viele nord- und einige mittelosteuropäische Staaten liegen dagegen bei einer Quote zwischen 15 und 20 Prozent.


  Gleichwertige Lebensverhältnisse herrschen in der EU nicht: Selbst die reichsten Einkommensbezieher in Rumänien und Bulgarien müssen im europäischen Vergleich als arm gelten, während in Dänemark und Luxemburg schon ein mittleres Einkommen ausreicht, um zu den reichsten EU-Bürgern zu gehören (vgl. Dauderstädt/Keltek 2014). Ungleichheit, die durch die Krise und die Einkommensreduktion infolge der Austeritätspolitik in einzelnen Ländern zunehmen wird, ist nicht nur zwischen den europäischen Staaten, sondern auch innerhalb der Mitgliedstaaten feststellbar. Im Durchschnitt gehen knapp 40 Prozent des europäischen Gesamteinkommens an das reichste Fünftel der Bevölkerung, weniger als zehn Prozent an das ärmste. Statistische Erhebungen zur Verteilung von Reichtum und Armut zeigen gerade in Südeuropa eine besonders starke Ungleichheit (Eurostat 2014).


  Dies war nicht immer so. Erst seit den 1980er Jahren hat die Einkommensungleichheit massiv zugenommen, in den USA erheblich stärker als in Europa. Dies ist nicht verwunderlich, schließlich wurde in dieser Dekade die realkapitalistische durch die finanzkapitalistische »Spielanordnung« (vgl. Schulmeister 2013) abgelöst. Die Exzesse des internationalen Spekulationskasinos mögen 2008 zur Weltfinanzkrise geführt haben, die oberen zehn Prozent der Bevölkerung haben sie in den Jahren davor jedoch reich gemacht. Thomas Piketty (2014) analysiert den Zusammenhang der Verteilung von Einkommen und Vermögen und folgert, dass die Vermögenden durch schneller steigende Erträge aus Zinsen, Dividenden, Mieteinnahmen und Erbschaften immer reicher werden, relativ dazu das Einkommen aus Erwerbsarbeit aber zurückbleibt. Zwar haben die zwei Weltkriege und die Große Depression des 20. Jahrhunderts Vermögen und Kapital zerstört. Und in der europäischen Nachkriegswelt boomte zum einen die Wirtschaft durch den Wiederaufbau, zum anderen galt der Konsens einer sozialen Marktwirtschaft, die mittels der Finanz-, Steuer- und Sozialpolitik die Ungleichheit zwischen Einkommen und Vermögen einebnete. Heute aber sind die Wachstumsraten gering, die letzten Booms der Finanzindustrie haben die Ungleichheiten befördert und eben nicht zu einem trickle down in alle Gesellschaftsschichten geführt. Aus ideologischen wie aus wettbewerblichen Gründen wurden in vielen Staaten Erbschafts- und Vermögenssteuern reduziert oder abgeschafft, Spitzensteuersätze und Unternehmenssteuern gekappt, während zugleich kaum Fortschritte bei der diskutierten Einführung von Börsenertrags- oder Finanztransaktionssteuern zu verzeichnen sind.


  



  3. Voraussetzungen und Chancen für das Soziale Europa


  Die beschriebenen vier Konfliktfelder (vgl. Grafik 1) zeigen die zentralen Kriterien, nach denen ein soziales Europa funktionieren kann oder unmöglich bleibt. Es drängt sich der Eindruck auf, dass derzeit ein Pochen der Mitgliedstaaten auf nationale Souveränität, ein primär marktschaffender Integrationsmodus, die Kontinuität angebotsseitiger Reformen und die Inkaufnahme einer zunehmenden Spaltung der Gesellschaften und der Länder in Arm und Reich keinen Raum lassen für ein soziales Integrationsprojekt.


  



  [image: Grafik 1: Vier Konfliktfelder des sozialen Europas]


  



  

  Wie eingangs erwähnt, fordert die Verschlechterung der wirtschaftlichen und sozialen Lage von der Austeritätspolitik als Mitverursacherin einen Tribut. Dieser ist die sich verbreitende - und jüngst von Politikern jeglicher Couleur übernommene - Forderung nach einer sozialen Dimension der EU. Diese kann jedoch nur dann mehr sein als ein Feigenblatt des üblichen »weiter so«, wenn es die Politik wagt, zum Integrationskern vorzustoßen, indem sie in den vier beschriebenen Konfliktfeldern jeweils die Seite wechselt. Die Voraussetzungen für ein erfolgreiches soziales Europa können klar beschrieben werden und Ansatzpunkte zu seiner Verwirklichung finden sich mehr als genug.


  



  3.1 Liberale Reformkonvergenz macht es einem sozialpolitischen EU-Rahmen leichter


  Wohlfahrtsliberalismus, permanente Austerität und Ideendiffusion von flexicurity bis Jugendgarantie haben zu einer Hybridisierung der Wohlfahrtsstaaten beigetragen. Die einst postulierten starren Pfadabhängigkeiten gibt es nicht mehr, selbst die schwerfällig reformierbaren Rentensysteme der europäischen Staaten haben sich tendenziell in die gleiche Richtung gedreht. Nicht unüblich, dass ein Wohlfahrtsstaat heute ein universelles Gesundheitssystem mit einer Bismarck'schen Rentenversicherung und einem liberalisierten Arbeitsmarkt koppelt. Anders als in der wissenschaftlichen Modelldebatte der 1990er und 2000er Jahre, in der ein Europäisches Sozialmodell eine normative Schwärmerei blieb und die Differenzen und Pfadabhängigkeiten der Wohlfahrtsstaaten betont wurden, hat gerade die marktliberale pensée unique den Boden für institutionelle und reformpolitische Ähnlichkeiten geschaffen. Dies führt ironischerweise dazu, dass auch gemeinsame Lösungen in Teilbereichen der sozialen Sicherung einfacher europäisch gestaltet werden können. Basiselemente des gleichen Politikbereichs lassen sich leicht in allen 28 Mitgliedstaaten aufspüren. So ist die Vereinbarung einer neuen, verbindlicheren Offenen Methode der Koordinierung in einer revisionierten Europa 2020-Strategie mit klar formulierten Sozialschutzzielen und mit Sanktionen versehen nichts, was an den Unterschieden der Wohlfahrtswelten scheitern muss. Auch die Etablierung einer europäischen Arbeitslosenversicherung (vgl. Dullien 2014)als makroökonomisches Steuerungs- und sozialpolitisches Basismodell erscheint nicht mehr unwahrscheinlich.


  



  3.2 Soziale Ungleichgewichte gefährden die ökonomische Integration


  Der Streit um die Prädominanz der Binnenmarktfreiheiten in den EuGH-Urteilen Viking, Laval, Rüffert und Luxemburg - die Problematik sozialen Dumpings im Zuge von Arbeitnehmerentsendung und grenzüberschreitender Dienstleistungsfreiheit - haben ebenso wie die Sorge um die Privatisierung öffentlicher Daseinsvorsorge in den letzten Jahren deutlich gemacht, dass ein Binnenmarkt allein mit einheitlichen Wettbewerbsregeln und der Garantie offener Grenzen nicht vollständig ist. Wenn das gemeinsame Wirtschaften in Europa erklärtes Ziel ist, können Arbeits- und Sozialschutzbestimmungen nicht allein auf nationaler Ebene verbleiben. Denn dort sind sie erhöhtem Druck ausgesetzt und werden entweder gestutzt oder von nationalen Protektionismen einverleibt, die wiederum die ökonomischen Ziele gefährden. Ähnlich zeigt sich dies in der Währungsunion: Eine gemeinsame Geldpolitik ohne umfassende fiskalische und politische Rahmenvereinbarungen ist ein prekäres Gebilde. Die Weltfinanzkrise als exogener Schock hat ausgereicht, die internen Defizite und Ungleichgewichte der Eurozone offenzulegen. Politisch kann angesichts der unterbrochenen Wirtschaftszyklen, der hohen Arbeitslosigkeit und der wachsenden Armutsgefährdung nun aber mit Fug und Recht eine Korrektur gefordert werden. Diese sollte neben der in der Krise gestärkten budgetären Überwachung auch die für das Funktionieren der Währungsunion problematischen Entwicklungen in den Bereichen Beschäftigung und Soziales im Auge behalten. Um die Subordination sozialer Politiken unter die Erfordernisse zunehmender Marktintegration abzumildern, wäre eine soziale Folgenabschätzung für alle Legislativprojekte der EU sinnvoll. Zudem sollten die sozialpolitischen Akteure wie der Rat für Beschäftigung, Soziales, Gesundheit und Verbraucherschutz der Arbeits- und Sozialminister, aber auch Gremien wie der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss stärker mit den Wirkungsketten der negativen Integration befasst werden. Um die positive Integration aktiv zu stärken, müsste als europäische Rahmenregulierung ein Set an sozialen Mindeststandards und Zielgrößen - in Abhängigkeit von der nationalen Wirtschaftsentwicklung - vereinbart werden, zu deren Überwachung ein Verfahren gegen soziale Ungleichgewichte in das Europäische Semester integriert wird, wie es zumindest in einem Non-Paper der Europäischen Kommission 2013 bereits diskutiert wurde. Die nachhaltigste Lösung wäre sicher die Verabschiedung eines sozialen Fortschrittsprotokolls mit einer Sozialklausel, die sozialen Rechten und wirtschaftlichen Freiheiten eine gleichwertige Stellung abverlangt (SAP/LO 2013).


  



  3.3 Nur mit Blick auf die Nachfrage kann die Krise der Eurozone überwunden werden


  In der Krise hat sich die Austeritätspolitik mit ihrer einseitig angebotsorientierten Ausrichtung selbst entzaubert. Anstatt mit harten Auflagen erfolgreich zu sein, musste die Politik zähneknirschend eingestehen, dass es erst durch das Sparparadigma zu einem beschleunigten Zusammenbruch von Wirtschaftskreisläufen in den Krisenländern gekommen ist (vgl. Blanchard/Leigh 2013). Nur nachfrageseitig lässt sich erklären, wie ein Teufelskreis aus geringeren Einkommen, weniger Konsum und Investitionen, Massenentlassungen und Firmenpleiten, sinkenden Steuereinnahmen und höheren Schuldenquoten zustande kommen konnte. Griechenlands Staatsverschuldung illustriert diesen Kreislaufeffekt gut: In der Krise stieg der öffentliche Schuldenstand von 113 Prozent des Bruttoinlandsprodukts (BIP) im Jahr 2008 auf 175 Prozent des BIP im Jahr 2013 an. Bei stark sinkender Wirtschaftsleistung steigen die Schulden im Verhältnis zum Bruttoinlandsprodukt an - die Austerität hat ihr zentrales Ziel verfehlt. Und trotz der 2012 gegebenen Garantie der Europäischen Zentralbank, alles Notwendige für den Erhalt der Eurozone zu tun, führt die Niedrigzinspolitik nicht zu Investitionstätigkeit und Wachstumssteigerung. Auch die Strukturreformen der Troika mögen zwar die Wettbewerbsfähigkeit der Märkte in den Krisenländern steigern, doch können sie weder die Kreditklemme der Banken, noch die investive und konsumptive Zurückhaltung aufheben. Dies könnten nur eine Bankenunion, die vor transnationalen Transfers nicht zurückschreckt und diese nicht bloß als unwahrscheinliche Ultima Ratio reserviert, und eine Druckreduzierung durch Neudefinierung der Austeritätspolitik. Diskutiert werden bereits Ausnahmen und Flexibilitäten für investive Staatsausgaben bei der Überwachung durch den Stabilitäts- und Wachstumspakt. Interessant könnte zudem die Einbindung nationaler Investitionsquoten in das scoreboard des makroökonomischen Ungleichgewichteverfahrens sein. Besser wäre die Ermöglichung eines europäischen oder zumindest europäisch koordinierten Investitionsprogramms, wie es der Marshallplan des DGB vorsieht (2012). Ein leuchtendes Vorbild könnte Deutschland sein, das mit staatlich geförderter Abwrackprämie und einem Gebäudesanierungsprogramm nachfrageseitige Impulse ausgelöst hat, mit denen die deutsche Wirtschaft sehr gut durch die globale Wirtschaftskrise gekommen ist.


  



  3.4 Die Ungerechtigkeitsdebatte zwingt zu einer politischen Reaktion


  Das neue Konfliktfeld zunehmender Spaltungstendenzen in Europa zwischen armen und reichen Mitgliedstaaten und zunehmend ungleich verteilten Einkommen und Vermögen bietet politisch viele Ansatzpunkte, für einen neuen Kurs zu plädieren. Angesichts der Wahlerfolge rechtsnationaler Parteien bei den Europawahlen sollte dringend eine Politik zur Verhinderung zunehmender Divergenzprozesse in der EU in Gang gesetzt werden. Das wird nicht ohne gezielte Förderung benachteiligter Regionen und neue Ausgleichsmechanismen transnationaler Natur funktionieren und zwingt bei der nächsten Überprüfung des Mehrjährigen Finanzrahmens zur Aufgabe des juste retour-Denkens der Mitgliedstaaten. Doch wer nicht nur das wirtschaftliche und soziale Auseinanderbrechen der Union, sondern eben auch ihre politische Spaltung zugunsten radikaler Stimmen wie etwa der von Marine Le Pen verhindern möchte, wird das Denken in Kategorien roter Linien aufgeben müssen. Die Spaltung der Gesellschaft in wenige Vermögende und eine sich bei zu geringem Verdienst abrackernde Mehrheit liefert der Politik eine Argumentation auf dem Silbertablett, um Gerechtigkeit und Integrität durch projektbezogene Steuern und Abgaben der wählenden Mehrheit schmackhaft zu machen. Man muss Thomas Piketty nicht zum Säulenheiligen ernennen und kann dennoch den »Hype« (Herrmann 2014) um sein Werk politisch nutzen, um Projekten einer Erbschafts- und Vermögenssteuer - warum nicht europäisch koordiniert? - ebenso wie der in Brüsseler Gremiensitzungen an Zermürbung zu scheitern drohenden europäischen Finanztransaktionssteuer neuen Schwung zu verleihen. Es ist verwunderlich, dass sich in Europa noch kaum ein Politiker dies zu eigen gemacht hat.


  Die Bestellung einer neuen Europäischen Kommission bietet die Chance, zusammen mit dem Europäischen Parlament die verlorene Strahlkraft von Austerität, Vermarktlichung und Risikoindividualisierung zu ersetzen durch hier aufgezeigte Ansätze für eine soziale Dimension der EU. Soziale Politik und wirtschaftliche Prosperität sind nicht nur eng aneinander gekoppelt, sie sind auch kein Gegensatz. Gerade die Sozialdemokratie darf sich an ihre Geschichte erinnern, um zu wissen, dass eine sozial gerechtere Gesellschaft auch eine ökonomisch produktivere ist. Was in der Arbeiterbewegung des 19. Jahrhunderts für die Errichtung des nationalen Wohlfahrtsstaates galt, hat im 21. Jahrhundert volle Berechtigung für die Schaffung eines Europäischen Sozialmodells.
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  HEINRICH BÖLL STIFTUNG/329: Iran-Report Nr. 9 - September 2014


  



  Iran-Report der Heinrich-Böll-Stiftung - Nr. 9 - September 2014

  Eine Zusammenfassung aktueller Ereignisse im Iran


  von Bahman Nirumand


  



  Mit der Wahl Hassan Rohanis zum iranischen Präsidenten und dessen Amtsantritt am 3. August 2013 wurde in der iranischen Politik ein bedeutender Wandel eingeleitet. Besonders augenfällig ist dies im Kurswechsel der Atompolitik. Die Öffnung der iranischen Politik nach außen und die Ankündigung innenpolitischer Reformen werden im Land von den konservativen Kräften heftig bekämpft. Der Widerstand lässt Rohani und seiner Regierung wenig Spielraum.


  Der Iran-Report wertet Nachrichten verschiedener Quellen aus. Auch um die von den Mächtigen in Iran verfügten Behinderungen und Einschränkungen der journalistischen Arbeit auszugleichen. Der Iran-Report produziert keine Schlagzeilen, sondern er erhellt die Meldungen, das Nichtgesagte dahinter.



  INNENPOLITIK


  • Rohani: "Geht doch in die Hölle"!

  • Wissenschaftsminister vom Parlament abgesetzt

  • Justizchef Laridschani bleibt weitere fünf Jahre im Amt

  • Geschlechtertrennung am Arbeitsplatz

  • Elf Tote durch Brand im Gefängnis

  • Revolutionsgarden zerstören Bahai-Friedhof

  • Werbung für Verhütungsmittel verboten

  • Glass, die am meisten konsumierte Droge


  

  ROHANI: "GEHT DOCH IN DIE HÖLLE"!


  Präsident Hassan Rohani stellte in ungewöhnlich scharfer Form die Kritiker der Atomverhandlungen an den Pranger. "Es gibt Leute, die ständig Parolen heraus posaunen, aber politische Feiglinge sind. Immer wenn neue (Atom-)Verhandlungen beginnen, sagen sie, wir haben Schüttelfrost. Geht doch in die Hölle, sucht euch einen warmen Platz. Gott hat euch als zitternde Feiglinge geschaffen. Was können wir dafür?", sagte Rohani laut Medien vor einer Versammlung der iranischen Botschafter und Botschaftsangehörige am 11. August in Teheran.


  "Sie sagen, geht nicht zu nah an die Ausländer heran, die senden gefährliche elektrische Strahlen. Einer kommt daher und sagte, immer wenn wir mit einem Ausländer verhandelt haben, haben wir eine Niederlage erlitten", fuhr Rohani fort.


  In den letzten Monaten gab es immer mehr Kritiker der Atomverhandlungen, die sich besorgt zeigten. Diese hatten kürzlich eine Versammlung veranstaltet unter dem Motto: "Wir sind besorgt". Sie warfen Rohani und Außenminister Sarif u.a. vor zu lächeln, wenn es um ernste Verhandlungen gehe.


  "Selbstverständlich gehen wir selbstbewusst in die Verhandlungen und lächeln dabei mit Stolz. Leute, die das Lächeln nicht mögen, sollen wegschauen", sagte Rohani. Er lobte ausdrücklich die iranische Verhandlungsdelegation, die mit Klugheit und Feingefühl die Interessen des Landes vertreten habe.


  Aber nicht nur im Inland gebe es Feiglinge, die sich besorgt zeigten, auch im Ausland gebe es Ängste vor Iran, dem Islam und den Schiiten, erklärte der Präsident und rief die Botschafter auf, alle diplomatischen Mittel einzusetzen, um das Ausland davon zu überzeugen, dass Iran nach Versöhnung und Frieden strebe. "Irans Gesicht ist fälschlicherweise in den vergangenen Jahren im Ausland verzerrt dargestellt worden. Die iranischen Auslandsvertretungen haben die Pflicht dieses Bild wieder zurechtzurücken", sagte Rohani. "Wir wollen alle Probleme, die wir mit anderen Ländern haben, lösen, vorausgesetzt sie hegen keine Feindschaft gegen uns. Wir sind sogar bereit, mit Ländern, mit denen wir seit Jahren Probleme haben, aber bereit sind, unsere Rechte zu akzeptieren, zu verhandeln und unsere Beziehungen zu normalisieren. Unsere roten Linien sind nichts anderes als unsere nationalen Rechte und Interessen."


  Die markigen Worte Rohanis lösten bei den Konservativen Proteste aus, auf die der Präsident am 13. August reagierte. Er sagte, es gebe Leute, die nur das Ziel hätten, alles Entstehende zu sabotieren. "Aber wir werden gegen diese Leute nicht schweigen. Wir werden die Lehren des Korans befolgen und Unrecht und Zwang nicht dulden. Jene, die aus welchem Grund auch immer den nationalen Interessen den Rücken kehren, sollen wissen, dass der Staat und wir entsprechend klar und deutlich reagieren werden."


  Es gebe eine kleine Gruppe, die weder zu den Kritikern noch zu den Gegnern der Regierung gehöre, die aber in den letzten neun bis zehn Monaten die Arbeit der Regierung zu sabotieren versuche und Lügen verbreite, fuhr Rohani fort. Selbstverständlich werde die Regierung auch ihnen gegenüber Geduld aufbringen. Vielleicht seien die "deutlichen Worte", die er geäußert habe, vorerst ausreichend.


  Die Attacken Rohanis blieben im Parlament nicht ohne Widerhall. Am 22.August wurden die Abgeordneten zur Teilnahme an einer nichtöffentlichen Sitzung geladen. Den Antrag dazu hatten 180 Abgeordnete unterzeichnet. Thema der Debatte war: "Entwürdigung des Amtes des Staatspräsidenten".


  Parlamentspräsident Ali Laridschani hatte zuvor die Äußerungen Rohanis als "unhaltbar und inakzeptabel" bezeichnet und verurteilt. Jeder müsse die Würde des Amtes, das er innehabe, wahren, sagte er und empfahl der Regierung aus den Erfahrungen der Vorgängerregierung die richtigen Lehren zu ziehen. Zugleich forderte Laridschani die Abgeordneten auf, die Angelegenheit nicht aufzubauschen und sich wichtigeren Problemen zu widmen.


  Der Abgeordnete Ruhollah Hosseinian bezeichnete die Äußerungen Rohanis als "diktatorisch". Er erinnerte an die Worte Rohanis, der kürzlich gesagt hatte, "wir sind nicht dafür verantwortlich, den Menschen den Weg ins Paradies zu weisen" und fügte hinzu: "Aber der Präsident will nun seine Kritiker in die Hölle schicken."


  Der Abgeordnete Ahmad Tawakoli sagte, nicht jeder, der die Atomverhandlungen kritisiere, sei ein Feigling und nicht jeder, der von den Verhandlungen begeistert sei, sei ein tapferer Revolutionär.


  Demgegenüber erklärte Hessam aldin Aschna, ein Berater Rohanis, der Präsident sei nicht wütend gewesen, er habe sich nur klar ausgedrückt. Am Ende beschlossen die Abgeordneten Rohani aufzufordern, sich im Parlament zu erklären.


  

  WISSENSCHAFTSMINISTER VOM PARLAMENT ABGESETZT


  Nach einer heftigen Debatte im Parlament am 20. August entzog die Mehrheit der Abgeordneten Wissenschaftsminister Resa Faradschi Dana das Vertrauen. 145 Abgeordnete sprachen sich für die Absetzung des Ministers aus, 110 waren dagegen, 15 Abgeordnete enthielten sich.


  Präsident Hassan Rohani, der sich auf einer Reise in die Provinz befand, ernannte Mohammad Ali Nadschafi zum provisorischen Leiter des Ministeriums und Dana zum Berater des Präsidenten im Bereich Wissenschaft und Bildung.


  Die Konservativen und Ultras, die im Parlament die absolute Mehrheit besitzen, warfen dem Minister vor, "Extremismus" an Universitäten gefördert, exmatrikulierte Studenten wieder zugelassen, entlassene Professoren wieder eingesetzt und Leitungspositionen mit Personen besetzt zu haben, die an den Protesten von 2009 (Grüne Bewegung) teilgenommen haben sollen. Ferner wurde dem Minister unterstellt, konterrevolutionäre Aktivitäten an den Universitäten nicht wirksam genug bekämpft und westliches Gedankengut verbreitet zu haben.


  Mit der Absetzung Danas, der zu den engsten Mitarbeitern Rohanis gehörte, erreichte der seit Monaten andauernde Machtkampf zwischen den Konservativen und Reformern im islamischen Lager einen vorläufigen Höhepunkt. Rohani hatte bis zum letzten Tag seinen Minister unterstützt. Bei einer Rede in Ardebil, die zur selben Stunde gehalten wurde, in der Dana im Parlament sprach, forderte Rohani die Abgeordneten auf, gegen die Absetzung zu stimmen.


  Dana plante tief greifende Reformen im Bereich Wissenschaft und Bildung. Bei seiner Rede im Parlament beklagte er die stagnierende Entwicklung in der Wissenschaft, die er als Folge einer destruktiven Wissenschaftspolitik der Vorgängerregierung bezeichnete. Zu dem Vorwurf, Protestler von 2009 engagiert zu haben, sagte er: "Ich schwöre, dass diese Menschen sich um die Zukunft des Landes große Sorgen machen."


  In einer ersten Stellungnahme zu der Absetzung Danas sagte Präsident Rohani, es wäre besser gewesen, wenn der Wissenschaftsminister nicht abgelehnt worden wäre, aber "wir akzeptieren alles, was das Parlament im Rahmen der Gesetze beschließt". Er betonte, dass seine Regierung in der Außenpolitik an ihrem Kurs festhalten werde. Er hoffe, bei den Verhandlungen Ergebnisse erzielen zu können, die im Interesse Irans, der Region und des Weltfriedens seien.


  Dana ist bislang der erste Minister der Regierung Rohani, der durch ein Votum des Parlaments abgesetzt worden ist. Die Frage, die sich nun stellt, ist, wie gewichtig die Absetzung des Wissenschaftsministers für den Präsidenten ist und wie weit dieses Votum des Parlaments, die Pläne der Regierung beeinträchtigen wird.


  Allein die Tatsache, dass Rohani bei der Parlamentsdebatte nicht anwesend war, deutet darauf hin, dass er entschlossen ist, solche Attacken zu ignorieren und seinen Weg fortzusetzen. Dieser Weg könnte aber, wie die Bilanz nach einem Jahr zeigt, mehr oder weniger an der Innenpolitik vorbei führen. Denn trotz den Versprechungen und Ankündigungen im Wahlkampf und auch danach hat sich in der Innenpolitik bisher kaum etwas geändert. Die Folge ist, dass viele Iraner die Hoffnungen, die der Präsident geweckt hatte, allmählich aufgeben. Rohani hat den Schwerpunkt seiner Arbeit auf die Außenpolitik gelegt, insbesondere auf die Lösung des Atomkonflikts. Hierbei erhält er auch Rückendeckung seitens des Revolutionsführers Ali Chamenei und der gemäßigten Konservativen. Sollte der Erfolg auch in diesem Bereich ausbleiben, wird die Regierung mit leeren Händen dastehen.


  

  JUSTIZCHEF LARIDSCHANI BLEIBT WEITERE FÜNF JAHRE IM AMT


  Revolutionsführer Ali Chamenei, der für die Ernennung des Justizchefs zuständig ist, hat am 14. August laut Medien den amtierenden Justizchef Sadegh Laridschani für weitere fünf Jahre mit der Amtsführung beauftragt. In seinem Schreiben an den Justizchef empfiehlt Chamenei den Kampf gegen die Korruption fortzusetzen. Noch wichtiger seien aber die soziale Sicherheit und die Prävention von Straftaten, schrieb Chamenei.


  Die Prozesse gegen Aktivisten der Grünen Bewegung (2009), der Prozess gegen Korruption bei der staatlichen Versicherungsgesellschaft, der Prozess wegen drei Gefangene im Gefängnis von Kahrisak, die 2009 durch Folter getötet wurden, und der Prozess gegen den Milliardär Babak Sadschani waren die wichtigsten Ereignisse innerhalb der Justiz in den vergangenen fünf Jahren. Zudem spitzten sich die Auseinandersetzungen zwischen Laridschani und der Regierung Ahmadinedschad in der Schlussphase der Amtszeit der Vorgängerregierung immer weiter zu.


  Kritiker werfen Laridschani die ständig zunehmende Anzahl an Todesurteile und die oftmals langjährigen Haftstrafen vor. Laridschani hatte nach der Präsidentenwahl 2009 im Zuge der Unruhen das Amt übernommen. Zuvor war Laridschani Parlamentsabgeordneter und danach Mitglied des mächtigen Wächterrats gewesen.


  Geboren wurde der Justizchef im irakischen Nadschaf, der Stadt die als Zentrum des schiitischen Glaubens gilt. Er studierte an der theologischen Hochschule und beschäftigte sich auch mit der Philosophie im Westen. Darüber hat er einige Bücher veröffentlicht. Er ist der ältere Bruder des Parlamentspräsidenten Ali Laridschani und Dschawad Laridschani, der zurzeit Menschenrechtsbeauftragter der Justiz ist.


  Der Justizchef hat in der Islamischen Republik ungleich mehr Macht als der Justizminister. Die gesamte Justiz steht praktisch unter seinem Befehl. Und da der Justizchef nicht gewählt, sondern vom Revolutionsführer ernannt wird, ist es selbstverständlich, dass kein Gericht im Iran gegen den Willen des Revolutionsführers handeln und urteilen wird. Das gilt auch für andere Entscheidungen der Justiz.


  Dies bestätigte auch der Leiter des obersten Verwaltungsgerichts, der Geistliche Mohammad Dschafar Montaseri, am 19. August vor der Presse in Teheran. "Die Hauptaufgabe, zu der alle Verantwortlichen der Justiz und alle Richter verpflichtet sind, ist die Umsetzung des Willens und der Anweisungen des Revolutionsführers", sagte er. In der Islamischen Republik gehöre die gesamte Justiz zu den Bereichen, die dem obersten Geistlichen unterstehen. Jeder Richter werde mittelbar von ihm ernannt, sagte Montaseri. Sowohl der Justizchef als auch die Richter seien allein dem Revolutionsführer gegenüber verantwortlich.


  

  GESCHLECHTERTRENNUNG AM ARBEITSPLATZ


  Das Thema der Geschlechtertrennung am Arbeitsplatz wird weiterhin kontrovers diskutiert. Anlass war, wie wir bereits im Iran-Report (08/14) berichtet hatten, ein Rundschreiben des Teheraner Bürgermeisters Mohssen Ghalibaf vom 22. Juli an die Abteilungsleiter der Stadtverwaltung, in dem diese gefordert wurden, Stellen wie Bürovorsteher, Sekretäre und Telefondienste "ausschließlich mit Männern zu besetzen". Ferner sollten "zum Wohl der Mitarbeiter" die Arbeitsplätze der Männer soweit wie möglich von denen der Frauen getrennt werden.


  Justizminister Mostafa Purmohammadi hatte die Anordnung begrüßt. Sie könne zu größerer Effektivität der Arbeit führen, erklärte er am 23. Juli. Auch einige Abgeordnete im Parlament hatten die Initiative begrüßt.


  Am 29. Juli forderte der Stellvertreter des Arbeitsministers Mohammad Taghi Hosseini in einem Schreiben den Bürgermeister auf, das Rundschreiben an die Abteilungsleiter zurückzunehmen, berichtete die Agentur ILNA. "Wie Sie, Herr Ghalibaf, wissen, ist die Islamische Republik Mitglied der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und in dieser Eigenschaft dazu verpflichtet, die Vorschriften der Organisation zu berücksichtigen, darunter die Internationale Konvention der Arbeit, wozu auch die Gleichberechtigung der Geschlechter gehört". Der Inhalt des Rundschreibens befinde sich eindeutig in Widerspruch zu der Konvention, hieß es in dem Schreiben Hosseinis.


  Am 30. Juli dementierte die Pressestelle des Arbeitsministeriums das Schreiben Hosseinis. Das Schreiben habe lediglich darauf hinweisen wollen, dass Frauen an der freien Wahl ihres Berufes nicht gehindert werden dürften. Das Thema Trennung der Geschlechter sei nicht Gegenstand des Schreibens gewesen. Weiterhin heißt es in der Erklärung der Pressestelle, obwohl die Berufswahl für Frauen in Iran frei sei, würden Rundschreiben, wie das des Bürgermeisters von internationalen Organisationen zum Vorwand genommen, um die Islamische Republik zu denunzieren. Das Arbeitsministerium stehe mit ganzer Kraft hinter islamischen Werten. Gegenteilige Behauptungen in den Medien würden entschieden dementiert.


  Von 23.637 Millionen Beschäftigten in Iran sind nur rund vier Millionen Frauen. Die Arbeitslosigkeit ist bei Frauen (19,4 Prozent) doppelt so hoch wie bei Männern (9 Prozent). Auch sind Frauen zu bestimmten Studienfächern nicht zugelassen.


  

  ELF TOTE DURCH BRAND IM GEFÄNGNIS


  Elf Gefangene wurden am 5. August in der Stadt Schahr-e Kord durch Brandstiftung getötet, berichteten iranische Medien. Laut der Agentur ISNA erklärte die Gerichtmedizin in der Provinz Tschahar Mahal Bachtiari, die Toten seien identifiziert worden, die Angehörigen könnten "die Leichen entgegennehmen". Der Justizchef der Provinz erklärte laut der Agentur IRNA, die Gefangenen seien durch Ersticken gestorben, bevor der Brand gelöscht werden konnte. So etwas sei noch nie in dem Gefängnis vorgekommen, sagte er. "Das Gefängnis ist jetzt ruhig, es gibt keine Probleme."


  Über die Brandursache gibt es bislang keine offiziellen Angaben. Manche Zeitungen brachten den Brand in Verbindung mit den Protesten der Gefangenen. Die Internetseite Saham News, die der Partei Etemad Melli nahe steht, schrieb, in den letzten Tagen habe es aus Protest gegen die unerträglichen Zustände im Gefängnis einen Hungerstreik gegeben. Dabei seien einige Gefangene vom Gefängnisdirektor bestraft worden. Daraufhin hätten die Gefangen aus Protest ihre Matratzen und ihre Kleidung in Brand gesteckt. Das Feuer habe sich dann rasch ausgebreitet.


  

  REVOLUTIONSGARDEN ZERSTÖREN BAHAI-FRIEDHOF


  Einer Presseerklärung der Bahai-Vertretung in Berlin vom 8. August zufolge haben die Revolutionsgarden (Pasdaran) die Zerstörung eines historischen Bahai-Friedhofs aus den 1920-er Jahren in der im Süden des Landes gelegenen Stadt Schiraz nach zwischenzeitlicher Unterbrechung wieder aufgenommen. Der Plan hatte zahlreiche Proteste im In- und Ausland hervorgerufen.


  Berichten aus Iran zufolge, hätten die Garden nun mit der Entfernung der sterblichen Überreste von etwa 30 bis 50 der insgesamt 950 beerdigten Bahai begonnen. Die Leichenteile seien in einem offenen Kanal deponiert worden.


  Bei einer öffentlichen Feier, bei der auch die Medien anwesend waren, bezeichnete der Befehlshaber der Pasdaran die Bahai als "üble und perverse Sekte". Anstelle des Friedhofs soll ein Kultur- und Sportzentrum gebaut werden. Professor Ingo Hoffmann, Sprecher der Bahai-Gemeinde in Deutschland, erklärte zu dem Vorfall: "Das Abhalten einer öffentlichen Feierlichkeit und die gleichzeitige Schmähung des Glaubens der Verstorbenen und ihrer Hinterbliebenen ist völlig inakzeptabel. Es ist ganz klar ein Versuch der Garden, die Entweihung des Friedhofs und die Diskriminierung der Bahai im Allgemeinen gegenüber einer darüber zunehmend ungehaltenen iranischen Öffentlichkeit zu rechtfertigen. Auf diesem historischen Friedhof befinden sich auch die Überreste der zehn Bahai Fauen aus Schiraz, die alle am 18. Juni 1983 wegen ihres Glaubens hingerichtet wurden. Die jüngste von ihnen, Mona Mahmudnizhad, war zum Zeitpunkt ihres Todes erst siebzehn Jahre alt. Damit beseitigen die Revolutionsgarden auch die letzten Spuren des Verbrechens und fügen den Hinterbliebenen weiteren Schmerz zu."


  Weitere Informationen über die Lage der Bahais sind bei der Bahai- Gemeinde in Deutschland unter alina.braml@bahai.de erhältlich.


  

  WERBUNG FÜR VERHÜTUNGSMITTEL VERBOTEN


  Im Zuge der neuen Familienpolitik und den Bemühungen, die Geburtenraten zu steigern, hat das Parlament am 10. August die Werbung für Verhütungsmittel verboten. Dem neuen Gesetz stimmten 143 der anwesenden Abgeordneten zu, 33 stimmten dagegen und 11 enthielten sich. Auch Zeitungsartikel, die eine Geburtenkontrolle bejahen, dürfen künftig nicht mehr veröffentlicht werden. Abtreibungen, die ausschließlich von Ärztinnen vorgenommen werden dürfen, sollen nur dann erlaubt sein, wenn die Gesundheit der Schwangeren stark gefährdet ist. Die Entscheidung über einen Abbruch der Schwangerschaft fällt das Gesundheitsamt. Ärztinnen, die dieses Gesetz missachten, droht eine dreimonatige Haft bis hin zu einem lebenslangen Berufsverbot.


  Die Geburtenkontrolle wurde in den 90er Jahren eingeführt. Die ergriffenen Maßnahmen, die bis hin zur kostenlosen Verteilung von Verhütungsmitteln reichten, führten zum Erfolg. Auch die Vereinten Nationen lobten die iranische Familienpolitik damals. Erst die Regierung Ahmadinedschad wechselte in ihrer zweiten Amtsperiode den Kurs und hob nach und nach alle Maßnahmen der Geburtenkontrolle auf. Je mehr Kinder, desto besser, lautete seitdem die von der Regierung verbreitete Parole. Auch Revolutionsführer Ali Chamenei und mit ihm der konservative Klerus verlangten Maßnahmen zur Steigerung der Geburtenraten. Das Parlament, das nun auch die Werbung für Verhütungsmittel verboten hat, wird von der absoluten Mehrheit der Konservativen beherrscht. Das Gesetz bedarf noch der Zustimmung des Wächterrats.


  

  GLASS, DIE AM MEISTEN KONSUMIERTE DROGE


  Innenminister Hassan Rahmani Fasli, der auch den "Stab zur Bekämpfung des Drogenkonsums" leitet, berichtete am 19. August dem Parlament, täglich würden in Iran 1,5 Tonnen Drogen konsumiert. Dabei sei Glass die am meisten konsumierte Droge. In den drei vergangenen Jahren sei der Glass-Konsum um 22 Prozent gestiegen. Die Zahl der Drogenkonsumenten liege bei 1,3 Millionen. 52 Prozent der Drogensüchtigen seien verheiratet. Bei jeweils zwei Kindern der drogensüchtigen Eltern wären es 1,4 Millionen Kinder, die als Erwachsene zu den Drogensüchtigen hinzukämen, sagte Fasli den Medien zufolge.


  Der Sprecher des Ausschusses für nationale Sicherheit und Außenpolitik Hossein Taghawi Hosseini bezeichnete den Bericht von Fasli, der in einer nichtöffentlichen Sitzung vorgetragen wurde, als "erschütternd". Fasli habe eine Videoaufnahme von einem drogensüchtigen Mann gezeigt, der seine Eltern getötet und Verwandte vergewaltigt hatte. "Das sind schreckliche Szene gewesen", sagte Hosseini.


  Iran gehört zu den Ländern mit dem höchsten Drogenkonsum, obwohl in Iran seit Jahren Drogenhandel und Drogenkonsum drastisch bestraft werden. Die meisten Todesstrafen werden im Zusammenhang mit Drogenhandel verhängt.


  Was den Kampf gegen Drogenkonsum erschwere, sei die Nachbarschaft zu dem Land mit der weltweit größten Drogenproduktion, sagte Fasli. In Afghanistan werde der Drogenanbau von politischen und terroristischen Gruppen unterstützt. Auch Die Terrormiliz IS mache lukrative Geschäfte im Drogenhandel.


  *


  KULTUR


  • Dichterin Behbahani gestorben

  • Rafsandschani: keine Ungleichheit der Geschlechter im Islam

  • Streit über Geschlechtertrennung bei Musikveranstaltungen

  • Sechs Jahre Haft für den Journalisten Mirdamadi

  • US-iranische Journalisten weiterhin in Haft

  • Abgeordneter fordert Freilassung von Journalisten

  • Der falsche Colonel

  • Mathematikerin mit höchster Ehrung ausgezeichnet


  

  DICHTERIN BEHBAHANI GESTORBEN


  Die populäre Dichterin Simin Behbahani ist am 19. August im Alter von 87Jahren gestorben. Sie lag seit Wochen wegen Herz- und Atemproblemen im Krankenhaus. Seit 5. August befand sie sich im Koma.


  Behbahani war die zurzeit populärste und beliebteste Dichterin Irans. Ihre ersten Gedichte veröffentlichte sie bereits mit 14 Jahren. Sie wurden in der Zeitung Nowbahar, die von dem berühmten Dichter Bahar herausgegeben wurde, veröffentlicht. Die wichtigsten Gedichtsammlungen von ihr, die vor der Revolution von 1979 erschienen, sind "Djaje Pa" (Spur), 1956, Chelcheragh (Kronleuchter), 1957, Marmar (Marmor), 1963, und Rastakhis (Auferstehung), 1973.


  Behbahani arbeitete in den 60er und 70er Jahren mit der Musikabteilung des staatlichen Radios und Fernsehens zusammen. Dabei schrieb sie mehr als 300 Lieder, die von berühmten Musikern vertont und von ebenso berühmten Sängern und Sängerinnen gesungen wurden.


  Nach der Revolution veröffentlichte sie 1980, inspiriert von den dramatischen Ereignissen, die Gedichtsammlung "Khatti se sorat wa as atasch" (Eine Linie von der Geschwindigkeit und vom Feuer". Zwei Jahre später erschien "Dascht-e Arjan" (Die Arjan Ebene). Es folgten Setar-e schekasteh" (Der zerbrochene Sitar) und "Jek daritscheh Asadi (Ein kleine Öffnung zur Freiheit).


  Behbahani erhielt mehrere Preise. 2009 wurde sie mit dem Simone-de-Beauvoir-Preis für ihr Engagement für Frauenrechte ausgezeichnet, zweimal wurde sie für den Literaturnobelpreis nominiert. Sie war auch politisch engagiert. Dafür bekam sie den Beinamen "Löwin Irans". Als sie 2010 zur Teilnahme an einer Veranstaltung zum internationalen Frauentag nach Paris fliegen wollte, wurde sie an der Ausreise gehindert. Ihr Pass wurde ihr abgenommen und sie sollte sich beim Revolutionsgericht melden, berichtete sie in einem Interview mit der BBC.


  Behbahani war Mitglied des iranischen Schriftstellerverbands. In den letzten Jahren hatte sie Probleme mit der Zensurbehörde und wurde auch von Konservativen stark kritisiert.


  

  RAFSANDSCHANI: KEINE UNGLEICHHEIT DER GESCHLECHTER IM ISLAM


  Ex-Staatspräsident und amtierender Vorsitzender des Schlichtungsrats Haschemi Rafsandschani sagte in einem Interview mit der Tageszeitung Schargh am 30. Juli, Ungleichheit der Geschlechter habe im Islam keine Bedeutung. Entscheidend bei der Beurteilung der Menschen seien Reinheit und geistige und körperliche Fähigkeiten. Historisch sei den Frauen zum Beispiel beim Erbrecht Unrecht widerfahren. Dies habe er auch in einem Gespräch mit dem Revolutionsführer erörtert. Das Ergebnis des Gesprächs sei ein neues Gesetz über das Erbrecht der Frauen gewesen, das vom Parlament verabschiedet worden sei.


  Mit Blick auf die unterschiedliche Wertschätzung der Frauen in verschiedenen Epochen, sagte Rafsandschani, "Übertreibungen und Untertreibungen haben der Persönlichkeit der Frau geschadet. Es gibt Menschen, die vielleicht guten Willens sind und die versuchen, ihre unreifen Gedanken dem Islam zu unterstellen und zum Beispiel die Frauen im Haus einsperren." Aber die Präsenz der heiligen Zeynab (Schwester des Imam Hossein) in allen Phasen des heroischen Kampfes von Aschura (der zum Tod des Imam führte) zeige, dass Frauen unter Beachtung der Vorschriften in der Gesellschaft aktiv sein und Verantwortung übernehmen können.


  Die Statistiken über ausgebildete Frauen zeigten, wieweit eine Gesellschaft fortgeschritten sei, sagte Rafsandschani. "Heute können iranische Frauen in Bezug auf Ausbildung und Bildung und sogar in Bezug auf ihre Funktion in leitenden Stellen ein stolzes Zeugnis vorweisen." Und wenn es keine "hemmenden Gesetze" gebe, könnte die Bilanz noch besser ausfallen.


  Rafsandschani unterstrich die Bedeutung der Kultur und Bildung für die islamische Gesellschaft. "Dieses wichtige Thema darf nicht oberflächlich behandelt werden. Es geht um grundlegende Ziele, die den Weg zur Vollkommenheit ebnen." Der Islam sei für den Wandel der Zeiten offen. Es sei die Aufgabe der religiösen Instanzen, durch neue Lesart und entsprechende Anweisungen, Muslimen zu ermöglichen, sich an die Veränderungen der Zeit anzupassen. Die Veränderungen der Rolle der Frauen in Geschichte der islamischen Gesellschaft seien ein Beleg für die Fähigkeit des Islam zum Wandel. Als Beispiel nannte Rafsandschani die Islamische Revolution in Iran. Auch im iranisch-irakischen Krieg (1980-1988) hätten die Frauen durch ihre Unterstützung hinter der Front wichtige Dienste geleistet, sagte er. Nach dem Krieg hätten sie sich um ihre Ausbildung und Bildung gekümmert und dabei wichtige Erfolge erzielt.


  Bei der Erläuterung der gesellschaftlichen Aufgaben der Frauen betonte Rafsandschani die Rolle der Frau als Hausfrau und sagte: "Es ist sonnenklar, dass eine gebildete Mutter bei der Erziehung der Kinder und der Haushaltsführung mehr Erfolg hat als eine ungebildete. Haushaltsführung und Ausbildung stehen nicht im Widerspruch."


  

  STREIT ÜBER GESCHLECHTERTRENNUNG BEI MUSIKVERANSTALTUNGEN


  Piruz Ardschomand, Leiter der Musikabteilung im Kulturministerium, sagte laut Agentur ISNA vom 4. August, seine Behörde sei gegen Geschlechtertrennung bei Musikveranstaltungen. "Sollte bei einer Musikveranstaltung eine Geschlechtertrennung geplant sein, werden wir die Veranstaltung absagen."


  Am selben Tag hatte die Tageszeitung Schargh berichtet, dass ein Streit über die Geschlechtertrennung bei einem Konzert von Mohsen Yeganeh dazu geführt habe, dass die Veranstaltung abgesagt wurde. Die Zeitung berichtete weiter, dass das Kulturamt in den Provinzen West- und Ost-Aserbaidschan beschlossen habe, bei künftigen Pop-Konzerten die Geschlechter zu trennen. "Statt an einem Abend, soll an zwei Abenden gespielt werde, einmal für Frauen und einmal für Männer", hieß es.


  Ardschomand sagte mit Blick auf den Druck, der auf sein Amt ausgeübt werde: "Wenn wir manches Problem nicht öffentlich machen, bedeutet dies nicht, dass wir es nicht als wichtig genug einschätzen. Wir versuchen es mit Hinweis auf die bestehenden Gesetze zu lösen." Das Thema Geschlechtertrennung sei zum ersten Mal in der Provinz Chorasan zur Sprache gekommen. Die dortigen Ordnungskräfte "wollen mit Hilfe von einem sogenannten Rat zur Aufführung von Musikveranstaltung ihre Pläne durchsetzen."


  Ardschomand hatte sich bereits zuvor zu einer möglichen Geschlechtertrennung geäußert und gesagt: "Konzertveranstaltungen, Theateraufführungen und Darbietungen anderer Künste sind die gesündesten Formen der Unterhaltung. Die Menschen wollen kulturelle Darbietungen gemeinsam mit ihrer Familie erleben."


  In den letzten Monaten wurden einige Musikveranstaltung unmittelbar vor der Aufführung abgesagt.


  Am 10. August meldete sich auch Kulturminister Ali Dschannati zu Wort. Entgegen vorherrschender Gerüchte plane das Ministerium keine Geschlechtertrennung bei Konzertveranstaltungen, sagte er. Vor einer Versammlung der Leiter der Kulturämter in den Provinzen sagte der Minister: "Die gesamte Regierung stimmt unter keinen Umständen einer Geschlechtertrennung zu. Derlei Pläne wird sie niemals akzeptieren, denn eine Trennung der Geschlechter richtet sich gegen die Familienordnung."


  Er habe alle Ämter, die dem Kulturministerium angehören, verpflichtet, sich an diese politische Richtlinie zu halten, sagte Dschannati. "Wir können nicht sagen, dass heute Frauen und morgen Männer an einer Veranstaltung teilnehmen sollen. Das gilt auch für Film- und Theateraufführungen."


  

  SECHS JAHRE HAFT FÜR DEN JOURNALISTEN MIRDAMADI


  Der politische Aktivist und Journalist Saradscheddin Mirdamadi, der wegen "Propaganda gegen die islamische Staatsordnung" und "Aktivitäten gegen die innere Sicherheit" angeklagt worden war, wurde von der 15. Abteilung des Revolutionsgerichts zu sechs Jahren Haft verurteilt. Dies teilte seine Anwältin Giti Pufasel der staatlichen Agentur IRNA am 6. August mit.


  Mirdamadi bekleidete in der Regierungszeit des Reformpräsidenten Mohammad Chatami eine Zeitlang hohe Ämter im Innenministerium. 2001 ging er nach Frankreich und hielt sich dort einige Jahre auf. Während dieser Zeit arbeitete er für den persischsprachigen Sender "Radio Zamaneh". Nach der Wahl Präsident Rohanis kehrte er nach Iran zurück. Hier wurde er oft vom Geheimdienstministerium, der Justiz sowie den Revolutionsgarden zum Verhör einbestellt. Im April dieses Jahres wurde er dann in Haft genommen.


  Das Gericht tagte etwa zwei Wochen früher als angekündigt am 22. Juli unter dem Vorsitz des gefürchteten Richters Abolghassem Salawati. Der nun Verurteilte Mirdamadi hat drei Wochen Zeit, um gegen das Urteil Berufung einzulegen.


  In den letzten Wochen mussten eine ganze Reihe von Journalisten in Untersuchungshaft oder wurden nach Verurteilung ins Gefängnis gebracht, darunter Saba Azarpeik, Mrsieh Rassuli, Reyhaneh Tabatabai und Sadjdeh Arabsokhi.


  Auch der bekannte iranische Intellektuelle Haschem Aghadschari wurde am 3. August laut iranischen Medien wegen "Propaganda gegen die islamische Staatsordnung" zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der Universitätsprofessor wurde bekannt durch seine scharfe Kritik an der konservativen Auslegung des Islam. Die Muslime seien keine "Affen" die "blind" die Anweisungen der geistlichen Instanzen befolgen. Aus diesem Grund wurde Aghadschari 2003 zum Tode verurteilt. Internationale Proteste verhinderten die


  Vollstreckung des Urteils. Ein Jahr später wurde das Urteil in fünf Jahren Gefängnis umgewandelt und 2005 ließ die Staatsanwaltschaft schließlich die Anklage gegen ihn fallen. Er wurde von allen Anschuldigungen freigesprochen.


  Die Menschenrechtsorganisation Amnesty International hat die in den letzten Monaten zunehmenden Inhaftierungen unabhängiger Journalisten in Iran scharf kritisiert. Es gäbe ein Klima der Einschüchterung, sagte die stellvertretende Direktorin für den Mittleren Osten und Nordafrika Hassiba Sahraoui am 31. Juli. Jede Kritik gegen die herrschende Staatsideologie drohe mit Gefängnis bestraft zu werden. Die Angst zwinge die Journalisten zur Selbstzensur.


  Amnesty forderte die iranische Justiz zur "sofortigen und bedingungslosen Freilassung" aller Journalisten, die in den letzten Monaten festgenommen wurden auf. Sie hätten keine andere Schuld als ihre Meinung geäußert zu haben.


  

  US-IRANISCHE JOURNALISTEN WEITERHIN IN HAFT


  Der Juristenverband der Milizorganisation Basidsch forderte in einer Erklärung, die die Agentur Tasnim am 4. August veröffentlichte, Justizchef Sadegh Laridschani auf, die inhaftierten US-Amerikaner mit Höchststrafen zu verurteilen, sollten die Gefangenen tatsächlich Spione gewesen sein. Die Höchststrafe sei die Todesstrafe, betonten die Unterzeichner. Sie verweisen auf schiitische Grundsätze, wonach Spione als "Kämpfende Ungläubige" bezeichnet werden, die getötet werden müssen. Auch nach den Gesetzen der Islamischen Republik müssten jene, die "mit fremden Mächten gegen die Islamische Republik zusammenarbeiten", zum Tode verurteilt und hingerichtet werden.


  Konkret geht es bei der Erklärung um Dscheisun Resaian und seine Frau Yeganeh Salehi. Resaian besitzt die amerikanische Staatsangehörigkeit. Er ist 38 Jahre alt und arbeitet seit über zwei Jahren als Korrespondent der Washington Post in Teheran. Salehi ist iranische Staatsbürgerin und Korrespondentin der Zeitung "National", die in den Arabischen Emiraten erscheint.


  Beide befinden sich seit 22. Juli in Haft. Mit ihnen wurden zwei Fotojournalisten mit amerikanischer Staatsbürgerschaft verhaftet. Einer von ihnen wurden inzwischen freigelassen.


  Was den Inhaftierten vorgeworfen wird, ist offiziell nicht bekannt. Oberstaatsanwalt Mohseni Ejehi sagte am 4. August der Agentur IRNA zufolge, er wolle wegen laufender Ermittlungen keine Auskunft geben. Diese dauerten noch an. Daher blieben die Beschuldigten weiterhin in Haft.


  Am 6. August erklärte die Sprecherin des Außenministeriums, aus der Sicht der iranischen Justiz seien die inhaftierten iranische Staatsbürger, auch wenn sie die amerikanische Staatsbürgerschaft besäßen. "In Iran wird laut Gesetz die doppelte Staatsbürgerschaft nicht anerkannt, das gilt auch für die drei festgenommenen Journalisten", sagte sie. Auch sie nannte den Grund der Verhaftung nicht.


  

  ABGEORDNETER FORDERT FREILASSUNG VON JOURNALISTEN


  Der Parlamentsabgeordnete Ali Mottahari sagte auf einer Versammlung regierungsunabhängiger Journalisten: "Es gibt einen Journalisten, der wegen Recherchen über die Lange in den Gefängnissen eine Zeitlang in Einzelhaft genommen wurde, seine Familie hat keinerlei Informationen über ihn, die Behörden geben den Angehörigen keine brauchbare Auskunft." Gemeint ist Saba Asarpeik, die laut ihrer Mutter wegen Recherchen über Haftbedingungen in Iran festgenommen wurde.


  Mottahari sagte, der Verband iranischer Journalisten müsse nachdem das Informationsministerium seine Strafanzeige gegen ihn zurückgezogen habe wieder zugelassen werden. "Die Justiz sollte nicht so streng sein. Die in Haft befindlichen Journalisten müssen freigelassen werden", forderte Mottahari.


  Der Herausgeber der Tageszeitung Djomhuri Eslami kritisierte ebenfalls die den Journalisten auferlegten Einschränkungen. "Die Regierung hat wenig Macht, aber selbst davon macht sie keinen Gebrauch", sagte er. Es gebe in Iran Gruppen, die für das Land gefährlicher seien als IS (Terrorgruppe Islamischer Staat) und Taliban.


  Die Journalistin Minu Badii sagte: "Wir fordern die Aufhebung der Zensur und verlangen, dass Unbekannte nicht immer wieder die Rolle von Chefredakteuren und Herausgebern spielen." Die Presse müsse vollkommen frei sein und der Verband der Journalisten müsse seine Arbeit wieder aufnehmen.


  Indes beklagte der UN-Menschenrechtsbeauftragte für Iran Ahmad Schahid die "neue Welle der Verhaftungen von Journalisten". UN-Berichte belegten, dass in den vergangenen drei Monaten mindestens 36Journalisten, Internetdienstbetreiber, Filmemacher und Schriftsteller wegen ihrer kritischen Äußerungen in Haft genommen worden seien, erklärte Schahid am 8. August den Medien zufolge.


  Auch die Organisation Reporter ohne Grenzen (ROG) übte scharfe Kritik gegen die iranische Justiz und beklagte, dass die Bilanz der einjährigen Regierungszeit Rohanis enttäuschend sei. "Die Bilanz der Regierung Rohani ist niederschmetternd", sagte ROG-Geschäftsführer Christian Mihr am 31. Juli laut dpa. "Seit einem Jahr gibt es nichts als Lippenbekenntnisse." Er forderte die Regierung auf, ihre "repressive Haltung gegenüber kritischen Journalisten aufzugeben" und Maßnahmen zu ihren Schutz durchzuführen. "Es ist unerträglich, dass das Justizsystem dem Staat als Instrument bei der Unterdrückung der Medien dient."


  

  DER FALSCHE COLONEL


  Nachdem sich Autor und Verleger des Romans "Der Colonel" von Mahmud Doulatabadi mehr als ein Jahrzehnt bemüht hatten, die Genehmigung zur Veröffentlichung von der Zensurbehörde zu erhalten, erschien nun Anfang August ein falscher Colonel auf dem iranischen Markt.


  In einem Interview mit der Agentur ISNA vom 4. August sagte Doulatabadi, sein Roman sei "Opfer eines schmutzigen Spiels" geworden. Er forderte die Leser seiner Werke auf, die nun veröffentlichte Fälschung nicht zu lesen.


  Es ist noch nicht klar, ob es sich bei der Fälschung um eine Übersetzung der deutschen oder englischen Ausgabe vom Colonel handelt oder um das entstellte Original. Der Roman ist in mehreren Sprachen erschienen, nicht aber in der Originalsprache Persisch. Verleger und Autor hofften nach der Amtsübernahme der Regierung Rohani, den Roman, der seit mehr als zehn Jahren bei der Zensurbehörde liegt, veröffentlichen zu können. Es gab vor einigen Monaten in den Medien kontroverse Diskussionen über den Roman, so dass viele auf die Veröffentlichung warteten. Und nun erschien das Buch, aber es war der falsche Colonel.


  In einem Interview mit der BBC sagte Doulatabadi, sein Verlag verfolge den Fall. Inzwischen sei der Verleger des falschen Colonel bekannt. Mehr wollte der Autor darüber nicht sagen.


  Das Kulturministerium gab bekannt, dass es 4.700 Exemplare der Fälschung eingesammelt habe. Der Rest der Auflage, dessen Höhe nicht bekannt ist, sei offensichtlich bereits verkauft worden.


  Geschrieben wurde der Colonel vor 26 Jahren. Der Roman spielt in der Zeit vor und nach der Revolution von 1979. Er ist gesellschaftskritisch und politisch hoch brisant. Die deutsche Übersetzung ist bei dem Züricher Unions-Verlag erschienen.


  

  MATHEMATIKERIN MIT HÖCHSTER EHRUNG AUSGEZEICHNET


  Die iranische Mathematikerin Marjam Mirzakhani wurde am 12. August mit der Fields-Medaille ausgezeichnet, die alle vier Jahre an zwei bis vier Mathematiker im Alter unter vierzig Jahren vergeben wird. Die Fields-Medaille gilt als eine Art Nobelpreis für Mathematik. Der Preis ist mit 15.000 US-Dollar dotiert. Die Preisvergabe erfolgte in der südkoreanischen Hauptstadt Seoul, wo der Kongress der Mathematiker in diesem Jahr tagte.


  Die 37-jährige Mirzakhani ist die erste iranische Frau, die diesen Preis bekommt. Studiert hat sie an der Technischen Universität Scharif in Teheran und an der Harvard-Universität. Zurzeit ist sie Professorin für Mathematik an Stanford-Universität, wo sie 2008 ihre Lehrtätigkeit aufgenommen hatte. Dort lebt sie mit ihrem Mann und ihrer dreijährigen Tochter.


  Außer Mirzakhani gehörten weitere drei Mathematiker zu den Preisträgern. Die Vorsitzende des Internationalen Verbands der Mathematiker Ingrid Dubeschi sagte, für sie als Frau sei es beglückend zu sehen, dass eine Frau den weltweit höchsten Preis für Mathematiker erhalte. Damit werde in Zukunft niemand mehr erstaunt sein, dass eine Frau mit dem Preis ausgezeichnet werde.


  Mirzakhani selbst sagte, die Auszeichnung sei "eine große Ehre" für sie. Sie werde sicherlich junge Mathematikerinnen in ihrer wissenschaftlichen Arbeit bestärken.


  Die 1977 in Teheran Geborene hat bereits mehrere Preise gewonnen. Schon als Teenager gewann sie Goldmedaillen bei internationalen Mathematik-Olympiaden. Die Geometrie-Expertin promovierte an der Harvard-Universität. 2006 zählte die Zeitschrift Popular Science sie zu den zehn lebenden Genies Nordamerikas.


  *


  WIRTSCHAFT


  • Atomkonflikt

  • Erste Rate aus eingefrorenem iranischem Guthaben freigegeben

  • USA warnen Russland vor Ölgeschäft mit Iran

  • Krise in der Industrie

  • Neue Hoffnung bei der iranischen Luftfahrt

  • Palmöl, Käse und Sahne stärker verseucht als Milch


  

  ATOMKONFLIKT


  Seit der letzten Verhandlungsrunde im vergangenen Monat treten die Probleme zwischen dem Westen und Iran immer konkreter und die Grenzen der Kompromissbereitschaft immer klarer zum Vorschein. Am 30. Juli erklärte die US-Verhandlungsführerin und Vizeaußenministerin Wendy Sherman vor dem US-Senat, Ziel der Verhandlungen mit Iran sei die Lösung des Atomkonflikt bis zur festgesetzten Frist, dem 24. November. Sie wollte sich aber nicht festlegen, ob eine weitere Verlängerung möglich sei. Die Regierung würde jedoch den Kongress zur Beratung ziehen, falls sie weitere Sanktionen gegen Iran aufheben wollte.


  Sowohl im US-Senat als auch im Repräsentantenhaus gibt es eine ganze Reihe Abgeordnete, die den Verhandlungen skeptisch gegenüberstehen. Der republikanische Senator Marco Rubio bezeichnete Sherman gegenüber die Verhandlungen mit Iran als "katastrophal". Ähnlich äußerten sich andere Senatoren.


  Obwohl bei den Verhandlungen die fünf Vetomächte im UN-Sicherheitsrat und Deutschland vertreten sind, spielen die USA hier die Hauptrolle. Dies sagte auch Irans Vizeaußenminister Mortesa Samadi am 4. August der Agentur IRNA zufolge. "Wir hatten (in den vergangenen elf Monaten) zehn Verhandlungsrunden, in denen immer nur die USA die Hauptrolle spielten." Auch die Sanktionen seien Iran hauptsächlich von den USA aufgezwungen worden.


  Dies hat zur Konsequenz, dass Iran zunehmend versucht, bilaterale Gespräche mit den USA zu führen. Irans Verhandlungsführer und Vizeaußenminister Abbas Araghtschi schloss bei einer Pressekonferenz am 4. August in Teheran sogar nicht aus, dass es im September am Rande der UN-Vollversammlung in New York zu einem Treffen zwischen den Präsidenten Obama und Rohani kommen könnte. Ein erstes bilaterales Treffen nach der letzten Verhandlungsrunde kam am 7. August in Genf zustande. Beide Seiten bezeichneten die Gespräche als positiv. Doch ein handfestes Ergebnis hatten sie nicht vorzuweisen.


  Am 9. August warnte Araghtschi in der Zeitschrift Tedjarat-e Farda, sollte bis November keine Einigung erzielt werden, gäbe es kaum noch eine Chance zur Beilegung des Konflikts. Zugleich zeigte er sich zuversichtlich, bis zur festgelegten Frist zu einem gemeinsamen Vertrag zu kommen. In einem Interview mit der Agentur Mehr sagte Araghtschi am 13. August, Iran werde vorerst nur noch bilaterale Gespräche führen.


  Ein Thema, das aus der Sicht der USA ein wichtiges Problem darstellt, ist das iranische Raketenprogramm. Auch Israel drängt darauf, dass dieses Thema im Rahmen des Atomkonflikts behandelt wird. Doch Iran ist strikt dagegen. Das betonte auch Präsident Rohani am 17. August bei einem Treffen mit dem Generaldirektor der Internationalen Atombehörde Yukiya Amano in Teheran. "Das iranische Raketenprogramm kann unter keinen Umständen Gegenstand der Verhandlungen sein", sagte Rohani.


  Amano, der sich zum zweiten Mal innerhalb eines Jahres zu einem Besuch in Teheran aufhielt, zeigte sich unzufrieden über die Dauer der Verhandlungen und äußerte die Hoffnung, dass es "innerhalb einer vernünftigen Frist" zu einer Einigung kommen würde. "Das war ein kurzer Besuch, aber ein nützlicher", sagte Amano, der sich nur einen Tag lang in Iran aufhielt. Nach der Rückkehr nach Wien sagte er, Iran habe weitere Informationen über sein Atomprogramm zur Verfügung gestellt.


  Nach der Abreise Amanos kritisierte der Chef der iranischen Atombehörde Ali Akbar Salehi den IAEA-Generaldirektor laut Agentur ISNA vom 18. August. Iran habe ausführlich auf die Fragen der IAEA geantwortet, doch es kämen immer mehr Fragen hinzu, sagte Salehi.


  Iran verlange keine Sonder-, sondern nur eine Gleichbehandlung. Auch Vizeaußenminister Madschid Rawanchi forderte der Agentur ISNA zufolge am 18. August den Westen auf, nicht mit "irrelevanten" Fragen und Themen Zeit zu verlieren. "Die Gegenseite sollte bei der Sache bleiben, nicht wieder mit irrelevanten Themen ankommen und keine weitere Zeit verschwenden", sagte Rawanchi. "Dann wäre es möglich, bis zum 24. November die Verhandlungen mit Erfolg zu Ende zu führen."


  Ein strittiger Punkt zwischen Teheran und der IAEA ist der Besuch der Militäranlage Parchin. Die Atombehörde vermutet, dass dort Nuklearwaffen getestet wurden. Iran bestreitet dies. Verteidigungsminister Hossein Dehghan sagte am 23. August bei einer Pressekonferenz, sein Land werde keine Untersuchung der Anlage gestatten. "Die IAEA hat schon mehrmals in Parchin Inspektionen durchgeführt und Proben mitgenommen. Es besteht absolut kein Grund für eine abermalige Inspektion."


  Die Anlage befindet sich im Norden von Teheran, in einem militärischen Sperrgebiet. Iran hat mehrmals erklärt, dass die Militäranlage nichts mit dem Atomprogramm zu tun habe. Die IAEA habe gemäß dem Atomwaffensperrvertrag kein Recht, militärische Anlagen zu untersuchen.


  "Wir werden auch keine Informationen über unsere Verteidigungsexperten erteilen, ebenso wenig wie über unser Raketenprogramm, sagte Dehghan.


  Die Äußerungen der Verantwortlichen Irans deuten auf eine Verhärtung der gegenseitigen Positionen hin. Insbesondere nach dem Abschuss der israelischen Aufklärungsdrohne in der Nähe der Atomanlage Natans sind aus Teheran schärfere Töne zu vernehmen. Der Vizechef der iranischen Atomorganisation Asghar Sareban erklärte am 25. August laut dpa: "Unter der Leitung der USA sind Länder wie Deutschland, Frankreich und Großbritannien in diese Sabotageakte (gegen das iranische Atomprogramm) verwickelt. Die Koordination der Aktivitäten der Geheimdienste finde in einem Labor im US-Staat New Mexiko statt." Selbst die IAEA stehe unter politischem Druck und könne nicht autonome Entscheidungen fällen. Zum Glück sei es der iranischen Atomorganisationen mit Unterstützung der iranischen Geheimdienste gelungen, diese Sabotageakte zu neutralisieren.


  Am 1. September werden sich Außenminister Sarif und die EU-Außenbeauftragte Catherine Ashton im Brüssel treffen, um den Fortlauf der Verhandlungen zu planen.


  

  ERSTE RATE AUS EINGEFRORENEM IRANISCHEM GUTHABEN FREIGEGEBEN


  Vizeaußenminister und iranischer Verhandlungsführer bei den Atomverhandlungen Abbas Araghtschi sagte auf einer Pressekonferenz am 2.August, nachdem über eine Verlängerung Übereinstimmung erzielt wurde sei die erste Rate des eingefrorenen iranischen Guthabens in Höhe von 500 Millionen Dollar freigegeben worden.


  Die Vereinbarung über die Freigabe des iranischen Guthabens sieht vor, dass die iranische Zentralbank sechs Raten von jeweils 500 Millionen Dollar erhält. Die jeweiligen Raten sollen in Abstand von zwei Wochen überwiesen werden.


  Iran hat sich im Gegenzug verpflichtet, bis zu der festgesetzten Frist die restlichen 25 Kilogramm des 20-prozentig angereicherten Urans zu oxidieren und in Brennstäbe zu verwandeln. Dies soll die Verwendung des angereicherten Urans zur Herstellung von Nuklearwaffen verhindern oder zumindest erschweren.


  

  USA WARNEN RUSSLAND VOR ÖLGESCHÄFT MIT IRAN


  Die USA haben am 7. August Russland vor einem geplanten Ölgeschäft mit Iran gewarnt. Vizefinanzminister David Cohen sagte vor Journalisten, sollte das Geschäft zwischen Teheran und Moskau zustande kommen, würden die USA alle Beteiligten mit harten Sanktionen bestrafen.


  Die Warnung kam nachdem Berichte über ein Wirtschaftsabkommen mit einem Volumen von 20 Milliarden Dollar zwischen Teheran und Moskau veröffentlicht wurden.


  Am 5. August gab das Energieministerium in Moskau bekannt, dass ein Abkommen zwischen Iran und Russland über den Austausch von Öl gegen Nahrungsmittel und industrielle Unterstützung unterzeichnet worden sei. Die Dauer des Abkommens beträgt laut Bekanntgabe des Ministeriums fünf Jahre. Während dieser Zeit werde Russland Iran beim Verkauf von Rohöl und Gas, dem Ausbau der Öl- und Gasindustrie, dem Bau von Reaktoren und Ausbau des Stromnetzes unterstützen und Maschinen und Landwirtschaftliche Güter nach Iran liefern.


  Einen Tag später veröffentlichte das Ministerium eine zweite Erklärung mit einer Stellungnahme des Energieministers Alexander Nowak, in der es hieß, Moskau werde neben der Hilfe beim Verkauf des iranischen Öls auch einen Teil des Öls selbst kaufen. Die Menge werde sich nach dem Markt richten. Das Abkommen werde die Bedingungen für den Export von Gütern zum Ausbau der iranischen Autoindustrie, für die Bergwerkindustrie, den Schiffbau sowie des Export von Medikamenten erleichtern.


  Überraschend war dann die Reaktion aus Teheran. Am 6. August veröffentlichte die staatliche Agentur IRNA eine Stellungnahme des Vizefinanzministers Ali Madschedi in der es hieß, es gäbe kein Abkommen zwischen Teheran und Moskau. Auch sei bei dem Besuch des Ölministers Bijan Sangeneh in Moskau nicht über ein mögliches Ölabkommen gesprochen worden. Fraglich bleibt, ob die Widersprüche der Stellungnahmen aus Moskau und Teheran auf amerikanischen Druck zurückzuführen sind.


  Den Äußerungen Nowaks zufolge ist Iran an nahezu allem interessiert, was es gegen Öl austauschen könnte, an Pumpen und elektrische Einrichtungen, Stahlröhren, Maschinen für Textilprodukte, an Holz, Getreide, Ölsamen und Fleisch. Teheran wünsche auch die Zusammenarbeit mit Moskaus beim Bau von Generatoren und dem Ausbau des Kohlebergbaus.


  Die Agentur Reuters hatte vor etwa acht Monaten berichtet, dass Russland und Iran über ein Abkommen zum Austausch von Öl gegen Lebensmittel Gespräche führten. Es gehe um ein Geschäft mit einem Volumen von 5,1 Milliarden Dollar. Demnach würde Iran täglich 500.000 Barrel Öl - das wären ca. ein Drittel des gesamten iranischen Ölexports - an Russland liefern und dafür Nahrungsmittel erhalten.


  Ein Ölgeschäft mit Russland würde Iran die Möglichkeit gewähren, ungeachtet der bestehenden Sanktionen, sein Öl auf den internationalen Markt zu bringen.


  

  KRISE IN DER INDUSTRIE


  Mohammad Resa Nematsadeh, Minister für Industrie, Bergbau und Handel, sagte iranischen Medien zufolge, die Entwicklung der Wirtschaft sei im vergangenen Monat negativ gewesen. Sie sei im Vergleich zu dem Monat davor um 2,2 Prozent zurückgegangen. Zurzeit seien 50 Prozent der Industrieeinheiten entweder bereits stillgelegt, oder sie befänden sich in einer Krise. Probleme wie die starken Schwankungen der Devisenkurse, Mangel an staatlichen Hilfeleistungen sowie der drastische Rückgang ausländischer Investitionen hätten auch dazu geführt, dass "zehntausende" Industrieeinheiten halbfertig gebaut brachlägen.


  In den letzten zwei Jahren lag die Negativentwicklung der Wirtschaft bei 5,8 Prozent und die Inflationsrate stieg bis über vierzig Prozent. Die Regierung Rohani versucht, durch die Kontrolle der Inflation die Wirtschaft wieder in Gang zu bringen.


  "Es gibt ernsthafte Probleme, mache sind inzwischen beseitigt, andere bestehen noch", sagte Nematsadeh. Die jüngste Statistik der Zentralbank zeige, dass die Inflationsrate auf 25,3 Prozent gesunken sei.


  Die Regierung sei bemüht, durch eine Politik der Versöhnung die "ungerechten Sanktionen" gegen Iran aufheben zu können, sagte der Minister. Denn diese hätten dem Land "wirtschaftlich, gesellschaftlich und moralisch" stark geschadet.


  Durch die Sanktionen sank die iranische Ölproduktion um die Hälfte. Auch der Boykott von iranischen Banken hatte zur Folge, dass Iran seine Öleinnahmen nicht ins Inland transferieren konnte.


  Nematsadeh sagte, "manche Handelspartner Irans konnten aufgrund von Sanktionen ihre Waren nicht unter ihren eigenen Firmennamen verkaufen." Die Waren seien unter Tarnnamen nach Iran exportiert worden. Dies sei für einen Staat wie Iran "erniedrigend". Auch beim Export "unserer Güter müssen wir ähnliche Erniedrigungen hinnehmen".


  

  NEUE HOFFNUNG BEI DER IRANISCHEN LUFTFAHRT


  Der stellvertretende Leiter der Luftfahrtgesellschaft der Islamischen Republik, Mohammad Choschnewissan, bezeichnete am 4. August der Agentur ISNA zufolge die Verhandlungen mit "einigen Flugzeugherstellern, darunter Boeing und Airbus" über Lieferung von Ersatzteilen als "positiv und Hoffnung versprechend".


  Das Ergebnis der Verhandlungen in den letzten Monaten solle nun eine vorläufige Vereinbarung sein, die allerdings vom US-Finanzministerium genehmigt werden müsse. Es sei zu hoffen, dass mit der Lieferung von Ersatzteilen die seit Jahren stillgelegten Flugzeuge wieder einsatzfähig gemacht werden könnten. Von den 250 Maschinen seien 108 derzeit nicht einsatzfähig.


  Die Lieferung von Ersatzteilen für Passagierflugzeuge gehört zu den Bereichen, für die die Sanktionen gegen Iran im Zuge eines Abkommens von vergangenem Herbst aufgehoben wurden.


  Die iranische Luftfahrtindustrie wird seit 35 Jahren von den USA boykottiert. Damit wurde die Lieferung von Ersatzteilen sowohl von amerikanischen als auch europäischen Flugzeugherstellern gestoppt. Die USA verhängten noch einmal 2011 gegen die Fluggesellschaften Homa und Iran-Tour wegen "Missachtung internationaler Sanktionen,


  Unterstützung der Revolutionsgarden und Hilfeleistung bei der Lieferung von Waffen an die libanesische Hisbollah" neue Sanktionen. 2012wurden schließlich 117 iranische Flugzeuge von den USA boykottiert (d.h. sie dürfen keine amerikanischen Flughäfen mehr anfliegen und können international keinen Treibstoff mehr tanken), weil sie "unter dem Vorwand humanitäre Hilfe zu leisten die Regierung in Syrien unterstützt" hätten. Die Flugzeuge gehörten den Fluggesellschaften Iran Air, Mahan Air und Yas Air an.


  

  PALMÖL, KÄSE UND SAHNE STÄRKER VERSEUCHT ALS MILCH


  Der Leiter des Amtes für Nahrungsmittel und Medikamente Rassul Dinarwand sagte der Agentur Fars am 9. August, Palmöl, Käse und Sahne seien stärker verseucht als Milch. Wenige Tage zuvor hatten Verantwortliche des Gesundheitsamts die Öffentlichkeit vor dem Verbrauch von Palmöl gewarnt. Nun sagte Dinarwand, nicht nur fettreiche Milch, sondern auch Milchprodukte wie Käse und Sahne seien mit Palmöl vermischt und daher verseucht. Es habe sich herausgestellt, dass zwei Firmen zur Herstellung von Milchprodukten Palmöl verwendet hätten.


  Gesundheitsminister Hassan Ghasisadeh gab am selben Tag bekannt, dass Unterlagen über die beiden Firmen an die Justiz weitergeleitet worden seien. Sein Ministerium beabsichtige nicht, die Namen bekannt zu geben. Palmöl werde seit Jahren aus Indonesien importiert. Da das Öl billig sei, sei der Import in letzter Zeit gestiegen.


  *


  AUSSENPOLITIK


  • Chamenei: Keine Normalisierung der Beziehungen zu USA

  • Israelische Drohne abgeschossen

  • Iran und die Lage im Irak

  • Rohani kritisiert UNO wegen Gaza

  • Außenminister Sarif zu Besuch in Oman

  • Wiedereröffnung der britischen Botschaft

  • Iranischer Menschenrechtler in der Türkei tot aufgefunden

  • Irans Botschaft in der Türkei wurde abgehört

  • Menschenrechtspreis vergeben

  • dpa-Interview mit neuem Botschafter Irans in Berlin


  

  CHAMENEI: KEINE NORMALISIERUNG DER BEZIEHUNGEN ZU USA


  Vor einer Versammlung iranischer Botschafter und Abteilungsleiter des Außenministeriums sagte Revolutionsführer Ali Chamenei am 13. August: "Beziehungen zu den USA und Verhandlungen mit dem Land haben bis auf Ausnahmefälle nicht nur keinen Nutzen, sie sind auch schädlich. Und kein vernünftiger Mensch unternimmt etwas, das schädlich ist."


  Offenbar reagierte Chamenei auf die Äußerungen von Präsident Rohani, der, wie bereits oben angeführt, eine Normalisierung der Beziehungen zu allen Ländern, auch zu solchen, mit denen Iran seit Jahren Probleme hat, in Aussicht gestellt hatte.


  Chamenei stimmte Rohani zu, dass Iran mit der ganzen Welt Frieden schließen und kooperieren wolle. Es gebe jedoch zwei Ausnahmen, sagte der Revolutionsführer: "das zionistische Regime und die USA". Eine Verständigung mit den Zionisten käme ohnehin nie in Frage. Und mit den USA auch nicht, solange die Feindschaft der US-Regierung und des US-Kongresses gegenüber Iran andauere.


  "Manche erweckten den Anschein als ob man die Probleme lösen könnte wenn man sich mit den Amerikanern an einen Tisch setzen und mit ihnen verhandeln würde", sagte Chamenei. "Natürlich wussten wir, dass das nicht so ist. Die Ereignisse des letzten Jahres liefern den Beweis dafür."


  "Früher hat es zwischen den Verantwortlichen in Iran und den USA keinerlei Verbindung gegeben", fuhr der Revolutionsführer fort. "Aber im vergangenen Jahr haben wir wegen sensiblen Themen wie dem Atomkonflikt beschlossen, bis auf die Ebene der Außenminister Verhandlungen mit den USA zu führen. Doch diese haben keinerlei Nutzen gebracht. Im Gegenteil, die Amerikaner haben einen schärferen und beleidigenden Ton eingeschlagen und ihre Forderungen, die sie öffentlich vortrugen, immer höher geschraubt." Natürlich hätten die iranischen Verhandlungspartner ihnen gebührende und noch schärfere Antworten gegeben. Doch insgesamt sei nichts dabei herausgekommen. Die USA hätten nicht nur ihre Feindschaft nicht gemildert, sondern auch noch härtere Sanktion gegen Iran beschlossen. Sie würden behaupten, die Sanktionen seien nicht neu, doch in Wirklichkeit seien sie sehr wohl neu (gemeint ist wohl das Hinzufügen von weiteren Firmen und Personen zu den bestehenden Sanktionslisten).


  Er wolle die Fortsetzung der Verhandlungen mit den USA nicht ablehnen, sagte Chamenei. Außenminister Sarif und seine Mitarbeiter hätten die Verhandlungen gut geführt. Doch die Verhandlungen seien in erster Linie deswegen wertvoll gewesen, weil sie jedem klargemacht hätten, dass Verhandlungen (mit den USA) nicht zum Abbau der Feindschaft der Amerikaner gegenüber Iran beitragen würden und folglich nutzlos seien.


  Allerdings hätten die Verhandlungen auch Nachteile, sagte der Revolutionsführer. "Sie lassen uns gegenüber der Öffentlichkeit als unentschlossen erscheinen und der Westen stellt uns mit seiner mächtigen Propagandamaschine als handlungsunfähig und unsere Positionen als widersprüchlich dar."


  Die Stellungnahme des Revolutionsführers bringt Rohani und seinen Außenminister Sarif in eine noch schwierigere Lage als ohnehin schon. Zudem wird der Ton der Kritiker der Atomverhandlungen noch schärfer, weil sie sich durch die Äußerungen des Revolutionsführers bestätigt fühlen. Sollten die Atomverhandlungen aber tatsächlich zum Erfolg führen, würde, wie u.a. Said Ghassemi, Mitglied der Fraktion Widerstandsfront, prophezeit hat, die Autorität des geistlichen Führers vollends verloren gehen.


  

  ISRAELISCHE DROHNE ABGESCHOSSEN


  Am 24. August gaben die iranische Revolutionsgarden (Pasdaran) bekannt, eine israelische Drohne abgeschossen zu haben. Die "Spionage-Drohne" sei von einer Rakete abgeschossen worden, hieß es auf der Webseite sepahnews.com. Die Drohne habe versucht, sich der Atomzone von Natans anzunähern, sei aber bevor sie das Sperrgebiet erreichen konnte durch eine Boden-Luft-Rakete abgeschossen worden. "Die Revolutionsgarden und die anderen bewaffneten Kräfte behalten sich das Recht vor, auf diese Aktion gebührend zu reagieren."


  Die Anlage Natans gehört zu den wichtigsten Atomanlagen Irans. Dort wird Uran angereichert. Sie befindet sich in der Nähe der Stadt Natans in der Provinz Isfahan im Zentral-Iran.


  Aus der Erklärung der Pasdaran lässt sich entnehmen, dass die Drohne bis zur Mitte Irans vorgedrungen war, bevor sie abgeschossen wurde.


  Ramezam Schrif, Leiter der Kommunikationsabteilung der Pasdaran, sagte der Agentur Fars, Teile der abgestürzten Maschine seien unbeschädigt. Diese würde nun von Experten genau untersucht.


  Israel hat bislang zu dem Vorfall keine Stellung genommen. Die Armee äußere sich grundsätzlich nicht zu ausländischen Medienberichten, sagte ein israelischer Armeesprecher laut einer Meldung der AFP vom 24.August.


  Der Kommandant der Luftwaffe der Pasdaran General Ali Hadschisadeh sagte am 25. August laut IRNA, alles deute darauf hin, dass die Drohne nicht in Israel, sondern in einem Land der Region am Persischen Golf gestartet sei. "Wir sind dabei, dies genau herauszufinden."


  "Wir werden auf den Angriffsversuch mit der stärkeren Bewaffnung des Westjordanlandes reagieren und behalten uns weitere Maßnahmen vor", erklärte der General. Die abgeschossene Drohne sei in Israel gebaut worden. Sie sei vom Typ "Hermes" und habe eine Reichweite von 800 Kilometern. Sie hatte zwei hoch auflösende Kameras an Bord und eine Flügelspannweite von fünfeinhalb Metern. Die Drohne sei von der Firma Elbit Systems, die Waffen und elektronische Geräte produziert und in der Stadt Haifa angesiedelt ist.


  Die Sprecherin des Teheraner Außenministeriums Marsieh Afkham erklärte am 25. August vor der Presse, das Eindringen der Drohne in iranisches Staatsgebiet bedeute eine Verletzung der iranischen Lufthoheit und eine Missachtung der Souveränität des Landes. Iran behalte sich vor, mit angemessenen Maßnahmen und im Rahmen des Völkerrechts auf die Aktion zu reagieren.


  

  IRAN UND DIE LAGE IM IRAK


  Das Erstarken der IS (Islamischer Staat) in Syrien und Irak wird nicht nur in Washington sondern vermutlich noch mehr in Teheran als eine drohende Gefahr empfunden, die gebannt werden muss. Daher stellte sich in den letzten Wochen die Frage, ob es zwischen Iran, das im Irak über großen Einfluss verfügt, und den USA, der ehemaligen Besatzungsmacht im Irak, eine wie auch immer geartete Form der Zusammenarbeit geben könnte.


  Mohammad Sadr, Berater des iranischen Außenministers, beantwortete diese Frage positiv. Eine Zusammenarbeit zwischen Iran und den USA gegen die paramilitärische Organisation IS "ist möglich und durchführbar", sagte er am 11. August der Tageszeitung Schargh. "Der Kampf gegen IS ist nicht nur militärisch, sondern auch kulturell und ideologisch zu führen. Es muss klar werden, dass diese Gruppe weder mit Schiiten noch mit Sunniten etwas gemein hat. So betrachtet sind die USA auf die Hilfe Irans und der sunnitischen Geistlichkeit angewiesen." Weiter sagte Sadr, die Gefahr des Terrorismus bedrohe auch Europa. "Wenn die USA vernünftig handeln wollen müssen sie sich auf die islamische Welt zu bewegen."


  Sadr zog eine Parallele zwischen den Angriffen der IS im Irak und denen Israels gegen die Palästinenser und sagte, gegen beide müsse gekämpft werden. Zu einer möglichen Gefahr der islamischen Extremisten für den Iran sagte Sadr, ganz auszuschließen sei die Gefahr nicht, aber bislang sei sie nicht ernst zu nehmen. Die eigentliche Gefahr bestehe momentan eher für Länder mit mehrheitlich sunnitischer Bevölkerung.


  Bereits zuvor hatte sich Präsident Rohani ähnlich geäußert. Revolutionsführer Ali Chamenei sprach sich jedoch gegen eine militärische Einmischung der USA im Irak aus.


  Überraschend verhielt sich Iran bei den Auseinandersetzungen über die Bildung einer neuen Regierung im Irak. Während Teheran über all die Jahre an Ministerpräsident el-Maleki festhielt, veröffentlichte das Außenministerium in Teheran am 12. August eine Erklärung, in der die Vorbereitungen zur Bildung einer neuen Regierung begrüßt werden.


  Teheran unterstütze die rasche Bildung eines neuen Kabinetts und die Abstimmung darüber im Parlament. Iran werde wie zuvor die irakische Regierung und das irakische Volk beim Kampf gegen den Terrorismus sowie bei der Herstellung von Sicherheit und Stabilität unterstützen und bittet alle religiösen und politischen Verantwortlichen, gemeinsam die nationale Einheit des Landes zu verteidigen.


  Noch vor zwei Monaten hatte Revolutionsführer Chamenei alle Beteiligten im Irak-Konflikt aufgefordert, das Ergebnis der Wahlen zu akzeptieren. Bei diesen Wahlen war die Koalition um el-Maleki als Sieger hervorgegangen. Hauptgrund für den iranischen Kurswechsel scheint die Furcht vor einem Zerfall des irakischen Staates zu sein. Dabei ging Teheran sogar soweit, dass es selbst den militärischen Angriff der USA schweigend hinnahm und widererwartend keinen Protest einlegte.


  Am 21. August dementierte Teheran einen Bericht, wonach das Land seine Mitarbeit beim Kampf gegen die IS mit der Beilegung des Atomkonflikts und der Aufhebung der Sanktionen verknüpft haben soll.


  Am 24. August traf Außenminister Sarif zu Gesprächen mit der neuen irakischen Regierung in Bagdad ein. Auf dem Flughafen sagte er, der Kampf gegen den Terrorismus sei auf die Zusammenarbeit aller Länder angewiesen. Er führte ein längeres Gespräch mit dem neuen Präsidenten Haidar al-Abadi, über dessen Inhalt offiziell nichts Konkretes mitgeteilt wurde.


  Am 25. August warnte Iran die IS-Terroristen vor Angriffen auf schiitische Mausoleen im Irak, meldete die dpa. "Das wäre unsere rote Linie", sagte Innenminister Adolresa Rahman Fasli. "Da würde der Präsident (Rohani) keine operativen Grenzen mehr einhalten."


  Fasli gab bekannt, dass Iran irakische Kurden bei ihrem Kampf gegen die IS militärisch unterstützt habe, berichtete die Agentur Mehr. Diese Unterstützung habe dazu beigetragen, dass manche von den Terroristen eroberten Gebiete wieder befreit werden konnten.


  Das bestätigte auch der Präsident der kurdischen Autonomiegebiete Masud Barsani. Bei einer gemeinsamen Pressekonferenz mit dem iranischen Außenminister Dschawad Sarif am 26. August in Erbil sagte Barsani: "Wir haben um Hilfe gebeten und Iran gehörte zu den ersten Staaten, die uns Waffen geschickt haben." Diese Waffen hätten die Kurden militärisch spürbar gestärkt. Sarif sagte, Iran habe sowohl die irakische Zentralregierung wie auch die kurdische Autonomieregierung militärisch in verschiedenen Bereichen unterstützt. "Wir sind froh, im Gegensatz zu den westlichen Staaten, unsere Versprechen eingelöst zu haben", sagte er. Er betonte abermals, dass Iran keine Militärs in den Irak entsandt habe, aber weiterhin bereit sei, Irak und die Kurden zu unterstützen. Sarif war in


  Bagdad mit verschiedenen geistlichen Würdenträgern und führenden Politikern zusammengetroffen und anschließend am 25. August zu Gesprächen in den Nordirak gereist.


  

  ROHANI KRITISIERT UNO WEGEN GAZA


  Irans Präsident Hassan Rohani hat die UNO wegen "Untätigkeit und Gleichgültigkeit" in Bezug auf die "Katastrophe in Gaza" scharf kritisiert.


  Bei der Eröffnung des Treffens der Außenminister blockfreier Staaten in Teheran am 4. August sagte Rohani "mehr als zehntausend Tote und Verletzte, darunter zahlreiche Frauen und Kinder und die mutwillige Zerstörung der Infrastruktur des Gazastreifens zeige, dass das zionistische Regime die Menschenrechte nicht anerkennt." Das Schweigen einiger Mitglieder des UN-Sicherheitsrates über die Verbrechen in Gaza habe Israel ermutigt, seine aggressive Politik fortzusetzen. Die Bewegung der blockfreien Staaten müsse daher "die Ärmel hochkrempeln, um dem Kriegsverbrechen und dem Töten" Einhalt zu gebieten. Die Palästinenser müssten endlich die Ihnen zustehenden Rechte erhalten.


  Auch Außenminister Sarif forderte einen Waffenstillstand und sagte: "Wir werden konsequent das palästinensische Volk und seine gemeinsame Führung unterstützen."


  Das Treffen der Außenminister bockfreier Staaten fand statt, um über die Lage in Gaza zu beraten. Wie IRNA berichtete, nahmen an dem Treffen der Außenminister der palästinensischen Autonomieregierung, Rias Maleki, und die Außenminister von Katar, Venezuela, Libanon, Bangladesch, Sudan und Uganda teil. Sieben Staaten waren durch ihre Vizeaußenminister vertreten. Auch die Botschafter blockfreier Staaten in Teheran seien anwesend gewesen. Das Treffen dauerte einen Tag. Am Ende wurde eine Resolution verabschiedet.


  Iran hat in diesem Jahr den turnusmäßigen Vorsitz der blockfreien Staaten, denen mehr als 120 Mitgliedstaaten und Beobachterstaaten angehören. Das Treffen der Außenminister war auf Einladung des iranischen Außenministers Dschawad Sarif erfolgt.


  Wenige Tage zuvor hatte Revolutionsführer Ali Chamenei Israel scharf kritisiert und es als "tollwütigen Hund" beschimpft. "Dieser tollwütige Hund, dieser raubgierige Wolf hat unschuldige Menschen angegriffen", sagte Chamenei beim Freitagsgebet am 29 Juli. "Das ist ein Völkermord, eine Katastrophe historischen Ausmaßes." Den Palästinensern wolle man die wenigen Mitteln, die sie zu ihrer Selbstverteidigung zur Verfügung haben, wegnehmen. Dies sei das Ziel der jüngsten Angriffe. Die Welt müsse endlich reagieren. "Jeder, der dazu die Möglichkeit hat, vor allem in der islamischen Welt, sollte alles in seiner Kraft Stehende tun, um die palästinensische Nation zu bewaffnen."


  Israel sei bei seinem Angriff "steckengeblieben" und bereue daher die Kriegsaktion. Daher seien die USA und die Europäer gemeinsam bemüht, den Palästinensern einen Waffenstillstand aufzuzwingen, sagte Chamenei. Er wendete sich entschieden gegen einen Waffenstillstand und die Entmilitarisierung des Gazastreifens. Der palästinensische Widerstand müsse im Gegenteil militärisch gestärkt werden. Die Äußerungen des Revolutionsführers wurden in israelischen Medien in ungewöhnlicher Ausführlichkeit diskutiert.


  Iran selbst hat wie der ehemalige General Mohssen Resai, der früher Chef der mächtigen Revolutionsgarden war und heute dem Schlichtungsrat angehört, am 4. August dem arabischsprachigen Fernsehprogramm Al-Alam sagte, der Hamas Raketentechnologie zur Verfügung gestellt. "Die palästinensischen Widerstandsraketen sind ein Segen des iranischen Technologietransfers. Wir müssen Verteidigungs- und Militärtechnologie an die Palästinenser weitergeben, damit sie trotz der Blockade Waffen bauen und sich selbst verteidigen können."


  Resai forderte die Palästinenser auf, israelische Soldaten zu entführen, um sie als Faustpfand bei der Durchsetzung ihrer Forderungen einsetzen zu können.


  

  AUßENMINISTER SARIF ZU BESUCH IN OMAN


  Irans Außenminister Mohammad Dschawad Sarif ist am 5. August zu einem Treffen mit seinen Amtskollegen aus Oman, Turkmenistan und Usbekistan nach Maskat gereist. Ziel dieses Treffens ist den iranischen Medien zufolge, die Planung eines regionalen Transitweges von Norden nach Süden, der Mittelasien mit dem Persischen Golf verbinden würde.


  Bereits 2010 erzielten die drei Staaten eine Übereinstimmung über einen entsprechenden Vorschlag, 2011 kam es zu einem Abkommen, das in der turkmenischen Hauptstadt Aschgabad unterzeichnet wurde. Zunächst hatte auch Katar an den Verhandlungen teilgenommen, aber in letzter Zeit fehlt das Emirat bei den offiziellen Treffen der Außenminister.


  Ali Akbar Salehi, der bei der Unterzeichnung des Abkommens Irans Außenminister war, sagte damals, die mittelasiatischen Staaten spielten bei der Entwicklung der gesamten Region eine bedeutende Rolle. Sie besäßen große Öl- und Gasvorkommen. Der Persische Golf und das Meer von Oman hätten ein großes Potential für den Transport von Exportgütern zum internationalen Markt. Der Außenminister von Oman bezeichnete das Abkommen als eine große Erleichterung für die Beziehungen zwischen den mittelasiatischen und den arabischen Staaten. Und der usbekische Außenminister sprach von der "Wiederbelebung der Seidenstraße".


  Seit der Amtsübernahme von Rohanis Regierung ist Teheran bemüht, die Beziehungen zu den arabischen Staaten am Golf auszubauen und bestehende Konflikte zu lösen. Der wichtigste Rivale Irans unter den Golfstaaten ist Saudi-Arabien. Die Konflikte zwischen Teheran und Riad haben sich seit Beginn der Unruhen in Syrien verschärft. Nun gab es am 25. August den ersten direkten Kontakt. Irans Vizeaußenminister Amir Abdollahian begab sich nach Riad um dort mit dem saudischen Außenminister Saud al-Faisal Gespräche zu führen, berichtete IRNA. Im Mittelpunkt des Gesprächs standen die Beziehungen beider Staaten sowie die aktuelle Lage in der Region. Strittige Punkte gab es vor allem über die Einschätzung der Situation in Bahrain und Jemen und noch stärker über die Situation in Syrien, Irak und dem Libanon. Es war ein erstes Abtasten, das auf beiden Seiten als positiv bewertet wurde. Vereinbart wurde, dass die Außenminister beider Staaten sich in naher Zukunft zunächst in Teheran und danach in Riad treffen.


  

  WIEDERERÖFFNUNG DER BRITISCHEN BOTSCHAFT


  Der Vorsitzende des Ausschusses für Sicherheit und Außenpolitik im iranischen Parlament Allaeddin Borudscherdi sagte in einem Interview mit dem Club junger Journalisten am 6. August, über die Wiedereröffnung der britischen Botschaft in Teheran sei Einigkeit erzielt worden, doch zuvor müsse das Problem der Visumerteilung geklärt werden.


  Der Beschluss des Parlaments, die Beziehungen zwischen Iran und Großbritannien von der Botschafterebene auf die Ebene der Geschäftsführer herabzustufen sei zwar weiterhin in Kraft, sagte Borudscherdi weiter, doch er bilde kein Hindernis zur Wiedereröffnung der Botschaften beider Länder.


  Das Parlament hatte 2011 nach der Verschärfung der von Großbritannien verhängten Sanktionen beschlossen, die Beziehungen zu London herabzustufen. Wenige Tage später wurde die britische Botschaft in Teheran von Demonstranten gestürmt. London reagierte mit der Schließung der Botschaft und der Ausweisung iranischer Diplomaten aus Großbritannien. Seitdem liegen die Beziehungen auf Eis. Erst mit der Wahl der Regierung Rohani 2013 äußerten beide Staaten den Wunsch nach Wiederaufnahme der Beziehungen.


  Ein wichtiges Problem, das seit der Schließung der Botschaften besteht, ist die Erteilung von Visa. Iranische Staatsbürger, die nach Großbritannien reisen wollen, können nur bei britischen Botschaften außerhalb Irans Visa beantragen.


  William Hague, der frühere Außenminister Großbritanniens, gab im Juli vergangenen Jahres bekannt, dass die britische Botschaft in Teheran ihre Arbeit wieder aufnehmen werde, doch vorerst nur eingeschränkte Dienste leisten könne. Daher müssten iranische Staatsbürger, die nach Großbritannien reisen wollen, nach wie vor in Istanbul oder Abu Dhabi Visa beantragen.


  Großbritannien stellt zur vollen Arbeitsaufnahme seiner Botschaft in Teheran gewisse Bedingung, unter anderem die Zahlung von Entschädigung für die Schäden, die 2011 bei dem Sturm auf die Botschaft entstanden sind.


  Vizeaußenminister Madschid Rawantschi sagte vor kurzem, Iran sei zur Zahlung einer Entschädigung bereit, doch Teheran werde sich für den Vorfall nicht entschuldigen.


  Der Geschäftsführer der iranischen Vertretung in Großbritannien Mohammad Hassan Habibollahsadeh sagte am 8. August dem Organ des iranischen Parlaments "Haus des Volkes": "Alle Abteilungen unserer Botschaft in London werden bald aktiv. Wir führen zurzeit mit den Briten Gespräche über die volle Wiederaufnahme der Aktivitäten unserer Botschaften."


  

  IRANISCHER MENSCHENRECHTLER IN DER TÜRKEI TOT AUFGEFUNDEN


  Wie die Nachrichtenagentur HRA am 6. August meldete, wurde der Menschenrechtsaktivist und Chefredakteur der Agentur am Morgen des 5. August an seinem Schreibtisch tot aufgefunden. Die Polizei hatte, nachdem sie von Freunden von Said Dschamal Hosseini vom Verschwinden des Chefredakteurs benachrichtigt wurde, seine Leiche in seiner Wohnung entdeckt. Den ersten Mitteilungen der Polizei zufolge war Hosseini bereits einige Tage zuvor gestorben.


  Einer der Freunde Hosseinis, Behruz Dschawid Tehrani, sagte dem persischsprachigen Programm der BBC, Hosseini hätte aus der Nase und den Ohren geblutet. Die Ärzte, die die Leiche am Ort untersucht hätten, hätten erklärt, die Blutung deute auf einen möglichen Schlaganfall hin. Die BBC-Korrespondentin in der Türkei JIar Gol berichtete, dass Hosseini mehrmals vor den Folgen seiner Aktivitäten gewarnt worden sei.


  Die Agentur HRA berichtet hauptsächlich über die Lage der Menschenrechte in Iran, über Gerichtsurteile, die Situation in den iranischen Gefängnissen sowie über die Rolle der Sicherheitspolizei.


  

  IRANS BOTSCHAFT IN DER TÜRKEI WURDE ABGEHÖRT


  Ein türkisches Gericht verlängerte am 31. Juli den Haftbefehl gegen elf Offiziere, die beschuldigt werden, Ministerpräsident Erdogan abgehört zu haben. Die Offiziere wurden eine Woche zuvor bei einer Großrazzia in 22 Städten in Haft genommen. Ihnen wird unter anderem vorgeworfen, auch die iranische Botschaft abgehört zu haben.


  Bereits vor Monaten wurde ein reicher iranischer Kaufmann mit dem Namen Resa Sarrab verhaftet, der beschuldigt wurde, Sanktionen gegen Iran unterlaufen zu haben. Er wurde im vergangenen Winter wieder freigelassen.


  Indes hat Präsident Rohani dem türkischen Regierungschef Recep Erdogan zu seinem Wahlsieg bei den Präsidentschaftswahlen gratuliert. "Das große Vertrauen des türkischen Volkes in Ihre Person spricht für sich selbst", sagte Rohani dem neuen türkischen Präsidenten am 11. August am Telefon.


  

  MENSCHENRECHTSPREIS VERGEBEN


  Der Menschenrechtsbeauftragte der iranischen Justiz Mohammad Dschawad Laridschani gab Medienberichten zufolge bekannt, dass Iran von nun an jährlich einen Menschenrechtspreis in Höhe von 30.000 Euro an herausragende Menschenrechtaktivisten vergeben werde. In diesem Jahr werde der Chefarzt der Al Nassr-Kinderklinik in Gaza Nabil Barguni den Preis erhalten.


  Laridschani, der auf einer Veranstaltung zu Ehren der islamischen Menschenrechte in Teheran sprach, kritisierte die westliche Auffassung von Menschenrechten. Es sei daher notwendig, eine alternative islamische Menschenrechtskonvention zu formulieren. Gerade die Lage im Gazastreifen zeige, wohin die westliche Auffassung von Menschenrechten führe.


  Die Menschenrechtsabteilung der iranischen Justiz habe das Ziel, Wege zu finden, um die "islamischen Menschenrechte" zu realisieren und dafür einen genauen Plan zu entwerfen.


  Die Lage in Gaza sei ein Exempel für die Auffassung von Menschenrechten der selbsternannten Verteidiger der Menschenrechte. "Die internationale Konvention der Menschenrechte hat sich in der Hand der Amerikaner und Europäer zu einem wertloses Stück Papier verwandelt", sagte Laridschani.


  

  DPA-INTERVIEW MIT NEUEM BOTSCHAFTER IRANS IN BERLIN


  Der neue iranische Botschafter in Berlin Ali Madschedi, der im September sein Amt antreten wird, hat bereits hohe Ämter als Diplomat und auch in der Wirtschaft bekleidet. Er war in den 80er Jahren Vizewirtschaftsminister, danach übernahm er die Leitung der iranischen Botschaft in Brasilien. Unter Präsident Chatami war er eine Zeitlang Vizeaußenminister, danach Botschafter in Japan. Sein letztes Amt war der Posten des Vizeölministers.


  Dass Madschedi zum Botschafter in Deutschland ernannt wurde deutet daraufhin, dass die Regierung Rohani Deutschland als wichtigen Partner betrachtet. Das sagte auch Madschedi in dem Interview mit der dpa. Sein Ziel sei es, Deutschland wieder zum führenden Handelspartner Irans zu machen. Deutschland solle China ablösen. Die Ware "Made in Germany" solle wieder auf iranische Märkte kommen.


  Mit Blick auf die Konflikte und Unstimmigkeiten zwischen Teheran und Berlin in den letzten Jahren sagte Madschedi: "Ich kann kein Wunder vollbringen." Solange die Sanktionen nicht aufgehoben seien, könne er nichts Konkretes bewirken. Erst danach könnten deutsche Unternehmen sich in Iran - z.B. im Ölgeschäft - engagieren.


  Hingewiesen auf die Äußerungen des früheren Staatspräsidenten Mahmud Ahmadinedschad über den Holocaust, sagte Madschedi: "Der Holocaust ist eine historische Tatsache. Diese Tatsache wurde von der vorherigen Regierung geleugnet, aber nicht von Präsident Rohani. Ich bin aber vehement dagegen, dass unser Land wegen dieser Äußerung als antisemitisch charakterisiert wird." Iran habe jüdische Mitbürger, es gebe eine jüdische Gemeinde, die auch im Parlament vertreten sei. Die Kritik richte sich nicht gegen Juden, sondern gegen die derzeitige israelische Regierung. Die sei völlig berechtigt.


  Er freue sich sehr auf seinen neuen Job, sagte Madschedi. Besonders freue er sich darauf, dass er die deutsche Industrie vor Ort kennen lernen werde und ihr Know-how an iranische Experten weiter geben könne.



  Der Iran-Report kann kostenfrei auf der Website der Heinrich Böll Stiftung abonniert werden unter
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  KURSE/262: Unna - "Knigge für Kids" am 20. September 2014


  



  Stadt Unna


  VHS-Aktuell: Knigge für Kids


  



  Kreisstadt Unna. Alle stöhnen über das "schlechte" Benehmen der "heutigen Jugend". Doch gelten überhaupt noch Benimmregeln für Kinder und Jugendliche? Und wenn ja, welche? Auf jeden fall hat sich im Vergleich zu "alten Knigge" viel verändert. Umgangsformen wollen gelernt sein, egal ob im Umgang mit Gleichaltrigen oder Erwachsenen, ob bei der Begrüßung oder bei Tisch. Die VHS bietet daher jetzt ein Seminar für 8 - 12jährige Kinder an, in dem elementare Umgangsformen durch spielerische Übungen im Rahmen eines Kinderdinners vermittelt werden. Das Seminar (1.408) findet am Samstag, den 20. September von 10.30 - 13.30 Uhr in der Harkortschule statt und wird von Gudrun Friese-Kracht geleitet.


  Anmeldungen nimmt die VHS noch bis zum 10. September unter den Rufnummern 103/713 und 103/714 entgegen.


  *


  Quelle:
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  KURSE/261: Unna - "Mindmapping für Kinder" am 20. September 2014


  



  Stadt Unna


  VHS Aktuell: Mindmapping für Kinder


  



  Kreisstadt Unna. Mindmapping, eine kreative und gehirngerechte Arbeitstechnik, die hilft leichter zu lernen, wird jetzt bei der VHS im zib auch für Dritt- und Viertklässler angeboten. In einem Tagesseminar, das am Samstag, den 20. September von 11.00 bis 15.00 Uhr im zib stattfindet, vermittelt die Sozialpädagogin Birgit Holthoff interessierten Kindern diese Technik, die das freie Reden und schreiben erleichtert und auch z.B. das Vokabellernen unterstützt.


  Anmeldungen zu diesem Seminar (1.404) nimmt die VHS noch bis zum 9. September unter den Rufnummern 103/713 und 103/714 entgegen.


  *
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  Pressemitteilung von Mittwoch, 27. August 2014

  Stadt Unna

  Pressestelle, Oliver Böer

  Rathausplatz 1, 59423 Unna

  Telefon: (02303) 103-101

  Telefax: (02303) 103-299

  E-Mail: presse@stadt-unna.de

  Internet: http://www.unna.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / KINDERBLICK / VERANSTALTUNGEN

  



  LESUNG - KINDER-UNI/099: 11. Potsdamer Kinderuni bringt Kleines groß raus, 26.9.14


  



  Universität Potsdam


  Klein, aber oho!


  11. Potsdamer Kinderuni bringt Kleines groß raus - am 26. September in Golm


  



  Teilchen aus dem All, Bakterien auf dem Pausenbrot und Samen aus der Papayafrucht - bei der 11. Potsdamer Kinder-Universität zeigen diese Winzlinge, was in ihnen steckt. Von der Astrophysik bis zur Biochemie reicht das Spektrum der 14 Vorlesungen, zu denen am 26. September 2014 auf dem Campus in Golm rund 2.000 Dritt- und Viertklässler erwartet werden. Noch sind einige Plätze frei. Lehrerinnen und Lehrer können ihre Klassen bis zum 5. September anmelden.


  Einige Wissenschaftler berichten in der diesjährigen Kinderuni von extrem kleinen Dingen, die Erstaunliches vollbringen. So erzählt der Astrophysiker Christian Stegmann von superschnellen kosmischen Teilchen, welche sich in einer Geschwindigkeit fortbewegen, die auf der Erde nicht möglich wäre. Der Biologe Martin Friemel stellt besonders anpassungsfähige Bakterien vor und der Chemiker Andreas Taubert zeigt Samen, die in der Lage sind, Trinkwasser zu reinigen. Auch die Geisteswissenschaften sind auf dem Campus Golm vertreten: Mit Helden und Göttern geht es auf eine Reise ins alte Rom und mit Theodor Fontane in die Welt eines Literaturarchivs. Erstmals gibt es in diesem Jahr eine Forscherwerkstatt, in der die Kinder entdecken können, wie verschieden Menschen sich entwickeln und warum das Sprichwort "Übung macht den Meister" tatsächlich stimmt. "Wenn ich groß bin, werde ich Chef" heißt es dann auch in einer Vorlesung der Wirtschaftswissenschaftlerin Katharina Hölzle, die den Mädchen und Jungen erklärt, was man lernen muss, um später einmal einen Betrieb leiten zu können.


  Noch bis zum 5. September können Lehrerinnen und Lehrer ihre dritten und vierten Klassen für eine der Vorlesungen unter www.kinder.uni- potsdam.de anmelden. Die erste Staffel beginnt um 9.30 Uhr, die zweite Staffel um 11.15 Uhr. Im Anschluss an die Vorlesungen können die Schüler in der Mensa Mittag essen und sich bei Bewegungsspielen austoben. Auch das "Haven-Volck" vom Historischen Institut ist vor Ort, um mit den Kindern zu spielen und zu schreiben wie vor 300 Jahren.


  

  Klein, aber oho!


  11.Potsdamer Kinderuni bringt Kleines groß raus


  Zeit: 26.9.2014, Begrüßung 9.00 und 10.45 Uhr


  Ort: Universität Potsdam, Campus Golm, Karl-Liebknecht-Str. 24-25, 14476Potsdam


  Internet: www.kinder.uni-potsdam.de


  *


  Quelle:

  Medieninformation 01-09-2014 / Nr. 150

  Antje Horn-Conrad

  Universität Potsdam

  Referat Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

  Am Neuen Palais 10, 14469 Potsdam

  Tel.: +49 331 977-1665, Fax: +49 331 977-1130

  E-Mail: presse@uni-potsdam.de

  Internet: www.uni-potsdam.de/presse
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  MUSEUM/397: Mönchengladbach - Kinderführung "Die Helden von Schloss Rheydt" am 7.9.2014


  



  Stadt Mönchengladbach


  Kinderführung am Sonntag: Die Helden von Schloss Rheydt


  



  Wie jeden ersten Sonntag im Monat findet auch am kommenden Wochenende, genauer am 7. September um 15 Uhr, eine Führung für Kinder im Museum Schloss Rheydt (Schlossstraße 508) statt. Dieses Mal haben die Kinder die Möglichkeit, römischen Helden, die Otto von Bylandt in der Renaissance an der Fassade anbringen ließ, zu besichtigen. Begleitet werden sie von der Kulturpädagogin Sylvia Gräff. Hierbei erfahren die Kinder spannende Geschichten aus der Zeit Otto von Bylandts. Die von ihm so geschätzten Helden sind nicht nur an der Fassade des Schlosses, sondern auch auf vielen Ausstellungsstücken im Museum zu bewundern. Zum Abschluss des Rundgangs versuchen die Kinder ein Heldenporträt in Ton zu gestalten.


  Die Führung richtet sich an Kinder ab dem Schulalter und ist auf 12 Teilnehmer beschränkt. Der Treffpunkt ist der Kassenraum im Schloss Rheydt. Die Führung ist kostenlos, es wird der üblich Eintrittspreis von 1,50 Euro für Kinder erhoben. Für das Gestalten mit Ton bitte passende Kleidung anziehen. Weitere Infos unter: www.schlossrheydt.de


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Montag, 1. September 2014

  Stadt Mönchengladbach

  Pressestelle

  Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

  Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

  E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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  FÜHRUNG/767: Kassel - "Belzsazar" von Pieter de Grebber am 16. September 2014


  



  Treffpunkt Senioren im Museum am 16. September


  



  "Und schrieb und schrieb an weißer Wand...". Das restaurierte Gemälde "Belzsazar" von Pieter de Grebber in neuer Farbigkeit ist das Thema beim nächsten Treffpunkt Senioren im Museum. Dr. Vera Leuschner bietet am Dienstag, 16. September, um 14.30 Uhr im Schloss Wilhelmshöhe eine einstündige Führung an. Neben der Information bietet sich auch die Möglichkeit, Anregungen und Kontakte auszutauschen sowie das Thema im Anschluss mit der Führungskraft nochmals zu vertiefen. Die Kosten für die Veranstaltung betragen 4,50 Euro.


  Die Führungen, ein gemeinsames Projekt des städtischen Referats für Altenhilfe, der Museumslandschaft Hessen Kassel, der Städtischen Museen sowie des Fridericianums, werden jeden ersten und dritten Dienstag im Monat angeboten. Weitere Informationen sind unter der Telefonnummer (0561) 787-5024 erhältlich.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Dienstag, 2. September 2014

  Stadt Kassel

  Presse und Öffentlichkeitsarbeit

  Rathaus, Obere Königsstraße 8, 34112 Kassel

  Telefon: 0561 / 787-1231 oder 0561 / 787-1232

  Telefax: 0561 / 787-87

  E-Mail: presse@stadt-kassel.de

  Internet: www.kassel.de
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  VORTRAG/190: Stuttgart - "Wilhelma - gestern, heute, morgen", 4.9.2014


  



  Rahmenprogramm zur Ausstellung »Königliche Sammellust«


  Vortrag: Die Wilhelma - gestern, heute, morgen

  Mit Dr. Thomas Kölpin (Direktor der Wilhelma) und

  Micha Sonnenfroh (Leiter der Wilhelma Parkpflege)


  Donnerstag, 4.9.2014, 18.00 Uhr im Vortragssaal, Staatsgalerie Stuttgart


  



  Die Wilhelma und die Staatsgalerie Stuttgart haben eine Gemeinsamkeit: Sie sind beide von König Wilhelm I. von Württemberg erbaut. Der heutige Zoo ist geprägt von Wilhelms Vorliebe für den orientalischen Baustil.


  Wilhelma-Direktor Dr. Thomas Kölpin und der Leiter der Wilhelma-Parkpflege, Micha Sonnenfroh, geben in ihrem Vortrag einen Überblick über die Geschichte des heutigen Zoologisch-Botanischen Gartens.


  König Wilhelm I. ließ im 19. Jahrhundert die Wilhelma als privates Lustschloss im maurischen Stil erbauen. Dieses beherbergte auch einen Teil seiner privaten Kunstsammlung. Erst nach dem Ersten Weltkrieg öffnete die auch als »Alhambra am Neckar« bezeichnete Wilhelma ihre Tore für die breite Öffentlichkeit. Bis in die 1950er-Jahre hinein war sie ein Botanischer Garten. Erst nach und nach zogen auch Tiere in das Wahrzeichen von Bad Cannstatt. Heute zählt die Wilhelma zu den artenreichsten Zoos der Welt. Außerdem ist sie der einzige Zoologisch-Botanische Garten Deutschlands und mit jährlich über zwei Millionen Besuchern eine der beliebtesten Freizeiteinrichtungen in Baden-Württemberg. Neben der Historie der Wilhelma wird von den Referenten auch ein Blick in die Zukunft geworfen.


  Die Staatsgalerie Stuttgart und die Staatlichen Schlösser und Gärten Baden-Württemberg nehmen den 150. Todestag König Wilhelms I. zum Anlass, sein öffentliches und privates Engagement für die bildende Kunst erstmals zum Thema einer Ausstellung zu machen. In einer mehr als 100 Exponate umfassenden Schau werden bedeutende Kunstwerke der öffentlichen und privaten Sammlung des Königs zusammengeführt.


  Eintritt: 6,- Euro / ermäßigt 4,50 Euro, für Mitglieder der Freunde der Staatsgalerie Stuttgart frei

  Ort: Vortragssaal Staatsgalerie Stuttgart


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung: 29.08.2014

  Staatsgalerie Stuttgart

  Konrad-Adenauer-Str. 30 - 32, 70173 Stuttgart

  E-Mail: info@staatsgalerie.de

  Internet: www.staatsgalerie.de
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  DAS BLÄTTCHEN/1420: An Russland kann man nichts als glauben


  



  Das Blättchen - Zeitschrift für Politik, Kunst und Wirtschaft

  17.Jahrgang | Nummer 18 | 1. September 2014


  An Russland kann man nichts als glauben


  von Wolfgang Kubiczek


  



  
    "Verstand wird Rußland nie verstehn,

    Kein Maßstab sein Geheimnis rauben;

    So wie es ist, so laßt es gehn -

    An Rußland kann man nichts als glauben."

    Fjodor Iwanowitsch Tjuttschew (1803-1873)
  


  In seinem annähernd 700 Seiten umfassenden Werk betrachtet Dietmar Neutatz dieses Bonmot des russischen Lyrikers eher als Herausforderung. Die "russische Seele" sieht er nicht als Gegenstand seines Buches. Sein Anliegen ist zu verstehen, "was sich im vergangenen Jahrhundert in Russland ereignet und welche Entwicklungen dieses Land durchlaufen hat."


  Zwei methodische Aspekte stellt Neutatz voran: Zum einen ist das die Beachtung der Vielgestaltigkeit Russlands, beispielsweise des Unterschieds zwischen den großen Städten und dem "Rest" des Landes. Sie bedingt eine Parallelität von Lebenswelten, die sich mitunter gravierend voneinander unterscheiden. Zum anderen ist das der Referenzrahmen. Der Autor spricht sich für ein Konzept von Moderne aus, "das sich nicht nur auf das westeuropäisch-nordamerikanische Verlaufsmuster beschränkt und dieses ... zur Norm erhebt, sondern eines, das für unterschiedliche Varianten von Moderne offener ist."


  Eingangs beschäftigt sich das Buch mit den gesellschaftlichen Entwicklungen im ausgehenden Zarenreich. Das hatte um die Jahrhundertwende eine territoriale Ausdehnung von 22,4 Millionen Quadratkilometern (heute 17 Millionen). Von den damals zehn größten Städten sind heute nur noch zwei - Moskau und St. Petersburg - im Bestand der Russischen Föderation.


  Für den Autor ist unstrittig, dass Russland vor allem seit 1890 von einer gegenüber den westlichen Industrieländern um einige Jahrzehnte verschoben Wandlungsdynamik erfasst wurde. Die Großen Reformen unter Alexander II., die Bevölkerungsexplosion und die Industrialisierung bewirkten grundlegende Veränderungen und erzeugten zugleich Konflikte, die nicht bewältigt wurden.


  Auf Basis des Slawophilentums kam es im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts, vor allem als Reaktion auf den polnischen Aufstand von 1863, zu einer aggressiven Entfaltung des großrussischen Nationalismus. Es ging vor allem um Territorien, die mehrheitlich von Weißrussen und Ukrainern bewohnt waren, aber in denen polnische Gutsbesitzer eine starke Position innehatten. Diese Polen, schreibt Neutatz, galten den russischen Nationalisten zusammen mit den Juden als Fremdkörper. Großrussland, "Kleinrussland" (Ukraine) und Weißrussland wurden als integrale Einheit betrachtet, die nicht durch Abtrennung oder Polonisierung zerstört werden dürfte. Die offen verfolgte kulturell-sprachliche Russifizierung zielte vor allem auf die Ukrainer, denen man eine ethnische Eigenständigkeit absprach. Allerdings hatte die Förderung der russischen Kultur nicht die Auslöschung der anderen Kulturen im Sinne einer homogenen russischen Nation zur Folge.


  Die Industrialisierung hatte, laut Neutatz, 1885 die Phase des selbsttragenden Wachstums erreicht. Aufgrund von Mangel an Kapital und unternehmerischer Initiative übernahm der Staat wesentliche Funktionen bei der Akkumulation des Kapitals. Kernstück der staatlichen Investitionen war der Eisenbahnbau und der Bereich Kohle und Stahl. Ein Muster, das sich in der russischen Geschichte mehrfach wiederholte, war die Durchsetzung der ökonomischen Modernisierung unter Vernachlässigung der Bedürfnisse der Bevölkerung.


  Der Erste Weltkrieg verschärfte die sozialen Verhältnisse und trug maßgeblich zum Zusammenbruch der Zarenherrschaft bei. Die russische Armee erlitt immense Verluste. Bis Anfang 1917 waren 1,7 Millionen russische Soldaten gefallen. Die in der Februarrevolution 1917 an die Macht gekommene bürgerliche Regierung setzte den Krieg fort, was entscheidend zu ihrem Sturz beitrug. Neutatz sieht dann in der Oktoberrevolution einen von Lenin und Trotzki geplanten Putsch, räumt aber ein, dass das, was danach an Umsturz der politischen, wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse folgte, insgesamt schon die Bezeichnung "Revolution" rechtfertige, dass es den Bolschewiki gelang, "... Antworten auf die anstehenden Kernprobleme zu geben und sich auf diese Weise in den Städten und bei den Soldaten eine Massenbasis zu schaffen."


  Dazu gehörten die für Neutatz "plakativen" Dekrete über den Frieden und über den Boden, die Anerkennung des Selbstbestimmungsrechts für alle Völker Russlands, die Verstaatlichung der Banken, die Trennung von Kirche und Staat. Bürgerkrieg und ausländische Intervention führten alsbald zu einer Eskalation der Gewalt, wobei der Autor zugesteht, dass der Entschlossenheit zur Gewalt "insofern eine Logik inne (wohnte), als das bolschewistische Projekt der kompletten Umgestaltung des Landes friedlich gar nicht umzusetzen war." Das andere Gesicht der Revolution sieht er im Bruch mit tradierten Normen und Lebensweisen, so das Dekret über die Liquidierung des Analphabetentums, die polytechnische und antiautoritäre Ausrichtung des Bildungswesens, Öffnung der Universitäten für Arbeiter, rechtliche Gleichstellung der Ehepartner, Erleichterung von Scheidungen, Legalisierung nichtehelicher Lebensgemeinschaften, Gleichstellung außerehelicher Kinder, Befreiung der Frau durch Bereitstellung von Einrichtungen zur Kinderbetreuung.


  Die zwanziger und dreißiger Jahre waren geprägt durch die Machtkonzentration bei J.W. Stalin und die Entfaltung des Massenterrors. Neutatz bezeichnet den Stalinismus als eine "Mobilisierungsdiktatur": "Allerorten wurde gekämpft, gestürmt, wurden Fronten eröffnet, Feinde ausgemacht und besiegt, Feldzüge unternommen, Schlachten geschlagen." Terror und Repressionen waren konstitutive Merkmale der Herrschaft Stalins, die 1937/38 ihren traurigen Höhepunkt erreichten. Die Bilanz des Terrors ist erschreckend: 1937/38 wurden mehr als 3,14 Millionen Menschen verhaftet. Mehr als 682.000 wurden aus politischen Gründen zum Tode und rund 663.000 zu Gefängnishaft oder Verbannung verurteilt. In der gleichen Zeit erzielte das Land infolge der ersten beiden Fünfjahrpläne (1928-1937) "eindrucksvolle quantitative Erfolge". Aus dem Agrarland wurde ein Industriestaat. An Produktionsvolumen belegte die Sowjetunion Ende der dreißiger Jahre hinter den USA den zweiten Platz in der Welt. Dieser quantitative Sprung wurde durch einseitige Ausrichtung der Volkswirtschaft auf die Schwerindustrie erreicht, was den Grundstein für wirtschaftliche Disproportionen in der Zukunft legte.


  Für Neutatz sprich vieles dafür, dass die sowjetische Außenpolitik jener Zeit als eher defensiv zu interpretieren ist. So erfolgten 1934 der Beitritt zum Völkerbund und die Orientierung auf die Erhaltung des Status quo in Europa durch ein Konzept der kollektiven Sicherheit. Hauptziel war es zu verhindern, dass die Westmächte sich mit Hitler verständigten und sich gemeinsam gegen die Sowjetunion wandten. Dieses strategische Denkmuster, so der Autor, verleiht der abrupten Wende zum Abschluss des Hitler-Stalin-Paktes von 1939 einen Sinn.


  Nach Erstem Weltkrieg, Revolution, Bürgerkrieg und stalinistischem Terror musste das Land für den Sieg im Zweiten Weltkrieg einen noch höheren Preis an Menschenleben und Zerstörung zahlen: 26,6 Millionen Tote, etwa dreizehn Prozent der Gesamtbevölkerung. Im Vergleich dazu verloren England 0,9 und die USA 0,3 Prozent. Die Zahlen verdeutlichen, so der Autor, wo der Krieg vorrangig stattfand und wo er entschieden wurde.


  Chruschtschows Politik der Entstalinisierung in den fünfziger und sechziger Jahren würdigt der Autor als dessen "wichtigste innenpolitische Leistung". Der staatliche Terror gegen die eigene Bevölkerung wurde beendet. Erstmals seit 1917 konnten die Menschen beginnen, ein normales Leben ohne ständige Angst zu führen. Zugleich gelangen technische Durchbrüche - 1957 der erste Sputnik, 1959 eine unbemannte Mondlandung und 1961 der erste Weltraumflug eines Kosmonauten - die verdeutlichten, dass die Sowjetunion auf dem Gebiet der Raketentechnik die Führungsrolle gegenüber den USA übernommen hatte. Die Euphorie des Aufschwungs verleitete Chruschtschow zu der unrealistischen Zielsetzung, die USA in der Pro-Kopf-Produktion bis 1970 zu überholen. Daraus wurde die These abgeleitet, dass die Überlegenheit des Kommunismus mit friedlichen Mitteln erreichbar sei und daher die Vermeidung eines möglichen Krieges Ziel jeder Politik sein müsse. Die geweckten Erwartungen konnten jedoch nicht erfüllt werden. 1964 wurde Chruschtschow entmachtet. Seine Nachfolger setzten auf Konsolidierung, statt beschleunigter Entwicklung.


  Breschnew sah die sowjetische Moderne, so Neutatz, im Wesentlichen als Versprechen auf Wohlstand und soziale Sicherheit. Der Sowjetstaat wurde nicht mehr als Diktatur des Proletariats, sondern als ein Staat des ganzen Volkes gesehen. Er vermerkt, dass dieser Kurs insofern riskant war, als er sich nun über die Garantie von sozialer Sicherheit und Wohlstand legitimierte und damit vom ökonomischen Erfolg abhängig machte. Die Sowjetwirtschaft aber verzeichnete seit Ende der sechziger Jahre stagnierende Produktivität und Effizienz sowie Innovationsschwäche und das Festhalten am alten Industrialisierungsmodell. Der Übergang von einer extensiven zu einer intensiven Wirtschaft misslang. Das Wohlstandsgefälle zum Westen, Versorgungsengpässe - all das, so stellte Neutatz fest, führte jedoch nicht dazu, dass die sowjetische Bevölkerung das politische System und die sozialistische Gesellschaftsordnung in Frage stellte. Beim Tod Breschnews 1982 befand sich das Land in einer schwierigen Lage. Die osteuropäischen Verbündeten wurden immer mehr auch politisch zu einer Bürde, die Lasten des Afghanistan-Abenteuers und des Überengagements in der Dritten Welt sowie der Rüstungswettlauf mit den USA gestalteten die äußeren Entwicklungsbedingungen immer problematischer. Gorbatschow hatte 1985 die Politgerontokratie beerbt und durch eine radikale Reformpolitik (Perestroika) versucht, das Land aus der Krise zu steuern. Schwerpunkte waren Austausch der Eliten, Beschleunigung des Fortschritts, Transparenz und Offenheit (Glasnost) begrenzte Liberalisierung der Wirtschaft, Demokratisierung der politischen Strukturen sowie ein idealistischer Ansatz in der Außenpolitik ("Neues Denken").


  Dass diese Politik "im ökonomischen Kollaps, dem Zusammenbruch der Sowjetmacht und im Auseinanderfallen des Imperiums endete", schreibt Neutatz, "lag nicht an ungünstigen Umständen, sondern an der prinzipiellen Verkennung der Problemlage durch Gorbatschow selbst." Er hätte mit seinen Reformen eine Lawine losgetreten, die ihn nun selbst überrollte. Der Autor sieht Gorbatschow gewissermaßen als Zauberlehrling, der Kräfte freisetzte, die seiner Kontrolle entglitten. Er schließt sich einer Deutung an, "die Reformansätze der Perestroika kritisch zu bewerten und das Ende der Sowjetunion ... nicht als natürliches Ergebnis einer Kausalkette zu betrachten, dass zwangsläufig eintreten musste." Immerhin hätten der Staat und seine Gesellschaftsordnung über sieben Jahrzehnte Bestand gehabt und existentielle Krisen überdauert, in denen es der Bevölkerung erheblich schlechter gegangen war. Er räumt aber ein, dass es eine starke Verkürzung wäre, die Ursachen für den Zusammenbruch vollständig in die Perestroika zu verschieben, da ein monokausaler Erklärungsversuch offensichtlich unzureichend sei.


  Der Untergang der Sowjetunion im Herbst und Winter 1991 war Ausgangspunkt eines Systemwechsels. Den Kern des Wechsels zur Marktwirtschaft ab 1992 unter Mitwirkung westlicher Experten bildeten die Liberalisierung (Freigabe der Preise und des Handels, Schaffung eines Kapitalmarktes, Öffnung des Marktes nach außen) und die Privatisierung des Staatseigentums. Die Phase der kleinen Privatisierung über ein Vouchersystem dauerte bis Mitte 1994. Die zweite Phase der Privatisierung von Großbetrieben und strategischen Industriekomplexen vollzog sich danach bis 1998. In dieser Zeit akkumulierte eine kleine Schicht Neureicher mit oft kriminellen Mitteln ein riesiges Vermögen an lukrativen Energie- und Rüstungsbetrieben. Die aus diesen Machenschaften hervorgegangenen Oligarchen unterstützten Jelzin bei seiner Wiederwahl 1996, Ausdruck einer korrupten Verflechtung unternehmerischer Interessen mit der Politik. Der Übergang zur Marktwirtschaft führte zu einem beispiellosen Absturz der russischen Volkswirtschaft und zur Verarmung großer Bevölkerungsgruppen. Das Bruttosozialprodukt schrumpfte Mitte der neunziger Jahre auf die Hälfte des Wertes von 1989.


  In formeller Hinsicht war der normative Wechsel zum Rechtsstaat grundlegend, die Verfassungs- und Rechtswirklichkeit wich aber häufig von den hehren Prinzipien ab. Obwohl in der Verfassung nicht vorgesehen wurde bereits unter Jelzin der Präsident zur übermächtigen Institution. Außenpolitisch wurden in dieser Zeit die Interessen Russlands mit denen des Westens identifiziert. Der russische Wunsch, in die Institutionen des Westens integriert zu werden und einen Bündnisvertrag mit den USA zu schließen, wurde ignoriert. Als Supermacht wurde Russland nach 1990 international nicht mehr wahrgenommen.


  Zum Jahrtausendwechsel wird Putin auf Empfehlung Jelzins mit 52,6 Prozent zum neuen Präsidenten gewählt. Angesichts der schweren sozialen Verwerfungen waren Demokratie und Marktwirtschaft in den Augen der Mehrheit diskreditiert. Es entstand ein wachsender Wunsch nach Einmischung des Staates in die Wirtschaft und nach einem starken Politiker, der die Macht des Gesetzes wiederherstellt. Die autoritären Tendenzen, die Putin in seiner Amtszeit einführte, entsprachen der Erwartungshaltung einer breiten Mehrheit. Putin setzte die marktwirtschaftlichen Reformen fort, begann jedoch den Einfluss einzelner Oligarchen auf die Politik zu beschneiden. Damit gewann der Staat seine Handlungsautonomie gegenüber den Großunternehmen zurück. Wirtschaftlich wurde Russland seit 1999, gestützt auf hohe Weltmarktpreise im Rohstoffsektor, zu einer der am schnellsten wachsenden großen Volkswirtschaften. Politisch arbeitete Putin daran, die Autorität der Staatsmacht zu stärken und verfolgte das Ziel der Wiedergeburt Russlands als respektierte internationale Großmacht. "Putin gelang es, Russland zu konsolidieren und auch außenpolitisch wieder mehr Respekt zu verschaffen", so Neutatz. Zugleich stellt er fest, dass das Ergebnis seiner Politik zugleich eine Entdemokratisierung des politischen Systems zur Folge hatte. "Ob es sich dabei um ein Übergangsregime handelt ... oder ob sich die 'gelenkte Demokratie' dauerhaft als eine autoritäre russische Variante des marktwirtschaftlichen Systems etablieren wird, wird die Zukunft weisen", schließt Neutatz seine Betrachtungen. Da schon einige Zeit seit dieser Diagnose vergangen ist, kann man anmerken, dass wohl eher letzteres der Fall zu sein scheint.


  Für den deutschen Leser liegt ein empfehlenswertes Buch vor, das einen umfassenden und in leicht verständlicher Sprache geschriebenen Einblick in die jüngere Geschichte des Landes gibt. Sie war immer Bestandteil der europäischen Geschichte und stand stets in enger Wechselwirkung zu Deutschland. Ein Sachregister hätte den guten Eindruck noch abgerundet. Aus dem Buch lassen sich viele Bezüge zu heutigen Entwicklungen ableiten, Kenntnisse, die so manchem Schreiber über Russland gut tun würden.


  Dietmar Neutatz: Träume und Alpträume. Eine Geschichte Russlands im 20. Jahrhundert. Verlag C.H.Beck, München 2013, 688 Seiten, 29,95 Euro.
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  GRASWURZELREVOLUTION/1413: Für einen gerechten Frieden!


  



  graswurzelrevolution 391, September 2014

  für eine gewaltfreie, herrschaftslose gesellschaft


  Für einen gerechten Frieden!

  Erklärung des Kriegsdienstverweigerers Udi Segal: "Ich rufe die SoldatInnen auf, Befehle zu verweigern!"


  von Udi Segal


  



  
    Udi Segal sollte seinen Militärdienst in der israelischen Armee (Tsahal) am 28. Juli 2014 antreten, nach Gesetzeslage besteht diese Verpflichtung direkt nach seinem Gymnasialabschluss. Er hat verweigert und seine Begründung am 30. Juli veröffentlicht. Als "Refuznik"(in Hebräisch: sarvan, von sirev: "Er hat verweigert") ist er von Haft bedroht.

    (GWR-Red.)
  


  

  Ich heiße Udi Segal, bin 19 Jahre alt und komme aus dem Kibbuz Tuval im Norden Israels. Vor einigen Monaten habe ich den Brief der Kriegsdienstverweigerer aus Gewissensgründen für das Jahr 2014 unterzeichnet (siehe Seite 9), der von insgesamt 130 VerweigerInnen an den Premierminister Israels gesandt worden ist. In diesem Brief erklären wir unsere Weigerung, in der israelischen Armee zu dienen.


  Der wichtigste Grund ist die Besetzung der Gebiete und die fortgesetzte Unterdrückung der palästinensischen Bevölkerung, die sich in ungleichen Sozialsystemen, der Missachtung ihrer Rechte und dem fortgesetzten Mord von mehr als 600 Personen bei der jüngsten Militäroperation in Gaza ausdrückt [Stand am 30. Juli 2014; Red.]. Außerdem trägt der Militärdienst zum israelischen Militarismus bei. Ich zum Beispiel bin als Mann und aschkenasischer Jude (1) jemand, der Einfluss auf die israelische Gesellschaft nehmen kann und es auch bei Widerspruch leichter hat davonzukommen. Denn ich komme aus dem herrschenden sozialen Milieu, das sehr zur Unterstützung des israelischen Militarismus neigt - einem Milieu, dem ich mich mit aller Kraft widersetze.


  Auch wenn es die Besetzung der palästinensischen Gebiete nicht gäbe, würde ich den Dienst in der Armee verweigern, denn er hält ein politisches System aufrecht, das nationalistisch und kapitalistisch ist, von dem nur einige Wenige profitieren und an dem ich nicht teilnehmen will.


  Ich bin nicht der Meinung, dass ich durch die derzeit laufende Militäroperation in Gaza beschützt werde. Die Militäroperationen werden mich auch in Zukunft nicht schützen und sie werden nur neuerliche Militäroperationen nach sich ziehen, wie es bereits bei der Operation "Gegossenes Blei" (2008-2009) der Fall war, die nur wieder zu der Operation "Säulen der Verteidigung" (November 2012) geführt hat. Heute setzt sich das mit der Operation "Schutzlinie" fort, die dann wahrscheinlich wieder zu weiteren Militäroperationen führen wird. Was wirklich schützen würde, das wäre ein gerechter Friede, der die Ungerechtigkeiten anerkennt, die man den PalästinenserInnen angetan hat. Man kann keinen Frieden verwirklichen, solange man Land besetzt, eine Bevölkerungsgruppe unterdrückt und mit einer Mauer umgibt.


  Diese Bevölkerung hat ihren Wunsch nach Freiheit nicht aufgegeben und sie vertraut nicht einem eventuellen Mitleid derer, die sie besetzen - darum sollten auch Sie nicht darauf vertrauen, in solch einer Situation in Sicherheit leben zu können. All denjenigen, die trotzdem meinen, dass sie mich in solch einer Situation militärisch verteidigen, sage ich: Wenn der für die Sicherheit zu zahlende Preis 600 [Anm. d. S.: mittlerweile über 2100] Tote in Gaza sein soll, dann bin ich an einer solchen Form der Sicherheit nicht interessiert.


  Meine Verweigerung des Militärdienstes wird für meine Familie schwierig werden. Mein Bruder ist in der Armee und es ist möglich, dass er sich in Gaza befindet, während ich im Gefängnis sein werde. Ich hoffe, dass das keine unlösbaren Konflikte hervorruft. Jenseits dessen werden die Leute meine Eltern und meine Brüder mit Misstrauen betrachten.


  Ich bin der Meinung, dass ich zur israelischen Gesellschaft beitrage, aber es erscheint mir wichtig klarzustellen, dass meine Aktion nicht Teil einer patriotischen oder zionistischen Utopie ist, sondern Teil einer globalen Utopie, einer Globalität, die Israel mit einschließt. Ich bin der Meinung, dass die Besetzung dafür ein Hindernis darstellt und dass sie den israelischen BürgerInnen schadet.


  Viele FreundInnen meines Alters sind in die Armee eingetreten. Ich selbst bin in einem militaristischen Milieu aufgewachsen, meine Schule hat einen der höchsten Rekrutierungsprozentsätze im Land. (2) Ja, es gibt zahlreiche Personen, die aufgehört haben, mit mir zu reden und die mich aufgrund meiner Entscheidung ausgrenzen. Aber es handelt sich dabei vielleicht um eine heilsame Reduzierung meiner Freundschaften, denn es gibt auch FreundInnen, die sich zur Armee gemeldet haben und meine Freunde geblieben sind. Ich habe mich dafür entschieden, ins Gefängnis zu gehen, denn unglücklicher Weise hört die israelische Öffentlichkeit eher jenen zu, die bereit zum Opfer sind und dazu, den Preis für ihre Aktion zu bezahlen.


  Das Gefängnis wird mir die Freiheit nehmen. Es wird mir schwer fallen, damit umzugehen, denn ich kenne bis jetzt nur das Leben draußen, in einer gleichwohl relativen Freiheit. Hinzu kommt, dass die Haftbedingungen für diejenigen, die die Besetzung der Gebiete ablehnen, ganz besonders streng werden können. Das zeigt zum Beispiel der Fall von Uriel Ferera, der kürzlich gefangengenommen worden ist. Er hat es abgelehnt, die Uniform zu tragen und musste aufgrund seiner Herkunft aus einem orthodoxen Umfeld Demütigungen erleiden.


  Das Ziel meiner Kriegsdienstverweigerung ist das Ende der Besetzung. Aber in der gegenwärtigen Lage zählt vor allem, dass die israelischen BürgerInnen ihre Augen öffnen, dass sie über den Sinn der Besetzung nachdenken und darüber, was es bedeutet, in der Armee zu dienen - und dass darüber besonders Heranwachsende nachdenken, die sich dem wehrpflichtigen Alter nähern.


  Was die laufende Militäroperation in Gaza anbetrifft, so rufe ich die SoldatInnen und die ReservistInnen dazu auf, Befehle zu verweigern und nicht am Massaker teilzunehmen.


  Udi Segal

  Übersetzung: Wallflower (GWR)


  

  Anmerkungen


  (1)Aschkenasische Juden und Jüdinnen stammen aus Osteuropa, während sephardische Juden und Jüdinnen nordafrikanischer und orientalischer Herkunft sind. Die Sephardim haben im Allgemeinen in Israel ein geringeres Lebensniveau als die Aschkenasim; d.Ü.


  (2)Udi Segal hat seine ersten Schuljahre in einer jüdisch-arabisch gemischten Schule verbracht, in der er gleichzeitig Hebräisch und Arabisch lernte. Erst danach wechselte er auf diese angesehene öffentliche Schule, von der er hier spricht. Man muss wissen, dass die öffentlichen Schulen in Israel u.a. die Aufgabe haben, die Jugendlichen auf den Militärdienst vorzubereiten; d.Ü.


  Weitere Infos


  Video mit englischsprachigem Interview mit Udi Segal sowie Demobericht in Solidarität mit seiner Kriegsdienstverweigerung:

  http://972mag.com/watch-israeli-teen-refuses-to-serve-in-army-likely-to-face-jail-time/94538/


  Udi Segal wurde von der War Resisters' International (WRI) adoptiert. Solidaritätsbriefe an Udi können über die israelische WRI-Mitgliedsorganisation New Profile an ihn gesandt werden:

  Messages2prison@newprofile.org


  Protestbriefe an den israelischen Verteidigungsminister können gesandt werden über:

  http://wri-irg.org/node/23264


  *


  Quelle:

  graswurzelrevolution, 43. Jahrgang, Nr. 391, September 2014, S. 1 und 9

  Herausgeber: Verlag Graswurzelrevolution e.V.

  Koordinationsredaktion Graswurzelrevolution:

  Breul 43, D-48143 Münster

  Telefon: 0251/482 90-57, Fax: 0251/482 90-32

  E-Mail: redaktion@graswurzel.net

  Internet: www.graswurzel.net

  

  Die "graswurzelrevolution" erscheint monatlich mit

  einer Sommerpause im Juli/August.

  Der Preis für eine GWR-Einzelausgabe beträgt 3 Euro.

  Ein GWR-Jahresabo kostet 30 Euro.
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  IMI/624: Ukraine - Stoppt die geistige und militärische Mobilmachung!


  



  IMI - Informationsstelle Militarisierung e.V.

  IMI-Standpunkt 2014/043 vom 1. September 2014


  Ukraine: Stoppt die geistige und militärische Mobilmachung!


  Rede zum Antikriegstag in Stuttgart von Jürgen Wagner


  



  Liebe Freundinnen und Freunde, was Kriegstreiberei und Kriegslügen anbelangt, ist man ja einiges gewohnt: Aber was in diesem Jahr passiert, erweckt bei mir den Anschein als seien große Teile der Politik und Medien hierzulande - ich kann es nicht anders sagen - komplett durchgeknallt!


  Ausgerechnet in dem Jahr, in dem sich der Ausbruch des ersten Weltkrieges zum 100. Mal und der des Zweiten zum 75. Mal jährt, blasen die deutschen Eliten zum endgültigen Generalangriff auf die beiden wichtigsten Lehren aus der deutschen Vergangenheit: Nie wieder Krieg, nie wieder Faschismus!


  Erst erklärt uns Bundespräsident Joachim Gauck bei der Münchner Sicherheitskonferenz Anfang Februar 2014, Deutschland müsse seine angebliche Kultur der (militärischen) Zurückhaltung ad acta legen.


  Stattdessen solle künftig eine aggressivere militärisch unterfütterte Großmachtpolitik betrieben werden.


  Und dann war auch das Land, das zuerst in den Genuss dieses neuen deutschen Weltmachtstrebens kommen sollte, schnell gefunden - Zitat:


  "Deutschland soll sich außenpolitisch stärker engagieren. [...] Ein Testfall für die jetzt selbstbewusstere deutsche Außenpolitik ist sicherlich die Ukraine", so kommentierte die Deutsche Welle Gaucks Rede auf der Sicherheitskonferenz in München.


  Und tatsächlich kämpft Deutschland in der Ukraine buchstäblich an vorderster Front: Gleichzeitig erleben wir eine geistige und militärische Mobilmachung gegen Russland, bei der einem Angst und Bange werden kann!


  Liebe Freundinnen und Freunde, ich bekenne mich schuldig: ich bin ein Russlandversteher - oder zumindest bemühe ich mich, einer zu sein.


  Ich weiß auch gar nicht, was daran ein Schimpfwort sein soll, wenn versucht wird, beide Seiten eines Konfliktes zu verstehen.


  Das heißt noch lange nicht, die Rolle Russlands zu beschönigen, das zur Durchsetzung seiner machtpolitischen Interessen ebenfalls mit harten Bandagen kämpft.


  Aber es bedeutet sehr wohl, sich kritisch mit der eigenen Verantwortung an der gegenwärtigen Situation auseinanderzusetzen - und wenn das getan wird, so zeigt sich, dass der Westen die Hauptverantwortung für die Eskalation in der Ukraine trägt.


  Denn wenn wir den Versuch unternehmen, die russische Sichtweise nachzuvollziehen, so ergibt sich ein grundlegend anderes Bild als das, das derzeit im Westen gezeichnet wird.


  Das Unheil nahm bereits 1990 seinen Lauf, als Russland versprochen wurde, im Austausch für die NATO-Mitgliedschaft des wiedervereinigten Deutschlands keine Erweiterung des Bündnisses nach Osten vorzunehmen.


  Seither musste Moskau mit ansehen, wie dieses Versprechen systematisch gebrochen wurde: Schon im Laufe der 1990er begannen erste NATO-Kooperationsprogramme mit ehemaligen Ostblockländern; 1999 kam es dann zum völkerrechtswidrigen NATO-Angriffskrieg gegen Jugoslawien und zur ersten NATO-Osterweiterung; die ebenfalls völkerrechtswidrige US-Invasion des Irak 2003 und der gegen Russland gerichtete Raketenabwehrschild waren auch nicht gerade vertrauensbildende Maßnahmen.


  Weiter ging es mit den sogenannten "bunten Revolutionen", bei denen mit massiver westlicher Unterstützung pro-russische Machthaber - etwa in Georgien 2003 - durch pro-westliche ersetzt wurden; und als dann die NATO 2004 die zweite Osterweiterung u.a. um ehemalige Sowjetstaaten durchführte, war aus Sicht Moskaus endgültig die "rote Linie" überschritten.


  Wenn die westlichen Staaten den Plan hatten, Russland davon zu überzeugen, dass sie ihr Feind sind, dann können sie sich auf die Schulter klopfen, denn diesen Plan haben sie dann konsequent umgesetzt!


  Als Resultat befinden sich die westlich-russischen Beziehungen seit Jahren im freien Fall und die Auseinandersetzungen nehmen immer weiter an Schärfe zu.


  Und das wohl wichtigste Land in diesen immer härter werdenden geopolitischen Auseinandersetzungen ist die Ukraine.


  Seit Jahren versucht der Westen das Land in seine Einflusssphäre zu integrieren - und das wichtigste Mittel hierfür stellt das Assoziationsabkommen zwischen der Europäischen Union und der Ukraine dar, das schlussendlich am 27. Juni 2014 vollständig unterzeichnet wurde.


  Damit ist ein Beitritt der Ukraine zum Gegenspieler der EU, der Zollunion zwischen Russland, Weißrussland und Kasachstan, unmöglich geworden.


  Faktisch trat die Ukraine damit also dem westlichen Block bei!


  Das Abkommen sieht einmal die Integration der Ukraine in die EU-Militärstrukturen vor; und zum anderen wird das Land hierdurch Teil einer Art großeuropäischen Wirtschaftszone.


  Hierfür schreibt das Abkommen vor, dass nahezu sämtliche Schutzmaßnahmen für die einheimische Wirtschaft abgeschafft werden müssen.


  Ukrainische Betriebe sollen - "frei und fair", wie es so schön heißt - künftig mit den übermächtigen westeuropäischen Konzernen um Aufträge und Märkte konkurrieren.


  Dass sie hierzu nicht in der Lage sein werden, dämmerte auch der damaligen Janukowitsch-Regierung, die deshalb im November 2013 beschloss, das unterschriftsreif vorliegende Dokument auf Eis zu legen.


  Was folgte, ist bekannt: Umgehend setzten die vom Westen massiv unterstützten Maidan-Proteste ein, bei denen rechtsradikale Kräfte eine wesentliche Rolle spielten.


  Auch deutsche Politiker schreckten dabei nicht einmal davor zurück, sich etwa mit dem Anführer der faschistischen Swoboda-Partei Oleg Tjagnibok ablichten zu lassen.


  Liebe Freundinnen und Freunde, Faschisten zu hofieren, um die eigenen ökonomischen und strategischen Interessen durchzusetzen, das ist ein Skandal, der überhaupt nicht scharf genug kritisiert werden kann!


  Schließlich wurde Janukowitsch unter Gewaltandrohung am 21. Februar 2014buchstäblich aus dem Land gejagt.


  Sofort danach wurde eine durch nichts legitimierte Putschregierung gebildet, die umgehend einen stramm pro-westlichen Kurs einschlug.


  Und hierzulande wurde dies alles dann als erfolgreicher Praxistest der neuen deutschen Weltmachtpolitik bewertet - Zitat:


  "Die Ukraine hat gezeigt, was deutsche Diplomatie erreichen kann, wenn sie selbstbewußt auftritt [...] Endlich kann man sich vorstellen, was sich die Große Koalition unter einer 'aktiveren deutschen Rolle in der Welt' vorstellt", kommentierte etwa der Tagesspiegel.


  Man sollte also Ursache und Wirkung nicht verwechseln. Denn dies alles geschah bevor sich Russland am 18. März 2014 zur völkerrechtswidrigen Aufnahme der Krim und der Unterstützung der separatistischen Kräfte entschloss.


  Jedenfalls war der Karren hiermit knietief im Dreck und spätestens jetzt wäre es höchste Zeit gewesen, ernsthafte Versuche zu unternehmen, aus der Eskalationsspirale auszusteigen.


  Doch das Gegenteil ist der Fall - wir erleben seither vor allem in den Medien ein Trommelfeuer antirussischer Ressentiments, das einem den Atem verschlägt.


  Den traurigen Höhepunkt bildet hier der Umgang mit dem tragischen Flugzeugabsturz am 17. Juli 2014, bei dem fast 300 Menschen ums Leben kamen.


  Bis heute - eineinhalb Monate später - kann kein Mensch zuverlässig sagen, was eigentlich genau geschehen ist.


  Außer die deutschen Medien, die wussten nämlich schon am Tag nach dem Ereignis, alles ganz genau: "Plausible Indizien" sprächen laut Klaus-Dieter Frankenberger von der FAZ dafür, dass pro-russische Rebellen und dahinter Moskau schuld seien. Stefan Kornelius, Leiter des außenpolitischen Ressorts der "Süddeutschen Zeitung", sah hierfür am selben Tag gar "erdrückende Indizien".


  Am schäbigsten tut sich derzeit aber der Spiegel hervor; er lieferte u.a. schon am 21. Juli 2014 Wolfgang Münchau, dem Gründer und Co-Chefredakteur der "Financial Times Deutschland", ein Forum für seine anti-russischen Ergüsse - Zitat:


  "Der letzte Beweis steht noch aus, aber Russland scheint politisch für den Tod der Menschen an Bord von MH17 verantwortlich zu sein. Harte Sanktionen im Finanz- und Rohstoffbereich sind die richtige Antwort - auch wenn das deutschen Managern nicht gefällt. [...] Die Indizien reichen für ein politisches Urteil der Situation aus. Und um ein politisches Urteil geht es. Hier entscheidet kein Gericht. [...] Nicht nur Schröder ist das Problem. Der Bundeswirtschaftsminister sollte den Vorstandschefs deutscher Unternehmen klarmachen, dass Kontakte mit Putin und seiner Umgebung offiziell unerwünscht sind. Russland wird bis auf weiteres als Zielort deutscher Investitionen ausfallen. Der Ostausschuss der deutschen Wirtschaft sollte jetzt helfen, den strategischen Rückzug aus Russland für deutsche Unternehmen zu organisieren."


  Eine der wenigen Inseln der Vernunft ist hier ausgerechnet das Handelsblatt, das sich augenscheinlich als Sprachrohr des so scharf kritisierten Ostausschusses der deutschen Wirtschaft sieht. In einem sowohl auf russisch, englisch und deutsch am 08. August 2014 veröffentlichten Artikel kritisierte Chefredakteur Gabor Steingart seine Medienkollegen scharf - Zitat:


  "Der deutsche Journalismus hat binnen weniger Wochen von besonnen auf erregt umgeschaltet. Das Meinungsspektrum wurde auf Schießschartengröße verengt. [...] Der "Tagesspiegel": "Genug gesprochen!" Die "FAZ": "Stärke zeigen". Die "Süddeutsche Zeitung": "Jetzt oder nie". Der "Spiegel" ruft zum "Ende der Feigheit" auf. [...] Westliche Politik und deutsche Medien sind eins. [...] Jetzt wieder Nato-Einheiten an die polnische Grenze zu verlegen und über eine Bewaffnung der Ukraine nachzudenken ist eine Fortsetzung der diplomatischen Ideenlosigkeit mit militärischen Mitteln. Diese Mit-dem-Kopf-durch-die-Wand-Politik - und zwar immer an der Stelle, wo die Wand am dicksten ist - bringt Kopfschmerzen und sonst nicht viel. Dabei gibt es im Verhältnis Europas zu Russland in der Wand eine große Tür. Und der Schlüssel zu dieser Tür heißt Interessenausgleich."


  Liebe Freundinnen und Freunde, der zweite Teil dieses Zitates von Gabor Steingart, nämlich dass der geistigen Mobilmachung die militärische auf dem Fuße folgt, ist derzeit am Besorgnis erregendsten.


  Noch in dieser Woche, am 4. und 5. September, will die NATO auf ihrem Gipfeltreffen in Wales buchstäblich voll in die Offensive gehen.


  Gestern berichtete die "Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung", die NATO wolle dort einen "Readiness Action Plan" verabschieden, in dem Russland explizit als Bedrohung eingestuft und umfassende Maßnahmen anvisiert würden.


  Dazu gehören die Errichtung von fünf permanenten NATO-Stützpunkten in Osteuropa - in den drei baltischen Staaten sowie in Polen und Rumänien. Sie sollen dauerhaft mit 300 bis 600 Soldaten besetzt werden.


  Noch Besorgnis erregender ist, dass allem Anschein nach eine 4.000 Mann starke Eingreiftruppe gebildet werden soll, die explizit für Einsätze im Grenzgebiet zu Russland vorgesehen sein soll.


  Und zu allem Überfluss berichtet die "Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung" dann auch noch, dass sich auch Deutschland mit etwa 150Mann an dieser Truppe beteiligen will.


  Und bei all dem, liebe Freundinnen und Freunde, befindet sich in Stuttgart gewissermaßen das Auge des Sturms.


  Denn in Stuttgart-Vaihingen ist bekanntlich der Sitz des EUCOM, des US-Kommandos, das für Europa und Russland zuständig ist und dessen Chef, der US-General Philip Breedlove. Er ist auch Oberbefehlshaber der NATO in Europa und damit für alle NATO-Militäroperationen zuständig.


  Unter anderem wird etwa das Manöver "Rapid Trident" in der Ukraine vom 10.bis 28. September 2014 von Stuttgart aus befehligt.


  Bei dieser Übung werden 1300 Soldaten, u.a. auch welche aus Deutschland teilnehmen. Ihr Ziel ist es, die Schlagkraft der ukrainischen Armee und ihre Fähigkeit für gemeinsame Kampfeinsätze mit der NATO zu "verbessern".


  Liebe Freundinnen und Freunde, Militärmanöver in einem Kriegsgebiet, das ist ein hochgefährliches Spiel mit dem Feuer, das sofort gestoppt werden muss!


  Die geistige und militärische Mobilmachung muss ein Ende haben!


  Von deutschem Boden darf kein Krieg und keine Kriegsvorbereitung ausgehen - und schon gar nicht von Stuttgart aus!


  *


  Quelle:

  IMI-Standpunkt 2014/043 vom 1. September 2014

  Ukraine: Stoppt die geistige und militärische Mobilmachung!

  URL: http://www.imi-online.de/2014/09/01/ukraine-stoppt-die-geistige-und-militaerische-mobilmachung/

  Herausgeber: Informationsstelle Militarisierung (IMI) e.V.

  Hechinger Str. 203, 72072 Tübingen

  Tel.: 07071/49154, Fax: 07071/49159

  E-Mail: imi@imi-online.de

  Internet: www.imi-online.de
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  SOZIALISTISCHE ZEITUNG/1852: "Gefangenengewerkschaft" in der JVA Berlin-Tegel gegründet


  



  SoZ - Sozialistische Zeitung Nr. 8 - September 2014

  Friede den Hütten - Krieg den Palästen!


  "Gefangenengewerkschaft" in der JVA Berlin-Tegel gegründet

  Insassen fordern Mindestlohn und Einzahlungen in die Rentenversicherung


  Von Jochen Gester


  



  Am 22. Mai haben Gefangene aus der Justizvollzugsanstalt (JVA) Berlin-Tegel eine Organisation (GG/BU) gegründet, die als Gefangenengewerkschaft arbeiten soll. Sie betraten damit politisches Neuland, da das Gesetz eine gewerkschaftliche Vertretung der Häftlinge nicht vorsieht.


  

  Dies ist nicht der erste Versuch eine Organisation zu gründen, die sich das Ziel setzt, die Interessen von Menschen in Haft zu vertreten. Ende der 60er Jahre wurde die Internationale Gefangenengewerkschaft gegründet. Sie hatte Sektionen in Österreich, der Schweiz und in Deutschland. Die Versuche scheiterten nicht nur daran, dass sie durch die Vollzugsanstalten immer wieder unterbunden wurden, sondern auch daran, dass ihr Kernpersonal nicht aus Gefangenen, sondern aus Vertretern von Behörden und ihnen nahestehenden Personen bestand. So mussten berechtigte Zweifel daran aufkommen, dass die Organisation von den Gefangenen selbst kontrolliert wird.


  Über die Schweizerische Gefangenengewerkschaft (SSG) ist bekannt, dass sie von Persönlichkeiten aus Wirtschaft und Politik gegründet wurde und sich vor allem der kritischen Begleitung der Justizreform widmete. Ein linkes Profil wollte sie nicht, und sie grenzte sich deutlich von "sogenannten 'progressiven' Gruppen" ab, die "unter dem Vorwand der Sorge um den Strafvollzug politische Ziele zu erreichen" versuchten. Schweizer Gefangene stellten offen in Frage, dass die SSG ihre Interessen vertritt. Im Laufe der 80er Jahre löste sie sich dann auf.


  Doch es gibt Gefangenenselbsthilfeorganisationen in anderen Ländern, auf die diese Kritik nicht zutrifft. So ist die SUPLA in Argentinien Bestandteil eines Bündnisses von traditionellen Gewerkschaften und konnte für ihre Mitglieder durchsetzen, dass sie den Mindestlohn erhalten. Die Mindestlohnregelung gilt auch für Gefangene in Österreich und Italien.


  

  Koalitionsfreiheit


  Die Tegeler Gewerkschaft begreift sich als Gefangenenselbstorganisation und besitzt ein klares linkes Profil. Einer ihrer Sprecher ist Oliver Rast, der im Rahmen der Prozesse gegen die sog. "Militante Gruppe" für drei Jahre in den geschlossenen Vollzug kam. Er ist Mitglied der IWW, der sog. "Wobblies". Die GG/BU will eine bundesweite Organisation aufbauen. Neben der Tegeler Gruppe beteiligen sich daran bisher Gefangene aus Berlin-Plötzensee, Willich und Aschaffenburg.


  Rast und seine Kollegen betrachten den Gründungsakt als legal, weil das Recht auf Bildung von Koalitionen durch Art. 9 Abs. 3 Grundgesetz für alle Bürger gilt, ob sie nun gerade ihrer Freiheit beraubt sind oder nicht. Mit anwaltlicher Unterstützung arbeiten sie daran, ihre gewerkschaftliche Arbeit auf eine anerkannte legale Basis zu stellen.


  In der GG/BU-Gründungserklärung heißt es dazu: "Mit der Gründung der 'Gefangenen-Gewerkschaft der JVA Tegel' als ein sogenannter nichtrechtsfähiger Verein nach BGB Paragraph 21 i.V.m. Paragraph 54 schaffen wir uns als Inhaftierte eine Interessenvertretung, die insbesondere auf die Unterstützung der in den JVAs arbeitenden Gefangenen zielt. Wir nehmen in diesem Zusammenhang auf das grundgesetzlich verankerte Recht der Koalitionsfreiheit Bezug, welches im Art.9 Abs.3 GG verankert ist. Unser Gewerkschaftsverein, den man als eine Art basisgewerkschaftliche Initiative oder 'Spartengewerkschaft' (ähnlich wie Cockpit und GDL) bezeichnen könnte, steht allen in Tegel einsitzenden Beschäftigten offen. Zwei Themen brennen uns auf den Nägeln: gesetzlicher Mindestlohn und Rentenversicherung. An diesen Punkten setzten wir an..."


  Ihre rechtlichen Situation beschreiben sie so: "Wir sehen eine Parallele zum öffentlich-rechtlichen Sonderrechtsverhältnis der Beamten mit dem Staatsapparat, denn als Gefangene unterliegen wir gleichfalls einem Sonderstatus. Beiden Gruppen wird jeweils die Arbeit zugewiesen. Gefangene unterliegen weiterhin der sog. Arbeitspflicht (Paragraph 41 StVollzG). Im Gegensatz zur Beamtenschaft, die Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes gebildet hat, sind Gefangene ohne Gewerkschaft. Hier besteht Nachholbedarf, um dieses Ungleichgewicht auszugleichen... Auch wenn Gefangene in einem 'öffentlich-rechtlichen Beschäftigungsverhältnis eigener Art' und nicht in einem Arbeitsverhältnis stehen, stellen sie ihre Arbeitskraft zur Verfügung. Denn auch Inhaftierte haben lediglich ihre Arbeitskraft als Ware zum Verkauf anzubieten, um sich in den Haftanstalten beispielsweise über den erforderlichen Zusatzeinkauf zu versorgen oder ihre Angehörigen draußen finanziell zu unterstützen. In diesem Sinne sind sie faktisch Arbeitnehmer wie ihre Kollegen vor den Toren der JVAs. Gefangenen den Arbeitnehmer-Status absprechen zu wollen, ist vor diesem Hintergrund absurd."


  Mit Blick auf die Kollegen in Freiheit wünschen sich die Tegeler: "Wir erhoffen uns, dass wir von DGB-Einzelgewerkschaften (Ver.di, IG Metall) und den verschiedenen basisgewerkschaftlichen Initiativen (IWW, FAU) eine konkrete Unterstützung erfahren, damit die Knäste für die Inhaftierten keine gewerkschaftsfreien Zonen mehr sind."


  

  Billige Arbeitskräfte


  Die Angesprochenen haben gute Gründe, diesen Wunsch nicht in den Wind zu schlagen. Längst ist die Arbeit von Gefangenen ein bedeutender Standortfaktor im internationalen Konkurrenzkampf der weltmarktorientierten Unternehmen. In einigen Ländern wie den USA und China bildet er einen gewaltigen gefängnisindustriellen Komplex, der auf der Basis der Rechtlosigkeit und Ausbeutung der Gefangenen blüht.


  Auch in der Bundesrepublik wächst das Interesse in Wirtschaft und Politik, sich dieser attraktiven Ressource zwecks Kostensenkung zu bemächtigen. So konnte das Kölner Autonome Knastprojekt recherchieren, dass z.B. die Firma Miele in der JVA Rheinbach Kabeltrommeln für ihr Werk in Euskirchen vormontieren lässt. Miele hat im letzen Jahr eine Million Teile aus Gefangenenarbeit bezogen. Das Land NRW fungiert als Subunternehmer und honoriert seine Arbeitspflichtigen mit einem Taschengeld. Ihr Tageslohn betrug 11 Euro. Auch die Automobilindustrie lässt gerne im Knast arbeiten. So nähen Frauen in der JVA Aichach Sitzbezüge für BMW.


  Die politische Administration sieht sich in der Pflicht, das Modell fortzuschreiben. So kann man z.B. auf der Website der "Arbeitsbetriebe der niedersächsischen Justiz" das folgende Angebot lesen:


  "Wir sind ein moderner und leistungsstarker Landesbetrieb mit betriebswirtschaftlicher Ausrichtung. Unser Anliegen ist die Stärkung der regionalen Wirtschaft. Hierzu steht Ihnen in unseren Fertigungs- und Lohnarbeitsbetrieben in Niedersachsen ein breites Angebot an Dienstleistungen, Handwerk und industrieller Produktion zur Verfügung... Sie konzentrieren sich auf das Kerngeschäft - wir übernehmen die Randprozesse bis hin zur 'verlängerten Werkbank'. Kundenorientierung, Verlässlichkeit und erhöhte Wertschöpfung sind unsere Alternativen zu Experimenten in Richtung Auslandsproduktion. Wir unterstützen Sie durch Einbindung in die kundeneigenen Produktionsprozesse. Ihre Vorteile: Verringerung des Ressourceneinsatzes, Kosteneinsparpotenziale, Sicherung von Arbeitsplätzen durch das Outsourcing niederschwelliger Arbeiten. Klicken Sie sich durch unser Angebot und reden wir über mögliche Konzepte zur Steigerung Ihrer Produktivität im Rahmen einer Kooperation."


  

  Unfrei, aber nicht rechtlos


  Die öffentlich bekannt gemachte Gründung der GG/BO in der Tegeler JVA blieb nicht ohne Reaktion der Anstaltsleitung. Diese veranlasste eine Zellendurchsuchung. Alle Unterlagen, die mit der nicht genehmigten Gruppenbildung zu tun haben, wurden vorläufig konfisziert. Doch die JVA-Leitung ließ auch erkennen, dass sie die Bildung eines nicht eingetragenen Vereins bzw. einer Gewerkschaft in der JVA für zulässig hält. Nur ist sie nicht bereit, diesem Zusammenschluss den Status einer Gewerkschaft zuzuerkennen. Damit kann sie sich in der Tat auf die bestehende Rechtsprechung stützen. Der Gefangene kann weder frei über seine Arbeitskraft verfügen noch besitzt er ein Streikrecht. Der Art.12a GG legalisiert die Zwangsarbeit bei einer gerichtlich angeordneten Freiheitsstrafe.


  Auch wenn diese Menschen ihrer Freiheit beraubt sind, dürfen sie dennoch nicht alle Rechte damit verloren haben. Wenn sie als reguläre Arbeitskräfte eingesetzt werden - was ja der Fall ist, wenn sie sozusagen an Firmen verliehen werden -, dann sollten sie auch als solche behandelt werden. Das wäre ein Beitrag, Gefangenen mehr Rechte zu verschaffen und einen Teil der Billigkonkurrenz auszuschalten.


  *


  Quelle:
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  Herausgeber: Verein für solidarische Perspektiven (VsP)

  SoZ-Verlag, Regentenstr. 57-59, 51063 Köln

  Telefon: 0221/923 11 96, Telefax: 0221/923 11 97

  E-Mail: redaktion@soz-verlag.de

  Internet: www.sozonline.de

  

  Die Soz erscheint monatlich und kostet 3,50 Euro.

  SoZ-Probeabo: 3 Ausgaben für 10 Euro

  Normalabo: 58 Euro

  Sozialabo: 28 Euro


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / MEDIEN / FAKTEN

  



  MELDUNG/589: Freier Zugang zu öffentlich-rechtlichen Rundfunkprogrammen (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 1. September 2014


  Freier Zugang zu öffentlich-rechtlichen Rundfunkprogrammen:


  WDR-Intendant Tom Buhrow setzt sich in Brüssel für den Erhalt wichtiger Übertragungsfrequenzen ein


  



  WDR-Intendant Tom Buhrow hat sich in Brüssel für den Erhalt wichtiger Übertragungsfrequenzen für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk eingesetzt. Entsprechende Eckpunkte sind im aktuell publizierten Bericht von Pascal Lamy, vormaliger EU-Außenhandelskommissar und Generaldirektor der Welthandelsorganisation, hinterlegt. Das von der Europäischen Kommission beauftragte Papier skizziert die künftige EU-Frequenzpolitik im so genannten Ultrahochfrequenz-Bereich (UHF) und berücksichtigt dabei auch zentrale Anliegen der ARD.


  Tom Buhrow begrüßt die Ergebnisse: "Der Bericht erkennt an, welche wichtige Rolle das digital-terrestrische Fernsehen in der EU spielt. Dieser Verbreitungsweg garantiert allen Bürgerinnen und Bürgern den Zugang zu frei empfangbaren Rundfunkinhalten."


  Für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk ist das Thema insbesondere mit Blick auf das digital-terrestrische Fernsehen von großer Bedeutung. Konkret geht es für ARD und ZDF darum, inwieweit ihr geplanter Umstieg vom derzeitigen Standard DVB-T auf DVB-T2 mit den Plänen der Europäischen Kommission vereinbar ist. Denn ab 2017 wollen ARD und ZDF auf das neue System DVB-T2 umsteigen, das unter anderem die Verbreitung ihrer Programme in HD-Qualität über terrestrischen Rundfunk ermöglicht. Nach dem Umstieg ist dann eine Freiräumung der entsprechenden Frequenzen (700-MHz) für den Mobilfunk vorgesehen. Gleichzeitig fordert der Bericht, die Frequenzen unterhalb des 700-MHz-Bereichs in der EU auch langfristig für die digital-terrestrische Rundfunkübertragung zu reservieren.


  Tom Buhrow: "Der flexible Übergangszeitraum bis 2020, den Herr Lamy uns eingeräumt hat, würde es uns ermöglichen, bestimmte Frequenzen - konkret geht es um das 700-MHz-Band - für die kommenden Jahre zu sichern. Nur so können wir einen reibungslosen Umstieg auf die neue Technik DVB-T2 gewährleisten. Zudem bietet dieses Vorgehen auch eine Perspektive für die Mobilfunkbetreiber. Mir war wichtig, zwischen den Rundfunkanbietern und den Mobilfunkbetreibern zu vermitteln. Ich denke, dass beide Seiten mit den aktuellen Vorschlägen gut leben können und wünsche mir, dass diese auch in der deutschen Politik Zuspruch finden."


  Tom Buhrow ist Mitglied der so genannten "EU High Level Group on the Future Use of the UHF Band (470-790 MHz)", die unter Vorsitz Pascal Lamys in der ersten Jahreshälfte mehrfach zur Ausrichtung der zukünftigen EU-Frequenzpolitik tagte. Die von EU-Kommissarin Neelie Kroes einberufene Gruppe besteht aus führenden Vertretern europäischer Rundfunkveranstalter, Netzbetreiber, Mobilfunkunternehmen und Technikverbände. Sie kamen am 13. Januar 2014 zu ihrer ersten Sitzung zusammen.


  *


  Quelle:

  Presseinformation vom 1. September 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln
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  Internet: www.wdr.de
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  FILM/1252: ZDF - Der Fernsehfilm der Woche "Mord am Höllengrund" am 08.09.2014 (ZDF)


  



  Mord am Höllengrund

  Der Fernsehfilm der Woche

  Montag, 8. September 2014, 20.15 Uhr


  Inhalt:

  –Stab, Besetzung, Inhalt


  



  Stab, Besetzung


  Regie: Maris Pfeiffer

  Buch: Daniel Douglas Wissmann

  Kamera: Gunnar Fuß

  Schnitt: Monika Abspacher-Uhlmann

  Szenenbild: Benedikt Herforth

  Kostüm: Mika Braun

  Musik: Jörg Lemberg

  Produzent: Dr. Eberhard Jost

  Produktionsleitung: Peter Schiller

  Redaktion: Gabriele Heuser

  Länge: ca. 90 Minuten


  Eine ZDF-Auftragsproduktion der JoJo-Film- und Fernsehproduktions GmbH, Wiesbaden


  

  Die Rollen und ihre Darsteller


  Sabine Sonntag – Katharina Wackernagel

  Markus Wenger – Hans-Jochen Wagner

  Barbara Haller – Aglaia Szyszkowitz

  Ilya Sonntag – Vincent Redetzki

  Dominik Haller – Max Hegewald

  Margot Sonntag – Eva Mattes

  Peter Asam – Barnaby Metschurat

  Cora Eckinger – Annina Euling

  Kommissar Bach – Jürgen Tonkel

  und andere


  

  Inhalt


  Sabine Sonntag lebt mit ihrem 18-jährigen Sohn Ilya am schönen Kochelsee. Sie arbeitet als freie Künstlerin, fertigt auch Abdrücke und Masken für Münchner Museen an. Markus Wenger, ein Jugendfreund, verschafft ihr immer wieder Aufträge und würde auch in Sabines Privatleben gerne eine größere Rolle spielen. Doch für die Künstlerin ist ihr Sohn der wichtigste Mann im Leben. Für Ilya tut sie alles – vertuscht sogar einen Mord. Denn kurz nachdem ihr Sohn mit seiner Freundin Cora Eckinger nach Italien aufbrechen wollte, erfährt Sabine, dass das Mädchen nicht wie geplant mit Ilya unterwegs ist. Auf ihrer Suche nach den beiden macht sie an einer verschütteten Höhle in den Bergen eine furchtbare Entdeckung: Coras Leiche. Hat Ilya sie im Affekt niedergeschlagen? Oder war es der Sohn ihrer Freundin Barbara Haller, der als heimlicher Geliebter ebenfalls verdächtig ist? Als Ilya verschwunden bleibt, verschweigt die Löwenmutter dem ermittelnden Kommissar Bach den schrecklichen Fund und verstrickt sich in verzweifelte Lügen. Stattdessen zieht sie den etwas seltsamen Dorfpolizisten Peter Asam ins Vertrauen. Sabine ahnt nicht, dass sie sich selbst dadurch in höchste Lebensgefahr begibt. 



  – Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –

  



  *


  

  Quelle:

  ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

  Presse Special – August 2014

  Copyrights by ZDF

  Internet: www.zdf.de
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  FILM/1251: ARD - "Frauen verstehen" am 5. September 2014 (Studio Hamburg)


  



  Studio Hamburg - Pressemitteilung vom 1. September 2014


  Fernsehfilm "Frauen verstehen" am 5. September 2014


  



  Am Freitag, 5. September 2014, zeigt Das Erste um 20:15 Uhr den Fernsehfilm "Frauen verstehen" mit Senta Berger und Henry Hübchen in den Hauptrollen. "Frauen verstehen" ist eine herzerfrischende Ehekomödie, in der die Fetzen fliegen. Senta Berger als leidgeprüfte Gattin und Henry Hübchen in der Rolle des liebenswürdigen Hallodris schenken sich nichts. In ihrem pointenreichen Drehbuch bürsten Maria Solrun und Martina Mouchot altbekannte Rollenklischees vergnüglich gegen den Strich. Jörg Grünler inszenierte die kurzweiligen Szenen einer Ehe in Berlin.


  Zum Inhalt: Die selbständige Versicherungsmaklerin Marlene Havemeister (Senta Berger) möchte endlich ihr Leben neu ordnen: Mehr als zehn Jahre sind sie und Paul (Henry Hübchen) nun schon kein Paar mehr. Zu oft hatte ihr lebenslustiger Ehemann in den über 30 gemeinsamen Jahren anderen Frauen nachgestellt. Doch inzwischen scheinen beide auf ihre Weise wieder glücklich geworden zu sein. Vor zwei Jahren hat Marlene eine neue Liebe gefunden, während Paul immer wieder seine Freundinnen wechselt und das Leben als großes Abenteuer betrachtet. Fehlt nur noch die einvernehmliche Scheidung, oder? Weit gefehlt. Denn just als Marlene ihren jüngeren Freund Alexander (Michael Roll) heiraten will, fliegt Paul mal wieder bei einer seiner Geliebten raus und zieht zurück in die gemeinsame Wohnung. Dass Marlene diese gerade verkaufen will, stört ihn dabei herzlich wenig. Und das mit der Scheidung will Paul sich angesichts seiner schönen Ehefrau auch noch mal überlegen.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung vom 1. September 2014

  Studio Hamburg Produktion GmbH

  Jenfelder Allee 80, D-22039 Hamburg

  Telefon: +49 40 6688-4802, Telefax: +49 40 6688-5428

  Email: shp-presse@studio-hamburg.de

  Internet: www.studio-hamburg.de
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  TV - ALPHA/866: Woche vom 13.09. bis 19.09.2014


  



  ARD-alpha - 38. Programmwoche

  13. bis 19. September 2014


  



  Samstag, 13. September 2014


  06.00

  Tele-Gym

  Nordic Walking (7/8)

  Zust.: Michael Pause


  06.15

  Pauk mit: Latein

  Grundkurs III (10/13)

  Zust.: Gábor Toldy


  06.30

  Viens jouer avec nous (4/39)

  Französisch für Kinder

  Zust.: Fraua Ferlemann


  06.45

  Playtime (20/30)

  The Clown

  Englisch für Kinder

  Zust.: Fraua Ferlemann


  07.00

  Ralphi

  Schule

  Der Schlaubär aus der Augsburger Puppenkiste

  Zust.: Eva Maria Steimle


  07.15

  Anschi, Karl-Heinz & Co.

  Ein himmlisches Magazin

  Zust.: Eva Maria Steimle


  07.30

  Karen in Action

  Schlepper statt Klepper

  Zust.: Andreas Reinhard


  07.55

  Willi wills wissen

  Gute Frage, nächste Frage!

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  08.00

  Die Sendung mit der Maus

  Lach- und Sachgeschichten für Fernsehanfänger

  (WDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  08.30

  Wissen macht Ah!

  Das Ding aus dem See

  Moderation: Shary Reeves, Ralph Caspers

  (WDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  08.55

  Ich mach's! - Gesundheits- und Krankenpfleger/-in

  Zust.: Thomas Rex


  09.00

  Englisch für Anfänger (1/51)

  An Interview

  Zust.: Fraua Ferlemann


  09.30

  Englisch für Anfänger (2/51)

  At the Job Centre

  Zust.: Fraua Ferlemann


  10.00

  Englisch für Anfänger (3/51)

  Jane's Birthday

  Zust.: Fraua Ferlemann


  10.30

  Englisch für Anfänger (4/51)

  A Busy Office

  Zust.: Fraua Ferlemann


  11.00

  Englisch für Anfänger (5/51)

  A Picnic at Windsor

  Zust.: Fraua Ferlemann


  11.30

  Russisch, bitte! (1/30)

  Ein Sprachkurs für Anfänger

  (NDR)

  Zust.: Fraua Ferlemann


  12.00

  Fast Track English (9/26)

  Le Shuttle

  (WDR)

  Zust.: Fraua Ferlemann


  12.30

  Bon Courage (19/39)

  Les élections

  Französisch für Anfänger

  Zust.: Fraua Ferlemann


  13.00

  Avanti! Avanti! (3/26)

  L'ombrello

  Italienisch mit Ima Agustoni

  Zust.: Fraua Ferlemann


  13.30

  Portugal: Land, Leute und Sprache (1/13)

  Dort wo das Land aufhört ... und das Meer beginnt

  (WDR)

  Zust.: Fraua Ferlemann


  14.00

  alpha-CAMPUS

  Die Universitäten Frankfurt, Stuttgart, Kiel und Münster

  Zust.: Martin Posselt


  14.30

  alpha-Campus AUDITORIUM

  Universitätsmedizin in Erlangen

  Impfung gegen Krebs

  Zust.: Martin Posselt


  15.00

  Campus AUDITORIUM

  Kinder-Uni

  Kleider machen Leute - oder umgekehrt?

  Zust.: Martin Posselt


  15.30

  alpha-Campus DOKU

  Schutzschild für die Seele - Ist Stärke erlernbar?

  Zust.: Corinna Benning


  16.00

  Unser Land

  Moderation: Christine Schneider

  Zust.: Christine Schneider


  16.45

  Unkraut

  Wettrüsten in den Alpen: Wie gefährdet ist unsere Bergwelt?

  Moderation: Janina Nottensteiner

  (Umweltmagazin)

  Zust.: Hans Jürgen Kornder


  17.30

  Fernweh

  Reisereportage: Tunesien

  Zust.: Ingmar Grundmann


  18.00

  Welt der Tiere

  Der Schwarm und das große Fressen

  Zust.: Bernd Strobel


  18.30

  Bob Ross - The Joy of Painting

  Fall Stream

  Zust.: Ulrike Lovett


  19.00

  Schätze der Welt - Erbe der Menschheit

  Westminster (Großbritannien) -

  Bühne britischer Empire-Geschichte

  (Doku / SWR)

  Zust.: Gábor Toldy


  19.15

  Grenzland - Zwischen Böhmen und Oberpfalz

  (Doku / 2012)

  Zust.: Johannes Pechtold


  20.00

  Tagesschau

  (Nachrichten / ARD-aktuell)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.15

  DAS BAYERISCHE JAHRTAUSEND (1/10)

  11.Jahrhundert: Bamberg

  (Doku-Reihe / 2012)

  Zust.: Astrid Harms-Limmer


  21.00

  Die Wüsten der Erde (1/12)

  Beduinen, Sandmeere und ein Schatz aus 1001 Nacht

  Ein Film von Michael Martin und Elke Wallner

  (Doku-Reihe)

  Zust.: Gábor Toldy


  21.30

  Die Wüsten der Erde (2/12)

  Salzwüsten - Feuerkrater - Wilde Kamele

  Ein Film von Michael Martin und Elke Wallner

  (Doku-Reihe)

  Zust.: Gábor Toldy


  22.00

  puzzle

  Viele Kulturen - ein Land

  Moderation: Özlem Sarikaya

  Zust.: Andreas Bönte


  22.30

  Denkzeit

  Zeit zum Mitdenken, Nachdenken und Vordenken

  Zust.: Eva Maria Steimle


  23.45

  Phase 3 | retro.Talk

  Friedrich Dürrenmatt/Johannes Mario Simmel

  Zust.: Eva Maria Steimle


  00.45

  Die Tagesschau vor 25 Jahren

  (NDR / 1989)

  Zust.: Gábor Toldy


  01.00

  Phase 3 | retro.Talk

  Dieter Hildebrandt / Werner Finck

  Zust.: Eva Maria Steimle


  02.00

  Phase 3 | retro.Talk

  Friedrich Dürrenmatt / Johannes Mario Simmel

  Zust.: Eva Maria Steimle


  03.00

  Phase 3 | Feuerabend

  Philosophie des 20. Jahrhunderts: Pragmatismus

  Zust.: Eva Maria Steimle


  03.30

  Phase 3 | Feuerabend

  Michael Köhlmeier erzählt: Herakles (1)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  04.00

  Phase 3 | Feuerabend

  Michael Köhlmeier erzählt: Herakles (2)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  04.30

  Phase 3 | Feuerabend

  Philosophie des Mittelalters: Albertus Magnus,

  Thomas von Aquin

  Zust.: Eva Maria Steimle


  05.00

  Phase 3 | Feuerabend

  Philosophie der Aufklärung: Voltaire, David Hume,

  Immanuel Kant

  Zust.: Eva Maria Steimle


  05.30

  Bob Ross - The Joy of Painting

  Trapper's Cabin

  Zust.: Ulrike Lovett


  *


  Sonntag, 14. September 2014


  06.00

  Tele-Gym

  Aerobic, Bewegung, Tanz (2/8)

  Zust.: Michael Pause


  06.15

  Grundkurs Mathematik

  Lineare Gleichungen und Ungleichungen

  Zust.: Ulrike Lovett


  06.45

  Grundkurs Englisch

  The Weekend - Stand up for Comedy

  Zust.: Ulrike Lovett


  07.15

  Grundkurs Deutsch

  Formulieren und mitreden

  Zust.: Ulrike Lovett


  07.45

  Grundkurs Mathematik

  Lineare Gleichungssysteme

  Zust.: Ulrike Lovett


  08.15

  Grundkurs Englisch

  The Guide - Tourists Happen

  Zust.: Ulrike Lovett


  08.45

  Sehen statt Hören

  Wochenmagazin für Hörgeschädigte

  (Mit Untertitel und Gebärdensprache)

  Zust.: Isabel Wiemer


  09.15

  Anna, Schmidt & Oskar (25/26)

  Sport und Spiel

  Deutsch für ausländische Kinder

  (WDR)

  Zust.: Fraua Ferlemann


  09.30

  neuneinhalb

  Nachrichtenmagazin für Kinder

  (WDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  09.40

  Kasperl und Buffi

  Ein Fest! Ein Superfest!

  Zust.: Gábor Toldy


  10.00

  Ralphi

  Sport

  Der Schlaubär aus der Augsburger Puppenkiste

  Zust.: Eva Maria Steimle


  10.15

  Bibliothek der Sachgeschichten

  S (8) - wie Sandpapier, Solarofen, Schließfach, Schnürsenkel,

  Schultafel

  (WDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  10.45

  Anschi, Karl-Heinz & Co.

  Ein himmlisches Magazin

  Zust.: Eva Maria Steimle


  11.00

  BR-KLASSIK: Maazel dirigiert Dvo¢ák

  Antonin Dvo¢ák: Symphonie Nr. 9 e-moll

  Aufzeichnung aus dem Herkulessaal der Residenz

  in München

  (Konzert / 1994)

  Das BR-Symphonieorchester und seine Chefdirigenten

  (1993-2003)

  Zust.: Mechthild Albus


  11.50

  Interjazzo: The John Scofield Organic Trio

  "Flower Power"

  Zust.: Eva Maria Steimle


  12.00

  bäckstage Volksmusik

  Unterbiberger Hofmusik

  Zust.: Eva Maria Steimle


  12.15

  Bob Ross - The Joy of Painting

  A Trace of Spring

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.40

  Durch Land und Zeit

  Die Burg von Ischia

  Zust.: Peter Giesecke


  12.45

  Kunstraum

  Joss Bachhofer: Der Esel

  Zust.: Eva Maria Steimle


  13.00

  Schätze der Welt - Erbe der Menschheit

  Westminster (Großbritannien) -

  Bühne britischer Empire-Geschichte

  (Doku / SWR)

  Zust.: Gábor Toldy


  13.15

  Landschaft des Glaubens (6/8)

  Bistum Passau

  (Doku-Reihe / 2012)

  Zust.: Martin Posselt


  14.00

  Tele-Akademie: Prof. Dr. Wilhelm Schmid

  Selbstgestaltung und Lebenskunst

  Mitdenken - Weiterdenken - Mehr Erfahren!

  (SWR)

  Zust.: Gábor Toldy


  14.45

  alpha-Centauri

  Wie viele Dimensionen hat das Universum?

  Moderation: Harald Lesch

  Zust.: Ulrike Lovett


  15.00

  Einfach genial

  Das Erfindermagazin

  (MDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  15.30

  Quarks & Co

  Edelschimmel und Scheibletten - Die Wissenschaft vom Käse

  Moderation: Ranga Yogeshwar

  (Wissenschaftsmagazin / WDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  16.15

  selbstbestimmt! - Reportage

  "Atelier Goldstein"

  (MDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  16.45

  Grenzland - Zwischen Böhmen und Oberpfalz

  (Doku / 2012)

  Zust.: Johannes Pechtold


  17.30

  Startrampe

  New Music Award 2014

  Zust.: Frederik Kunth


  18.00

  PULS

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens

  Zust.: Sebastian Meinberg


  18.30

  Topographie - Skizzen aus Deutschland:

  Mecklenburg - Dorfkirchen in Not

  Ein Film von Dieter Wieland

  (Doku / 1995)

  Zum Mauerfall-Jubiläum: Dieter Wieland im Osten

  Zust.: Johannes Pechtold


  19.15

  Landschaft des Glaubens (7/8)

  Bistum Würzburg

  (Doku-Reihe / 2012)

  Zust.: Martin Posselt


  20.00

  Tagesschau

  (Nachrichten / ARD-aktuell)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.15

  alpha-Jazz: Elliot Galvin Trio

  Sieger des 6. Europäischen Burghauser

  Nachwuchs-Jazzpreises

  Elliot Galvin (p), Tom McCradie (b), Simon Roth (dr)

  45.Internationale Jazzwoche Burghausen 2014

  Zust.: Eva Maria Steimle


  21.45

  Die Fernsehtruhe: Die Welt im Krieg (12/26)

  Feuersturm (1939 - 1944 / "Whirlwind: Bombing Germany")

  (Doku-Reihe / 1973)

  Vor 75 Jahren: Beginn des Zweiten Weltkriegs

  Zust.: Gábor Toldy


  22.40

  Reinhold Messner - Tanzplatz der Götter

  "Verliebt in alte Mauern"

  (Doku / 2008)

  Zum 70. Geburtstag von Reinhold Messner

  Zust.: Jörg Michael Schmid


  23.05

  Der Weitblicker

  Die unglaubliche Erfolgsgeschichte des Günther Fielmann

  (Doku / NDR / 2009)

  Zum 75. Geburtstag von Günther Fielmann

  Zust.: Gábor Toldy


  23.35

  Die Tagesschau vor 25 Jahren

  (NDR / 1989)

  Zust.: Gábor Toldy


  23.50

  Der Wochenspiegel vor 25 Jahren

  (NDR / 1989)

  Zust.: Gábor Toldy


  00.20

  alpha-Jazz: Paul Zauner's Blue Brass feat. Donald Smith

  Paul Zauner (tb), Daniel Nösig (tp), Clemens Salesny (as),

  Klemens Pliem (ts), Peter Massink (bs),

  Wolfram Derschmidt (b), Dusan Novakov (dr),

  Mansur Scott (voc, perc), Donald Smith (p, voc)

  41.Internationale Jazzwoche Burghausen 2010

  Zust.: Eva Maria Steimle


  02.05

  Space Night

  Mondlandung

  Zust.: Werner Reuß


  05.35

  Bob Ross - The Joy of Painting

  Storm on the Horizon

  Zust.: Ulrike Lovett


  *


  Montag, 15. September 2014


  06.00

  Tele-Gym

  Starker Rücken (1/8)

  Zust.: Michael Pause


  06.15

  Deutsch Klasse (8/13)

  Fröhliche Weihnachten oder Eid Mubarek

  Zust.: Ulrike Lovett


  06.45

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (8/13)

  Fröhliche Weihnachten

  Zust.: Ulrike Lovett


  07.00

  Willi wills wissen

  Wer hegt und pflegt und sägt im Wald?

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.25

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.30

  Meilensteine der Naturwissenschaft und Technik

  Das Tor zum Pazifik - Joseph B. Strauss

  und die Golden Gate Bridge

  Zust.: Armin Olbrich


  07.45

  Les grandes dates de la science et de la technique

  Le Golden Gate - Joseph B. Strauss

  Zust.: Armin Olbrich


  08.00

  Englisch für Anfänger (6/51)

  Eating out

  Zust.: Fraua Ferlemann


  08.30

  Russisch, bitte! (2/30)

  Ein Sprachkurs für Anfänger

  (NDR)

  Zust.: Fraua Ferlemann


  09.00

  Grundkurs Englisch

  The Guide - Tourists Happen

  Zust.: Ulrike Lovett


  09.30

  Welt in Bewegung (4/6)

  Frauen und Kinder unterwegs

  (Doku-Reihe / 2009)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  10.00

  Gefühlswelten (10/11)

  Scham und ihre Grenzen

  (Doku-Reihe / 2014)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  10.15

  alpha-Österreich: Science Talk

  Konrad Liessmann

  (Gespräch / 2014)

  Zust.: Ulrike Lovett


  11.00

  Planet Wissen

  Bin ich schön?

  Moderation: Birgit Klaus, Dennis Wilms

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.00

  Der Top-Tipp

  Sicherheit

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.05

  Tagesgespräch

  Tel.: 0800 - 94 95 95 5

  Zust.: Ulrike Lovett


  13.00

  Dyslexie

  Vom Kampf mit den Buchstaben

  (Doku / 2014)

  Zust.: Ulrike Lovett


  13.45

  Deutsch Klasse (9/13)

  Einsichten

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.15

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (9/13)

  Einsichten

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.30

  Willi wills wissen

  Wo läuft das Schiff vom Stapel?

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  14.55

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  15.00

  Planet Wissen

  Leben mit Multipler Sklerose

  Moderation: Jo Hiller

  Zust.: Ulrike Lovett


  16.00

  Kulturjournal

  Neues aus der Kulturszene und vom Büchermarkt

  (NDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  16.30

  nano

  Die Welt von morgen

  Zust.: Carola Richter


  17.00

  Werner Heisenberg (5/6)

  Die Verantwortung des Wissenschaftlers

  (Doku-Reihe / 2011)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  17.15

  DAS BAYERISCHE JAHRTAUSEND (1/10)

  11.Jahrhundert: Bamberg

  (Doku-Reihe / 2012)

  Zust.: Astrid Harms-Limmer


  18.00

  Ich mach's!

  Tischler/-in

  Zust.: Thomas Rex


  18.15

  Ich mach's!

  Hörgeräteakustiker/-in

  Zust.: Thomas Rex


  18.30

  Grundkurs Deutsch

  Texte beurteilen

  Zust.: Ulrike Lovett


  19.00

  alpha-CAMPUS

  Die Universitäten Jena, Hamburg, Mannheim und Bochum

  Zust.: Martin Posselt


  19.30

  cosmo tv

  Das Integrationsmagazin

  Moderation: Till Nassif

  (WDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.00

  Tagesschau

  (Nachrichten / ARD-aktuell)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.15

  alpha-Forum: Anne Schwanewilms

  Opern- und Konzertsängerin

  Moderation: Hans-Jürgen Mende

  (Gespräch / 2014)

  Zust.: Werner Reuß


  21.00

  Die gefährlichsten Schulwege der Welt (1/5)

  Nepal

  (Doku-Reihe / MDR / 2013)

  Zust.: Gábor Toldy


  21.45

  Einigkeit und Recht und Freiheit (9/10)

  Deutschland und die EU

  Der Schmidt Max und die Politik

  (Doku-Reihe / 2013)

  Zust.: Ulrike Lovett


  22.00

  alpha-Österreich: Das Genie der Natur (1/2)

  Die Magie der Bewegung

  (Doku-Reihe / 2006)

  Zust.: Ulrike Lovett


  22.45

  Planet Wissen

  Leben mit Multipler Sklerose

  Moderation: Jo Hiller

  Zust.: Ulrike Lovett


  23.45

  Die Tagesschau vor 25 Jahren

  (NDR / 1989)

  Zust.: Gábor Toldy


  00.00

  Phase 3 | Feuerabend

  Michael Köhlmeier erzählt: Aeneas

  Zust.: Eva Maria Steimle


  00.30

  Bob Ross - The Joy of Painting

  Pot o' Posies

  Zust.: Ulrike Lovett


  00.55

  Der Top-Tipp

  Sicherheit

  Zust.: Ulrike Lovett


  01.00-06.00

  Space Night

  The Blue Planet


  alpha-Centauri: Warum ist die Erde warm?

  Moderation: Harald Lesch

  Zust.: Georg Scheller


  *


  Dienstag, 16. September 2014


  06.00

  Tele-Gym

  Schlank, Fit & Gesund (3/8)

  Zust.: Michael Pause


  06.15

  Deutsch Klasse (9/13)

  Einsichten

  Zust.: Ulrike Lovett


  06.45

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (9/13)

  Einsichten

  Zust.: Ulrike Lovett


  07.00

  Willi wills wissen

  Wo läuft das Schiff vom Stapel?

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.25

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.30

  Ich mach's!

  Tischler/-in

  Zust.: Thomas Rex


  07.45

  Ich mach's!

  Personaldienstleistungskaufmann/-frau

  Zust.: Thomas Rex


  08.00

  Englisch für Anfänger (7/51)

  The Football Pools

  Zust.: Fraua Ferlemann


  08.30

  Fast Track English (10/26)

  Bed and Breakfast

  (WDR)

  Zust.: Fraua Ferlemann


  09.00

  Grundkurs Deutsch

  Texte beurteilen

  Zust.: Ulrike Lovett


  09.30

  alpha-CAMPUS

  Die Universitäten Jena, Hamburg, Mannheim und Bochum

  Zust.: Martin Posselt


  10.00

  Einigkeit und Recht und Freiheit (9/10)

  Deutschland und die EU

  Der Schmidt Max und die Politik

  (Doku-Reihe / 2013)

  Zust.: Ulrike Lovett


  10.15

  alpha-Österreich: Das Genie der Natur (1/2)

  Die Magie der Bewegung

  (Doku-Reihe / 2006)

  Zust.: Ulrike Lovett


  11.00

  Planet Wissen

  Leben mit Multipler Sklerose

  Moderation: Jo Hiller

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.00

  Der Top-Tipp

  Umwelt

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.05

  Tagesgespräch

  Tel.: 0800 - 94 95 95 5

  Zust.: Ulrike Lovett


  13.00

  alpha-Forum: Anne Schwanewilms

  Opern- und Konzertsängerin

  Moderation: Hans-Jürgen Mende

  (Gespräch / 2014)

  Zust.: Werner Reuß


  13.45

  Deutsch Klasse (10/13)

  Zwischenfälle

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.15

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (10/13)

  Zwischenfälle

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.30

  Willi wills wissen

  Wie schlau sind Tiere?

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  14.55

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  15.00

  Planet Wissen

  Christine Westermann -

  "Wo will ich mit meinem Leben noch hin?"

  Moderation: Andrea Grießmann

  Zust.: Ulrike Lovett


  16.00

  cosmo tv

  Das Integrationsmagazin

  Moderation: Till Nassif

  (WDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  16.30

  nano

  Die Welt von morgen

  Zust.: Carola Richter


  17.00

  Gefühlswelten (10/11)

  Scham und ihre Grenzen

  (Doku-Reihe / 2014)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  17.15

  Die gefährlichsten Schulwege der Welt (1/5)

  Nepal

  (Doku-Reihe / MDR / 2013)

  Zust.: Gábor Toldy


  18.00

  GRIPS Englisch

  must, mustn't, need, needn't

  Brewing beer

  Zust.: Thomas Neuschwander


  18.15

  GRIPS Englisch

  American English

  The barbecue

  Zust.: Thomas Neuschwander


  18.30

  Grundkurs Mathematik

  Proportionalitäten

  Zust.: Ulrike Lovett


  19.00

  alpha-Campus AUDITORIUM

  Universitätsmedizin in Erlangen

  Krampfadern - nur ein kosmetisches Problem?

  Zust.: Martin Posselt


  19.30

  lesenswert

  Denis Scheck im Gespräch mit - Wolf Haas und Vincent Klink

  (Literaturmagazin / SWR)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.00

  Tagesschau

  (Nachrichten / ARD-aktuell)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.15

  alpha-Forum: Wolfgang Bosbach

  Stellvertretender Vorsitzender der

  CDU/CSU-Bundestagsfraktion

  Moderation: Werner Reuß

  (Gespräch / 2014)

  Zust.: Werner Reuß


  21.00

  Die gefährlichsten Schulwege der Welt (2/5)

  Kenia

  (Doku-Reihe / MDR / 2013)

  Zust.: Gábor Toldy


  21.45

  Was macht die Zeit, wenn sie vergeht? (2/6)

  Sonne, Mond und Erde: Ein kleines 1x1 der Kalendergrundlagen

  (Doku-Reihe / 2013)

  Zust.: Ulrike Lovett


  22.00

  alpha-Österreich: Das Genie der Natur (2/2)

  Material ist alles

  (Doku-Reihe / 2006)

  Zust.: Ulrike Lovett


  22.45

  Planet Wissen

  Christine Westermann -

  "Wo will ich mit meinem Leben noch hin?"

  Moderation: Andrea Grießmann

  (Magazin / 2014)

  Zust.: Ulrike Lovett


  23.45

  Die Tagesschau vor 25 Jahren

  (NDR / 1989)

  Zust.: Gábor Toldy


  00.00

  alpha-Forum: Gunther Emmerlich

  Opernsänger und Moderator

  Moderation: Hans-Jürgen Mende

  (Gespräch / 2011)

  Zum 70. Geburtstag von Gunther Emmerlich

  Zust.: Werner Reuß


  00.45

  Phase 3 | Feuerabend

  Michael Köhlmeier erzählt: Herakles (1)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  01.15

  Bob Ross - The Joy of Painting

  A Perfect Winter Day

  Zust.: Ulrike Lovett


  01.40

  Der Top-Tipp

  Umwelt

  Zust.: Ulrike Lovett


  01.45-06.00

  Space Night

  How to become an Astronaut?


  alpha-Centauri: Was ist die Unschärferelation?

  Moderation: Harald Lesch

  Zust.: Georg Scheller


  *


  Mittwoch, 17. September 2014


  06.00

  Tele-Gym

  Aktiv in den Tag (3/8)

  Zust.: Michael Pause


  06.15

  Deutsch Klasse (10/13)

  Zwischenfälle

  Zust.: Ulrike Lovett


  06.45

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (10/13)

  Zwischenfälle

  Zust.: Ulrike Lovett


  07.00

  Willi wills wissen

  Wie schlau sind Tiere?

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.25

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.30

  GRIPS Englisch

  must, mustn't, need, needn't

  Brewing beer

  Zust.: Thomas Neuschwander


  07.45

  GRIPS Englisch

  American English

  The barbecue

  Zust.: Thomas Neuschwander


  08.00

  Englisch für Anfänger (8/51)

  Do it Yourself

  Zust.: Fraua Ferlemann


  08.30

  Bon Courage (20/39)

  Les espions

  Französisch für Anfänger

  Zust.: Fraua Ferlemann


  09.00

  Grundkurs Mathematik

  Proportionalitäten

  Zust.: Ulrike Lovett


  09.30

  alpha-Campus AUDITORIUM

  Universitätsmedizin in Erlangen

  Krampfadern - nur ein kosmetisches Problem?

  Zust.: Martin Posselt


  10.00

  Was macht die Zeit, wenn sie vergeht? (2/6)

  Sonne, Mond und Erde

  Ein kleines 1x1 der Kalendergrundlagen

  (Doku-Reihe / 2013)

  Zust.: Ulrike Lovett


  10.15

  alpha-Österreich: Das Genie der Natur (2/2)

  Material ist alles

  (Doku-Reihe / 2006)

  Zust.: Ulrike Lovett


  11.00

  Planet Wissen

  Christine Westermann -

  "Wo will ich mit meinem Leben noch hin?"

  Moderation: Andrea Grießmann

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.00

  Der Top-Tipp

  Do It Yourself

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.05

  Tagesgespräch

  Tel.: 0800 - 94 95 95 5

  Zust.: Ulrike Lovett


  13.00

  alpha-Forum: Wolfgang Bosbach

  Stellvertretender Vorsitzender der

  CDU/CSU-Bundestagsfraktion

  Moderation: Werner Reuß

  (Gespräch / 2014)

  Zust.: Werner Reuß


  13.45

  Deutsch Klasse (11/13)

  Herz und Schmerz

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.15

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (11/13)

  Herz und Schmerz

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.30

  Willi wills wissen

  Wer kriegt das Brot gebacken?

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  14.55

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  15.00

  Planet Wissen

  Lebensborn - Kinder für Hitler

  Moderation: Jo Hiller

  Zust.: Ulrike Lovett


  16.00

  lesenswert

  (Literaturmagazin / SWR)

  Zust.: Gábor Toldy


  16.30

  nano

  Die Welt von morgen

  Zust.: Carola Richter


  17.00

  Einigkeit und Recht und Freiheit (9/10)

  Deutschland und die EU

  Der Schmidt Max und die Politik

  (Doku-Reihe / 2013)

  Zust.: Ulrike Lovett


  17.15

  Die gefährlichsten Schulwege der Welt (2/5)

  Kenia

  (Doku-Reihe / MDR / 2013)

  Zust.: Gábor Toldy


  18.00

  GRIPS Mathe

  Komplexe Gleichungen

  Zust.: Thomas Neuschwander


  18.15

  GRIPS Mathe

  Prüfungstraining: Bruchgleichungen

  Zust.: Thomas Neuschwander


  18.30

  Grundkurs Englisch

  The Museum - Art of Pleasure

  Zust.: Ulrike Lovett


  19.00

  Campus AUDITORIUM

  Kinder-Uni

  Der Kampf gegen energiefressende Monster

  Zust.: Martin Posselt


  19.30

  plietsch - Wissen zum Weitersagen

  Mit Tim in der Achterbahn der Gefühle

  Moderation: Tim Berendonk

  (Wissenschaftsmagazin / NDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.00

  Tagesschau

  (Nachrichten / ARD-aktuell)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.15

  alpha-Forum

  Zust.: Werner Reuß


  21.00

  Die gefährlichsten Schulwege der Welt (3/5)

  Himalaya

  (Doku-Reihe / MDR / 2013)

  Zust.: Gábor Toldy


  21.45

  Kunstraum

  Joss Bachhofer: Der Esel

  Zust.: Eva Maria Steimle


  22.00

  alpha-Österreich: erLesen

  (Büchermagazin / 2014)

  Zust.: Ulrike Lovett


  22.45

  Planet Wissen

  Lebensborn - Kinder für Hitler

  Moderation: Jo Hiller

  Zust.: Ulrike Lovett


  23.45

  Die Tagesschau vor 25 Jahren

  (NDR / 1989)

  Zust.: Gábor Toldy


  00.00

  alpha-Forum: Peter Bofinger

  Wirtschaftswissenschaftler

  (Gespräch/2014)

  Zum 60. Geburtstag von Peter Bofinger

  Zust.: Werner Reuß


  00.45

  Phase 3 | Feuerabend

  Michael Köhlmeier erzählt: Herakles (2)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  01.15

  Bob Ross - The Joy of Painting

  Aurora's Dance

  Zust.: Ulrike Lovett


  01.40

  Der Top-Tipp

  Do It Yourself

  Zust.: Ulrike Lovett


  01.45-06.00

  Space Night

  Flight through the Skies


  alpha-Centauri: Wie entsteht Eis im Kosmos?

  Moderation: Harald Lesch

  Zust.: Georg Scheller


  *


  Donnerstag, 18. September 2014


  06.00

  Tele-Gym

  ZEN-Meditation (2/10)

  Zust.: Michael Pause


  06.15

  Deutsch Klasse (11/13)

  Herz und Schmerz

  Zust.: Ulrike Lovett


  06.45

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (11/13)

  Herz und Schmerz

  Zust.: Ulrike Lovett


  07.00

  Willi wills wissen

  Wer kriegt das Brot gebacken?

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.25

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.30

  GRIPS Mathe

  Komplexe Gleichungen

  Zust.: Thomas Neuschwander


  07.45

  GRIPS Mathe

  Prüfungstraining: Bruchgleichungen

  Zust.: Thomas Neuschwander


  08.00

  Englisch für Anfänger (9/51)

  A Driving Lesson

  Zust.: Fraua Ferlemann


  08.30

  Avanti! Avanti! (4/26)

  Ripetizione

  Italienisch mit Ima Agustoni

  Zust.: Fraua Ferlemann


  09.00

  Grundkurs Englisch

  The Museum - Art of Pleasure

  Zust.: Ulrike Lovett


  09.30

  alpha-Campus AUDITORIUM

  Kinder-Uni

  Der Kampf gegen das energiefressende Monster

  Zust.: Martin Posselt


  10.00

  Kunstraum

  Joss Bachhofer: Der Esel

  Zust.: Eva Maria Steimle


  10.15

  alpha-Österreich: erLesen

  (Büchermagazin / 2014)

  Zust.: Ulrike Lovett


  11.00

  Planet Wissen

  Lebensborn - Kinder für Hitler

  Moderation: Jo Hiller

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.00

  Der Top-Tipp

  Kultur

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.05

  Tagesgespräch

  Tel.: 0800 - 94 95 95 5

  Zust.: Ulrike Lovett


  13.00

  alpha-Forum

  Zust.: Werner Reuß


  13.45

  Deutsch Klasse (12/13)

  Paradies

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.15

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (12/13)

  Paradies

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.30

  Willi wills wissen

  Wie kommt der Zucker aus der Rübe?

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  14.55

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  15.00

  Planet Wissen

  Über Vorbilder, Freiheit und Fehlbarkeit: Margot Käßmann

  Moderation: Andrea Grießmann

  Zust.: Ulrike Lovett


  16.00

  plietsch - Wissen zum Weitersagen

  Mit Tim in der Achterbahn der Gefühle

  Moderation: Tim Berendonk

  (Wissenschaftsmagazin / NDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  16.30

  nano

  Die Welt von morgen

  Zust.: Carola Richter


  17.00

  Was macht die Zeit, wenn sie vergeht? (2/6)

  Sonne, Mond und Erde:

  Ein kleines 1x1 der Kalendergrundlagen

  (Doku-Reihe / 2013)

  Zust.: Ulrike Lovett


  17.15

  Die gefährlichsten Schulwege der Welt (3/5)

  Himalaya

  (Doku-Reihe / MDR / 2013)

  Zust.: Gábor Toldy


  18.00

  GRIPS Deutsch

  Diskutieren

  Zust.: Thomas Neuschwander


  18.15

  GRIPS Deutsch

  Körpersprache

  Zust.: Thomas Neuschwander


  18.30

  Grundkurs Deutsch

  Lesen und verstehen

  Zust.: Ulrike Lovett


  19.00

  alpha-Campus DOKU

  Alle gleich um welchen Preis - Gelingt Inklusion

  in der Gesellschaft?

  Zust.: Corinna Benning


  19.30

  Faszination Wissen

  Sag' mir wo die Blumen sind - Bayerns Wiesen in Gefahr?

  Moderation: Gunnar Mergner

  Zust.: Armin Olbrich


  20.00

  Tagesschau

  (Nachrichten / ARD-aktuell)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.15

  alpha-Forum: Peter Bofinger

  Wirtschaftsweiser

  Moderation: Rigobert Kaiser

  Zust.: Werner Reuß


  21.00

  Die gefährlichsten Schulwege der Welt (4/5)

  Peru

  (Doku-Reihe / MDR / 2013)

  Zust.: Gábor Toldy


  21.45

  Werner Heisenberg (6/6)

  Der Teil und das Ganze

  (Doku-Reihe / 2011)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  22.00

  alpha-Österreich: Ruhig gestellt und angepasst

  Warum 80 Millionen ADHS Kinder weltweit

  Drogen nehmen sollen

  (Doku / 2014)

  Zust.: Ulrike Lovett


  22.45

  Planet Wissen

  Über Vorbilder, Freiheit und Fehlbarkeit: Margot Käßmann

  Moderation: Andrea Grießmann

  Zust.: Ulrike Lovett


  23.45

  Die Tagesschau vor 25 Jahren

  (NDR / 1989)

  Zust.: Gábor Toldy


  00.00

  Wissenschaft für Schlaflose

  Lindau Lectures 2013

  Zust.: Martin Posselt


  05.00

  Space Night

  Earth-Views

  Zust.: Georg Scheller


  *


  Freitag, 19. September 2014


  06.00

  Tele-Gym

  Yoga-Pilates-50plus (7/8)

  Zust.: Michael Pause


  06.15

  Deutsch Klasse (12/13)

  Paradies

  Zust.: Ulrike Lovett


  06.45

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (12/13)

  Paradies

  Zust.: Ulrike Lovett


  07.00

  Willi wills wissen

  Wie kommt der Zucker aus der Rübe?

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.25

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  07.30

  GRIPS Deutsch

  Diskutieren

  Zust.: Thomas Neuschwander


  07.45

  GRIPS Deutsch

  Körpersprache

  Zust.: Thomas Neuschwander


  08.00

  Englisch für Anfänger (10/51)

  Asking the Way

  Zust.: Fraua Ferlemann


  08.30

  Portugal: Land, Leute und Sprache (2/13)

  Lissabon

  (WDR)

  Zust.: Fraua Ferlemann


  09.00

  Grundkurs Deutsch

  Lesen und verstehen

  Zust.: Ulrike Lovett


  09.30

  alpha-CAMPUS

  Alle gleich um welchen Preis -

  Gelingt Inklusion in der Gesellschaft?

  Zust.: Corinna Benning


  10.00

  Werner Heisenberg (6/6)

  Der Teil und das Ganze

  (Doku-Reihe / 2011)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  10.15

  alpha-Österreich: Ruhig gestellt und angepasst

  Warum 80 Millionen ADHS Kinder weltweit

  Drogen nehmen sollen

  (Doku / 2014)

  Zust.: Ulrike Lovett


  11.00

  Planet Wissen

  Über Vorbilder, Freiheit und Fehlbarkeit: Margot Käßmann

  Moderation: Andrea Grießmann

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.00

  Der Top-Tipp

  Reise

  Zust.: Ulrike Lovett


  12.05

  Tagesgespräch

  Tel.: 0800 - 94 95 95 5

  Zust.: Ulrike Lovett


  13.00

  alpha-Forum: Peter Bofinger

  Wirtschaftsweiser

  Moderation: Rigobert Kaiser

  Zust.: Werner Reuß


  13.45

  Deutsch Klasse (13/13)

  Die Prüfung

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.15

  Deutsch Klasse - Sprachprogramm (13/13)

  Die Prüfung

  Zust.: Ulrike Lovett


  14.30

  Willi wills wissen

  Auf geht's zur Wiesn!

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  14.55

  Checker Can Quick-Checks

  Zust.: Birgitta Kaßeckert


  15.00

  Planet Wissen

  Kriminalfall "Rattenfänger" - Was in Hameln wirklich geschah

  Moderation: Andrea Grießmann

  Zust.: Ulrike Lovett


  16.00

  Faszination Wissen

  Sag' mir wo die Blumen sind - Bayerns Wiesen in Gefahr?

  Moderation: Gunnar Mergner

  Zust.: Armin Olbrich


  16.30

  nano

  Die Welt von morgen

  Zust.: Carola Richter


  17.00

  Kunstraum

  Joss Bachhofer: Der Esel

  Zust.: Eva Maria Steimle


  17.15

  Die gefährlichsten Schulwege der Welt (4/5)

  Peru

  (Doku-Reihe / MDR / 2013)

  Zust.: Gábor Toldy


  18.00

  Meilensteine der Naturwissenschaft und Technik

  Die Nadel aus Beton - Fritz Leonhardt und der Stuttgarter

  Fernsehturm

  Zust.: Armin Olbrich


  18.15

  Les grandes dates de la science et de la technique

  Une "aiguille" en béton - Fritz Leonhardt

  Zust.: Armin Olbrich


  18.30

  Grundkurs Mathematik

  Relationen und lineare Funktionen

  Zust.: Ulrike Lovett


  19.00

  Welt in Bewegung (5/6)

  Die USA als klassisches Einwanderungsland

  (Doku-Reihe)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  19.30

  Kulturjournal

  Neues aus der Kulturszene und vom Büchermarkt

  (Kulturmagazin / NDR)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.00

  Tagesschau

  (Nachrichten / ARD-aktuell)

  Zust.: Gábor Toldy


  20.15

  Die Unbedingten

  Mit Benjamin Kramme, Christian Näthe, Anne Kanis u.a.

  Regie: Oliver Broumis, Andreas Jaschke

  (Kurzspielfilm / 2009)

  Zust.: Natalie Lambsdorff


  21.05

  Die gefährlichsten Schulwege der Welt (5/5)

  Sibirien

  (Doku-Reihe / MDR / 2013)

  Zust.: Gábor Toldy


  21.50

  Gefühlswelten (11/11)

  Gesichter der Freude

  (Doku-Reihe / 2014)

  Zust.: Eva Maria Steimle


  22.05

  alpha-Österreich: Inside Brüssel

  (Diskussion / 2014)

  Zust.: Ulrike Lovett


  22.50

  Planet Wissen

  Kriminalfall "Rattenfänger" - Was in Hameln wirklich geschah

  Moderation: Andrea Grießmann

  Zust.: Ulrike Lovett


  23.50

  Die Tagesschau vor 25 Jahren

  (NDR / 1989)

  Zust.: Gábor Toldy


  00.05

  Kino Kino

  Filmmagazin

  Zust.: Thomas Sessner


  00.20

  bäckstage Volksmusik

  Unterbiberger Hofmusik

  Zust.: Eva Maria Steimle


  00.35

  Phase 3 | video.kunst.zeit

  Folge V

  Zust.: Eva Maria Steimle


  01.35

  Phase 3 | video.kunst.zeit

  Spezialausgabe Robert Schumann Hochschule Düsseldorf

  Zust.: Eva Maria Steimle


  02.35

  Phase 3 | video.kunst.zeit

  Folge IX

  Zust.: Eva Maria Steimle


  03.35

  Phase 3 | video.kunst.zeit

  Folge VI

  Zust.: Eva Maria Steimle


  04.35

  Phase 3 | video.kunst.zeit

  Folge VIII

  Zust.: Eva Maria Steimle


  05.35

  Bob Ross - The Joy of Painting

  Woodman's Retreat

  Zust.: Ulrike Lovett


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:

  ARD-alpha - Programminformationen 38. Programmwoche

  13.bis 19. September 2014
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  05:10 Kirschen in Nachbars Garten d

  Spielfilm Deutschland 1935


  Der Hofrat Warrenheim zieht mit seiner Tochter Hansi und

  seinem Gärtner Valentin in die Villa neben dem Grundstück

  der schrulligen Adele Hecht und ihrer Magd Liesl.

  Zunächst verstehen sich die Nachbarn prächtig - bis

  Valentin das sehnlichst erwartete Ei von Adeles

  siamesischer Ente "konfisziert". Dieser "Diebstahl" löst

  einen skurrilen Nachbarschaftskrieg aus ...


  Die ebenso elegante wie exzentrische Adele Hecht (Adele

  Sandrock) ist alles andere als erfreut, als sie erfährt,

  dass ihr Neffe Theo (Theo Shall) die Nachbarvilla an den

  Hofrat a.D. Warrenheim (Max Gülstorff) vermietet hat.

  Schließlich war das Haus für ihre Stiefnichte Irma

  (Rotraut Richter) vorgesehen, die demnächst in die Stadt

  zieht und dort einen Kindergarten einrichten wollte. Nach

  Adeles Wunsch soll Theo die ihm unbekannte Irma zudem

  heiraten, damit der ewige Junggeselle endlich "zur Ruhe"

  kommt. Doch Theo hat sein Herz bereits an Hansi (Iris

  Arlan) verloren, die hübsche Tochter des Hofrats

  Warrenheim. Also beauftragt er seinen Freund Gottfried

  (Reinhold Bernt), sich um Irma zu kümmern - und prompt

  verlieben die beiden sich ineinander.


  Adele Hecht findet derweil Gefallen an Hofrat Warrenheim,

  während ihre Magd Liesl (Liesl Karlstadt) mit dessen

  Gärtner Valentin (Karl Valentin) flirtet. Das harmonische

  Nachbarschaftsleben findet allerdings ein jähes Ende, als

  der vorlaute Valentin das ungeduldig erwartete Ei von

  Adeles Siam-Ente Monika "beschlagnahmt" und dem Hofrat

  zum Frühstück serviert. Dieser "verbrecherische Akt"

  führt zu einem aberwitzigen nachbarschaftlichen

  Kleinkrieg. Vergeblich versuchen Theo und Hansi zu

  schlichten, doch mit Vernunft ist den verfeindeten

  Parteien nicht beizukommen.


  Als Adele und Warrenheim sich schließlich gegenseitig

  verklagen, landet der Fall vor einem Schiedsgericht. Auch

  dort kommt es statt einer Einigung zu einem chaotischen

  Durcheinander - bis das Entchen Monika mit einer

  überraschenden Aktion für Frieden sorgt ...


  Mit "Kirschen in Nachbars Garten" hat Erich Engels eine

  romantisch angehauchte Komödie gedreht, die dem

  legendären Komiker-Duo Karl Valentin und Liesl Karlstadt

  reichlich Gelegenheit bietet, ihren skurrilen Humor zu

  entfalten. Adele Sandrock glänzt als schrullig-impulsive

  "Entenzüchterin", während Theo Shall und Iris Arlan dem

  irrwitzigen Geschehen einen romantischen Touch verleihen.


  Musik: Werner Bochmann

  Kamera: Ernst Wilhelm Fiedler

  Buch: Reinhold Bernt, Gernot Bock-Stieber und Erich

  Engels

  Regie: Erich Engels


  Adele Hecht - Adele Sandrock

  Valentin, Gärtner - Karl Valentin

  Liesl, Magd - Liesl Karlstadt

  Theo - Theo Shall

  Hansi - Iris Arlan

  Warrenheim, Hofrat - Max Gülstorff

  Gottfried Berger - Reinhold Bernt

  Irma Fiedler, Kindergärtnerin - Rotraut Richter

  Anton Huber, Lehrer - Albert Florath

  u.a.


  (85 Min.)


  06:35 Schloss Einstein (708) i a f

  Kinderserie Deutschland 2011


  Weihnachten steht vor der Tür: Ronja muss sich zwischen

  ihrer Mutter und ihrem Vater entscheiden. Die Eltern

  leben getrennt und beanspruchen die Tochter beide über

  Weihnachten für sich. Ihre Freunde lässt Ronja im

  Glauben, dass die Situation kein Problem darstelle. Doch

  insgeheim weigert sich Ronja, eine Entscheidung zu

  treffen und sagt beiden ab. Entweder feiert sie ganz, mit

  Mutter und Vater, oder gar nicht. Justus sorgt sich um

  seine Ex-Freundin, aber Ronja blockt ab. Auch Bruno und

  Feli gegenüber verliert Ronja kein Wort über ihre

  heimliche Traurigkeit. Bis plötzlich Mutter und Vater

  unangekündigt im Internat auftauchen. Ronja kann es nicht

  glauben, ihre Absagen waren doch eindeutig. Überglücklich

  über diese Wendung findet Ronja bald heraus, wem sie das

  geglückte Weihnachtsfest letztendlich zu verdanken hat.


  Elias Streich, Marys Marienstatue blutige Tränen weinen

  zu lassen, ist aufgeflogen. Was der aber noch nicht weiß.

  Mary, Phillip, Bruno und Constanze wollen den Spieß

  umdrehen. Anfangs macht sich Elias noch keine übermäßigen

  Gedanken über seine verbogene Hantelstange oder den

  fehlenden Bettlattenrost. Als er aber Stimmen hört, die

  sonst keiner hört, und mit unheimlichen braunen Flecken

  im Gesicht aufwacht, wirkt der "Zorn Gottes". Elias

  bekommt es mit der Angst zu tun.


  Unermüdlich gibt Liz die seltsamen Laute von sich, die

  sie im Auftrag von Mahrler üben soll. Annika, die nichts

  von Mahrlers Mundlockerungsübungen hält, ist zusehends

  genervt. Gewitzt bringt sie Liz schließlich dazu, sich

  lieber auf dem Schulhof mit den anderen Einsteinern zu

  verausgaben, als ununterbrochen zu lernen. Liz wirkt

  plötzlich befreit und entspannt.


  Buch: Christiane Bubner

  Regie: Sabine Landgraeber


  Ronja - Miriam Katzer

  Justus - Robert Reichert

  Bruno - Ferdinand Dölz

  Feli - Sabrina Wollweber

  Elias - Albert Wey

  Mary - Sophie Imelmann

  Phillip - Jacob Gunkel

  Constanze - Henrieke Fritz

  Liz - Viktoria Krause

  Annika - Alexandra Schiller

  u.a.


  07:00 Leo - Ein fast perfekter Typ (2) a f

  Der Sohn des Misterministers

  13-teilige Comedy-Familienserie Deutschland 2006


  Leo steigt in den Dienstwagen des Misterministers, landet

  dadurch bei dessen Sohn Claudius. Der ist ein

  Computerfreak und viel zu dick. Auch deshalb schämt sich

  der Misterminister für seinen Sohn. Dieses Problem ist

  eins für Leo. Die Jagd nach Leo mit allen

  Missverständnissen - die drei Chinesen werden zur

  "ausländischen Delegation" für den Misterminister -

  findet vorwiegend im Wald statt. Aus dem verschwindet Leo

  wieder für alle.


  Musik: Titus Manderlechner, Tilmann Ritter

  Kamera: Sabine Mayr

  Drehbuch: Thomas Steinke, Andreas Strozyk

  Regie: Joseph Orr


  Erfinder Rudi Buntnickel - Matthias Matschke

  Spielzeugfabrikant Wamske - Hans-Martin Stier

  Micki, Assistentin von Wamske - Isabell Gerschke

  Frau Klietzsch - Margot Nagel

  im Kostüm des Roboters Leo - Uwe Meyer

  Stimme Leo - Gerald Schale

  Sprecher - Eckard Dux

  Deng Wang, 1. Chinese - Yu Fang

  Seng Wang, 2. Chinese - Aaron Le

  Li Wang Dong, 3. Chinese - Damien Wu

  u.a.


  Kissenkino

  07:25 Alyssa und ihr Delphin i a e f

  (Beneath the Blue)

  Spielfilm USA 2009


  Für Alyssa könnte es nicht besser laufen. Die

  ambitionierte Delfinforscherin arbeitet im privaten

  Institut ihres Vaters und verliebt sich Hals über Kopf in

  den sympathischen Urlauber Craig. So richtig freuen kann

  sie sich aber nicht, denn ausgerechnet in diesem

  paradiesischen Abschnitt der Karibik betreibt die US-Navy

  mörderische Ultraschalltests, die den qualvollen Tod

  zahlreicher Meeressäuger verursachen. Als ihr

  Lieblingsdelfin Rasca von der Marine entführt wird,

  beschließt der Familienclan, mit vereinten Kräften gegen

  den übermächtigen Gegner vorzugehen.


  Die junge Delfinforscherin Alyssa (Caitlin Wachs) lebt

  mit ihrem Vater Hawk (David Keith), einem renommierten

  Meeresbiologen, auf einer paradiesischen Karibikinsel.

  Gemeinsam arbeiten sie an einem Projekt, das Delfinlaute

  in eine menschliche Sprache übersetzen soll. Der

  sympathische Tourist Craig (Paul Wesley) interessiert

  sich nicht nur für ihre faszinierende Arbeit. Schon bald

  hat er Alyssas Herz erobert.


  Doch das Glück der jungen Wissenschaftlerin wird

  überschattet durch ein rätselhaftes Massensterben von

  Delfinen, die mit schweren inneren Verletzungen an den

  umliegenden Stränden angespült werden. Tierschützer

  machen Hawks Arbeit für den Tod der Meeressäuger

  verantwortlich und drohen mit Aktionen gegen sein

  Forschungslabor. Der Wissenschaftler vermutet, dass die

  Navy mit ihren umstrittenen Ultraschalltests das Sterben

  der Tiere billigend in Kauf nimmt.


  Während er dem Verdacht nachgeht, wird der Delfin Rasca

  entführt, zu dem Alyssa eine besondere Bindung hat. Es

  stellt sich heraus, dass der Tümmler aus einem geheimen

  Forschungslabor fliehen konnte, wo er zu militärischen

  Zwecken abgerichtet wurde. Für seine Wiederbeschaffung

  hat die Kriegsmarine eine hohe Belohnung ausgesetzt -

  offenbar steckt Craig mit dem Militär unter einer Decke.

  Hat er Alyssa etwa nur etwas vorgemacht?


  In diesem unterhaltsamen Abenteuerfilm glänzt Teenager-

  Star Caitlin Wachs als charmante Delfinflüsterin. In den

  weiteren Rollen des liebevoll inszenierten Familienfilms,

  der sich mit ökologisch fragwürdigen Militärtests

  auseinandersetzt, sind David Keith, Michael Ironside und

  der "Gefallene Engel" Paul Wesley zu sehen.


  Musik: Alan Derian

  Kamera: Lila Javan und Paul Mockler

  Buch: Wendell Morris

  Regie: Michael D. Sellers


  Alyssa - Caitlin Wachs

  Kita - Samantha Jade

  Daniel - George Harris

  Craig - Paul Wesley

  Gwen - Ivana Milicevic

  Duvey - Leah Eneas

  Hawk - David Keith

  Tamika - Christine Adams

  Leila - Eva-Jean Sophie Young

  Captain Elias Blaine - Michael Ironside

  u.a.


  (86 Min.)


  08:55 Johanna (3) e

  Ein Thüringer in Berlin

  Siebenteilige Fernsehserie DDR 1989


  Die Straßenbahnfahrer bekommen einen neuen Kollegen aus

  Thüringen. Seinen Bewerbungsunterlagen nach zu urteilen,

  hält Chefin Heidi den Neuen für einen potentiellen

  Unruhestifter, vermutlich wenig sesshaft und mit einem

  dunklen Fleck im Privatleben, der ihn veranlasst hat,

  sich fern der Ehefrau nach Arbeit umzusehen. Nur um

  Johannas Vorwürfe abzuwehren, beginnt sie mit den

  Lehrfahrten.


  Bald jedoch erliegt die gestrenge Heidi, die sonst

  penibel auf die Einhaltung der Dienstvorschriften drängt,

  dem fröhlichen Charme des gut aussehenden Helmut Berger.

  Da drückt sie schon einmal ein Auge zu. Den Kollegen

  bleibt der wohltuende Einfluss auf ihre alleinstehende

  Chefin nicht verborgen. Eine verliebte Heidi mit festem

  Mann hätte vielleicht auch mehr Verständnis für kleine

  menschliche Schwächen. Mit Spannung wird daher die zarte

  Annäherung der beiden verfolgt und nach Möglichkeit

  gefördert.


  Tatsächlich gerät Heidi bald aus dem seelischen

  Gleichgewicht. Helmut bringt die feste Ordnung ihres

  Lebens durcheinander. Und Heidi stellt überrascht fest,

  dass ihr das gefällt.


  Musik: Konrad Aust

  Kamera: Rolf Sohre

  Buch: Peter Hagen

  Regie: Peter Hagen


  Johanna - Ute Lubosch

  Heidi - Cornelia Lippert

  Schorsch - Gerry Wolff

  Christel - Karin Düwel

  Erna - Brigitte Krause

  Ramona - Myriam Stark

  u.a.


  (60 Min.)


  09:55 Tierärztin Dr. Mertens (36) a e f

  Am seidenen Faden

  Fernsehserie Deutschland 2009


  Luisa liegt immer noch im Krankenhaus und inzwischen

  steht fest: Sie muss dringend am Herzen operiert werden.

  Christoph will Luisas leibliche Eltern über die Situation

  informieren. In einem Gespräch mit dem Jugendamt erfährt

  er, dass Luisas Eltern das Sorgerecht für ihre Tochter

  zurückhaben wollen und bereits Klage beim Gericht

  eingereicht haben. Susanne und Christoph sind geschockt.

  Doch als Luisa deutlich macht, dass sie sich auf ein

  Wiedersehen mit ihren Eltern freut, akzeptieren die

  beiden den Wunsch. Aber wie wird Luisa die Begegnung

  verkraften?


  Matthias Lentz macht derweil die Bekanntschaft mit den

  künftigen Schwiegereltern seines Sohnes. Charlotte

  Baumgart ist von Christophs charmantem, kunstsinnigem

  Vater auf Anhieb angetan - nicht so ihr Gatte. Zwischen

  den beiden kommt es zu Unstimmigkeiten ...


  Im Zoo hat Dr. Fährmann wieder einmal einen günstigen

  Deal eingefädelt. Aus der großen Schimpansengruppe wird

  ein Tier nach Halle gehen. Im Gegenzug erhält Leipzig

  eines der seltenen schwarzen Löwenkopfäffchen. Dass

  Fährmann für den Tausch ausgerechnet das

  Schimpansenfräulein Gina ausgewählt hat, missfällt nicht

  nur Susanne und Tierpfleger Conny, sondern auch dem

  halbstarken Schimpansenmännchen Jimmy, Ginas bestem

  Freund. Die beiden Tiere sind Spielgefährten und können

  nicht ohne einander ...


  Musik: Rainer Oleak

  Kamera: Ralph Netzer, Klaus Liebertz

  Buch: Scarlett Kleint

  Regie: Heidi Kranz


  Dr. Susanne Mertens - Elisabeth Lanz

  Dr. Christoph Lentz - Sven Martinek

  Dr. Reinhard Fährmann - Michael Lesch

  Charlotte Baumgart - Ursela Monn

  Prof. Georg Baumgart - Gunter Schoß

  Conrad Weidner - Thorsten Wolf

  Rebecca Lentz - Elisabeth Böhm

  Dr. Matthias Lentz - Hans Peter Korff

  Christine Herzog - Andrea L'Arronge

  Tierpflegerin Annett - Anna Bertheau

  u.a.


  (48 Min.)


  10:40 Um Himmels Willen (164) i a e f h

  Hoffen und Bangen

  Fernsehserie Deutschland 2014


  Katharina Kunert, ein junges Mädchen aus Kaltenthal, ist

  an Leukämie erkrankt und benötigt dringend eine

  Stammzellenspende. Die Nonnen des Klosters unterstützen

  die Gemeinde bei der Suche nach einem geeigneten Spender.

  Als ob das Schicksal es Katharina nicht schon schwer

  genug macht, muss sie auch noch erfahren, dass nicht ihr

  Vater Gerhard, sondern ein anonymer Samenspender ihr

  leiblicher Vater ist. Schockiert flüchtet sich Katharina

  zu ihrem Patenonkel, Bürgermeister Wöller. Der ist mit

  dem niedergeschlagenen Mädchen und ihrem Gesprächsbedarf

  zum Thema Leben und Tod heillos überfordert und ruft

  Schwester Hanna zur Hilfe. Sie schafft es mit

  einfühlsamer Anteilnahme, Katharina Vertrauen und

  Zuversicht zu schenken. Richtig turbulent wird es, als

  bekannt wird, dass der Samenspender, und damit der

  leibliche Vater von Katharina, ein angesehener Bürger

  Kaltenthals ist.


  Im Wahlkampf um den Posten der Oberin der Magdalenerinnen

  geht es weiterhin um den geplanten Verkauf des Klosters

  Kaltenthal. Bürgermeister Wöller ist dahintergekommen,

  dass er von Weihbischof Kalkbrunner und Schwester

  Theodora, der Gegenkandidatin der Mutter Oberin,

  ausgetrickst wurde. Das Geschäft droht zu scheitern. Als

  Wöller Kalkbrunner mit seinem Wissen konfrontiert,

  versucht der gar nicht erst, zu leugnen, sondern eröffnet

  Wöller seinen schlichten Plan. Kalkbrunner will die

  Nachfolge von Bischof Rossbauer antreten. Eine

  Klosterbrauerei, die in die Kassen seines Ordens Geld

  spülen würde, könnte in Rom positive Stimmung für ihn

  erzeugen. Wenn Schwester Theodora erst Oberin der

  Magdalenerinnen ist, wird Kalkbrunner auch ohne Wöllers

  Unterstützung diesen Plan umsetzen können. Dem

  Bürgermeister drohen alle Felle davonzuschwimmen und er

  beschließt, den Kurs zu wechseln. Er weiht die Oberin

  ein, denn eines scheint klar: Wöller wird nur im

  Schulterschluss mit ihr triumphieren können.


  Die Novizin Lela steht indes vor einem Durchbruch in der

  Musikbranche. Nach dem großen Überraschungserfolg, den

  sie mit ihrem Lied für Tabea im Internet erlebte, hat ihr

  Agent Stolpe einen Plattenvertrag an Land gezogen. Ob

  sich die Lebensart einer Ordensschwester allerdings mit

  den Visionen eines Musikproduzenten in Einklang bringen

  lässt, ist mehr als fraglich.


  Schwester Felicitas bekommt von Tabea, der ehemaligen

  Novizin, Unterstützung bei der Spendersuche für

  Katharina. Die Freude darüber weicht großer Besorgnis.

  Tabea wirkt nicht mehr so fröhlich wie früher und dann

  entdeckt Felicitas auch noch ein blaues Auge an ihr.

  Obwohl Tabea bestreitet, dass ihr Freund Lukas für diese

  Verletzung verantwortlich ist, schaltet Felicitas

  Schwester Hanna ein. Die bietet Tabea an, wieder für ein

  paar Tage ins Kloster zu ziehen, damit sie sich Gedanken

  über ihre Zukunft mit Lukas machen kann.


  Musik: Philipp F. Kölmel, Arnold Fritzsch

  Kamera: Sven Kirsten

  Buch: Jürgen Werner

  Regie: Dennis Satin


  Hanna Jakobi - Janina Hartwig

  Wolfgang Wöller - Fritz Wepper

  Louise von Beilheim - Gaby Dohm

  Felicitas Meier - Karin Gregorek

  Agnes Schwandt - Emanuela von Frankenberg

  Novizin Lela - Denise M'Baye

  Tabea von Beilheim - Katharina Hackhausen

  Schwester Hildegard - Andrea Sihler

  Bischof Rossbauer - Horst Sachtleben

  Marianne Laban - Andrea Wildner

  u.a.


  (48 Min.)


  11:30 Eisenbahnromantik i a f

  Schweden: Bahnen - Gruben - Einsamkeit


  Es ist eine Eisenbahnstrecke, die auf einer Länge von

  knapp 1.300 Kilometern das grüne Herz Schwedens

  erschließt: die berühmte Inlandsbahn. Die Strecke feierte

  2007 ihren runden Geburtstag, war es doch im Frühjahr

  1907, als der Spatenstich erfolgte für diese Verbindung

  durch die endlosen Wälder Schwedens. Eine Eisenbahn

  mitten in der Einsamkeit, die nur durch vereinzelte

  Ortschaften an der Strecke unterbrochen wird.


  Nicht zu vergessen die berühmteste Linie des Landes, der

  Polarkreis. Die wohl bedeutendste Firma in Schwedens

  Norden ist die Minengesellschaft LKAB mit riesigen

  Eisenerzgruben in Kiruna und Gällivare. Lebensader der

  Firma ist die Erzbahn mit den beiden Häfen Lulea an der

  Ostsee und Narvik an der Nordsee. Jedes Jahr sind mehr

  als 7.000 Güterzüge unterwegs.


  (SWR 27.04.2008)


  12:00 Drei Farben Grün (1/3) i a f

  Das raue Irland


  Irland ist eine Insel mit vielen Schattierungen. Die

  dreiteilige Reihe "Drei Farben Grün" gibt wundersame

  Einblicke in das raue, das fruchtbare und das sanfte

  Irland.


  Kaum ein Land in Europa ist den Naturgewalten so stark

  ausgesetzt wie die grüne Insel. Auf 3.200 Kilometern

  Küstenlinie umbrandet der Nordatlantik das Land. Die

  Wassermassen haben spektakuläre Steilküsten geformt, die

  See ist oft rau und stürmisch, die atlantischen Tiefs

  prallen ungebremst auf die Insel. Gleichzeitig verwöhnt

  der warme Golfstrom die irischen Gärten, lässt an der

  Südküste Palmen und subtropische Pflanzen sprießen,

  während sich im fischreichen Ozean sogar Warmwasserfische

  aus dem Mittelmeer tummeln. Das Landesinnere wiederum ist

  geprägt von gewundenen Flüssen, einem weitverzweigten

  Kanalsystem, wild-romantischen Seen und überraschend

  artenreichen Hochmooren.


  Alles in Irland ist vom Wasser bestimmt. Brandung, Regen,

  Sümpfe. Das Land ist wie ein Schwamm, und das Wasser

  sorgt - in Verbindung mit den gemäßigten Temperaturen -

  für eine üppige Natur, deren Grün in vielen

  Schattierungen leuchtet.


  Verblüffend gut haben sich die Iren dem wechselhaften

  Wetter und den unterschiedlichen Naturräumen angepasst.

  Wir begegnen Garnelenfischern und Gärtnern, Käsemachern

  und Brandungsanglern, Algenköchinnen und Pferdehändlern,

  Fledermausforschern und Torfstechern. Und auch die

  unterschiedlichsten Tiere haben in Irland ihre Nischen

  gefunden - in den rauen Bergen, an der umbrandeten

  Felsküste oder im Moor. Man muss nur genau hinsehen, aber

  dann offenbart sich auf der grünen Insel eine wahrhafte

  Wunderwelt.


  Brandung, Gischt und Steilküste, viel Regen und Sturm.

  Die raue Seite Irlands ist wohl die bekannteste, doch nur

  auf den zweiten Blick lassen sich die vielfältigen

  Überlebenskünstler entdecken. Mensch und Tier trotzen der

  vermeintlich lebensfeindlichen Umwelt überall auf der

  Insel ihre Nischen ab. Eine spezielle Schafrasse kann

  selbst in den kargen Bergen Donegals den nassen Winter

  überstehen, arktische Vögel bauen in den Steilküsten

  abenteuerliche Nester, und die graue Karstlandschaft des

  Burren überrascht mit einer blühenden Flora.


  Und auch kulinarisch gibt es Erstaunliches: An der

  Nordwestküste Irlands hat sich eine gelernte Ärztin,

  Prannie Rhatigan, auf das Kochen mit Meeresalgen

  spezialisiert. Ihr Kochbuch ist auf der Insel ein

  Bestseller, und immer mehr Iren entdecken das vergessene,

  glibberige Gemüse als gesunde und günstige Zutat für ihre

  Küche.


  Außerdem: Im Donkey Sanctuary finden die geschundenen

  irischen Esel, die eigentlich aus der Steppe stammen,

  Unterschlupf und Pflege. Und die stürmische Insel Tory

  Island ist ein Paradies für viele seltene Vögel.


  (ARTE 23.04.2012)


  12:45 Drei Farben Grün (2/3) i a f

  Das fruchtbare Irland


  Viel Sonne und noch mehr Regen, ein gesunder Boden und

  der warme Golfstrom machen es möglich: Irland ist ein

  botanisches Paradies. Für die Engländer, die das Land

  jahrhundertelang beherrschten, war die Insel so etwas wie

  ihr Vorgarten und Experimentierfeld. Viele exotische

  Pflanzen aus den Kolonien des Empires wurden nach Irland

  geschifft, so dass es noch heute unzählige Gärten mit

  Blumen und Bäumen gibt, die sonst nur in tropischen oder

  subtropischen Gefilden gedeihen.


  Dank des milden Klimas können auch die berühmten irischen

  Kühe fast das ganze Jahr über auf der freien Weide

  grasen, was für eine besonders aromatische Milch sorgt.

  Das Ehepaar Tom und Giana Ferguson hat diesen Vorteil

  erkannt und stellt aus der guten Milch auf traditionelle

  Art einen Weichkäse her, der inzwischen mehrfach

  ausgezeichnet wurde.


  Der Brandungsangler Kevin Brain freut sich über den

  großen Fischreichtum in der irischen See. Gut 80 Arten

  tummeln sich hier, sogar Warmwasserfische aus dem

  Mittelmeer. Der ganze kulinarische Reichtum Irlands lässt

  sich hervorragend auf dem English Market in Cork

  bestaunen, einer historischen Markthalle voller irischer

  Produkte.


  Außerdem: Ein Biologe zeigt uns die wundersame Lebenswelt

  in der Brandungszone. Und ein Greenkeeper auf Irlands

  spektakulärstem Golfplatz - hoch oben auf einer felsigen

  Landzunge im Atlantik - kämpft gegen Sturm und salzige

  Gischt.


  (ARTE 24.04.2012)


  13:28 MDR aktuell Eins30 i a f


  13:30 MDR Garten i a f

  (MDR 07.09.2014)


  14:00 Musik für Sie i a e f

  Präsentiert von Uta Bresan

  (MDR 29.08.2014)


  15:30 Einfach genial i a e f

  Das MDR-Erfindermagazin

  (MDR 09.09.2014)


  15:55 Wetter für 3 i a e f

  Die Wetterschau für Mitteldeutschland


  16:00 MDR aktuell i a e f


  16:05 MDR vor Ort i a f

  Beim Freyburger Winzerfest


  16:30 Sport im Osten i a e f

  Aktueller Sport vom Tage


  18:00 Heute im Osten - Die Reportage i a f

  Traumautos aus Eisenach


  Protzige US-Pickups? Stretchlimos auf Hummer-Basis?

  Hochgezüchtete Mercedes- oder BMW-Coupés? Wenn die jungen

  Polen Marek, Piotr und ihre Freunde von Traumautos

  sprechen, dann fallen Typenbezeichnungen wie "Tourist"

  oder "Trans": Ihr Herz schlägt für den Wartburg 353.

  Einst Aushängeschild der DDR-Fahrzeugindustrie, gefragter

  und gepflegter Alltagsbegleiter. Einen Wartburg zu haben

  - das war etwas. Ein Mythos, den die Eisenacher

  Fahrzeugbauer bewusst auch im sozialistischen Ausland

  pflegten: Hier sorgte der Rallye-Wartburg für Staunen -

  und feierte seinen größten Triumph in Polen. Eine

  Spurchensuche rund um Zweitaktmotor, Kastenrahmen und

  Viergangzahnradgetriebe ...


  18:15 Unterwegs in Sachsen i a e f

  Vogtlands tolle Knollen


  Alljährlich futtert jeder Sachse 70 Kilo Kartoffeln.

  Nicht wenige davon wachsen im Vogtland und das schon sehr

  lange. In diesem Landstrich werden Erdäpfel seit mehr als

  350 Jahren angebaut. Länger als in Preußen, was kaum

  einer weiß. Natürlich verrät Moderatorin Beate Werner, wo

  die leckersten Exemplare gedeihen.


  Erste Station der kulinarischen Tour sind die Äcker von

  Ulrich Gündel. Im Schatten der Göltzschtalbrücke sprießen

  über 100 unterschiedliche Sorten. Manche sind über 150

  Jahre alt und tragen schräge Namen wie blauer Schwede,

  Roter Kuss oder Rosa Tannenzapfen. Weiter geht die

  Expedition auf Schloss Voigtberg. Dort wurde im

  17.Jahrhundert nicht nur über die Kartoffel Gericht

  gehalten. Die Knolle rettete in jüngster Zeit sogar die

  maroden Mauern des herrschaftlichen Anwesens. In

  Unterwürschnitz steht das Nachtschattengewächs seit 1699

  im Mittelpunkt des dörflichen Interesses. Auch heute

  wohnen im Ort aktive junge Leute, die ohne Knollen

  einfach nicht leben können. Für Wanderer legten sie einen

  informativen Knollensteig an. Zum Abschluss der

  Entdeckungsreise stehen die berühmten Vogtländischen

  Klöße auf der Speisekarte. Zubereitet in der gemütlichen

  Küche des Freilichtmuseums Eubabrunn von kleinen Köchen.


  18:45 Glaubwürdig: Helga Kirstein i a f


  Helga Kirstein kann nicht still sitzen, die Ende 60-

  Jährige steckt voller Ideen. Die wichtigste ist ihr

  derzeit die Rettung des kleinen Hansestädtchens Werben -

  ein 700-Seelen-Ort in der Altmark.


  Der allgemeine demographische Wandel und die Landflucht

  reißen auch hier große Lücken - Häuser und Höfe veröden,

  das soziale Miteinander auch. Das regt Helga Kirstein

  auf, und so begann die agile Frau vor ein paar Jahren,

  vor allem die älteren Leute hinterm Ofen hervorzulocken.

  "Die haben doch Zeit! Die Jungen, die noch da sind, die

  müssen arbeiten und sich um ihre Familien kümmern!", so

  Helga Kirstein.


  Seither trifft sie sich regelmäßig mit einer Handvoll

  Männern zu Arbeitseinsätzen. Gemeinsam bewahren sie das

  Küsterhaus der mittelalterlichen Kirche vor dem Einsturz.

  Damit wird nicht nur das Haus, sondern vor allem auch die

  Gemeinschaft im Ort gerettet: Die Menschen, die hier

  bauen, haben wieder eine Aufgabe, sie sind stolz auf das

  Geschaffene und halten zusammen. Mit genau diesen Männern

  organisierte Helga Kirstein übrigens auch schon für sechs

  andere verfallene Biedermeier-Häuser eine Notsicherung

  und rettete sie so vor der Abrissbirne.


  Um das Ganze auch bezahlen zu können, organisiert die

  Frau mit den verrückten Ideen zweimal im Jahr das

  Werbener Biedermeierfest. Dazu steckt sie die Einwohner

  in selbstgenähte Kostüme dieser Zeit. Gemeinsam

  veranstalten sie ein zünftiges Marktspektakel. Besucher

  und kaufkräftige Touristen kommen inzwischen aus ganz

  Deutschland, sämtliche Einnahmen fließen in die

  Stadtsanierung. Denn - wie Helga Kirstein immer wieder

  sagt: Werben ist viel zu schön zum Sterben!


  (MDR 03.10.2013)


  18:50 Wetter für 3 i a e f

  Die Wetterschau für Mitteldeutschland


  18:54 Unser Sandmännchen a f

  Plumps - Duftestein


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  19:30 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  19:50 Quickie i a f

  Das schnelle Quiz

  Moderation: Andrea Ballschuh


  20:15 Tatort: Mörderspiele a e f

  Kriminalfilm Deutschland 2004


  Am Aasee gab es einen spektakulären Leichenfund. Unmengen

  von Rotwein und Trüffeln hat Rechtsmediziner Prof. Karl-

  Friedrich Boerne bei der Obduktion im Magen der Toten

  gefunden. Der Fall erinnert stark an den

  skandalumwitterten Rohrbach-Mord in den 50er-Jahren. War

  er die Vorlage für das Verbrechen? Auf Druck der

  Staatanwältin Wilhelmine Klemm nimmt Kommissar Frank

  Thiel seine Ermittlungen auf.


  Eine Spur führt ihn zu dem Geschwisterpaar Sigbert

  Helmhövel und Monika Hanke-Helmhövel, einer Bäuerin. Die

  Studentin Laura Schrott hatte ihre Freundin Solveig

  Helmhövel bei der Polizei als vermisst gemeldet. Sigbert

  Helmhövel hingegen wähnt seine Ehefrau im Urlaub auf

  Madeira.


  Derweil erscheint Dr. Oleg Buykov, ein zwielichtiger

  ukrainischer Geschäftsmann, bei der Polizei. Die

  Personenbeschreibung der Leiche passe genau auf seine

  Frau. Und tatsächlich identifiziert Buykov die Leiche

  wenig später als Olga Buykova. Doch Thiel bleibt

  skeptisch. Da geschieht ein zweiter Mord.


  Musik: Martin Döpke

  Kamera: Michael Tötter

  Buch: Stephan Meyer

  Regie: Stephan Meyer


  Hauptkommissar Frank Thiel - Axel Prahl

  Professor Karl-Friedrich Boerne - Jan Josef Liefers

  Nadeshda Krusenstern - Friederike Kempter

  Silke Haller "Alberich" - Christine Urspruch

  Wilhelmine Klemm - Mechthild Großmann

  Herbert Thiel - Claus D. Clausnitzer

  Monika Hanke-Helmhövel - Karl Kranzkowski

  Laura Schott - Tanja Schleiff

  Kalmund Brozs - Dirk Schoeden

  Dr. Oleg Buykov - Mark Zak

  u.a.


  (88 Min.)


  21:45 Polizeiruf 110: Memory a e f

  Kriminalfilm Deutschland 2001


  Direkt vor dem Schweriner Landgericht wird Richter

  Gotthold eine Kugel in den Allerwertesten gejagt. Die

  Spuren führen die beiden Kommissare Diekmann und Hinrichs

  schnell zur Freundin eines von Gotthold verurteilten

  Skins. Die Tatwaffe soll laut Projektilvergleich in der

  Asservatenkammer der Polizei liegen. Und deren Verwalter

  ist der Vater des Mädchens.


  Dr. Stuber und sein Stammtischbruder, der

  Oberstaatsanwalt Ratz, verkünden der Presse schon die

  Aufklärung des Falles. Doch dann bekommen Hinrichs und

  Diekmann die Akte über einen Mord in die Hand, der vor

  Jahren angeblich mit der Büchse begangen wurde. Damals

  wurde der Ex-Stasi-Major Rolf Heidenreich für schuldig

  befunden, den Vorsitzenden der Jagdgesellschaft "Diana"

  erschossen zu haben. Da trifft auch Ratz eine Kugel in

  den Hintern. Und die Kommissare entdecken mittels neuer

  Projektilvergleiche, dass weder die Gesäß-Anschläge noch

  der zurückliegende Mord mit der asservierten Büchse

  begangen wurden. Im Gefängnis sitzt der falsche Mann!

  Aber wer war der echte Mörder?


  Die Kommissare nehmen die Jagdgesellschaft ins Visier.

  Sie müssen dabei gegen eine Clique ihrer vorgesetzter

  Juristen antreten: Dr. Stuber, Ratz, den Jagdvorsitzenden

  und eifersüchtigen Ehemann Günther Dzieran. Es stellt

  sich heraus, dass die tatsächliche Mordwaffe niemandem

  anders als Ratz gehört und seine Untergebenen damals

  Beweise gefälscht hatten. Doch war er wirklich der Täter?

  Immerhin wurde er jetzt selbst Opfer eines Anschlags ...


  Musik: Kambiz Giahi

  Kamera: Udo Franz

  Buch: Michael Illner und Frank Sommer

  Regie: Hans Erich Viet


  Hauptkommissar Jens Hinrichs - Uwe Steimle

  Hauptkommissar Holm Diekmann - Jürgen Schmidt

  Nina Hinrichs - Julia Richter

  Dr. Stuber - H. H. Müller

  Hinrichs Vater - Hermann Beyer

  Ellen Diekmann - Roswitha Schreiner

  Jessica Diekmann - Wolke Hegenbarth

  Rolf Heidenreich - Andreas Schmidt-Schaller

  Frau Findeisen - Christine Schorn

  u.a.


  (86 Min.)


  23:10 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  23:25 Maria Wern, Kripo Gotland - Es schlafe der Tod i a e f

  (Maria Wern - Må döden sova)

  Spielfilm Schweden 2011


  Maria Wern gibt der vermeintliche Selbstmord der jungen

  Adina Rätsel auf. Die Estin war von dem Geschäftsmann

  Erik als Leihmutter engagiert worden. Dieser hatte schon

  einmal eine Frau aus dem Baltikum mit einem solchen "Job"

  betraut - auch sie weilt nicht mehr unter den Lebenden.

  Die Spur führt zu einer ominösen Privatklinik für

  künstliche Befruchtung.


  Im Supermarkt von Visby ereignet sich ein seltsamer

  Zwischenfall. Eine junge Frau wird offenbar bedroht und

  eilt in Panik aus dem Laden. Bei dem Versuch, ihren

  Verfolger mit dem Wagen zu überfahren, verursacht sie

  einen Unfall. Auf dem Überwachungsvideo, das Maria Wern

  (Eva Röse) und ihre Kollegen später sichten, ist aber

  niemand außer der Frau selbst zu sehen, eine gewisse

  Adina Tamm (Alexandra Chalupa) aus Estland.


  Nach Auskunft ihres Freundes Erik (Gustaf Hammarsten)

  leidet Adina seit einiger Zeit unter Verfolgungsängsten.

  Warum aber schließt Erik ihre Ausweispapiere weg? Als

  Adina unter ungeklärten Umständen in den Tod springt,

  fühlt die Kriminalinspektorin ihm auf den Zahn. Der

  Zufall kommt ihr zu Hilfe: Teenager finden im Wald die

  Leiche einer als vermisst geltenden Estin, mit der Erik

  zuvor ebenfalls liiert war. Laut gerichtsmedizinischer

  Untersuchung war die Tote schwanger. Erwartete etwa auch

  Adina ein Kind? Auf diese Frage erhält Maria Wern

  zunächst keine Antwort, denn Adinas Leiche verschwindet

  unter mysteriösen Umständen aus der Pathologie.


  Der Selbstmord einer glücklich verheirateten Ehefrau

  (Anna Ulrika Eriksson), die sich nach einer Fehlgeburt

  aus dem Krankenhausfenster stürzte, lenkt die

  Aufmerksamkeit der Inspektorin auf eine exklusive

  Privatklinik, mit der auch Erik in Kontakt steht. Die

  Ärzte haben sich hier auf künstliche Befruchtung

  spezialisiert, doch dabei verwenden die Götter in Weiß

  anscheinend Medikamente mit ungeahnten Nebenwirkungen.

  Die Gerichtsmedizinerin Erika (Tanja Lorentzon) und

  Marias Kollege Ek (Ulf Friberg) schleusen sich als

  verdeckte Ermittler ein.


  Die sympathische Inspektorin Maria Wern ist über die

  Trennung von ihrem Freund und Partner Patrik

  hinweggekommen. Während der Aufklärung einer seltsamen

  Mordserie wird sie auch als Mutter gefordert: Gegen

  Marias Willen kaufen ihre beiden Kinder Linda (Matilda

  Wännström) und Emil (Oscar Pettersson) vom Taschengeld

  heimlich ein Kätzchen.


  Die schneebedeckte Insel Gotland gibt diesem packenden

  Krimi nach einem Roman von Anna Jansson eine

  faszinierende Atmosphäre. Maria Wern alias Eva Röse

  ermittelt wieder im MDR FERNSEHEN: am Sonnabend, den

  20.09., 22:30 Uhr in dem Mordfall an einem berühmten

  Kinderpsychologen - "Maria Wern, Kripo Gotland - Schwarze

  Schmetterlinge".


  Musik: Magnus Strömberg

  Kamera: Calle Persson

  Buch: Fredrik T. Olsson und Erik Ahrnbom, nach dem Roman

  "Må döden sova" von Anna Jansson

  Regie: Erik Leijonborg


  Maria Wern - Eva Röse

  Thomas Hartman - Allan Svensson

  Arvidsson - Peter Perski

  Ek - Ulf Friberg

  Erika - Tanja Lorentzon

  Emil Wern - Oscar Pettersson

  Linda Wern - Matilda Wännström

  Marianne Hartman - Lotta Thorell

  Adina Tamm - Alexandra Chalupa

  Erik - Gustaf Hammarsten

  u.a.


  (88 Min.)


  (VPS-Datum: 14.09.2014)


  00:55 MDR SACHSENSPIEGEL kompakt i a f


  00:57 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE kompakt i a f


  00:59 MDR THÜRINGEN JOURNAL kompakt i a f


  01:00 MDR vor Ort i a f

  Beim Freyburger Winzerfest


  01:25 Sport im Osten i a e f

  Aktueller Sport vom Tage

  (Wiederholung vom Nachmittag)


  02:55 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  03:25 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  03:55 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  04:25 Sachsen aus halber Höhe a f

  Unterwegs mit dem Sachsenspiegel Zeppelin (3)


  *


  Sonntag, 14. September 2014


  05:35 Die großen und die kleinen Wünsche - Amors Pfeile a e f

  Spielfilm Deutschland 2007

  (MDR 12.09.2014)


  07:05 Rote Rosen (1807) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2014


  07:50 Sturm der Liebe (2067) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2005-2014


  08:40 MDR Garten i a f


  09:10 Glaubwürdig: Helga Kirstein i a f

  (MDR 13.09.2014)


  09:15 Die Großstadtschäferin i a e f

  Knochenjob statt Karriere

  Film von Katharina Oeppert

  (MDR 11.09.2014)


  09:45 selbstbestimmt! Die SonntagsFragen i a e f

  Jennifer Sonntag interviewt prominente Gäste


  10:15 Drei Farben Grün (3/3) i a f

  Das sanfte Irland


  Gewundene Flüsse, wildromantische Seen, verlassene

  Klöster und sanfte Weiten. Die irischen Midlands haben

  ihren ganz eigenen Charme. Wo früher Schleppkähne das

  weitverzweigte Kanalsystem durchkreuzten, schippern heute

  Freizeitkapitäne auf ihren Hausbooten durch die weite

  Landschaft. Am Ufer des Shannons lassen sich dabei

  seltene Vögel beobachten und verfallene Klosterruinen

  bestaunen.


  Einst waren die Midlands das geistige und kulturelle

  Zentrum Irlands. Heute hat sich in den zahlreichen Ruinen

  eine der wenigen Säugetierarten eingenistet: die

  Fledermaus. Conor Kelleher erforscht die verschiedenen

  Spezies und geht in den Gemäuern einer alten Abtei auf

  Fledermausjagd.


  Mystische Orte, heilige Quellen und Zeugnisse keltischen

  Geisterglaubens finden sich vor allem in der sanften

  Hügellandschaft im Landesinneren. Allgegenwärtig sind

  hier auch die berühmten irischen Pferde. Kein anderes

  europäisches Land hat mehr Pferde pro Einwohner als

  Irland. Einmal im Jahr findet in der kleinen Stadt

  Ballinasloe die älteste Pferdemesse unter freiem Himmel

  statt. Miley Cash ist Großhändler und so etwas wie der

  Pate des Pferdemarktes: Über 80 Tiere kauft der 70-

  Jährige an dem Wochenende, die meisten verkauft er direkt

  weiter an Kunden in England und Frankreich.


  Außerdem: In einem renaturierten Hochmoor, den Lough

  Boora Parklands, ist ein einzigartiges Biotop entstanden,

  das den Kiebitz, den irischen Hasen und viele

  fleischfressende Pflanzen beherbergt.


  (ARTE 25.04.2012)


  10:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  11:00 Agentenpoker i e f

  (Hopscotch)

  Spielfilm USA 1980


  Miles Kendig ist seit 20 Jahren CIA-Agent und mit allen

  Wassern gewaschen. Mit seinen Starallüren verärgert er

  jedoch seinen neuen Chef G. P. Myerson, der ihn ins

  Archiv verbannen will. Kendig rächt sich postwendend

  mithilfe seiner Freundin und Ex-Kollegin Isobel von

  Schmidt. Er schreibt ein brisantes Enthüllungsbuch und

  veranstaltet mit den auf ihn angesetzten Spionen ein Katz-

  und-Maus-Spiel quer über den Globus.


  Miles Kendig (Walter Matthau) ist seit über 20 Jahren CIA-

  Agent und mit allen Wassern gewaschen. Auf dem Münchner

  Oktoberfest sprengt er einen sowjetischen Spionagering,

  doch das genügt seinem ehrgeizigen neuen Chef G. P.

  Myerson (Ned Beatty) nicht. Der cholerische Myerson wirft

  Kendig vor, dass er seinen alten Rivalen Mikhail Yaskov

  (Herbert Lom) vom KGB entkommen ließ. Kendig wollte indes

  nur seinen berechenbaren Gegenspieler nicht verlieren.

  Myerson hat allerdings genug von Kendigs Starallüren und

  will ihn ins Archiv abschieben. Das kränkt Kendig so,

  dass er postwendend auf Rache sinnt.


  Er quartiert sich in Salzburg bei seiner Geliebten, der

  Ex-Agentin Isobel von Schmidt (Glenda Jackson) ein, um

  ein brisantes Buch über die internationalen Polit-

  Skandale der CIA zu schreiben. Als die ersten Manuskripte

  in Washington eintreffen, setzt der wütende Myerson

  Kendigs Vertrauten Joe Cutter (Sam Waterston) und den

  linkischen Ross (David Matthau) auf den abtrünnigen

  Verräter an. Doch Kendig ist seinen Verfolgern stets um

  eine Nasenlänge voraus und lockt sie in einem Katz-und-

  Maus-Spiel quer über den Globus - von Österreich über die

  Schweiz, die Bermudas und Monte Carlo bis ins tiefe

  Georgia. Dort quartiert er sich inkognito im hübschen

  Landhaus seines Feindes Myerson ein. Als der das merkt,

  liegt sein Anwesen schon im Sperrfeuer von FBI und CIA.


  Kendig entkommt erneut. Er lotst Isobel und seine Jäger

  nach London, wo er einen Vertrag mit dem mutigen Verleger

  Westlake (George Baker) unterschrieben hat. Myerson und

  seine Leute verfolgen den per Sportflugzeug flüchtenden

  Kendig bis zur Kanalküste und sehen plötzlich eine

  Explosion. Der Fall Kendig scheint nun endgültig

  abgeschlossen - bis in einem Londoner Buchladen ein

  merkwürdiger Inder am Stand mit dem Agenten-Bestseller

  auftaucht ...


  Walter Matthau brilliert als ausgefuchster Einzelgänger

  mit Witz und Charme in Ronald Neames raffinierter

  Agentenfilm-Parodie, zu der der Filmdienst meint:

  "Menschliche Wärme und gegenseitige Achtung - auch

  innerhalb der verfeindeten Lager -, überraschende

  Wendungen und Tempowechsel, witzige Dialoge und vor allem

  der hervorragende Walter Matthau, der dem

  grobschlächtigen, bärbeißigen und verschlagenen Alt-

  Agenten glaubhaftes Filmleben verleiht, machen die

  Hetzjagd zu einem Vergnügen". Für Liebhaber des Münchner

  Oktoberfestes, das am 20. September beginnt, bietet

  "Agentenpoker" zudem einen kleinen Rückblick auf das

  Festtreiben um 1980.


  Musik: Ian Fraser und Wolfgang Amadeus Mozart

  Kamera: Arthur Ibbetson

  Buch: Brian Garfield und Bryan Forbes

  Regie: Ronald Neame


  Miles Kendig - Walter Matthau

  Isobel von Schmidt - Glenda Jackson

  G. P. Myerson - Ned Beatty

  Mikhail Yaskov - Herbert Lom

  Joe Cutter - Sam Waterston

  Ross - David Matthau

  Westlake - George Baker

  Ludlum - Ivor Roberts

  Carla - Luca Saroyan

  u.a.


  (99 Min.)


  12:40 Brisant - die Woche i a f


  13:08 MDR aktuell Eins30 i a f


  13:10 Die Stein (13) a e f

  Trennung

  Fernsehserie Deutschland 2008


  Fumetti fragt Katja, warum beim anstehenden Schulfest die

  Schülerband nicht spielt. Katja erfährt von vier Jungs

  ihrer Klasse, dass ihnen eine Sängerin fehle. Also wird

  ein Casting organisiert, bei dem Janis das Rennen macht.

  Der Produzent, bei dem sie eine Demo-CD aufnehmen wollen,

  setzt aber voraus, dass die Sängerin gut aussehen muss.

  Darum wird Janis abgesagt. Schwer gekränkt schwört Janis,

  nie wieder singen zu wollen. Als die Band jedoch mit

  einer Beauty ins Studio kommt, schickt der Produzent sie

  gleich wieder nach Hause. Nun naht das Schulfest, doch

  keiner hat den Mumm, Janis zu bitten, ein Mikrofon in die

  Hand zu nehmen.


  Dass eines Tages Oliver in der Stadt auftaucht, versetzt

  Karola in Unruhe. Katja vermutet dahinter eine Aktion

  ihrer Eltern. Olivers Gerede vom Vaterschaftstest bringt

  Karola so in Rage, dass sie wutentbrannt davonbraust. Sie

  landet im Straßengraben. Katja und Stefan, die sich beim

  Abschlussfest gerade davonstehlen wollen, werden von

  Karola zur Unfallstelle gerufen.


  Die Wehen haben eingesetzt, Katja begleitet Karola in die

  Klinik. Karola bringt ein Mädchen zur Welt. In der Klinik

  sind alle so voller Glück über das Baby, dass Katja erst

  in letzter Minute einfällt, dass sie zum Flughafen muss,

  um Stefan zu verabschieden. Zu spät, die Maschine ist

  schon in der Luft.


  Musik: Rainer Oleak

  Kamera: Theo Müller

  Buch: Gabriele Herzog und Scarlett Kleint

  Regie: Franziska Meyer-Price


  Katja Stein - Julia Stemberger

  Alexander Fumetti - David C. Bunners

  Stefan Hagen - Jochen Horst

  Karola König - Katja Studt

  Victoria Treff - Ivonne Schönherr

  Christa König - Annekathrin Bürger

  Ulrich König - Klaus Manchen

  Frau von Ryben - Irm Herrmann

  Reneé Reinhardt - Petra Kleinert

  Musikproduzent - Ciril Vider

  u.a.


  (47 Min.)


  14:00 Riverboat i a e f

  Die MDR-Talkshow

  (MDR 12.09.2014)


  16:00 MDR aktuell i a e f


  16:05 Heute im Osten - Das Magazin i a f

  Motor begeistert

  Moderation: Kamilla Senjo


  Wie haben sich unsere mobilen Träume gewandelt? Was

  begeistert uns im Alltag, welche Rolle spielen die

  Klassiker aus dem Osten - Trabant, Lada und Co., aber

  auch ihre zweirädrigen Varianten wie Schwalbe, Spatz und

  ETZ? Welche Images der einstigen sozialistischen

  Fabrikate wirken bis heute nach - und welche Arten von

  Mobilität haben sich bei uns und unseren Nachbarn

  eingebürgert?


  Kamilla Senjo präsentiert Benzin-Geschichten: Von der

  Renaissance ostdeutscher Kult-Mofas, polnischen Wartburg-

  Enthusiasten bis hin zum Alltag bei Russlands härtesten

  Bikerinnen.


  16:30 Sport im Osten i a e f

  Aktueller Sport vom Tage


  Wahl 2014

  17:40 Die Entscheidung in Thüringen i a e f


  Es verspricht ein spannender Wahlabend zu werden, wenn am

  14. September die Thüringer ein neues Landesparlament

  wählen. Schafft es die CDU mit ihrer Ministerpräsidentin

  Christine Lieberknecht erneut - oder gibt es künftig den

  ersten linken Ministerpräsidenten in Deutschland? Und

  auch in Brandenburg wird ein neuer Landtag gewählt ...


  Das MDR FERNSEHEN wird über das gewohnte

  Nachrichtenformat "MDR aktuell" hinaus in verschiedenen

  Sondersendungen über die Wahl in Thüringen, aber auch

  über die Ergebnisse in Brandenburg berichten. Die

  Moderatoren Roswitha Lorenz und Steffen Quasebarth

  bringen die MDR-Zuschauer bis in den späten Abend mit

  Hochrechnungen, Hintergründen und Analysen auf den

  neuesten Stand. Zudem gibt es auch an diesem Wahlabend

  die Möglichkeit, auf MDR.DE zu diskutieren und das

  Geschehen in Erfurt und Potsdam zu kommentieren.


  Den Anfang macht die Sendung "Wahl 2014 - Die

  Entscheidung in Thüringen" - ab 17:40 Uhr live aus dem

  Thüringer Landtag. Die beiden Moderatoren Roswitha Lorenz

  und Steffen Quasebarth blicken zunächst auf die

  zurückliegende Legislaturperiode und schauen schon einmal

  live zu einzelnen Wahlpartys der Parteien in Erfurt.


  Ab 18 Uhr präsentiert Jens Hänisch mit Hilfe des

  Meinungsforschungsinstituts Infratest dimap die Prognose

  - später gibt es regelmäßig Hochrechnungen zum Ausgang

  beider Landtagswahlen. Die beiden Moderatoren werten

  diese Zahlen in verschiedenen Gesprächsrunden mit

  Spitzenpolitikern aus. Außerdem fangen MDR-Reporter immer

  wieder den Jubel oder die Trauer auf den Thüringer

  Wahlpartys ein. Die Berliner Kollegen haben zudem das Ohr

  ganz nah an den Einschätzungen aus der Bundeshauptstadt.


  Während der gesamten Sendung können die Zuschauer auf den

  Social-Media-Plattformen des MDR mitreden. Fragen und

  Einschätzungen aus diesen Online-Foren werden von den

  Moderatoren aufgenommen und fließen direkt in die

  Diskussionsrunden mit ein.


  18:40 Unser Sandmännchen b

  Pittplatsch - Die Wolke an der Leine

  (Zweikanalton sorbisch/deutsch)


  Wahl 2014

  18:47 Die Entscheidung in Thüringen i a e f


  Wahl 2014

  19:00 Die Entscheidung in Thüringen i a e f

  (MDR THÜRINGEN)


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f

  (MDR SACHSEN)


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f

  (MDR SACHSEN-ANHALT)


  19:30 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  19:50 Kripo live i a e f


  Wahl 2014

  20:15 Analysen und Reaktionen aus Thüringen i a e f


  Erneut meldet sich das MDR-Wahlstudio live aus dem

  Thüringer Landtag. Welche Trends haben sich verfestigt,

  welche Konstellationen sind im neuen Landtag möglich? Und

  was hat der Abend bisher für Brandenburg gebracht? Und

  wieder haben die Zuschauer die Möglichkeit, Fragen und

  Meinungen direkt in die Sendung einzubringen.


  21:00 Die Elbe von oben (2/2) i a e f


  Der zweite Teil der Filmreise begleitet die Elbe zwischen

  Torgau und der Altmark.


  (Siehe Pressetext zu "Die Elbe von oben 1/2")


  21:45 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  22:15 Sportschau Bundesliga am Sonntag i a e f


  Wahl 2014

  22:35 Das Ergebnis in Thüringen i a e f


  Mit der Sondersendung "Wahl 2014 - Das Ergebnis in

  Thüringen" meldet sich das MDR-Wahlstudio von 22:35 bis

  23:05 Uhr ein letztes Mal an diesem Abend live. Um diese

  Uhrzeit gibt es bereits verlässliche Informationen zur

  Zusammensetzung des nächsten Landtages. Was heißt das

  Ergebnis für die kommenden Jahre in Thüringen?


  Außerdem: Wie hat Brandenburg gewählt? Meinungen und

  aktuelle Analysen zu beiden Wahlergebnissen beschließen

  diesen Wahltag im MDR FERNSEHEN.


  23:05 Der Kampf um die Freiheit i a f

  6 Freunde und ihre Mission

  Film von Thomas Ammann und Judith Lentze


  Sechs junge Männer flüchten zu Beginn des 20 Jahrhunderts

  aus Budapest. Sie sind unter den Ersten, die in der

  kommenden Epoche des Totalitarismus in Europa ihre Heimat

  verlieren. Sie alle entscheiden sich, nicht Opfer zu

  sein, sondern für ihre Werte, für Freiheit und

  Individualität zu kämpfen. Die Stationen ihrer Flucht

  sind Wien, Berlin, Paris, London und die USA.


  Aus den sechs jungen Männern werden sechs Genies, die die

  Welt verändern und die Grundsteine für die heutige

  kulturelle, multimediale und wissenschaftliche Epoche

  gelegt haben: unter ihnen Robert Capa - Ikone der

  Kriegsfotografie, Michael Curtiz - mit "Casablanca"

  Regisseur des berühmtesten Propagandafilms aller Zeiten,

  John von Neumann - der Vater der Informatik oder Alex

  Korda - der die britische Filmindustrie revolutionierte.


  Die Erzählstruktur des Films orientiert sich an den

  Biografien der Protagonisten und damit an der Chronologie

  der Ereignisse. Die Protagonisten selbst haben mit ihren

  Handlungen Einfluss auf den Lauf der Geschichte genommen.

  Seltenes Archivmaterial dient zur Rekonstruktion der

  Ereignisse, die Schauplätze von einst werden durch

  aktuell gedrehte Bilder ergänzt, Stimmungen und die

  spezielle Atmosphäre der früheren Epochen durch

  Spielszenen vermittelt. Zeitzeugen und Nachfahren kommen

  ebenso zu Wort wie ausgewählte Künstler und

  Naturwissenschaftler, die die Arbeit der Protagonisten

  weitergeführt haben oder in ihr Werk einfließen ließen.


  Die Dokumentation ist ein zeitgeschichtlicher Thriller

  und eine Hommage an die Macht des freien Geistes. Eine

  spannende, dramatisch personalisierte Heldengeschichte

  des 20. Jahrhunderts mit weltweit bekannten "Darstellern"

  und Experten.


  (ARTE 17.12.2013)


  (VPS-Datum: 15.09.2014)


  00:35 MDR SACHSENSPIEGEL kompakt i a f


  00:37 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE kompakt i a f


  00:40 Sport im Osten i a e f

  Aktueller Sport vom Tage

  (MDR 14.09.2014)


  01:50 Kripo live i a e f


  02:15 Die Großstadtschäferin i a e f

  Knochenjob statt Karriere

  Film von Katharina Oeppert


  02:45 selbstbestimmt! Die SonntagsFragen i a e f

  Jennifer Sonntag interviewt prominente Gäste


  03:15 Quickie i a f

  Das schnelle Quiz

  Moderation: Andrea Ballschuh

  (MDR 13.09.2014)


  03:40 Sachsen aus halber Höhe a f

  Unterwegs mit dem Sachsenspiegel Zeppelin (3)


  04:25 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  04:55 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  05:25 Einfach genial i a e f

  Das MDR-Erfindermagazin

  (MDR 09.09.2014)


  *


  Montag, 15. September 2014


  05:50 Unterwegs in Sachsen i a e f

  Vogtlands tolle Knollen

  (MDR 13.09.2014)


  06:20 LexiTV - Wissen für alle i a f

  (MDR 12.09.2014)


  07:20 Rote Rosen (1808) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2014


  08:10 Sturm der Liebe (2068) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2005-2014


  08:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  09:00 Brisant i a f


  09:45 Kripo live i a e f

  (MDR 14.09.2014)


  10:08 Länder Eins30 i a f


  10:10 Giraffe, Erdmännchen & Co (142) a f

  Ungeliebter Badetag


  Dreimal in der Woche bekommen Petra und Maikel, die

  beiden Flusspferde des Frankfurter Zoos, ihr Becken

  gereinigt und mit frischem Wasser aufgefüllt. Dabei mögen

  die Dickhäuter ihr Becken am meisten, wenn das Wasser

  graubraun und undurchsichtig ist. Deshalb versuchen sie

  so schnell wie möglich, die geliebte "Drecksbrühe" wieder

  herzustellen. Nicht gerade motivierend für Tierpflegerin

  Geli, die dem Schlamm mit Eimer und Schaufel zu Leibe

  rücken muss.


  Im Kamelgehege des Kronberger Opel-Zoos herrscht

  Aufregung: Ein Kamel liegt am Boden und kommt aus eigner

  Kraft nicht wieder hoch. Gemeinsam versuchen die Pfleger,

  das Tier mit dem Gewicht von rund einer halben Tonne

  wieder auf die Beine zu bringen.


  10:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  11:00 MDR um 11 i a e f

  Das Ländermagazin


  11:45 In aller Freundschaft (628) i a e f h

  Prioritäten

  Fernsehserie Deutschland 2014


  Professor Simonis Tochter Rebecca taucht plötzlich in der

  Sachsenklinik auf und hat eine kleine Überraschung: Sie

  ist im fünften Monat schwanger. Vater und Tochter haben

  sich seit acht Jahren nicht gesehen und ihr Verhältnis

  ist sehr distanziert. Nun möchte Rebecca gern in der

  Sachsenklinik entbinden. Bei einem Routinecheck stellt

  Dr. Niklas Ahrend fest, dass sich bei dem Fötus ein

  sogenanntes amniotisches Band gebildet und um das Bein

  gelegt hat. Wenn das Band nicht entfernt wird, droht das

  Beinchen abzusterben, doch für Rebecca als Diabetikerin

  kann diese Operation lebensbedrohlich sein. In das

  fachliche und emotionale Kräftemessen zwischen Prof.

  Simoni und dem behandelnden Gynäkologen Niklas Ahrend

  platzt dann auch noch der Vater des Kindes, der ein

  weiteres Problem mit sich bringt.


  Überraschend bekommt Dr. Roland Heilmann den Posten des

  Ärztlichen Direktors an einer Rostocker Klinik angeboten.

  Nach einem klärenden Gespräch mit Prof. Simoni, der ihm

  diese Möglichkeit an der Sachsenklinik erst in frühestens

  drei Jahren bieten kann, entschließt sich Roland zu einem

  Bewerbungsgespräch. Roland wird klar, dass dies seine

  letzte Chance für einen Karriereschub sein könnte.


  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Michael Ferdinand, Markus Rößler

  Buch: Stephan Wuschansky

  Regie: Mathias Luther


  Rebecca Simoni - Melanie Isakowitz

  Torsten Gehring - Björn Casapietra

  Prof. Faust - Rainer Koschorz

  Jonas Heilmann - Anthony Petrifke

  Lisa Schroth - Ella Zirzow

  Dr. Roland Heilmann - Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch - Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein - Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni - Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke - Jutta Kammann

  u.a.


  (43 Min.)


  12:30 Liebe am Fjord - Sog der Gezeiten i a e f h

  Spielfilm Deutschland 2013


  Der Bau des neuen Gemeindehauses für eine Stadt am

  Sognefjord könnte Agnes' Karriere beflügeln. Kurz nach

  der Anreise trifft die Architektin unerwartet ihre

  langjährige Jugendliebe Kristian wieder. Obwohl er

  inzwischen mit der Bürgermeisterin Luisa verheiratet ist,

  flammen zwischen den beiden alte Gefühle auf. Warum nur

  hat Luisa unter zahlreichen Architekten ausgerechnet

  Agnes für diesen Auftrag ausgewählt? Es sieht alles

  danach aus, als ob Luisa das Aufeinandertreffen von

  langer Hand eingefädelt hat ...


  Agnes Wallem (Esther Schweins) ist guter Dinge: Die

  zielstrebige Architektin hat den Sprung in die

  Selbstständigkeit gewagt, und gleich ihr erster Auftrag

  erweist sich als echte Herausforderung. Für eine

  Kleinstadt am tiefen Sognefjord, in der eine der

  schönsten Stabkirchen Norwegens steht, soll sie das

  passende Gemeindehaus entwerfen.


  Beim Ortstermin erlebt sie jedoch eine herbe

  Überraschung: Ihr Exfreund Kristian (Hendrik Duryn)

  arbeitet hier als Schiffbauingenieur. Das Wiedersehen

  versetzt ihr einen Stich, denn gemeinsam mit seiner Frau

  Luisa (Stephanie Japp) und der aufgeweckten Tochter Mia

  (Sina Knecht) führt Kristian nun jenes harmonische

  Familienleben, das Agnes sich immer mit ihm gewünscht

  hat. Warum nur hat Luisa, die hier als Bürgermeisterin

  die Verantwortung trägt, gerade einer potenziellen

  Nebenbuhlerin diesen Auftrag zugeschanzt?


  Merkwürdigerweise scheint Luisa sich nicht daran zu

  stören, dass zwischen dem ehemaligen Liebespaar wieder

  eine Annäherung stattfindet. Auch die kleine Mia versteht

  sich bestens mit Agnes. Kristian ist über die

  Gleichgültigkeit seiner Frau äußerst irritiert und

  vermutet, dass sie eine Affäre hat. Wie anders sind ihre

  undurchsichtigen Termine und merkwürdigen Abwesenheiten

  zu erklären? Als plötzlich auch noch Jonas (Markus

  Knüfken) auftaucht, mit dem Agnes seit einiger Zeit eine

  Beziehung führt, ist das Chaos perfekt.


  In dem Melodram aus der Reihe "Liebe am Fjord" muss

  Esther Schweins als ambitionierte Architektin die Statik

  ihres Gefühlslebens neu berechnen. In den weiteren

  Hauptrollen überzeugen Hendrik Duryn als sympathischer

  Bootsbauer und Stephanie Japp als Ehefrau, die mit ihrem

  Schicksal hadert. Außerdem treten Markus Knüfken, Sina

  Knecht, Peter Prager und Teresa Harder als patente

  Pfarrerin auf. Unter Jörg Grünlers sensibler Regie spitzt

  sich die aufwühlende Geschichte dramatisch zu. Die

  imposante Stabkirche von Borgund gibt dem Film eine ganz

  eigene Atmosphäre.


  Musik: Marcel Barsotti

  Kamera: Daniel Koppelkamm

  Buch: Maria Solrun und Jörg Tensing

  Regie: Jörg Grünler


  Agnes Wallem - Esther Schweins

  Luisa Storstein - Stephanie Japp

  Kristian Storstein - Hendrik Duryn

  Jonas Tjersdal - Markus Knüfken

  Mia Storstein - Sina Knecht

  Pfarrerin Mette Forsberg - Teresa Harder

  Fritjolf - Peter Prager

  u.a.


  (87 Min.)


  14:00 MDR um 2 i a e f

  Das MDR-Mittagsmagazin


  14:59 MDR aktuell Eins30 i a f


  15:00 LexiTV - Wissen für alle i a f


  16:00 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  16:30 MDR um 4 i a f

  Gäste zum Kaffee


  17:00 MDR um 4 i a f

  Leichter leben

  u.a. mit Reiseexpertin Gesine Jüttner

  Urlaubsbeschwerden - von berechtigt bis kurios

  Zu viele Spanier im Hotel auf den Kanaren, der

  hübsche Animateur ist schon verheiratet oder dicke

  Hunde haben Flugverbot. Unglaublich, worüber sich

  deutsche Urlauber so beschweren. Allein bei

  Deutschlands größtem Reiseveranstalter gehen jährlich

  63.000 Beschwerden ein, darunter skurrile Sachen.

  Doch sind nackte Urlauber am Strand, fehlender

  Sonnenschein oder ein schnarchender Fluggast

  wirklich Reisemängel? Welche Reklamationen sind

  berechtigt und was sind einfach nur belanglose

  Meckereien? Bei uns erfahren Sie es. Mehr über die

  größten Reklamationsirrtümer und verrücktesten

  Reiseurteile am 15. September bei "MDR um 4".


  17:30 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  17:45 MDR aktuell i a e f


  18:05 Wetter für 3 i a e f

  Die Wetterschau für Mitteldeutschland


  18:10 Brisant i a e f


  18:54 Unser Sandmännchen a f

  Die Sandmanzen - Der Schatz im Sandsumpf


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  19:30 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  19:50 Mach dich ran i a e f

  Das MDR-Spiel


  20:15 Hopfensommer i a e f

  Spielfilm Deutschland 2010


  Der Zwist mit seinem Vater Josef hat den jungen

  Hopfenbauern Karl nach München vertrieben, wo er ein

  gefragter Bierbrauer geworden ist. Als Josef eines Tages

  zusammenbricht, holt seine Frau den verlorenen Sohn

  zurück nach Hause, um die Ernte einzubringen. Für Karl

  ist das kein leichter Job, denn zwischen ihm und dem

  Vater herrscht noch immer Funkstille. Nach und nach muss

  Josef aber einsehen, dass Karl ein hervorragender

  Hopfenbauer ist. Wenn er nun noch eine Frau finden würde,

  stünde dem Erhalt der alten Familientradition nichts mehr

  im Wege ...


  Vor vielen Jahren verließ der junge Hopfenbauer Karl

  Singhammer (Fritz Karl) den elterlichen Hof im Streit.

  Seine Berufserfahrung ermöglichte ihm eine Karriere als

  Bierbrauer bei einem großen Münchener Getränkehersteller.

  Der unverhoffte Anruf seiner Mutter (Gaby Dohm) reißt

  jedoch alte Wunden auf: Sein Vater Josef (Elmar Wepper)

  liegt nach einem Herzanfall im Krankenhaus, jemand muss

  die Hopfenernte einbringen. Mit gemischten Gefühlen reist

  Karl erstmals wieder nach Hause in die Hallertau. Noch

  immer herrscht zwischen Vater und Sohn eisiges Schweigen.

  Doch Karl will es dem Alten zeigen. Besser als alle

  anderen weiß er, mit Natur, Pflanzen und dem Boden

  umzugehen.


  Sein Entschluss, den Hof doch zu übernehmen, lässt dem

  Vater das Herz aufgehen - was der Sturkopf aber nie

  zugeben würde. Der Fortbestand der Familientradition

  scheint gesichert. Allerdings gibt es da noch ein

  Problem: Zu jedem Hopfenbauer gehört schließlich auch

  eine Bäuerin. Die charmante Leni (Anna Schudt), seit der

  Schulzeit in Karl verliebt, wäre eine gute Partie - und

  Karl mit dem Zusammenschluss der beiden Nachbargüter der

  größte Bauer der Gegend. Doch für Leni empfindet er nur

  freundschaftliche Gefühle. Zum Leidwesen seiner Eltern

  hat Karl sich in Sophie (Christina Hecke) verguckt, deren

  Hof vor Jahren durch einen Hagelschlag Pleite ging.

  Seither verdient die alleinerziehende Mutter ihr Geld als

  Stripperin in einer Bar.


  Die Hallertau, zentral in Bayern gelegen, ist das größte

  zusammenhängende Hopfenanbaugebiet der Welt. Bauer wird

  man hier nicht, man ist es von Geburt, die Höfe befinden

  sich seit Generationen in Familienbesitz. Und so dreht

  sich in diesem modernen Heimatfilm alles um den Erhalt

  dieser Tradition. Fritz Karl spielt einen ambitionierten

  Hopfenbauer, der neue Wege einschlägt. Elmar Wepper und

  Gaby Dohm beeindrucken in den Rollen eines alten Paares,

  in deren Gesichtern die Zeit Spuren hinterlassen hat. Mit

  Anna Schudt und Christina Hecke sind auch die weiteren

  Rollen attraktiv besetzt.


  Musik: Jürgen Ecke

  Kamera: Thomas Mauch

  Buch: Hermann Kirchmann

  Regie: Christian Wagner


  Josef Singhammer - Elmar Wepper

  Franziska Singhammer - Gaby Dohm

  Karl Singhammer - Fritz Karl

  Leni - Anna Schudt

  Sophie Kreilinger - Christina Hecke

  Yuri - Toni Arjeton Osmani

  Vinzenz Huber - Sigi Zimmerschied

  Toni Huber - Guido Wenzl

  Marie Kreilinger - Mona-Leen Schuller

  Rüdiger Kreilinger - Simon Zagermann

  u.a.


  (86 Min.)


  21:45 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  Wahl 2014

  22:05 Fakt ist ...! Aus Erfurt i a e f


  22:48 MDR aktuell Eins30 i a f


  25Jahre Freiheit '89

  22:50 Weissensee (10/12) i a e f h

  Liebe ist stärker als der Tod

  Fernsehserie Deutschland 2013


  Nach ihrem schweren Verkehrsunfall wird Julia mit dem

  Rettungswagen ins Krankenhaus gebracht. Martin muss

  hilflos abwarten, während die Ärzte vergeblich um Julias

  Leben kämpfen. Hans überbringt Dunja die Nachricht vom

  Tod ihrer Tochter. Als ihr allmählich bewusst wird, was

  passiert ist, wird sie von schweren Schuldgefühlen

  heimgesucht. Sie und Julia sind im Streit

  auseinandergegangen. Eine Versöhnung wird es nie mehr

  geben.


  Auf Julias Beerdigung hält Martin eine bewegende

  Abschiedsrede. Dunja singt Julias Lieblingslied. Auch

  Hans ist zur Beerdigung gekommen. Nach der Beerdigung

  verbringen Dunja und Hans eine Nacht miteinander. Als

  Hans ihr vorwirft, dass Julias Tod nur ein Vorwand für

  sie sei, sich zu Tode zu trinken, wirft Dunja ihn raus.

  Auch das Verhältnis von Hans zu Marlene ist äußerst

  angespannt. Die Nacht, die er nicht zu Hause verbracht

  hat, steht wie eine unausgesprochene Anklage zwischen

  ihnen.


  Falk fürchtet wegen Veras Kontakt zu den Bürgerrechtlern

  in der Kreuzkirche um seine Karriere beim MfS. Er

  konfrontiert sie mit den belastenden Fotos. Mit der

  Drohung, sie könnte durch ihr Verhalten die Zukunft ihres

  Sohnes Roman und die der ganzen Familie gefährden,

  bedrängt er Vera, als IM für die Stasi zu arbeiten. Er

  verlangt von ihr, Pfarrer Robert Wolff und die anderen

  Mitglieder der oppositionellen Gäste zu bespitzeln.


  Ohne es mit Vera abzustimmen, verkündet Falk, dass er am

  nächsten Tag den Adoptionsantrag für die kleine Sonja

  unterschreiben wird. Vera fühlt sich übergangen. Sie

  entscheidet sich, mit Robert und Nicole an einer nicht

  genehmigten Demonstration für eine sauberere Umwelt

  teilzunehmen. Während der Demonstration wird Vera von

  Stasi-Mitarbeitern bedrängt. Durch Roberts Eingreifen

  kann sie sich der Verhaftung entziehen.


  Dunja steht inzwischen am Abgrund, erst als sie kurz

  davor ist, sich im Alkoholrausch etwas anzutun, findet

  sie die Kraft, gegen ihre Sucht zu kämpfen. Hans

  unterstützt sie dabei. Währenddessen zieht sich Martin in

  die Datsche zurück, um Abschied von Julia und dem Traum

  von einem gemeinsamen Leben zu nehmen. Er übergießt

  Julias Sachen und den Tisch, der noch genauso ist, wie

  bei ihrem letzten gemeinsamen Frühstück, mit Benzin und

  steckt alles in Brand.


  Musik: Stefan Mertin, Martin Hornung

  Kamera: Michael Wiesweg

  Buch: Friedemann Fromm, nach einer Idee von Annette Hess

  Regie: Friedemann Fromm


  Martin Kupfer - Florian Lukas

  Falk Kupfer - Jörg Hartmann

  Hans Kupfer - Uwe Kockisch

  Marlene Kupfer - Ruth Reinecke

  Dunja Hausmann - Katrin Sass

  Vera Kupfer - Anna Loos

  Robert Wolff - Ronald Zehrfeld

  Nicole - Claudia Mehnert

  Peter Görlitz - Stephan Grossmann

  Generalleutnant Gaucke - Hansjürgen Hürrig

  u.a.


  (49 Min.)


  23:40 Tilt i a e f

  (Tilt)

  Spielfilm Bulgarien/Deutschland 2011


  Sofia, 1989: Der lebenslustige Stash und seine Freunde

  wollen sich mit illegalen Geschäften ihren Traum von der

  eigenen Bar, die sie "Tilt" nennen, erfüllen. Als sich

  Stash in Becky, die Tochter des einflussreichen Oberst

  Katev, verliebt, wird die Gruppe festgenommen. Katev

  droht Stash mit Gefängnis, wenn Becky die Beziehung zu

  ihm nicht beendet. Gemeinsam wollen sie nach Deutschland,

  wo die Mauer gefallen ist, doch Becky wird an der Grenze

  abgefangen. Ohne Nachricht von ihr wird Stash das Leben

  in der Fremde doppelt schwer ...


  Im Sofia des Jahres 1989 versuchen der unangepasste Stash

  (Yavor Baharoff) und seine drei Freunde Angel (Ivaylo

  Dragiev), Gogo (Ovanes Torosyan) und B-Gum (Alexander

  Sano) mit dem Verkauf von raubkopierten Pornos Geld zu

  machen. Drahtzieher und Abnehmer ist Snake (Phillip

  Avramov), der den Jungs an krimineller Energie weit

  überlegen ist. Kurz nachdem sich Stash in die unnahbare

  Becky (Radina Kardjilova) verliebt, wird die Bande durch

  die Polizei festgenommen.


  B-Gum unterstellt Becky, sie verraten zu haben. Ihr Vater

  ist der einflussreiche Oberst Katev (Georgi Staykov), der

  seiner Tochter die Beziehung zu Stash untersagt. Als die

  Situation immer auswegloser wird, beschließt Stash die

  Gunst der Stunde des Mauerfalls zu nutzen und über die

  DDR in die BRD auszureisen. Er weiht Gogo und Angel ein,

  bittet sie aber B-Gum nichts zu sagen, da er vermutet,

  dass dieser der Verräter sei. Becky und den jungen

  Männern gelingt es kurz darauf, die Grenzkontrollen zu

  passieren, sie werden aber durch Beckys Vater und seine

  Leute aufgehalten. Katev zwingt seine Tochter, mit ihm zu

  gehen und droht Stash, dass er ihn umbringen werde,

  sollte er nochmals nach Bulgarien zurückkehren.


  Die Jungen versuchen in Deutschland möglichst viel Geld

  zu verdienen, um ihren Traum von der eigenen Kneipe in

  Bulgarien, die "Tilt" heißen soll, verwirklichen zu

  können. Stash gelingt es nicht, mit Becky Kontakt

  aufzunehmen und er beschließt eines Tages, nach Sofia

  zurückzukehren. Dort hat sich in der Zwischenzeit einiges

  verändert. B-Gum hat ihre Idee der Kneipe umgesetzt und

  ist zu viel Geld gekommen. Er arbeitet mit Katev

  zusammen, der nach dem Niedergang des kommunistischen

  Systems mafiöse Strukturen aufgebaut hat.


  Als Katev von der Rückkehr erfährt, lässt er Stash durch

  B-Gums Schergen niederschlagen. Becky bricht daraufhin

  mit ihrem Vater. Frustriert darüber, dass ihm alles

  genommen wurde, will Stash sich rächen und erschießt

  seinen ehemaligen Freund B-Gum. Katev bietet ihm

  daraufhin ein Flugticket an, um das Land und seine

  Tochter endgültig zu verlassen, ansonsten würde er ihn

  der Polizei ausliefern ...


  Vor dem Hintergrund des großen politischen und sozialen

  Umbruchs in den 1990er-Jahren in Bulgarien erzählt der

  Film sehr authentisch vom Leben, den Sehnsüchten, der

  Liebe der jungen Generation. "Zeit-online" schreibt:

  "Hinter der vordergründigen Liebesgeschichte entfaltet

  sich wie nebenbei ein ganzes Panorama jüngerer

  osteuropäischer Vergangenheit: das Schicksal der

  Arbeitsflüchtlinge, Korruption, Gaunerkarrieren

  ehemaliger Funktionäre, verlorene Freunde und die

  geplatzten oder gestohlenen Träume all jener, die auf

  bessere Zeiten gehofft hatten." "Tilt" war in Bulgarien

  ein großer Kinohit, 2012 wurde er als bulgarischer

  Kandidat in der Kategorie Fremdsprachiger Film in das

  Rennen für den Oscar geschickt.


  Musik: Viktor Chouchkov

  Kamera: Rali Raltchev

  Buch: Borislav Chouchkov und Viktor Chouchkov

  Regie: Viktor Chouchkov


  Stash - Yavor Baharoff

  Becky - Radina Kardjilova

  Gogo - Ovanes Torosyan

  Angel - Ivaylo Dragiev

  B-Gum - Alexander Sano

  Snake - Phillip Avramov

  Oberst Katev - Georgi Staykov

  Mutter von Stash - Zhoreta Nikolova

  Manolov - Robert Yanakiev

  Pizza - Alexander Hegedush

  u.a.


  (89 Min.)


  (VPS-Datum: 16.09.2014)


  01:10 MDR SACHSENSPIEGEL kompakt i a f


  01:12 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE kompakt i a f


  01:14 MDR THÜRINGEN JOURNAL kompakt i a f


  01:15 artour i a e f

  Das Kulturmagazin des MDR

  (MDR 11.09.2014)


  01:45 Kino Royal i a f

  Das Filmmagazin


  (MDR 12.09.2014)


  01:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  Wahl 2014

  02:00 Fakt ist ...! Aus Erfurt i a f


  02:43 MDR aktuell Eins30 i a f


  02:45 Heute im Osten - Die Reportage i a f

  Traumautos aus Eisenach

  (MDR 13.09.2014)


  03:00 Heute im Osten - Das Magazin i a f

  Motor begeistert

  Moderation: Kamilla Senjo

  (MDR 14.09.2014)


  03:25 Sachsen aus halber Höhe a f

  Unterwegs mit dem Sachsenspiegel Zeppelin (3)


  04:20 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  04:50 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  05:20 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  *


  Dienstag, 16. September 2014


  05:50 Sehen statt Hören a f

  Magazin für Hörgeschädigte


  06:20 LexiTV - Wissen für alle i a f

  (MDR 15.09.2014)


  07:20 Rote Rosen (1809) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2014


  08:10 Sturm der Liebe (2069) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2005-2014


  08:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  09:00 Brisant i a e f


  09:45 Mach dich ran i a e f

  Das MDR-Spiel

  (MDR 15.09.2014)


  10:08 Länder Eins30 i a f


  10:10 Giraffe, Erdmännchen & Co (143) a f

  Neues Zuhause für die Strauße


  Große Aufregung bei den Straußen im Kronberger Opel-Zoo:

  Franz Josef und Marianne sowie deren Mitbewohnerin Ariane

  müssen in ein neues Gehege umziehen. Pfleger Michael hat

  einen "Treibgang" errichtet, durch den die Laufvögel in

  ihr neues Zuhause gehen sollen. Doch Ariane ist weniger

  in Umzugs- als in Flirtstimmung ...


  Im Frankfurter Zoo haben sich die Pfleger eine besondere

  Beschäftigung für die Kamele ausgedacht. Wie sieht es mit

  den fußballerischen Qualitäten der Tiere aus? Müssen sich

  Schweini, Ballack und Co. jetzt warm anziehen?


  10:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  11:00 MDR um 11 i a e f

  Das Ländermagazin


  11:50 In aller Freundschaft (629) i a e f h

  Wortgefechte

  Fernsehserie Deutschland 2014


  Hans-Peter Brenner pflückt Äpfel von einem überhängenden

  Ast aus dem Nachbargarten für die jährliche

  Kuchenüberraschung im Schwesternzimmer. Als die neue

  Mieterin des Hauses Hertha Scheerbaum plötzlich neben ihm

  steht und ihn des Apfeldiebstahls bezichtigt, entwickelt

  sich ein Streit und Hertha scheint Herzprobleme zu

  bekommen. Sie verlangt, dass Brenner sie sofort in die

  Sachsenklinik bringt, wo Dr. Kathrin Globisch jedoch

  nichts feststellen kann. Als Hertha wieder zu Hause ist,

  will sie den überhängenden Ast absägen, stürzt dabei von

  der Leiter und bricht sich das Becken. Wieder in der

  Klinik fängt Hertha an, Brenner zu drangsalieren.

  Anscheinend hat sie ein Männerproblem, da ihr Mann sie

  ständig betrogen hat und die Wut darüber lässt sie nun an

  Brenner aus. Hans-Peter gibt sich Mühe, doch dann platzt

  ihm der Kragen und er nimmt Hertha den Notrufknopf weg -

  doch das wird er bitter bereuen ...


  Sarah Marquardt erhält ein Angebot eines deutschen

  Klinikverbundes, sich finanziell an der Sachsenklinik zu

  beteiligen. Versehentlich landet das Schreiben bei

  Simoni. Da der Professor am Ende des Jahres als

  Klinikleiter zurücktreten will, bittet er seinen

  potentiellen Nachfolger Dr. Roland Heilmann, diese

  weitreichende Entscheidung zu treffen. Sarah nutzt die

  Freundschaft zu Roland und verhält sich ihm gegenüber

  auffällig entgegenkommend.


  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Michael Ferdinand, Markus Rößler

  Buch: Klaus Jochmann

  Regie: Mathias Luther


  Hertha Scheerbaum - Heide Simon

  Dr. Petra Zilling - Annett Kruschke

  Jonas Heilmann - Anthony Petrifke

  Bastian Marquardt - Johann Lukas Sickert

  Dr. Roland Heilmann - Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch - Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein - Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni - Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke - Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit - Uta Schorn

  u.a.


  (43 Min.)


  12:35 Hopfensommer i a e f

  Spielfilm Deutschland 2010

  (MDR 15.09.2014)


  14:00 MDR um 2 i a e f

  Das MDR-Mittagsmagazin


  14:59 MDR aktuell Eins30 i a f


  15:00 LexiTV - Wissen für alle i a f


  16:00 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  16:30 MDR um 4 i a f

  Gäste zum Kaffee


  17:00 MDR um 4 i a f

  Leichter leben

  u.a. mit Unfallforscher Siegfried Brockmann

  Erste Hilfe im Alltag

  Es gibt viele Möglichkeiten, sich im Alltag zu

  verletzen, zu stolpern, zu stürzen, sich zu verbrühen,

  sich zu schneiden. Wir zeigen, wie Wunden schnell und

  gut versorgt werden, leisten erste Hilfe bei

  Verstauchungen, Vergiftungen, Insektenstichen und

  Blutergüssen.


  17:30 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  17:45 MDR aktuell i a e f


  18:05 Wetter für 3 i a e f

  Die Wetterschau für Mitteldeutschland


  18:10 Brisant i a e f


  18:54 Unser Sandmännchen a f

  Paula und Paula - Die Fledermaus


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  19:30 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  19:50 Einfach genial i a e f

  Das MDR-Erfindermagazin


  20:15 Umschau i a e f

  MDR-Magazin


  Der Osten - Entdecke wo du lebst

  20:45 Die Wische - Ulbrichts blühende Landschaft i a e f


  Es sollte den Aufbruch in eine neue Zeit bedeuten. Die

  Umgestaltung der Altmärkischen Wische in eine blühende

  sozialistische Landschaft: "Bauplatz der Jugend". So

  hatten es Walter Ulbricht und die SED-Führung geplant in

  den Fünfzigerjahren.


  Seit Jahrhunderten wird hier Landwirtschaft betrieben:

  Die Wische - ein platter, schmaler Landstrich im

  äußersten Norden Sachsen-Anhalts. Feuchte, nasse Wiesen

  und Äcker im Urstromtal der Elbe prägen das Land zwischen

  Wittenberge und Havelberg. Schwerer lehm- und tonhaltiger

  Boden - Minutenboden genannt, weil es bei seiner

  Bestellung auf jede Minute ankommt: Sonneneinwirkung

  erhärtet ihn zu Stein und Regenschauer lassen ihn

  unpassierbar werden. Traktoren und Tiere versinken im

  Schlamm. Ein heimtückischer Grund.


  1958 hieß es daher für über 16.000 junge Menschen,

  vorwiegend aus dem Bezirk Magdeburg, "ab in die Wische".

  Mit Hacken und Spaten bewaffnet, leisteten sie dort für

  einige Wochen Knochenarbeit, hoben Gräben aus, bauten

  Straßen, zogen Weidezäune. Das erste

  Landwirtschaftsobjekt der FDJ in der DDR. Viele kamen

  freiwillig in die Wische. Ein Hauch von Abenteuer war

  dabei. Andere mussten mit mehr oder weniger Druck

  Aberzeugt werden. Aber schon zwei Jahre später erfüllte

  sich so Ulbrichts Traum. Ein nasser Landstrich, ständig

  von Überschwemmungen gefährdet, wandelte sich zu gutem

  Acker- und Weideland.


  In einer neuen Folge "Der Osten - Entdecke wo du lebst"

  geht Axel Bulthaupt auf Entdeckungsreise in die heutige

  Wische. Was ist geblieben vom sozialistischen Traum? Er

  trifft ehemalige Akteure der Wische-Umgestaltung und er

  findet eine neue Generation Bauern in einer Region, die

  noch immer von der intensiven Landwirtschaft lebt.

  Andererseits ist die Wische heute ein einzigartiger

  Naturraum, wie er sonst kaum noch zu finden ist in

  Mitteleuropa. Ein Geheimtipp für Naturfreunde und

  Urlauber.


  21:15 Geschichte Mitteldeutschlands - Das Magazin i a e f


  21:45 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  22:05 Sowjetarmee geheim (2/2) a f

  Soldatenalltag in der DDR

  Film von Christian H. Schulz und Ulli Wendelmann


  Berlin 1994. Nach 40 Jahren erfolgte der größte

  Militärabzug der Geschichte aus einem besetzten Land.

  Heute sind von der einst so ruhmreichen Sowjetarmee kaum

  noch Spuren übrig. Wie haben "Besatzer" und "Besetzte"

  eigentlich alltäglich zusammengelebt? Konnten damals aus

  ehemaligen Feinden überhaupt richtige Freunde werden?

  Welche Rolle spielten die Wächter in Ostberlin und

  Moskau? "Sowjetarmee geheim" erlaubt erstmals einen

  unverstellten Blick auf das Geschehen hinter den Fassaden

  der sowjetischen Kasernen und auf das komplizierte

  Verhältnis zwischen den DDR-Bürgern und den hier nicht

  immer freiwilligen Soldaten aus der Sowjetunion.


  Mehr als 300.000 sowjetische Soldaten und rund 200.000

  Familienangehörige lebten zu DDR-Zeiten ständig zwischen

  Ostseeküste und südlichem Thüringen. Für die Deutschen

  waren sie Nachbarn, die meist unter sich blieben und in

  den Kasernen unter sich bleiben mussten. Doch es gab

  neben den offiziell verordneten auch vielfach private,

  nicht immer erlaubte Beziehungen zwischen Russen und

  Deutschen, häufig im Geheimen, sei es aus Liebe,

  Hilfsbereitschaft oder auch gegenseitiger

  Geschäftemacherei.


  Im zweiten Teil nimmt der Film die teils unmenschlichen

  Bedingungen, unter denen die Rekruten der Sowjetarmee zu

  leben haben, unter die Lupe. Selbstmorde und Fahnenflucht

  sind nicht selten die Folge des harten Kasernenlebens.

  Der ehemalige Chef einer DDR-Antiterroreinheit berichtet

  über die oft vor der DDR-Bevölkerung geheimgehaltene

  gemeinsame Jagd nach sowjetischen Deserteuren, bei denen

  immer wieder Flüchtende ums Leben kamen.


  Ein anderes Bild der sowjetischen Soldaten wird durch die

  publikumswirksamen Auftritte des Musik- und Tanzensemble

  "Alexandrow" und durch die fast vergessenen sowjetischen

  Profi-Kicker in der zweiten DDR-Liga vermittelt.

  Offiziell als Armeeangehörige stationiert, sind sie fast

  rund um die Uhr auf dem grünen Rasen unterwegs - wie etwa

  Wiktor Dawidow von "Lokomotive Moskau" in der DDR für

  "Motor Weimar". Die Weimarer Fans sind begeistert von dem

  schönen und erfolgreichen Spiel der sowjetischen Fußball-

  Soldaten.


  Woanders sind die Sowjets jedoch vor allem ein Garant für

  Lärmbelästigung und Ängste. Unzählige Starts und

  Landungen der hochmodernen Jets bereiten nicht nur den

  Bewohnern des sächsischen Großenhains schlaflose Nächte.

  Sie schüren auch die Angst vor Abstürzen und einer

  atomaren Katastrophe.


  (MDR 19.11.2013)


  22:48 MDR aktuell Eins30 i a f


  22:50 Polizeiruf 110: Trio zu viert e

  Kriminalfilm DDR 1989


  Bei seiner ersten großen Ausstellung sieht der Maler

  Alfred Seebacher, der spät zu Erfolg gekommen ist, Bilder

  als Leihgaben wieder, die er einst im wahrsten Wortsinn

  für ein Butterbrot und ein paar Schuhe hingeben musste.

  Den Handel hatte seinerzeit der Vater des Malers

  vermittelt und nun quält den alten Herrn das Gewissen.


  Alfons Seebacher will deshalb den Handel rückgängig

  machen, doch die Besitzer der Bilder sehen das nicht ein.

  So bleibt Alfons Seebacher nichts anderes übrig, als mit

  Hilfe seiner Freunde aus dem Altersheim die Frühwerke

  seines Sohnes mit wenig redlichen Mitteln zurückzuholen.

  Doch der exakt geplante Coup der drei alten Herren

  scheitert, denn ein anderer ist ihnen zuvorgekommen.

  Hauptmann Fuchs und Oberleutnant Grawe müssen mehrere

  Spuren verfolgen, um die Bilderdiebe überführen zu

  können.


  Musik: Werner Pauli, Hartmut Bersing

  Kamera: Michael Albrecht

  Buch: Wolfgang Dehler

  Regie: Edgar Kaufmann


  Hauptmann Fuchs - Peter Borgelt

  Oberleutnant Grawe - Andreas Schmidt-Schaller

  Alfred Seebacher - Wolfgang Dehler

  Alfons Seebacher - Werner Dissel

  Friedrich Marquardt - Peter Herden

  Otto Knebel - Gerd Vogt

  Direktor Sauerbrei - Hans-Jörn Weber

  u.a.


  (81 Min.)


  (VPS-Datum: 17.09.2014)


  00:10 Morden im Norden (9) i a f

  Der Frauenflüsterer

  Acht Folgen der Fernsehserie Deutschland 2012


  In der Lübecker Hüxstraße wird Gustav Erikson von seiner

  Sekretärin tot aufgefunden Er wurde erschlagen. Im Mund

  des Verlegers erotischer Literatur findet die

  Spurensicherung eine zusammengeknüllte Manuskriptseite

  des neuen Erotik-Romans von Didier Moretti. Der

  eigentlich unbedeutende Lübecker Autor ist mit seinem

  Bestseller "Dirigent der Liebe" reich und berühmt

  geworden - und mit ihm sein Verleger Erikson.


  Die Seite des Nachfolgeromans im Mund des Toten macht

  Moretti zum Tatverdächtigen. Und nicht nur dieser gerät

  unter Verdacht. Auch die Frau des Opfers, Elisabeth

  Erikson, kommt als Täterin in Frage. Sie hat für die

  Tatzeit allerdings ein Alibi. Während Herr Schröter das

  Literatendasein für sich entdeckt und sich selbst an

  einem Bestseller versucht, widmen sich Finn Kiesewetter

  und Sandra Schwartenbeck der Ermittlungsarbeit.


  Moretti, der in Lübeck eine große Fangemeinde hat - auch

  Finns Tante Ria ist darunter - hatte zwar mit "Dirigent

  der Liebe" großen Erfolg, seine früheren Romane sind

  jedoch als Schund verschrien.


  Frau Erikson berichtet den Ermittlern von Drohbriefen,

  die ihr Mann erhalten habe. Zu den Feinden des ermordeten

  Erotik-Verlegers gehört auch das Ehepaar Henning, das

  eine kleine Druckerei besitzt. Doch was haben die beiden

  mit dem Mord an Erikson zu tun? Inzwischen präsentiert

  Schröter bereits die ersten Seiten seines Fachbuches -

  komplett abgeschrieben, wie Lars Englen sofort bemerkt.

  Das bringt Finn im Mordfall auf einen interessanten

  Gedanken.


  Buch: Alexander Rettig

  Regie: Dirk Pientka


  Finn Kiesewetter - Sven Martinek

  Elke Rasmussen - Tessa Mittelstaedt

  Lars Englen - Ingo Naujoks

  Sandra Schwartenbeck - Marie-Luise Schramm

  Herr Schroeter - Veit Stübner

  Ria Kiesewetter - Petra Kelling

  Toni Kiesewetter - Ulrike Bliefert

  Klara Wellmann - Ellen Treede

  Elisabeth Erikson - Marita Marschall

  Didier Moretti - Michael Lott

  u.a.


  (48 Min.)


  01:00 MDR SACHSENSPIEGEL kompakt i a f


  01:02 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE kompakt i a f


  01:04 MDR THÜRINGEN JOURNAL kompakt i a f


  01:05 FAKT i a f

  Moderation: Thomas Kausch


  01:35 Umschau i a e f

  MDR-Magazin


  02:03 MDR aktuell Eins30 i a f


  Der Osten - Entdecke wo du lebst

  02:05 Die Wische - Ulbrichts blühende Landschaft i a e f


  02:33 MDR aktuell Eins30 i a f


  02:35 Hart aber fair i a e f

  (ARD 15.09.2014)


  03:50 Sachsen aus halber Höhe a f

  Unterwegs mit dem Sachsenspiegel Zeppelin (3)


  04:20 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  04:50 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  05:20 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  *


  Mittwoch, 17. September 2014


  Der Osten - Entdecke wo du lebst

  05:50 Die Wische - Ulbrichts blühende Landschaft i a e f

  (MDR 16.09.2014)


  06:20 LexiTV - Wissen für alle i a f

  (MDR 16.09.2014)


  07:20 Rote Rosen (1810) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2014


  08:10 Sturm der Liebe (2070) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2005-2014


  08:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  09:00 Brisant i a e f


  09:45 Einfach genial i a e f

  Das MDR-Erfindermagazin

  (MDR 16.09.2014)


  10:08 Länder Eins30 i a f


  10:10 Giraffe, Erdmännchen & Co (144) a f

  Auf Froschjagd


  Eine schwere Aufgabe wartet im Terrarienhaus des

  Kronberger Opel-Zoos auf Peter Schramm. Seine Frösche

  sollen in eine Freiland-Anlage umziehen. Zuvor muss er

  sie allerdings mit einem Kescher aus dem dicht

  bewachsenen Terrarium holen - und die Tiere sind Meister

  der Tarnung.


  Im Frankfurter Zoo darf sich Mähnenwolf Domingo über

  einen Neuankömmling freuen. Ein neues Weibchen wird dem

  Witwer künftig Gesellschaft leisten.


  10:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  11:00 MDR um 11 i a e f

  Das Ländermagazin


  11:45 In aller Freundschaft (630) i a e f h

  Der Überraschungsgast

  Fernsehserie Deutschland 2014


  Dr. Roland Heilmanns 20-jähriges Dienstjubiläum steht

  bevor. Auch wenn er sich dafür nicht feiern lassen will,

  planen seine Frau Pia und Charlotte Gauss eine

  Überraschungsparty mit Kollegen und Freunden. Für

  Charlotte ist das die Gelegenheit, Rolands alten Freund

  Achim Kreutzer, der inzwischen in Kapstadt lebt,

  einzuladen.


  Kreutzer kommt nach Leipzig und wird dabei von Marike

  Stuven begleitet. Die sieht der Reise mit gemischten

  Gefühlen entgegen, da die beiden noch nicht lange ein

  Paar sind. Marike befürchtet, dass auch sie bald zu

  Achims zahlreichen Verflossenen zählen wird. Gerade in

  Leipzig angekommen, nimmt Marike einen eher harmlosen

  Flirt zum Anlass, Achims Gefühle grundsätzlich in Frage

  zu stellen. Sie möchte am liebsten sofort wieder

  abreisen, da überkommen sie heftige Bauchschmerzen. In

  der Sachsenklinik stellt Dr. Kathrin Globisch fest, dass

  Marike schwanger ist. Marike kann das gar nicht glauben,

  da die Wahrscheinlichkeit durch einen verklebten Eileiter

  eher gering ist. Sie bittet Kathrin, Achim nichts davon

  zu sagen. Als Marike dann mitbekommt, dass Achim nach wie

  vor kein großes Bedürfnis nach Sesshaftigkeit und Familie

  verspürt, will sie im Hotel ihre Koffer packen. Doch

  bevor sie das Hotel und Achim verlassen kann, bricht sie

  ohnmächtig zusammen.


  Als Roland in der Sachsenklinik zufällig auf Achim

  trifft, hat auch er gemischte Gefühle. Einerseits freut

  er sich, seinen alten Freund nach so langer Zeit

  wiederzusehen, andererseits ist er wirklich sauer, dass

  Achim sich so lange nicht gemeldet hat. Bei Marikes

  Behandlung geraten die beiden so sehr aneinander, dass

  Roland Achim aus dem OP verweist. Doch das macht den

  beiden auch bewusst, wie sehr sie ihre Freundschaft und

  ihre Gespräche vermissen.


  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Michael Ferdinand, Markus Rößler

  Buch: Jochen S. Franken, Christine Diersing, Andreas

  Püschel

  Regie: Mathias Luther


  Marike Stuven - Lara Joy Körner

  Achim Kreutzer - Holger Daemgen

  Dr. Roland Heilmann - Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch - Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein - Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni - Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke - Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit - Uta Schorn

  Sarah Marquardt - Alexa Maria Surholt

  Pia Heilmann - Hendrikje Fitz

  u.a.


  (43 Min.)


  12:30 Der Sohn des roten Korsaren e f

  (La scimitarra del Saraceno/La vengeance du Sarrazin)

  Spielfilm Italien/Frankreich 1959


  Dragut, ein sarazenischer Pirat, macht mit seinen

  gnadenlosen Beutezügen das Mittelmeer unsicher: Er kapert

  Schiffe und raubt Frauen, um sie als Sklavinnen zu

  verkaufen. Und doch hat dieser hartgesottene Mann eine

  Schwachstelle: Miriam, die glutäugige Wüstenprinzessin.


  Mit Entsetzen hört der Gouverneur (Michele Malaspina) von

  Rhodos, das in jener Zeit zur Republik Venedig gehört,

  dass das Schiff "San Luca" vom Piratenkapitän Dragut (Lex

  Barker) gekapert wurde. An Bord befand sich doppelt

  kostbare Fracht: Bianca (Graziella Granata), die schöne

  Tochter des Gouverneurs sowie wichtige Geheimbotschaften

  des Dogen von Venedig. Der sarazenische Pirat Dragut ist

  bekannt für seine Skrupellosigkeit und seinen

  schwungvollen Handel mit erbeuteten jungen Frauen, die er

  in Nordafrika als Sklavinnen verkauft.


  Der Gouverneur muss schnellstens handeln. Da kommt ihm

  der Abenteurer Kapitän Roberto Diego (Massimo Serato),

  den er wegen hoher Schulden arrestieren will, gerade

  recht. Diego ist mit allen Wassern gewaschen und für

  seine Freiheit bereit, es mit dem berüchtigten Piraten

  aufzunehmen. Es gelingt ihm, als Pirat in Draguts

  Mannschaft anzuheuern. Mit ihm an Bord ist auch der

  Katalane Francisco (Luigi Tosi), der ihm noch gute

  Dienste leisten wird, denn Diego ist weder Dragut noch

  dessen rechter Hand Gamal (Daniele Vargas) geheuer. Als

  er sich auf dem Schiff Bianca nähert, in die er sich auf

  den ersten Blick verliebt, wird er von Gamal

  ausgepeitscht. Wider Erwarten übersteht er die eigentlich

  tödlichen Hiebe.


  Als das Schiff die nordafrikanische Küste erreicht, macht

  sich Dragut mit seiner Mannschaft und den erbeuteten

  Frauen durch die Wüste auf den Weg zur Oase, wo die

  Wüstenprinzessin Miriam (Chelo Alonso) herrscht. Die

  glutäugige Schönheit rettete Dragut einst das Leben.

  Dafür liebt er sie, würde aber an ihrer Seite auch zu

  gern zum Herrscher werden. Doch Miriam verliebt sich in

  Kapitän Diego, den Dragut in der Wüste sterben lassen

  wollte. Dieser konnte sich aber noch vor der Karawane zur

  Oase retten und bei Miriam Zuflucht finden. Nun spielt

  Diego ein doppeltes Spiel - er liebt Bianca, nutzt aber

  Miriams Verliebtheit, um an sein Ziel zu kommen. Doch bis

  dahin sind noch viele Gefahren zu überwinden ...


  Piero Pierotti drehte sein turbulentes Seeräuberabenteuer

  um Macht, Gold und schöne Frauen an exotischen

  Schauplätzen mit großartiger Ausstattung. Lex Barker,

  legendär als Old Shatterhand, spielt den gefürchteten

  Piraten und Sklavenhändler Dragut, den Schrecken aller

  Schiffe der christlichen Seefahrt.


  Musik: Michele Cozzoli

  Kamera: Augusto Tiezzi

  Buch: Luciano Martino, Bruno Rasia und Piero Pierotti

  Regie: Piero Pierotti


  Dragut - Lex Barker

  Miriam - Chelo Alonso

  Kapitän Roberto Diego - Massimo Serato

  Bianca - Graziella Granata

  Francisco, Katalane - Luigi Tosi

  Candela - Enzo Maggio

  Gamal, Vertrauter Draguts - Daniele Vargas

  Zaira - Anna Arena

  Gouverneur Venedigs auf Rhodos - Michele Malaspina

  Selim, Abgesandter des Sultans - Bruno Corelli

  u.a.


  (89 Min.)


  14:00 MDR um 2 i a e f

  Das MDR-Mittagsmagazin


  14:59 MDR aktuell Eins30 i a f


  15:00 LexiTV - Wissen für alle i a f


  16:00 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  16:30 MDR um 4 i a f

  Gäste zum Kaffee


  17:00 MDR um 4 i a f

  Leichter leben

  u. a. mit Siegfried Brockmann, Unfallforscher

  Crashtests - für mehr Sicherheit

  Crashtest sind wichtig, um zu sehen, ob die

  Autohersteller an die Sicherheit der Insassen gedacht

  haben. Sie machen aber auch deutlich, was man alles

  falsch machen kann. Schnell um die Ecke zum Bäcker,

  ohne sich anzuschnallen, das ist keine gute Idee. Es

  kann aber auch schwere Verletzungen bei einem Unfall

  nach sich ziehen, wenn man die Position des Sitzes

  nicht richtig einstellt hat oder den Kindersitz nicht

  richtig im Fahrzeug befestigt.


  17:30 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  17:45 MDR aktuell i a e f


  18:05 Wetter für 3 i a e f

  Die Wetterschau für Mitteldeutschland


  18:10 Brisant i a e f


  18:54 Unser Sandmännchen a f

  Lennart im Grummeltal - Mausetot


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  19:30 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  19:50 Tierisch tierisch i a e f

  Das Tiermagazin des MDR

  Mit Uta Bresan


  25Jahre Freiheit '89

  20:15 Exakt - So leben wir! i a e f

  Unser Liebesleben


  Am 17. September startet im MDR FERNSEHEN eine

  vierteilige datenjournalistische Reise durch

  Mitteldeutschland. Die Auftaktsendung widmet sich der

  schönsten Sache der Welt: der Liebe! Wie liebt

  Mitteldeutschland, wie finden sich Paare und wie

  verlieren sie sich - und was unterscheidet die

  Mitteldeutschen vom Rest der Bundesrepublik?


  Die gute Nachricht zuerst: Lag die DDR weltweit bei den

  Scheidungsquoten ganz vorn, so ist dieser unrühmliche

  erste Platz längst abgegeben. Sachsen zum Beispiel hat

  bundesweit die geringste Scheidungsquote. Kommen in

  Deutschland durchschnittlich 22 Scheidungen auf 10.000

  Einwohner, so sind es in Sachsen lediglich 18!


  Und trotzdem: Heiraten ist in Mitteldeutschland längst

  nicht so selbstverständlich, wie in Westdeutschland. Im

  Osten gibt es einen größeren Anteil an Paaren, die zwar

  zusammenleben, aber trotzdem nicht vor den Traualtar

  treten. Offensichtlich hat sich - entgegen der

  Erwartungen der Soziologen - im Beziehungsverhalten der

  Menschen ein Stück Ostsozialisation erhalten. Das gilt

  insbesondere, wenn Kinder zur Partnerschaft zählen.

  Während in Westdeutschland über 60 Prozent der Paare

  verheiratet sind, wenn Nachwuchs kommt, sind es im Osten

  gerade mal knappe 30 Prozent.


  Doch nicht alle Partnerschaften sind dauerhaft - nicht

  mal in Mitteldeutschland! Wissenschaftler haben

  untersucht, was eine Zweisamkeit stabil macht und was

  ihre Stabilität stört: Ein Ehevertrag zum Beispiel erhöht

  das Trennungsrisiko um fast 50 Prozent. Gemeinsamer

  Immobilienbesitz hingegen hebt die Chancen auf eine

  gemeinsame Zukunft um sage und schreibe 56 Prozent - und

  damit sehr viel mehr als das erste gemeinsame Kind (plus

  24 Prozent). Guter Sex wird dagegen überschätzt. Und auch

  die Vorstellung, dass der Partner unbedingt treu sein

  muss, nimmt im Laufe der Jahre ab: Für drei Viertel der

  unter 30-Jährigen ist Treue in einer Beziehung

  unverzichtbar. Bei den über 55-Jährigen teilt diese

  Einstellung nur jeder Zweite. Erfahrung macht klug?


  "Exakt - So leben wir!" lädt ein zu einer lust- und

  liebevollen Reise durch Mitteldeutschland, in das

  Sprechzimmer einer Sexualtherapeutin in Leipzig, zu einem

  Scheidungsanwalt, der in Naumburg die Online-Scheidung

  erfunden hat, zu einem seiner geschiedenen Klienten, zu

  einem Erfurter Paar, das sich zum zweiten Mal traut, und

  zu zwei Menschen in Halle, die seit 60 Jahren ihr Leben

  miteinander teilen.


  Und nicht zu vergessen, es gibt Regionen in

  Mitteldeutschland, aus denen die jungen Frauen

  abgewandert sind: zum Beispiel im Ilmkreis, im nördlichen

  Sachsen-Anhalt und auch in Ostsachsen. Dort, im Landkreis

  Bautzen, startet "Exakt - So leben wir!" ein Experiment.

  Für den jungen, sympathischen Ingenieur Peter gilt es ein

  Speeddating zu organisieren, damit er dort die Frau fürs

  Leben findet. Wird es gelingen, genügend Frauen zum

  Speeddating zu bewegen, in einer Gegend, in der auf

  21.000 Männer im Alter von 18 bis 30 Jahren nur knapp

  17.000 Frauen kommen? Es wird spannend ...


  Die vier neuen Folgen "Exakt - So leben wir!" im

  Überblick:

  Unser Liebesleben, Mittwoch 17. September 2014 um 20:15

  Uhr.

  Unsere Gesundheit, Mittwoch, 24. September 2014 um

  20:15 Uhr.

  Unsere Arbeitswelt, Mittwoch, 1. Oktober 2014, um 20:15

  Uhr.

  Unser Essen, Mittwoch, 8. Oktober 2014 um 20:15 Uhr.


  21:15 Die Spur der Ahnen i a e f

  Wer rettete meinen Vater in Buchenwald?

  Film von Peter Pippig


  Ende Januar 2014: Die Kanadierin Fern Smiley reist ins

  thüringische Weimar - im Gepäck die Memoiren ihres

  Vaters, gleich einem Reiseführer in die eigene

  Vergangenheit. Fern möchte wissen, wie ihr Vater Sam das

  unbeschreibliche Grauen als Jugendlicher in deutschen KZs

  überlebt hat, wer ihm half und was mit ihrem Großvater

  geschah.


  "Spur der Ahnen" begleitet Fern nach Weimar, ins 90

  Kilometer entfernte Zeitz, wo Ferns Ahnen Sklavenarbeit

  leisten mussten und bis ins ferne Ostrava, wo sie den

  Retter ihres Vaters sucht. Zuhause in Toronto wird sie

  ihrem Vater von ihrer emotionalen Spurensuche und vom

  Schicksal des Großvater erzählen, ihm helfen, seinen

  Memoiren die fehlenden Puzzlestücke hinzuzufügen, um die

  Erinnerung an Buchenwald für die Zukunft zu bewahren: als

  Mahnmal für künftige Generationen.


  21:45 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  22:05 Polizeiruf 110: Todsicher a e h

  Kriminalfilm Deutschland 1998


  Skrupellose Versicherungsgeschäfte in Halle: Die

  Kommissare Schmücke und Schneider stehen vor einem

  spannenden Fall. Sebastian Pechmann wird tot aufgefunden,

  er ist vom Dach eines Kirchturmes gestürzt. Es sieht

  alles nach Selbstmord aus. Der Mann war unheilbar krank.


  Doch plötzlich taucht die Schwester des Toten bei den

  Kommissaren Schmücke und Schneider auf. Sie berichtet,

  dass ihr Bruder eine Lebensversicherung abgeschlossen

  hat. Das Geld soll nun seine Verlobte Simone bekommen.

  Doch von einer Verlobten weiß die Schwester nichts.


  Nach dem Gespräch mit der Verlobten sind sich Schmücke

  und Schneider einig. Sie hat sich nur mit Sebastian

  verlobt, weil sie wusste, dass er nicht mehr lange leben

  wird. Ist Sebastian Pechmann doch umgebracht worden? Der

  Anfangsverdacht erhärtet sich. Irgend etwas ist faul. Bei

  der Recherche in der Versicherungsagentur stechen die

  beiden Hauptkommissare in ein Wespennest ...


  Musik: Arnold Fritzsch

  Kamera: Wolfram Beyer

  Buch: Axel Goetz

  Regie: Thomas Jacob


  Hauptkommissar Herbert Schmücke - Jaecki Schwarz

  Hauptkommissar Herbert Schneider - Wolfgang Winkler

  Versicherungsagent Florian Werner - Manfred Zapatka

  Katrin Pechmann - Jule Ronstedt

  Simone Schumacher - Anke Schwiekowski

  Jaskulla - Holger Schwiers

  Edith Reger - Marita Böhme

  Frau Kirch - Katerina Jacob

  u.a.


  (88 Min.)


  23:33 MDR aktuell Eins30 i a f


  23:35 Rockpalast: Jan Delay & Disko No. 1 i a f

  Konzert vom Rock-im-Pott-Festival Gelsenkirchen


  Im Hip-Hop gestartet und beim Soul gelandet: Bekannt

  wurde Jan Eißfeldt mit dem Hip-Hop-Trio "Absolute

  Beginner". Solo ist er als Jan Delay im Soul unterwegs

  und landete bereits mit seinem ersten Album "Searching

  For The Jan Soul Rebels" einen großen Erfolg. Das zweite

  Solowerk "Mercedes-Dance" mit u.a. der Singleauskopplung

  "Klar" nahm der Hamburger mit seiner neuen Band Disko No.

  1 auf. Die funkige Platte schoss gleich an die Spitze der

  deutschen Charts. Im Jahr 2007 nahm Jan Delay mit seinem

  Song "Feuer" für sein Heimatbundesland am Bundesvision

  Song Contest teil. Zwei Jahre später erblickte das dritte

  Album "Wir Kinder vom Bahnhof Soul" das grelle Licht der

  Musikwelt.


  Neben seinen musikalischen Erfolgen verdingt sich der

  Künstler mit der nasalen Stimme außerdem als

  Synchronsprecher für Kinofilme. Sehen Sie eine

  Konzertaufzeichnung vom eintägigen Festival "Rock im

  Pott" 2012 in der Veltins Arena auf Schalke in

  Gelsenkirchen mit Jan Delay & Disko No. 1!


  (WDR 22.09.2012)


  (VPS-Datum: 18.09.2014)


  00:35 MDR SACHSENSPIEGEL kompakt i a f


  00:37 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE kompakt i a f


  00:39 MDR THÜRINGEN JOURNAL kompakt i a f


  25Jahre Freiheit '89

  00:40 Exakt - So leben wir! i a e f

  Unser Liebesleben

  (MDR 17.09.2014)


  01:38 MDR aktuell Eins30 i a f


  01:40 Die Spur der Ahnen i a e f

  Wer rettete meinen Vater in Buchenwald?

  Film von Peter Pippig


  02:08 MDR aktuell Eins30 i a f


  02:10 Menschen bei Maischberger a e f

  (ARD 16.09.2014)


  03:25 Sachsen aus halber Höhe a f

  Unterwegs mit dem Sachsenspiegel Zeppelin (3)


  04:20 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  04:50 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  05:20 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  *


  Donnerstag, 18. September 2014


  05:50 Die Spur der Ahnen i a e f

  Wer rettete meinen Vater in Buchenwald?

  Film von Peter Pippig

  (MDR 17.09.2014)


  06:20 LexiTV - Wissen für alle i a f

  (MDR 17.09.2014)


  07:20 Rote Rosen (1811) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2014


  08:10 Sturm der Liebe (2071) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2005-2014


  08:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  09:00 Brisant i a e f


  09:45 Tierisch tierisch i a e f

  Das Tiermagazin des MDR

  Mit Uta Bresan

  (MDR 17.09.2014)


  10:08 Länder Eins30 i a f


  10:10 Giraffe, Erdmännchen & Co (145) a f

  Hungrige Meute


  Die Eselspinguine im Frankfurter Zoo haben Nachwuchs

  bekommen, zwei Jungtiere sind bei den Schwimmvögeln

  geschlüpft. Die tägliche Fütterung gestaltet sich

  wesentlich lebhafter als zuvor, denn jetzt hört man,

  wieso die Eselspinguine diesen Namen tragen.


  Ein Futter-Experiment steht bei den Schildkröten im

  Kronberger Opel-Zoo auf dem Programm. Werden die Tiere,

  die sich zu 80 Prozent von Blättern ernähren, auch

  Maiskolben mögen?


  10:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  11:00 MDR um 11 i a e f

  Das Ländermagazin


  11:50 In aller Freundschaft (631) i a e f h

  Schmerzhafte Wahrheiten

  Fernsehserie Deutschland 2014


  Alfred Gruber, ein obdachloser Kliniknomade, kommt mit

  Bauchschmerzen in die Sachsenklinik. Sein behandelnder

  Arzt, Dr. Roland Heilmann, kennt ihn seit Jahren und

  nimmt seine Beschwerden, vor allem bei der herannahenden

  Kaltwetterfront, nicht richtig ernst. Er untersucht ihn,

  kann aber nichts feststellen, was einen Klinikaufenthalt

  rechtfertigt.


  Als er Alfred dennoch eine Nacht zur Erholung in der

  Klinik schlafen lässt, steht sofort Sarah Marquardt auf

  der Matte. Sie fordert eine medizinische Rechtfertigung

  für die entstehenden Kosten, die an der Klinik hängen

  bleiben. Sie setzt Roland derart unter Druck, dass er

  Alfred am nächsten Morgen wieder in die Kälte entlassen

  muss. Als Schwester Yvonne ihren Dienst beginnt und von

  Alfreds Entlassung hört, muss sie sofort handeln.


  Schwester Arzu bedrängt ihren Mann, Dr. Philipp Brentano,

  endlich seine geplante Elternzeit durchzusetzen. Doch Dr.

  Heilmann hält Philipp in seiner neuen Position als

  Oberarzt momentan für unentbehrlich. Philipp insistiert

  nur halbherzig, denn ihn beschäftigt plötzlich wieder der

  Gedanke, ob er wirklich Max' Vater ist. Als ihn die

  Unwissenheit nicht mehr schlafen lässt, trifft er eine

  Entscheidung.


  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Bernhard Wagner, Michael Ferdinand

  Buch: Thomas Frydetzki

  Regie: John Delbridge


  Alfred Gruber - Olaf Krätke

  Oskar Brentano - Leonard Scholz

  Dr. Roland Heilmann - Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch - Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein - Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni - Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke - Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit - Uta Schorn

  Sarah Marquardt - Alexa Maria Surholt

  Pia Heilmann - Hendrikje Fitz

  u.a.


  (44 Min.)


  25Jahre Freiheit '89

  12:35 Einfach raus a e f h

  Fernsehfilm Deutschland 1999


  Einfach raus - ein Wunsch, den der 18-jährige Andreas

  schon länger hegt. Einfach raus aus der DDR, in den

  Westen abhauen, um dort seinen Lebenstraum zu

  verwirklichen und Physik zu studieren. Plötzlich, im

  historischen Sommer 1989, wird sein Traum Wirklichkeit.

  Die ungarisch-österreichische Grenze wird überraschend

  geöffnet, die ersten Flüchtlinge bitten in der

  bundesdeutschen Botschaft in Budapest um Asyl. Als

  Andreas mit seinen Eltern Urlaub auf einem Campingplatz

  in Ungarn verbringt, nutzt er die Gelegenheit und

  versucht, sich bei Nacht und Nebel in den Westen

  abzusetzen. Für seine Eltern hingegen, das Lehrer-Ehepaar

  Karin und Joachim Hallbrandt, ist die Vorstellung,

  einfach raus in den Westen zu gehen, erschreckend.

  Undenkbar für sie, gerade jetzt den Heimatstaat zu

  verlassen.


  Auf seiner Odyssee vor den Wirren der weltpolitischen

  Ereignisse lernt Andreas Manfred und Renate Reimann sowie

  deren 16-jährige Tochter Martina kennen. Während das

  Ehepaar schon detaillierte Fluchtpläne ausgearbeitet hat

  und ebenfalls in der Botschaft um Asyl bitten will, ist

  für Martina die Welt noch in Ordnung. Völlig überrascht

  von den Plänen ihrer Eltern, fühlt sie sich verraten,

  weil sie nicht schon vorher eingeweiht wurde. Ebenso

  beschließt die 22-jährige Michelle während eines Urlaubs

  mit ihrer Clique in Ungarn, sich in den Westen

  abzusetzen, um endlich so leben zu können, wie sie es

  sich vorstellt. Sie plant dabei auch die Trennung von

  ihrem Freund Hans ein, für den eine Flucht ohnehin nicht

  in Frage käme. Er würde seine verwitwete Mutter und

  seinen schwerbehinderten Bruder nie im Stich lassen.


  Doch so einfach, wie sich die Flüchtenden den Weg in den

  Westen vorgestellt haben, ist er nicht. Andreas wird an

  der Grenze geschnappt und landet erst einmal in einem

  ungarischen Gefängnis. Ehepaar Reimann schafft es zwar,

  in der deutschen Botschaft aufgenommen zu werden, aber

  die ist bereits hoffnungslos überfüllt. In der Enge

  brechen unterschwellige Aggressionen offen aus. Auch

  Martina, die sich in ein von deutschen Maltesern

  betreutes Lager durchschlägt und dort Andreas

  wiedertrifft, lernt schnell die Probleme kennen, die

  entstehen, wenn ostdeutsche und westdeutsche

  Lebensansichten hart aufeinanderprallen. Da trifft die

  Nachricht ein, die alles ändert: Die ungarische Regierung

  hat die provisorische Entscheidung getroffen, DDR-Bürger

  nach Österreich ausreisen zu lassen. Mitten in der

  euphorischen Feier geben sich Andreas und Michelle ein

  Versprechen. Genau zehn Jahre später wollen sie sich am

  selben Ort wiedertreffen. Ob es ihnen bis dahin gelingt,

  ihre Lebensträume im Westen zu verwirklichen?


  Musik: Hans P. Ströer

  Kamera: Günter Jaeuthe

  Buch: Torsten Schulz

  Regie: Peter Vogel


  Michelle - Inga Busch

  Martina - Cosma Shiva Hagen

  Andreas - Fabian Busch

  Renate Reimann - Susanne Lothar

  Manfred Reimann - Ulrich Mühe

  Karin Hallbrandt - Renate Krößner

  Joachim Hallbrandt - Bernd Stegemann

  u.a.


  (85 Min.)


  14:00 MDR um 2 i a e f

  Das MDR-Mittagsmagazin


  14:59 MDR aktuell Eins30 i a f


  15:00 LexiTV - Wissen für alle i a f


  16:00 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  16:30 MDR um 4 i a f

  Gäste zum Kaffee


  17:00 MDR um 4 i a f

  Leichter leben

  u.a. mit Richter Gilbert Häfner

  Kündigung oder Aufhebungsvertrag

  Wenn ein Beschäftigungsverhältnis enden soll, ist das

  Kündigungsschreiben unerlässlich. Arbeitgeber und

  Arbeitnehmer müssen sich dabei an bestimmte Regeln

  halten. Aber wie genau sehen diese aus? Wann ist eine

  Kündigung überhaupt gerechtfertigt? Gilbert Häfner,

  Präsident am Landgericht Dresden, beantwortet Fragen

  rund um das Thema "Kündigung" und informiert auch

  darüber, wann der Kündigungsschutz greift und wem eine

  Abfindung zusteht.


  17:30 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  17:45 MDR aktuell i a e f


  18:05 Wetter für 3 i a e f

  Die Wetterschau für Mitteldeutschland


  18:10 Brisant i a e f


  18:54 Unser Sandmännchen a f

  Die Moffels - Luzi und der Wackelzahn


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  19:30 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  19:50 Ein Paradies für Adebar (3/4) i a e f

  Der Storchenhof Loburg


  Auf dem Storchenhof Loburg bahnt sich Anfang Juni eine

  Wetterkatastrophe an. Es regnet extrem stark. Die Horste

  sind völlig durchnässt. Und: Es ist viel zu kalt für die

  Jahreszeit. Michael und Christoph können nicht mehr

  tatenlos zuschauen und bitten die Feuerwehr um Hilfe. Die

  rückt mit schweren Spezialleitern an. So können sie in

  alle Nester schauen, auf denen sie Nachwuchs vermuten.

  Was sie finden ist furchtbar. Ein schwarzer Tag. Viel

  Zeit für Trauer bleiben Christoph und Michael allerdings

  nicht. Sophie meldet vom Storchenhof, dass im Brutkasten

  zwei Junge des geretteten Geleges aus dem Landkreis

  Parchim geschlüpft sind. Sofort eilt Christoph zu ihnen.


  Auf dem Loburger Hof werden nicht nur Störche, sondern

  auch andere verletzte Wildvögel aufgenommen. Gerade

  eingeliefert: Ein Kolkrabe mit verstauchtem Sprunggelenk.

  Sophie schließt den schwarzen Vogel sofort in ihr Herz.

  Doch die Liebe allein heilt sein Bein leider nicht aus.

  Der Rabe muss sofort zum Tierarzt nach Magdeburg. Da

  Michael jedoch mit dem Storchenhofauto in die Altmark

  gefahren ist, um dort Störche zu fangen und zu besendern,

  nehmen Sophie und der Rabe (im Käfig) kurzerhand den

  öffentlichen Bus nach Magdeburg.


  Michael Kaatz will in der Altmark Störche fangen. Sie

  sollen für wissenschaftliche Zwecke besendert werden. Es

  dauert Stunden, bis einer ins Netz geht - ein

  Geduldsspiel.


  20:15 Lebensretter i a e f

  Mit Marco Schreyl


  21:00 Hauptsache gesund i a e f

  Patient Hand - was tun bei Schmerzen, Kribbeln und

  Taubheit


  Erst wenn sie nicht mehr funktionieren, spüren wir, wie

  sehr wir im Alltag und Beruf auf unsere Hände angewiesen

  sind. Ob am Klavier oder an der Kettensäge, beim Anziehen

  oder Zähneputzen - sie sind die wichtigsten

  Greifwerkzeuge, um uns in der Welt zurechtzufinden. Aber

  nicht nur das, ein zartes Streicheln, ein fester

  Händedruck, ein freudiges Klatschen - Hände sind auch

  starke "Gefühlswerkzeuge". Wenn die Gelenke schmerzen,

  die Finger ständig schnappen, die Hände durch einen

  Unfall beschädigt sind oder nach einem Schlaganfall nicht

  mehr gehorchen, dann wird es im Alltag beschwerlich.

  "Hauptsache gesund" gibt viele praktische Tipps, wie die

  Hände wieder beweglich werden und berichtet unter anderem

  über neue Entwicklungen in der Handchirurgie.


  Weitere Themen:

  Mausarm - leichte Übungen für den Schreibtisch

  Hypnose - sanfte Therapie gegen Schmerzen

  Arthrose - neues künstliches Gelenk für den Daumen


  21:45 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  22:05 artour i a e f

  Das Kulturmagazin des MDR


  22:35 Frau Duda liebt i a f

  Leben mit einem Pflegefall

  Film von Emanuela Penev


  Seit 13 Jahren hat ihr Mann Wolfgang Alzheimer, Marianne

  Duda pflegt ihn zuhause, rund um die Uhr. Mittlerweile

  ist er bettlägerig und kann nicht mehr sprechen. Seit 64

  Jahren sind sie verheiratet, ihr gemeinsamer Alltag in

  der stillen Wohnung heute: Sie unterhält ihn liebevoll,

  er schweigt.


  "Manchmal kann ich nicht mehr ...", gesteht die 80-

  Jährige, "... aber solange er mich braucht, schaffe ich

  das! 30 Jahre hat er für uns gesorgt, jetzt pflege ich

  ihn 30 Jahre. Basta!" Marianne Duda ist die Erschöpfung

  des anstrengenden Pflegealltags anzumerken, dennoch will

  sie fast alles selber machen, verliert dabei aber nicht

  ihre Lebensfreude und ihren Humor.


  Wie schafft sie das? Woher nimmt sie ihre Kraft? Ist das

  Respekt, reine Pflichterfüllung - oder gar Liebe? Das hat

  sich Autorin Emanuela Penev gefragt und Marianne Duda ein

  halbes Jahr in ihrem Alltag begleitet.


  23:03 MDR aktuell Eins30 i a f


  23:05 Festspiel der deutschen Sprache i a f


  Er wird ganz bestimmt nicht fehlen, der berühmte Satz des

  Marquis von Posa, gerichtet an Philipp II. von Spanien:

  "Sire, geben Sie Gedankenfreiheit!" Friedrich Schillers

  Theaterstück, "Don Karlos, Infant von Spanien", über

  Macht und Intrigen am Hof des spanischen Königs im 16.

  Jahrhundert, über den Kampf der niederländischen

  Provinzen um ihre Unabhängigkeit, über Menschlichkeit,

  Intrigen und eine verbotene Liebe wird am 12. September

  auf der historischen Bühne des Goethetheaters Bad

  Lauchstädt zu erleben sein.


  Kammersängerin Edda Moser lädt dann zum alljährlichen

  "Festspiel der deutschen Sprache". Um nichts Geringeres

  als deren Bewahrung und Pflege geht es ihr, seit sie das

  Festspiel 2006 ins Leben rief. Und so versammelt Edda

  Moser auch diesmal wieder namhafte Schauspieler um sich,

  um gemeinsam mit ihnen und dem Publikum in einer

  szenischen Lesung die Schönheit unserer Sprache zu

  feiern. Auf der Bühne unter anderen Burghart Klaußner als

  König von Spanien, Henriette Richter-Röhl als seine

  Gattin, Benjamin Krüger als Don Karlos, Anna Thalbach als

  Prinzessin von Eboli oder Kai Schumann, der den Mann mit

  dem legendären Satz gibt, den Marquis von Posa.


  Friedrich Schiller würde das ambitionierte Unternehmen

  wohl gefallen, war er in diesem Haus, das Goethe 26 Jahre

  lang als Theaterdirektor leitete, häufig zu Gast und Bad

  Lauchstädt überdies der Ort seiner Verlobung mit

  Charlotte von Lengefeld. Das MDR FERNSEHEN sendet einen

  ausführlichen Bericht von der Premiere.


  23:50 Hostess e

  Spielfilm DDR 1975


  Jette und Johannes teilen seit zwei Jahren Tisch und

  Bett. Als er ihr eines Morgens überraschend und eher

  beiläufig einen Heiratsantrag macht, reagiert sie sauer.

  Zu eingefahren scheinen ihr die Gleise und sie ergreift

  die Flucht.


  Automechaniker Johannes (Jürgen Heinrich) und Jette

  (Annekathrin Bürger), drei Sprachen sprechende Hostess am

  Berliner Fernsehturm, leben seit zwei Jahren gemeinsam in

  einer ausgebauten Dachwohnung. Als eines schönen Morgens

  Johannes seiner Jette einen reichlich emotionslosen

  Heiratsantrag - schließlich heiratet jeder irgendwann mal

  - macht, fühlt sie sich vor den Kopf gestoßen. Sie gibt

  ihm einen Korb und wirft ihm vor, er denke nur noch ans

  Auto und Fernsehen, sei auf weiter nichts aus als

  Bequemlichkeit und Wohlstand. Jette zieht aus. Doch da,

  wo sie Zuflucht sucht, bekommt sie oft nicht gerade

  ideale Partnerschaft vorgeführt: Bei ihrer jüngeren

  Kollegin Conny (Roswitha Marks) klappt die Liebe mit

  einem Matrosen auf Heimaturlaub nicht und bei ihrem

  älteren Bruder Robert (Manfred Karge) trifft sie auf eine

  reichlich verspießte Ehe. Als ihr ein Abenteuer mit dem

  ehemaligen Verehrer Peter (Rolf Römer), einem

  Arbeitskollegen ihres Bruders, nicht weiterhilft, ihren

  Johannes zu vergessen, will sie es mit ihm noch einmal

  versuchen.


  Ein Liebesfilm der DEFA, der "nicht zuletzt dank der für

  DDR-Verhältnisse beispielhaften Nacktszenen vom Publikum

  sehr goutiert wurde" (Berliner Zeitung). Rolf Römer (1937-

  2000) schrieb gemeinsam mit Gisela Steineckert das

  Drehbuch, führte Regie und spielte selbst mit. Die

  Titelrolle hatte er seiner Ehefrau Annekathrin Bürger auf

  den Leib geschrieben. Römer wollte einen

  publikumswirksamen Film machen, was ihm - siehe oben -

  gelungen ist. Neben unbekleideten Darstellern würzte er

  die schlichte Filmgeschichte mit populärer Musik jener

  Jahre - Veronika Fischer, Nina Hagen und Christiane

  Ufholz sind zu hören - und schönen Berlin-Bildern, die er

  für DEFA-Verhältnisse flott montierte, was man damals

  "Reklamespot-Manier" nannte.


  Musik: Franz Bartsch, Rainer Böhm, Günther Fischer und

  Stern-Combo Meißen

  Kamera: Siegfried Mogel

  Buch: Rolf Römer

  Regie: Rolf Römer


  Jette - Annekathrin Bürger

  Johannes - Jürgen Heinrich

  Conny - Roswitha Marks

  Geerd - Bernd Stichler

  Christa - Angela Brunner

  Robert - Manfred Karge

  Peter - Rolf Römer

  Frau Sommer - Marion van de Kamp

  Karl - Wolfgang Dehler

  Kutte - Michael Gwisdek

  u.a.


  Es singen: Veronika Fischer, Nina Hagen und Christiane

  Ufholz


  (93 Min.)


  (VPS-Datum: 19.09.2014)


  01:25 MDR SACHSENSPIEGEL kompakt i a f


  01:27 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE kompakt i a f


  01:29 MDR THÜRINGEN JOURNAL kompakt i a f


  01:30 Lindenstraße (1498) i a e f

  Der 11. September

  Fernsehserie Deutschland 2014


  01:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  02:00 Lebensretter i a e f

  Mit Marco Schreyl


  02:45 Hauptsache gesund i a e f

  Patient Hand - was tun bei Schmerzen, Kribbeln und

  Taubheit


  03:28 MDR aktuell Eins30 i a f


  03:30 Sachsen aus halber Höhe a f

  Unterwegs mit dem Sachsenspiegel Zeppelin (3)


  04:20 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  04:50 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  05:20 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  *


  Freitag, 19. September 2014


  05:50 artour i a f

  Das Kulturmagazin des MDR

  (MDR 18.09.2014)


  06:20 LexiTV - Wissen für alle i a f

  (MDR 18.09.2014)


  07:20 Rote Rosen (1812) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2014


  08:10 Sturm der Liebe (2072) i a e f

  Fernsehserie Deutschland 2005-2014


  08:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  09:00 Brisant i a e f


  09:45 Ein Paradies für Adebar (3/4) i a e f

  Der Storchenhof Loburg

  (MDR 18.09.2014)


  10:08 Länder Eins30 i a f


  10:10 Giraffe, Erdmännchen & Co (146) a f

  Im Trüben gefischt


  Im Frankfurter Zoo soll ein Wasserbecken, das als

  natürliche Gehegebegrenzung dient, gereinigt werden. Dazu

  müssen alle Fische erst einmal herausgefangen werden,

  bevor sie später wieder in das saubere Wasser zurück

  dürfen. Niemand weiß, wie sehr der Fischreichtum

  inzwischen angewachsen ist.


  Eine ungewöhnliche Wohngemeinschaft gibt es im Kronberger

  Opel-Zoo zu bestaunen. Dort leben giftige Krustenechsen

  mit den wesentlich kleineren Halsband-Leguanen in einem

  Terrarium zusammen. Kein Problem, solange die fünfmal

  größeren Reptilien keinen allzu großen Hunger haben.


  10:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  11:00 MDR um 11 i a e f

  Das Ländermagazin


  11:45 In aller Freundschaft (632) i a e f h

  Alles auf eine Karte

  Fernsehserie Deutschland 2014


  Inka Wiedemann will ihren Bruder Markus nach einer

  durchzechten Nacht morgens aus dem Spielcasino holen.

  Dabei bricht Markus erschöpft zusammen und wird mit einer

  Platzwunde am Kopf in die Sachsenklinik eingeliefert. Dr.

  Niklas Ahrend versorgt die unkomplizierte Verletzung,

  doch eine Computertomographie bringt einen Zufallsbefund

  ans Licht. Markus hat ein Aneurysma, das aufgrund seiner

  enormen Größe schnell operiert werden muss.


  Um Inka zu schonen, tischt Markus seiner Schwester nur

  die Halbwahrheit auf. Außerdem will er am nächsten Tag an

  einem sehr lukrativen Pokerturnier teilnehmen, was Inka

  ihm verbieten würde, wenn sie die ganze Wahrheit wüsste.

  Niklas versucht Inka klarzumachen, dass es sich bei

  Markus' Spielverhalten um eine Sucht handelt und

  schildert ihr die ganze Tragweite. Inka wird dadurch

  klar, dass sie sich mitten in einer Co-Abhängigkeit

  befindet und Markus in Lebensgefahr schwebt. Doch für

  diese Einsicht könnte es schon zu spät sein.


  Elena Eichhorn und Martin Stein freuen sich auf den

  gemeinsamen Familienurlaub in Irland, als ein Brief aus

  Australien ankommt. Adressiert ist er an Sophie, Elenas

  Tochter. Ihr leiblicher Vater lädt die gesamte Familie

  ans andere Ende der Welt ein. Nach allem, was passiert

  ist, findet Martin die Idee eine Farce. Martin kann und

  will mit der Lüge um Sophies Entführung nicht mehr leben

  und verlangt von Elena, Christoph Mahler aus ihrem Leben

  fernzuhalten. Christophs Einladung wird zum Prüfstein für

  Elenas und Martins Beziehung.


  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Bernhard Wagner, Michael Ferdinand

  Buch: Christine Otto

  Regie: John Delbridge


  Markus Wiedemann - Christian Näthe

  Inka Wiedemann - Sanne Schnapp

  Marie Stein - Henriette Zimmeck

  Sophie Eichhorn - Leni Johanna Trost

  Dr. Roland Heilmann - Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch - Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein - Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni - Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke - Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit - Uta Schorn

  u.a.


  (43 Min.)


  12:30 Das einfache Mädchen i f

  Spielfilm Deutschland 1957


  Das Vorsingen hat sich für die talentierte und

  musikalisch begabte Schauspielerin Caterina Bastiani

  gelohnt, sie bekommt die Hauptrolle in einem neuen

  Musical. Doch die Produzenten haben die Rechnung ohne den

  Autoren gemacht, der will keine "Schnulzensängerin" für

  sein Stück. Also macht sich Caterina listenreich auf den

  Weg, um ihm zu beweisen, dass sie "das einfache Mädchen"

  ist.


  Endlich soll die talentierte und musikalisch begabte

  Nachwuchsschauspielerin Caterina Bastiani (Caterina

  Valente) ihre große Chance bekommen, die Hauptrolle in

  einem neuen Musical. Doch sie freut sich zu früh. Der

  Autor des Stücks, der Schriftsteller Thomas Krauss

  (Rudolf Prack), lehnt sie kategorisch ab, ohne sie zu

  kennen. Für ihn ist Caterina eine Schnulzensängerin, die

  nie und nimmer sein "einfaches Mädchen" verkörpern könne.

  Caterina samt Freundin und zukünftige Managerin Milli

  Schulz (Ruth Stephan) wollen ihm persönlich das Gegenteil

  beweisen. Doch Krauss empfängt sie nicht.


  Nun will es aber der Zufall, dass das neue Hausmädchen

  Eva (Helen Vita) bei ihm anfangen soll. Caterina schickt

  Eva kurzerhand zu Millis Bruder und gibt sich bei Krauss

  als Eva aus. Tanzend und singend wienert sie das Haus und

  erobert erst das Herz des kleinen Sohns des Hausherrn

  (Stefan Haar) und schließlich den Papa selbst. Das geht

  nicht ohne heikle Situationen ab, zumal die Hausdame

  eifrig gegen Eva-Caterina intrigiert. Nun muss Caterina

  ihrem wahrheitsliebenden Thomas nur noch beibringen, dass

  sie ihn tüchtig hinters Licht geführt hat und nicht

  "Eva", wohl aber ein "einfaches Mädchen" ist.


  Eine turbulent-spannende Filmkomödie mit vielen

  Verwirrungen, einfallsreichen Gags, verdrehter

  Situationskomik und liebenswerten Charakteren. Caterina

  Valente brilliert in der Titelrolle und unterhält mit

  vielen populären Schlagern von einst, u. a. "Dich werde

  ich nie vergessen", "Frag nicht, was Sehnsucht ist" und

  "Bravo Caterina". Des Weiteren sind Rudolf Prack, Ruth

  Stephan, Rudolf Platte und Helen Vita im spielfreudigen

  Darstellerensemble vertreten.


  Musik: Heinz Gietz

  Kamera: Friedel Behn-Grund

  Buch: Curth Flatow und Eckart Hachfeld

  Regie: Werner Jacobs


  Caterina Bastiani - Caterina Valente

  Thomas Krauss - Rudolf Prack

  Milli Schulz - Ruth Stephan

  Werner Pätzold - Rudolf Platte

  Frau Seidel - Dorit Kreysler

  Eva Krapke - Helen Vita

  Pit Schulz - Peter W. Staub

  Jürgen Krauss - Stefan Haar

  Robert Holden - Richard Allan

  Direktor Anton Schwarz - Hans Olden

  u.a.


  Es spielen das Orchester Kurt Edelhagen und das RIAS-

  Tanzorchester.


  (89 Min.)


  14:00 MDR um 2 i a e f

  Das MDR-Mittagsmagazin


  14:59 MDR aktuell Eins30 i a f


  15:00 LexiTV - Wissen für alle i a f


  16:00 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  16:30 MDR um 4 i a f

  Gäste zum Kaffee


  17:00 MDR um 4 i a f

  Leichter leben

  u.a. mit Profikoch Christian Henze

  Herzhaftes mit Käse

  Sanft gegarter Lachs trifft Mozzarella, diese

  außergewöhnliche Kombination ist ein Rezept von

  Sternekoch Christian Henze. Da der Käse geräuchert ist,

  wird das Gericht zudem ungewöhnlich pikant. Beilagen

  mit köstlichen Kräutern ergänzen perfekt Lachs und

  Mozzarella. Wie wäre es mit Lachspäckchen mit

  geräuchertem Mozzarella, Estragonpesto und

  Zitronenkartoffel?


  17:30 MDR um 4 i a f

  Neues von hier


  17:45 MDR aktuell i a e f


  18:05 Wetter für 3 i a e f

  Die Wetterschau für Mitteldeutschland


  18:10 Brisant i a e f


  18:54 Unser Sandmännchen a f

  Kallis Lieder - Kalli-Fragen


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  Ländermagazine

  19:00 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  19:30 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  19:50 Elefant, Tiger & Co. (586) i a e f

  Geschichten aus dem Leipziger Zoo


  20:15 Musik auf dem Lande i e f

  mit Maxi Arland


  Maxi Arland lädt einmal mehr zu "Musik auf dem Lande"

  ein. Egal, ob Dirk Michaelis, Kristina Bach, Patrick

  Lindner, die Dorfrocker, Linda Hesse, Wind oder Die

  Schäfer - alle genießen die Landluft.


  Diesmal macht Maxi Arland Station in Sornzig. Ganz

  versteckt, in einer riesigen Lagerhalle, entdeckt er eine

  Show-Bühne. Was es damit auf sich hat und welche Stars

  einst darauf standen, das ist nur eine von vielen

  Dorfgeschichten. Sornzig, ein kleiner Ort nahe Mügeln,

  steckt voller Überraschungen. Er gilt als Wiege des

  sächsischen Obstanbaus. Es waren die Nonnen aus dem

  Kloster Marienthal, die einst die ersten Apfelbäume

  pflanzten. Heute wohnen knapp 300 Einwohner in dem

  Obstdorf. Von den süßen Früchten leben, können die

  wenigsten. Aber wovon dann?


  Maxi Arland trifft den Mäusefänger von Sornzig, den

  Bäckermeister, der den "Super-Sachsen-Riesen" erfand, die

  Hobby-Ziegenzüchter auf dem Kahlenberg, die Schulleiterin

  und ihre Schulanfänger, die Malerin mit dem grünen Daumen

  und die "Wilden Sornziger". Im Schlepptau hat er auch

  diesmal wieder viele Musiker, die sich auf ihren großen

  Auftritt in dem kleinen Dorf freuen.


  Da ist viel "Musik auf dem Lande" - und mittendrin Maxi

  Arland. Er weiß inzwischen, dass das Landleben auch sehr

  anstrengend sein kann. Besonders dann, wenn es sehr früh

  zur Ernte in die Obstplantagen geht oder wenn die

  schnellsten Männer von Sornzig beim Apfelfest zum großen

  "Apfelkisten-Rennen" auf der Klosterwiese antreten.


  21:45 MDR aktuell i a e f

  anschließend: das MDR-Wetter


  22:00 Unter uns i a e f

  Geschichten aus dem Leben mit Griseldis Wenner und Axel

  Bulthaupt


  23:58 MDR aktuell Eins30 i a f


  (VPS-Datum: 20.09.2014)


  25Jahre Freiheit '89

  00:00 12 heißt: Ich liebe dich a e f h

  Fernsehfilm Deutschland 2008


  Wegen verbotener Westkontakte wird Bettina 1985 verhaftet

  und zur Vernehmung dem jungen Stasi-Offizier Jan

  vorgeführt. Acht Monate lang sehen sie sich in den

  Verhören nahezu täglich - und es geschieht in dieser Zeit

  das Unfassbare: Sie verlieben sich ineinander. Mit

  wenigen Worten und Gesten verständigen sie sich. Während

  der Vernehmungen schreibt Bettina in einen Block immer

  wieder die Zahlen 11 und 12 - "Du bist schön" hat elf

  Buchstaben, zwölf heißt: "Ich liebe dich".


  Dann werden sie getrennt: Bettina wird verurteilt und

  kommt für drei Jahre in die Haftanstalt Hoheneck, bevor

  sie in den Westen abgeschoben wird. Jan wird noch kurz

  vor dem Ende der DDR Major. Zwölf Jahre später spürt

  Bettina, die nun Besucher durch das zu einer Gedenkstätte

  umgewandelte ehemalige Stasigefängnis führt, ihren

  Vernehmer von damals auf. Jan - verheiratet und Vater

  einer Tochter - arbeitet inzwischen als Buchhalter eines

  Logistikunternehmens. Als sich die beiden wiedersehen,

  ist ihre Liebe wieder da ...


  Musik: Rainer Oleak

  Kamera: Peter Nix

  Buch: Scarlett Kleint

  Regie: Connie Walther


  Bettina - Claudia Michelsen

  Jan - Devid Striesow

  Andreas, Bettinas Lebensgefährte - Michael Krabbe

  Sabine, Jans Ehefrau - Winnie Böwe

  Referatsleiter MfS - Roland May

  Kati - Luise Helm

  Direktorin der Stasigedenkstätte - Nina Franoszek

  Bernd, Bettinas Exmann - Florian Panzner

  u.a.


  (87 Min.)


  01:30 Felix a f

  Kurzfilm Deutschland 2007


  Der zwölfjährige Felix chattet im Internet mit der etwa

  gleichaltrigen Lena. Die beiden kennen sich offenbar seit

  einigen Wochen übers Netz und jetzt möchte sie ihn

  endlich persönlich treffen, zumal beide in Garbsen leben.

  Aber Felix ist das seltsamerweise gar nicht recht. Immer

  wieder erfindet er Ausreden, und Lena bekommt langsam das

  Gefühl, dass er sie gar nicht sehen will.


  Schließlich lässt sich Lena nicht länger hinhalten und so

  stimmt Felix einem Treffen zu. Felix hat dafür die

  Autobahn gewählt. Zu Lenas Erstaunen taucht er auf der

  anderen Seite der Fahrspur auf, zwischen ihnen der

  tosende Verkehr. So unterhalten sich die beiden über die

  Autobahn hinweg - in Gebärdensprache!


  Lena ist ein gehörloses Mädchen. Felix jedoch hat ihr die

  ganze Zeit vorgemacht, er sei ebenso taub wie sie! Für

  sie hat er fieberhaft die Gebärdensprache gelernt, damit

  er ihr gegenübertreten kann, ohne dass sie was merkt. Ein

  hoffnungsloses Unterfangen, wie sich schnell herausstellt

  ...


  Musik: sometree

  Kamera: Anna Raettig

  Buch: Andreas Utta

  Regie: Andreas Utta


  Felix - Max Wrobel

  Lena - Jella Alpert

  Mutter - Oda Thormeyer

  Vater - Wolfgang Michalek

  Kollege - Tim Porath

  Busfahrer - Klaus Hickmann

  Mathelehrer - Günther Barthel


  01:50 MDR SACHSENSPIEGEL kompakt i a f


  01:52 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE kompakt i a f


  01:54 MDR THÜRINGEN JOURNAL kompakt i a f


  01:55 Beckmann i a e f

  (ARD 18.09.2014)


  03:08 MDR aktuell Eins30 i a f


  03:10 MDR SACHSENSPIEGEL i a e f


  03:40 MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE i a e f


  04:10 MDR THÜRINGEN JOURNAL i a e f


  04:40 Sachsen aus halber Höhe a f

  Unterwegs mit dem Sachsenspiegel Zeppelin


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:

  MDR - Programminformationen 38. Woche - 13.09. bis 19.09.2014

  MDR Fernsehen - Programmpressedienst, 04360 Leipzig

  Zuschauerredaktion:

  Telefon: 0341 3009696

  E-Mail: zuschauerredaktion@mdr.de
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  HÖRSPIEL/922: WDR 5 - "Bellende Hunde beißen" von Maud Tabachnik, 6.9.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Bellende Hunde beißen


  Von Maud Tabachnik

  Mit Barbara Rudnik, Christian Redl, Andreas

  Pietschmann, Alexander Hauff, Volker Lippmann u. a.

  Bearbeitung: Edwin Ortmann

  Regie: Martin Zylka

  Produktion: WDR 2003

  WDR 5, Samstag, 6. September 2014, 17.05 - 18.00 Uhr

  WDR 5, Samstag, 6. September 2014, 23.05 - 24.00 Uhr


  



  Im "braunen" Südwesten Frankreichs wird der zugezogene Dorflehrer Bernard Lenterne brutal ermordet.


  Er wählte "grün", gehörte einem Anti-Jagd-Komitee an und war Schöffe bei einem Prozess um Mord an einem jüdischen Finanzbeamten. Ein Freund des Lehrers, ökologischer Ziegenbauer und junger Familienvater, steht ebenfalls in der Schusslinie der Einheimischen. Er ruft daher eine gemeinsame Studienfreundin zu Hilfe, mittlerweile Journalistin bei einer großen Tageszeitung in Paris. Doch nun geht die Hetzjagd erst recht los.


  Redaktion: Ursula Schregel


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 29. Juli 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  MELDUNG/952: WDR - Eine Katholische Wohnungsbaugesellschaft leistet Integrationsarbeit, 7.9.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Im Haus des Herrn darf ich wohnen

  Eine Katholische Wohnungsbaugesellschaft leistet Integrationsarbeit


  Von Brigitte Jünger

  Lebenszeichen

  WDR 3, Sonntag, 7. September 2014, 8.30 - 9.00 Uhr

  WDR 5, Sonntag, 7. September 2014, 22.05 - 22.30 Uhr


  



  Die Katholische Kirche gehört zu den reichsten Immobilienbesitzern Deutschlands. Doch spätestens seit dem Bau- und Finanzskandal im Bistum Limburg ist sie damit in Verruf geraten. Dass es auch anders geht, zeigt die Arbeit ihrer Wohnungsbaugesellschaften. Sie sind zwar aus kirchlichem Engagement hervorgegangen, arbeiten jedoch längst unabhängig. Hier haben Finanzschwache, Senioren, Alleinerziehende oder Ausländer sogar eine ausgesprochen gute Chance, bezahlbaren Wohnraum zu bekommen. Ein Gebäudekomplex der Aachener Siedlungsund Wohnungsbaugesellschaft in Berlin-Neukölln erlangte sogar internationale Bedeutung. Benjamin Marx, der seit 30 Jahren für die Aachener Häuser kauft und saniert, hat dort aus einer Schrottimmobilie ein energieeffizient saniertes Vorzeigeobjekt für Roma gemacht: die Menschen im Blick und nicht nur den eigenen Profit.


  Redaktion: Theo Dierkes


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 29. Juli 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  MUSIK/1178: WDR 3 - Komedas muntere Erben. Junger Jazz in Polen, 4.9.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Komedas muntere Erben

  Junger Jazz in Polen


  Von Wolf Kampmann

  ARD Radiofestival. Jazz

  WDR 3, Donnerstag, 4. September 2014, 23.30 - 24.00 Uhr


  



  Polen hat in den 1960er Jahren eine genuin europäische Jazzsprache hervorgebracht - als eines der ersten Länder Europas. Damals waren es im Umfeld des Pianisten und Komponisten Krzysztof Komeda - Musiker wie Tomasz Stanko, Michael Urbaniak, Zbigniew Seifert und Zbigniew Namyslowski - die den polnischen Jazz zum weltweit geschätzten Markenartikel machten. Einen weiteren Höhepunkt erlebte der Jazz an Oder und Weichsel in den 1980er Jahren mit der sogenannten "Yass"-Bewegung, die eine spannende Einheit aus Punk, Funk und Jazz schuf. Nach der Wende zogen viele polnische Jazzer ins Ausland. Doch in den vergangenen Jahren ist eine junge Szene nachgewachsen, welche die Errungenschaften der Komeda-Generation mit den Abenteuern der Yass-Bewegung und aktuellen Einflüssen in einer brisanten Mixtur verbindet. Musiker wie Pianist Marcin Masecki oder die Saxofonisten Waclaw Zimpel und Maciej Obara wie auch die Bands "Pink Freud", "Mikrokolektyw" und das "Contemporary Noise Sextet" legen Zeugnis ab von einer ebenso vitalen wie selbstbewussten jungen Jazz-Szene in Polen.


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 22. Juli 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  MUSIK/1177: WDR 3 - "Orfeo ed Euridice" von Christoph Willibald Gluck, 6.9.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Christoph Willibald Gluck: Orfeo ed Euridice


  MOZARTWOCHE SALZBURG, ÖSTERREICH

  Aufnahme vom 23. Januar 2014 im Haus für Mozart, Salzburg.

  ARD Radiofestival - Oper

  WDR 3, Samstag, 6. September 2014, 20.05 Uhr


  



  Rund um den Geburtstag von Wolfgang Amadeus Mozart am 27. Januar findet in Salzburg in jedem Jahr die "Mozartwoche" statt - eine Konzertreihe mit Opernaufführungen, Orchester-, Kammer- und Solokonzerten. Die Mozartwoche Salzburg wurde in diesem Jahr zum 58. Mal veranstaltet. Seit zwei Jahren ist Marc Minkowski künstlerischer Leiter. Er nahm den 300. Geburtstag von Christoph Willibald Gluck zum Anlass, dessen Oper "Orfeo ed Euridice" in der Wiener Fassung als Opern-Höhepunkt der Mozartwoche aufzuführen. In der Titelpartie war der USamerikanische, in Berlin lebende Countertenor Bejun Mehta zu hören, der in diesem Jahr häufig als Orfeo auf der Bühne zu erleben ist. Es ist eine seiner Lieblingspartien: "Orfeo zu singen, das ist für mich wie eine lange Reise."


  Bejun Mehta, Orfeo

  Camilla Tilling, Euridice

  Ana Quintans, Amore

  Salzburg Bach Choir

  Les Musiciens du Louvre Grenoble

  Mitglieder des Mozarteum Orchestra Salzburg

  Leitung: Marc Minkowski


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 29. Juli 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  TALK/1152: WDR 5 - Menschenrecht oder Bildungskrampf? Schulen und die Inklusion, 4.9.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Menschenrecht oder Bildungskrampf? Schulen und die Inklusion


  mit Sylvia Löhrmann, stellv. Ministerpräsidentin und Schulministerin des Landes NRW von den Grünen

  Moderation: Holger Beckmann

  Funkhausgespräche

  WDR 5 Thementag: Besser für alle? Die Inklusion an unseren Schulen

  WDR 5, Donnerstag, 4. September 2014, 20.05 - 21.00 Uhr


  



  Behindert ist man nicht, behindert wird man. Was in diesem Satz steckt, das müssen viele Menschen mit Handicap jeden Tag neu erfahren. Weil man sie ausgrenzt, merkwürdig anschaut, ihnen das Leben schwer macht. Die Inklusion soll das verändern. Und alle teilhaben lassen am großen Ganzen - und zwar genauso wie sie sind. An nordrhein-westfälischen Schulen wird inklusives Lernen deshalb immer weiter ausgebaut. Ein Kind mit Down-Syndrom muss dann nicht mehr zwangsläufig auf eine Förderschule, sondern kann vielleicht sogar aufs Gymnasium kommen. Nur - hilft das dem Kind und den anderen dort wirklich. Oder überfordert es: Schüler, Schulen, die Gesellschaft?


  Redaktion: Ulrich Horstmann


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 22. Juli 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  TALK/1151: WDR 5 - Inklusion oder Integration? Ein Gespräch über vielsagende Begriffe, 4.9.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Inklusion oder Integration?

  Ein Gespräch über vielsagende Begriffe


  WDR 5 Thementag: Besser für alle? Die Inklusion an unseren Schulen

  Politikum

  WDR 5, Donnerstag, 4. September 2014, 19.05 - 19.30 Uhr


  



  Auch wenn über die Umsetzung munter gestritten wird, der Begriff Inklusion hat sich durchgesetzt. Die Vokabel bringt ein hochgestecktes Ziel zum Ausdruck: Besonderer Förderbedarf soll nicht als Mangel gelten. Inklusion bedeutet, die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schüler als Vorteil zu begreifen. Während der Begriff Integration ein Gefälle aufbaut, zwischen einer normalen Mehrheit und einer abweichenden Minderheit.


  Der Pädagoge Matthias Burchardt von der Universität Köln befürchtet allerdings, dass der Anspruch des Inklusionsbegriffs ein Risiko mit sich bringt. Die Schule wird als idealer Ort entworfen, der mit den Zwängen unserer Leistungsgesellschaft nichts gemein hat. Kann die Schule dann die Aufgabe erfüllen, auf das Leben in dieser Gesellschaft vorzubereiten?


  Redaktion: Morten Kansteiner


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 22. Juli 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  NDR - NDR1/720: Woche vom 15.09. bis 21.09.2014


  



  Programm für die 38. Kalenderwoche 2014 der vier NDR1-Funkhäuser

  NDR Hamburg-Welle 90,3 - NDR 1 Welle Nord - NDR 1 Niedersachsen - NDR 1 Radio MV


  



  NDR Hamburg-Welle 90,3


  Montag, 15.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hamburg "Der Morgen"

  Mit Anke Harnack und Ulf Ansorge

  Halbstündlich NDR 90,3 Nachrichten, Wetter und

  Verkehr für Hamburg und um 08:30 Uhr Norichten op platt.

  - 09:45 Kirchenleute heute


  10:00 Hamburg "Der Tag"

  Mit Tina Busch, Carlo von Tiedemann und Uli Blöing

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg

  außerdem um 12:30 Uhr das Europa-Wetter.

  - 10:45 Hör mal'n beten to

  - 11:38 "Knapp op Platt"

  - 12:08 Grüße und Musik


  14:00 Hamburg "Der Nachmittag"

  Mit Stephan Hensel, Jacqueline Heemann und Stephan Heller

  Darin: Zur Sache - Hörer reden mit.

  Halbstündlich Nachrichten, Wetter und Verkehr für Hamburg

  - 16:30 Sportplatz Hamburg


  19:00 Abendjournal

  Das Kulturmagazin

  - 19:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg

  - 19:30 Kultur in Kürze


  20:00 Hamburger Hafenkonzert

  40Jahre Köhlbrandbrücke

  Moderation: Jan Graf

  Wiederholung vom Sonntag, 14. September 2014

  - 20:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  21:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aller Zeiten

  - 21:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Dienstag, 16.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hamburg "Der Morgen"

  Mit Anke Harnack und Ulf Ansorge

  Halbstündlich NDR 90,3 Nachrichten, Wetter und

  Verkehr für Hamburg und um 08:30 Uhr Norichten op platt.

  - 09:45 Kirchenleute heute


  10:00 Hamburg "Der Tag"

  Mit Tina Busch, Carlo von Tiedemann und Uli Blöing

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg

  außerdem um 12:30 Uhr das Europa-Wetter.

  - 10:45 Hör mal'n beten to

  - 11:38 "Knapp op Platt"

  - 12:08 Grüße und Musik


  14:00 Hamburg "Der Nachmittag"

  Mit Stephan Hensel, Jacqueline Heemann und Stephan Heller

  Darin: Zur Sache - Hörer reden mit.

  Halbstündlich Nachrichten, Wetter und Verkehr für Hamburg

  - 16:30 Sportplatz Hamburg


  19:00 Abendjournal

  Das Kulturmagazin

  - 19:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg

  - 19:30 Kultur in Kürze


  20:00 Treffpunkt Hamburg / Aktuell

  Ausführliche Informationen zu einem Thema

  Talk - Service - Lebenshilfe

  - 20:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  21:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aller Zeiten

  - 21:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Mittwoch, 17.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hamburg "Der Morgen"

  Mit Anke Harnack und Ulf Ansorge

  Halbstündlich NDR 90,3 Nachrichten, Wetter und

  Verkehr für Hamburg und um 08:30 Uhr Norichten op platt.

  - 09:45 Kirchenleute heute


  10:00 Hamburg "Der Tag"

  Mit Tina Busch, Carlo von Tiedemann und Uli Blöing

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg

  außerdem um 12:30 Uhr das Europa-Wetter.

  - 10:45 Hör mal'n beten to

  - 11:38 "Knapp op Platt"

  - 12:08 Grüße und Musik


  14:00 Hamburg "Der Nachmittag"

  Mit Stephan Hensel, Jacqueline Heemann und Stephan Heller

  Darin: Zur Sache - Hörer reden mit.

  Halbstündlich Nachrichten, Wetter und Verkehr für Hamburg

  - 16:30 Sportplatz Hamburg


  19:00 Abendjournal

  Das Kulturmagazin

  - 19:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg

  - 19:30 Kultur in Kürze


  20:00 Treffpunkt Hamburg / Kultur

  Ausführliche Informationen zu einem Thema

  Talk - Service - Lebenshilfe

  - 20:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  21:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aller Zeiten

  - 21:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Donnerstag, 18.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hamburg "Der Morgen"

  Mit Anke Harnack und Ulf Ansorge

  Halbstündlich NDR 90,3 Nachrichten, Wetter und

  Verkehr für Hamburg und um 08:30 Uhr Norichten op platt.

  - 09:45 Kirchenleute heute


  10:00 Hamburg "Der Tag"

  Mit Tina Busch, Carlo von Tiedemann und Uli Blöing

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg

  außerdem um 12:30 Uhr das Europa-Wetter.

  - 10:45 Hör mal'n beten to

  - 11:38 "Knapp op Platt"

  - 12:08 Grüße und Musik


  14:00 Hamburg "Der Nachmittag"

  Mit Stephan Hensel, Jacqueline Heemann und Stephan Heller

  Darin: Zur Sache - Hörer reden mit.

  Halbstündlich Nachrichten, Wetter und Verkehr für Hamburg

  - 16:30 Sportplatz Hamburg


  19:00 Abendjournal

  Das Kulturmagazin

  - 19:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg

  - 19:30 Kultur in Kürze


  20:00 Treffpunkt Hamburg / Service

  Servicethemen und Beratung

  Talk - Service - Lebenshilfe

  - 20:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  21:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aller Zeiten

  - 21:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Freitag, 19.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hamburg "Der Morgen"

  Mit Anke Harnack und Ulf Ansorge

  Halbstündlich NDR 90,3 Nachrichten, Wetter und

  Verkehr für Hamburg und um 08:30 Uhr Norichten op platt.

  - 09:45 Kirchenleute heute


  10:00 Hamburg "Der Tag"

  Mit Tina Busch, Carlo von Tiedemann und Uli Blöing

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg

  außerdem um 12:30 Uhr das Europa-Wetter.

  - 10:45 Hör mal'n beten to

  - 11:38 "Knapp op Platt"

  - 12:08 Grüße und Musik


  14:00 Hamburg "Der Nachmittag"

  Mit Stephan Hensel, Jacqueline Heemann und Stephan Heller

  Darin: Zur Sache - Hörer reden mit.

  Halbstündlich Nachrichten, Wetter und Verkehr für Hamburg

  - 16:30 Sportplatz Hamburg


  19:00 Abendjournal

  Das Kulturmagazin

  - 19:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg

  - 19:30 Kultur in Kürze


  20:00 Treffpunkt Hamburg / Das Stadtgespräch

  - 20:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  21:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aller Zeiten

  - 21:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Samstag, 20.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  06:00 Hamburg "Der Morgen"

  Halbstündlich NDR 90,3 Nachrichten, Wetter und

  Verkehr für Hamburg und um 08:30 Uhr Norichten op platt.


  10:00 Große Freiheit

  Was ist los in Hamburg?

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg

  außerdem um 12:30 Uhr das Europa-Wetter.

  - 10:40 Hör mal'n beten to

  - 12:05 Grüße und Musik

  - 13:20 Kirchenleute heute


  14:00 Sportplatz Hamburg

  Moderation: Britta Kehrhahn

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg

  - 14:50 TV-Tipp "Hamburg-Journal"


  18:00 Oldiehitparade

  Mit Torsten Sawade

  - 18:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  19:00 Abendjournal spezial

  20Jahre Imperial-Theater

  Von Patricia Seeger

  - 19:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  20:00 Oldieparty

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  

  Sonntag, 21.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  06:00 Hamburger Hafenkonzert

  Moderation: Kerstin von Stürmer

  Angeschlossen NDR Info-Spezial

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg


  08:00 Sonntags bei uns

  - 08:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  08:30 Wi snackt platt

  Klönsnack und Döntjes


  09:00 Hamburg "Der Tag"

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg

  außerdem um 12:30 Uhr das Europa-Wetter.

  - 12:05 Grüße und Musik


  13:00 Treffpunkt Hamburg / Das Stadtgespräch

  Wiederholung vom Freitag

  - 13:00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  14:00 Hamburg "Der Nachmittag"

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg

  - 16:30 Sportplatz Hamburg


  18:00 Sportplatz Hamburg

  Moderation: Lou Richter

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg


  20:00 Sweet, soft & lazy

  Mit Lutz Ackermann

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  NDR Hamburg-Welle 90,3

  Rothenbaumchaussee 132

  20149Hamburg

  Telefon: 040/41 56-0

  Telefax: 040/41 76 02


  *


  NDR Landesfunkhaus Schleswig-Holstein


  Montag, 15.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Guten Morgen Schleswig-Holstein

  NDR 1 Welle Nord - Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick


  Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick bringt ab 5 Uhr Schwung in Ihren Tag. Musik, die Sie aus den Federn holt, aktuelle Infos aus ganz Schleswig-Holstein, Nachrichten aus aller Welt und dem besten Wetter- und Verkehrsservice ganz speziell für Ihre Region - das alles bekommen Sie montags bis freitags von 05.00 bis - 10.00 Uhr präsentiert von Jan Bastick.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Julia Torn


  10:00 Schleswig-Holstein von 10 bis 2

  NDR 1 Welle Nord - mit Maja Herzbach


  Schleswig Holstein von 10 bis 2 mit Maja Herzbach. Bestens gelaunt begleitet Maja Sie durch den Vormittag bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause. Aktuelle Infos, Service, Promi- Meldungen - mit uns verpassen Sie nichts. Unsere Reporter sind im Land unterwegs und berichten über Themen, über die man in Schleswig-Holstein spricht. Und wir sorgen für 'Mehr Spaß bei der Arbeit': Wir kommen zu Ihnen in Ihren Betrieb und erfüllen Ihre Musikwünsche!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 10:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 11:40 Regionale Veranstaltungstipps


  14:00 Schleswig-Holstein am Nachmittag

  NDR 1 Welle Nord - mit Jan Malte Andresen


  Schleswig-Holstein am Nachmittag mit Jan Malte Andresen macht einfach gute Laune und bringt die wichtigsten Infos des Tages zu Ihnen nach Hause, ins Büro und auf dem Weg in den Feierabend. Dazu gibt es Promis im Studio, Schleswig-Holsteins zuverlässigstes Wetter und einen Moderator, der immer für eine Überraschung gut ist.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Meeno Schrader


  - 14:44 Die Serie '14:44'

  - 15:30 Sportmeldungen

  - 16:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 17:30 Sportmeldungen


  18:00 Hits & Oldies

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Sie sind auf dem Weg nach Hause oder Sie haben es sich bereits auf dem Sofa gemütlich gemacht: Egal, auf NDR 1 Welle Nord gibt es dazu den besten Musikmix - auch mal Hits, die Sie sonst nicht so oft im Radio hören. Wir spielen alles, was gute Laune macht!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 18:30 Regionales Wetter mit Meeno Schrader

  - 19:04 Gesegneten Abend auf Plattdeutsch


  20:00 Von Binnenland und Waterkant

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  'Von Binnenland und Waterkant' ist das Feierabend-Magazin für Schleswig-Holstein. Von 20.05 bis - 21.00 Uhr sind wir live dabei und sagen Ihnen, was gespielt wird - ob auf den Bühnen des Landes oder beim Spitzen-Handball in Kiel und Flensburg. Unsere Reporter sind unterwegs von Brunsbüttel bis Flensburg, von Geesthacht bis List. Wir berichten von Forschung und Wissenschaft und sind immer auf der Suche nach den interessantesten Schleswig- Holsteinern und ihren Geschichten.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  21:00 Von Binnenland und Waterkant

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause

  Das Feierabend-Magazin für Schleswig-Holstein,

  immer montags von 21.05 bis

  - 22.00 Uhr auf Plattdeutsch.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Dienstag, 16.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Guten Morgen Schleswig-Holstein

  NDR 1 Welle Nord - Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick


  Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick bringt ab 5 Uhr Schwung in Ihren Tag. Musik, die Sie aus den Federn holt, aktuelle Infos aus ganz Schleswig-Holstein, Nachrichten aus aller Welt und dem besten Wetter- und Verkehrsservice ganz speziell für Ihre Region - das alles bekommen Sie montags bis freitags von 05.00 bis - 10.00 Uhr präsentiert von Jan Bastick.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Julia Torn


  10:00 Schleswig-Holstein von 10 bis 2

  NDR 1 Welle Nord - mit Maja Herzbach


  Schleswig Holstein von 10 bis 2 mit Maja Herzbach. Bestens gelaunt begleitet Maja Sie durch den Vormittag bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause. Aktuelle Infos, Service, Promi- Meldungen - mit uns verpassen Sie nichts. Unsere Reporter sind im Land unterwegs und berichten über Themen, über die man in Schleswig-Holstein spricht. Und wir sorgen für 'Mehr Spaß bei der Arbeit': Wir kommen zu Ihnen in Ihren Betrieb und erfüllen Ihre Musikwünsche!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 10:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 11:40 Regionale Veranstaltungstipps


  14:00 Schleswig-Holstein am Nachmittag

  NDR 1 Welle Nord - mit Jan Malte Andresen


  Schleswig-Holstein am Nachmittag mit Jan Malte Andresen macht einfach gute Laune und bringt die wichtigsten Infos des Tages zu Ihnen nach Hause, ins Büro und auf dem Weg in den Feierabend. Dazu gibt es Promis im Studio, Schleswig-Holsteins zuverlässigstes Wetter und einen Moderator, der immer für eine Überraschung gut ist.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Meeno Schrader


  - 14:44 Die Serie '14:44'

  - 15:30 Sportmeldungen

  - 16:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 17:30 Sportmeldungen


  18:00 Hits & Oldies

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Sie sind auf dem Weg nach Hause oder Sie haben es sich bereits auf dem Sofa gemütlich gemacht: Egal, auf NDR 1 Welle Nord gibt es dazu den besten Musikmix - auch mal Hits, die Sie sonst nicht so oft im Radio hören. Wir spielen alles, was gute Laune macht!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 18:30 Regionales Wetter mit Meeno Schrader

  - 19:04 Gesegneten Abend


  20:00 Von Binnenland und Waterkant

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  'Von Binnenland und Waterkant' ist das Feierabend-Magazin für Schleswig-Holstein. Von 20.05 bis - 22.00 Uhr sind wir live dabei und sagen Ihnen, was gespielt wird - ob auf den Bühnen des Landes oder beim Spitzen-Handball in Kiel und Flensburg. Unsere Reporter sind unterwegs von Brunsbüttel bis Flensburg, von Geesthacht bis List. Wir berichten von Forschung und Wissenschaft und sind immer auf der Suche nach den interessantesten Schleswig- Holsteinern und ihren Geschichten.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Mittwoch, 17.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Guten Morgen Schleswig-Holstein

  NDR 1 Welle Nord - Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick


  Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick bringt ab 5 Uhr Schwung in Ihren Tag. Musik, die Sie aus den Federn holt, aktuelle Infos aus ganz Schleswig-Holstein, Nachrichten aus aller Welt und dem besten Wetter- und Verkehrsservice ganz speziell für Ihre Region - das alles bekommen Sie montags bis freitags von 05.00 bis - 10.00 Uhr präsentiert von Jan Bastick.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Julia Torn


  10:00 Schleswig-Holstein von 10 bis 2

  NDR 1 Welle Nord - mit Maja Herzbach


  Schleswig Holstein von 10 bis 2 mit Maja Herzbach. Bestens gelaunt begleitet Maja Sie durch den Vormittag bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause. Aktuelle Infos, Service, Promi- Meldungen - mit uns verpassen Sie nichts. Unsere Reporter sind im Land unterwegs und berichten über Themen, über die man in Schleswig-Holstein spricht. Und wir sorgen für 'Mehr Spaß bei der Arbeit': Wir kommen zu Ihnen in Ihren Betrieb und erfüllen Ihre Musikwünsche!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 10:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 11:40 Regionale Veranstaltungstipps


  14:00 Schleswig-Holstein am Nachmittag

  NDR 1 Welle Nord - mit Jan Malte Andresen


  Schleswig-Holstein am Nachmittag mit Jan Malte Andresen macht einfach gute Laune und bringt die wichtigsten Infos des Tages zu Ihnen nach Hause, ins Büro und auf dem Weg in den Feierabend. Dazu gibt es Promis im Studio, Schleswig-Holsteins zuverlässigstes Wetter und einen Moderator, der immer für eine Überraschung gut ist.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Meeno Schrader


  - 14:44 Die Serie '14:44'

  - 15:30 Sportmeldungen

  - 16:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 17:30 Sportmeldungen


  18:00 Hits & Oldies

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Sie sind auf dem Weg nach Hause oder Sie haben es sich bereits auf dem Sofa gemütlich gemacht: Egal, auf NDR 1 Welle Nord gibt es dazu den besten Musikmix - auch mal Hits, die Sie sonst nicht so oft im Radio hören. Wir spielen alles, was gute Laune macht!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 18:30 Regionales Wetter mit Meeno Schrader

  - 19:04 Gesegneten Abend


  20:00 Von Binnenland und Waterkant

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  'Von Binnenland und Waterkant' ist das Feierabend-Magazin für Schleswig-Holstein. Von 20.05 bis - 22.00 Uhr sind wir live dabei und sagen Ihnen, was gespielt wird - ob auf den Bühnen des Landes oder beim Spitzen-Handball in Kiel und Flensburg. Unsere Reporter sind unterwegs von Brunsbüttel bis Flensburg, von Geesthacht bis List. Wir berichten von Forschung und Wissenschaft und sind immer auf der Suche nach den interessantesten Schleswig- Holsteinern und ihren Geschichten.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  20:40 Friesisch für alle

  (subregional auf den UKW-Frequenzen 89,6 MHz und 90,9 MHz)


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Donnerstag, 18.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Guten Morgen Schleswig-Holstein

  NDR 1 Welle Nord - Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick


  Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick bringt ab 5 Uhr Schwung in Ihren Tag. Musik, die Sie aus den Federn holt, aktuelle Infos aus ganz Schleswig-Holstein, Nachrichten aus aller Welt und dem besten Wetter- und Verkehrsservice ganz speziell für Ihre Region - das alles bekommen Sie montags bis freitags von 05.00 bis - 10.00 Uhr präsentiert von Jan Bastick.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Julia Torn


  10:00 Schleswig-Holstein von 10 bis 2

  NDR 1 Welle Nord - mit Maja Herzbach


  Schleswig Holstein von 10 bis 2 mit Maja Herzbach. Bestens gelaunt begleitet Maja Sie durch den Vormittag bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause. Aktuelle Infos, Service, Promi- Meldungen - mit uns verpassen Sie nichts. Unsere Reporter sind im Land unterwegs und berichten über Themen, über die man in Schleswig-Holstein spricht. Und wir sorgen für 'Mehr Spaß bei der Arbeit': Wir kommen zu Ihnen in Ihren Betrieb und erfüllen Ihre Musikwünsche!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 10:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 11:40 Regionale Veranstaltungstipps


  14:00 Schleswig-Holstein am Nachmittag

  NDR 1 Welle Nord - mit Jan Malte Andresen


  Schleswig-Holstein am Nachmittag mit Jan Malte Andresen macht einfach gute Laune und bringt die wichtigsten Infos des Tages zu Ihnen nach Hause, ins Büro und auf dem Weg in den Feierabend. Dazu gibt es Promis im Studio, Schleswig-Holsteins zuverlässigstes Wetter und einen Moderator, der immer für eine Überraschung gut ist.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Meeno Schrader


  - 14:44 Die Serie '14:44'

  - 15:30 Sportmeldungen

  - 16:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 17:30 Sportmeldungen


  18:00 Hits & Oldies

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Sie sind auf dem Weg nach Hause oder Sie haben es sich bereits auf dem Sofa gemütlich gemacht: Egal, auf NDR 1 Welle Nord gibt es dazu den besten Musikmix - auch mal Hits, die Sie sonst nicht so oft im Radio hören. Wir spielen alles, was gute Laune macht!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 18:30 Regionales Wetter mit Meeno Schrader

  - 19:04 Gesegneten Abend


  20:00 Von Binnenland und Waterkant

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  'Von Binnenland und Waterkant' ist das Feierabend-Magazin für Schleswig-Holstein. Von 20.05 bis - 21.00 Uhr sind wir live dabei und sagen Ihnen, was gespielt wird - ob auf den Bühnen des Landes oder beim Spitzen-Handball in Kiel und Flensburg. Unsere Reporter sind unterwegs von Brunsbüttel bis Flensburg, von Geesthacht bis List. Wir berichten von Forschung und Wissenschaft und sind immer auf der Suche nach den interessantesten Schleswig- Holsteinern und ihren Geschichten.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  21:00 Von Binnenland und Waterkant

  Ostseemagazin - Ein Streifzug rund um's Mare-Balticum


  Jeden Donnerstag informieren wir Sie ab 21.05 Uhr im Ostseemagazin über Neuigkeiten aus dem Ostseeraum. In Schweden, Finnland, Polen, Russland, den baltischen Ländern und natürlich auch in Norddeutschland sind unsere Korrespondenten und Reporter vor Ort. Länder und Leute, die neuesten kulturellen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen stehen im Mittelpunkt der Sendung, aber auch die Ostsee als Lebensraum für Mensch und Tier und als verbindender Schifffahrtsweg zwischen allen Nachbarn.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Freitag, 19.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Guten Morgen Schleswig-Holstein

  NDR 1 Welle Nord - Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick


  Die 'Mehr-Spaß-am-Morgen-Show' mit Jan Bastick bringt ab 5 Uhr Schwung in Ihren Tag. Musik, die Sie aus den Federn holt, aktuelle Infos aus ganz Schleswig-Holstein, Nachrichten aus aller Welt und dem besten Wetter- und Verkehrsservice ganz speziell für Ihre Region - das alles bekommen Sie montags bis freitags von 05.00 bis - 10.00 Uhr präsentiert von Jan Bastick.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Julia Torn


  10:00 Schleswig-Holstein von 10 bis 2

  NDR 1 Welle Nord - mit Maja Herzbach


  Schleswig Holstein von 10 bis 2 mit Maja Herzbach. Bestens gelaunt begleitet Maja Sie durch den Vormittag bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause. Aktuelle Infos, Service, Promi- Meldungen - mit uns verpassen Sie nichts. Unsere Reporter sind im Land unterwegs und berichten über Themen, über die man in Schleswig-Holstein spricht. Und wir sorgen für 'Mehr Spaß bei der Arbeit': Wir kommen zu Ihnen in Ihren Betrieb und erfüllen Ihre Musikwünsche!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 10:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 11:40 Regionale Veranstaltungstipps


  14:00 Schleswig-Holstein am Nachmittag

  NDR 1 Welle Nord - mit Jan Malte Andresen


  Schleswig-Holstein am Nachmittag mit Jan Malte Andresen macht einfach gute Laune und bringt die wichtigsten Infos des Tages zu Ihnen nach Hause, ins Büro und auf dem Weg in den Feierabend. Dazu gibt es Promis im Studio, Schleswig-Holsteins zuverlässigstes Wetter und einen Moderator, der immer für eine Überraschung gut ist.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service, stündlich 'um Halb' regionales Wetter mit Meeno Schrader


  - 14:44 Die Serie '14:44'

  - 15:30 Sportmeldungen

  - 16:30 Regionale Nachrichten aus den Studios

  - 17:30 Sportmeldungen


  18:00 Hits & Oldies

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Sie sind auf dem Weg nach Hause oder Sie haben es sich bereits auf dem Sofa gemütlich gemacht: Egal, auf NDR 1 Welle Nord gibt es dazu den besten Musikmix - auch mal Hits, die Sie sonst nicht so oft im Radio hören. Wir spielen alles, was gute Laune macht!


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 18:30 Regionales Wetter mit Meeno Schrader

  - 19:04 Gesegneten Abend


  20:00 Von Binnenland und Waterkant

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  'Von Binnenland und Waterkant' ist das Feierabend-Magazin für Schleswig-Holstein. Von 20.05 bis - 21.00 Uhr sind wir live dabei und sagen Ihnen, was gespielt wird - ob auf den Bühnen des Landes oder beim Spitzen-Handball in Kiel und Flensburg. Unsere Reporter sind unterwegs von Brunsbüttel bis Flensburg, von Geesthacht bis List. Wir berichten von Forschung und Wissenschaft und sind immer auf der Suche nach den interessantesten Schleswig- Holsteinern und ihren Geschichten.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  21:00 Von Binnenland und Waterkant

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  'Von Binnenland und Waterkant' ist das Feierabend-Magazin für Schleswig-Holstein. Von 20.05 bis - 22.00 Uhr sind wir live dabei und sagen Ihnen, was gespielt wird - ob auf den Bühnen des Landes oder beim Spitzen-Handball in Kiel und Flensburg. Unsere Reporter sind unterwegs von Brunsbüttel bis Flensburg, von Geesthacht bis List. Wir berichten von Forschung und Wissenschaft und sind immer auf der Suche nach den interessantesten Schleswig- Holsteinern und ihren Geschichten.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Samstag, 20.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  06:00 Guten Morgen Schleswig-Holstein

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Guten Morgen Schleswig-Holstein bringt Sie ab 06.00 Uhr mit Schwung ins Wochenende. Musik, die Sie aus den Federn holt, aktuelle Infos aus ganz Schleswig-Holstein, Nachrichten aus aller Welt und den bestem Wetter- und Verkehrsservice.


  Halbstündlich Nachrichten und Schleswig-Holstein Service


  - 07:10 De Week op Platt

  - 07:40 Wettergespräch

  - 09:10 Comedy: 'Die größten Rätsel Schleswig-Holsteins'


  10:00 Schleswig-Holstein von 10 bis 2

  NDR 1 Welle Nord - mit Lena Vogt


  Sonnabends sind wir von 10 bis 14 Uhr mit Ihnen in Schleswig-Holstein unterwegs. Ob beim Einkauf fürs Wochenende oder beim Besuch im Baumarkt - wir sind bei Ihnen. Unsere Reporter berichten live und aktuell. Immer wenn etwas Interessantes zwischen Nord- und Ostsee passiert: Bei uns hören Sie es zuerst!


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  - 10:40 Hör mal'n beten to

  - 13:10 Comedy: 'Die größten Rätsel Schleswig-Holsteins'


  14:00 Schleswig-Holstein Aktiv!

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Mit NDR 1 Welle Nord verpassen Sie nichts: Überall, wo am Wochenende was los ist, Menschen zusammenkommen und aktiv sind - wir sind mit von der Partie. Ihnen entgeht kein Sport-Ereignis im Lande - kein großes und kein kleines. Unsere Reporter berichten live und aktuell aus dem ganzen Land - immer sonnabends und sonntags von 14.05 bis 18 Uhr in der Sendung 'Schleswig-Holstein aktiv'.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Schleswig-Holstein Service und stündlich 'um Halb' Sportmeldungen


  - 14:10 Wettergespräch


  18:00 Hits & Oldies XXL

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Hier spielt die Musik. Wir präsentieren Ihnen 4 Stunden lang die Titel, die unter einem ganz bestimmten Motto stehen. Ob Balladen & Lovesongs, SingerSongwriter, Pop der 80er oder doch lieber die Dauerbrenner der vergangenen Jahrzehnte. Die Auswahl ist groß, lassen Sie sich überraschen.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  - 18:04 Gesegneten Abend


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  

  Sonntag, 21.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  06:00 Guten Morgen Schleswig-Holstein

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Guten Morgen Schleswig-Holstein bringt Sie ab 06.00 Uhr mit Schwung ins Wochenende. Musik, die Sie aus den Federn holt, aktuelle Infos aus ganz Schleswig-Holstein, Nachrichten aus aller Welt und den bestem Wetter- und Verkehrsservice.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  - 07:30 Gesegneten Sonntag

  - 08:40 Wettergespräch

  - 09:10 Comedy: 'Die größten Rätsel Schleswig-Holsteins'


  10:00 Schleswig-Holstein von 10 bis 2

  NDR 1 Welle Nord - mit Lena Vogt


  Sonntags hören Sie von 10 bis 2 Konzerttipps, Liveaufnahmen bekannter Künstler und die 'CD am Sonntag'. Außerdem bekommen Sie Infos zu den aktuellen Charts sowie den RetroCharts vor 10, 20 oder 30 Jahren. Wir blicken auf die musikalischen Jubiläen der vergangenen Woche zurück und bereiten viele weitere spannende Musikthemen für Sie vor.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  - 13:10 Comedy: 'Die größten Rätsel Schleswig-Holsteins'


  14:00 Schleswig-Holstein Aktiv!

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Mit NDR 1 Welle Nord verpassen Sie nichts: Überall, wo am Wochenende was los ist, Menschen zusammenkommen und aktiv sind - wir sind mit von der Partie. Ihnen entgeht kein Sport-Ereignis im Lande - kein großes und kein kleines. Unsere Reporter berichten live und aktuell aus dem ganzen Land - immer sonnabends und sonntags von 14.05 bis 18 Uhr in der Sendung 'Schleswig-Holstein aktiv'.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Schleswig-Holstein Service und stündlich 'um Halb' Sportmeldungen.


  - 14:10 Wettergespräch


  18:00 Zur Sache

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Zur Sache heißt es jeden Sonntag auf NDR 1 Welle Nord. Immer von 18.05 bis - 20.00 Uhr. In der Sendung diskutieren Experten über das Thema der Woche, tauschen Pro und Contra aus und beleuchten Hintergründe. Auch die Meinungen und Fragen der Hörerinnen und Hörer sind gefragt. Sie können sich telefonisch oder per E-Mail an den Sendungen direkt beteiligen.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  20:00 Beat Classics

  NDR 1 Welle Nord - In Schleswig-Holstein zu Hause


  Zurück in die wilden 60er und 70er geht's am Sonntagabend zwischen 20 und 22 Uhr. Der Sound, der den Beatles ihren Namen gab, ist bis heute eine der beliebtesten Musikrichtungen überhaupt. Wir lassen die alten Zeiten lebendig werden, erinnern Sie an Mister Pumpernickel und die Anfänge britischer und amerikanischer Musik im deutschen Radio und beweisen, dass der Beat noch lange nicht aus der Mode gekommen ist.


  Stündlich Nachrichten und halbstündlich Schleswig-Holstein Service


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  NDR Landesfunkhaus Schleswig-Holstein

  Eggerstedtstraße 16

  24033Kiel

  Telefon: 0431/98 76-0

  Telefax: 0431/98 76-113


  *


  NDR Landesfunkhaus Niedersachsen


  Montag, 15.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hellwach

  Aufgeweckt, gut gelaunt und topinformiert! - Mit Christiane Köller


  Die Hellwach-Moderatoren Christiane Köller und Lars Cohrs sorgen im Wechsel für schwungvolles Aufstehen zwischen Ems und Elbe. Mit vielen aktuellen Informationen, spannenden und kuriosen Geschichten aus Niedersachsen und der Welt, guter Laune und natürlich den größten Hits aus 50 Jahren. Internationale Pop-Klassiker, deutsche Kult-Hits und die schönsten Oldies - einfach die beste Musik.


  Halbstündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 05:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 06:10 Wettertalk

  - 07:10 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 07:50 Wettertalk

  - 08:20 Radioquiz "Entenjagd"


  09:00 NDR 1 Niedersachsen am Vormittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Jens Krause


  Egal ob bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause - Julia Vogt oder Jens Krause sorgen für gute Laune am Vormittag mit Reportagen über spannende Themen aus Niedersachsen, wie die Sterne stehen und mit dem regionalen Veranstaltungskalender.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 09:15 Himmel und Erde: Melanie Beiner, Pastorin in Loccum

  - 10:10 Horoskop

  - 11:50 Hör mal 'n beten to


  12:00 Plattenkiste

  Hörer machen Programm - Mit Michael Thürnau


  Die Plattenkiste - Hörer machen ein Musikprogramm. In der Sendung stellen sich Vereine oder Clubs vor - egal ob Bürogemeinschaft, Surfclub, Kegelverein oder Internetgruppe. Gäste plaudern live im NDR Studio - außerdem haben sie das Musikprogramm für die Stunde zusammengestellt.


  - 12:00 Aktuell


  13:00 NDR 1 Niedersachsen am Mittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Michael Thürnau


  Mit Martina Gilica oder Michael Thürnau geht es entspannt und gut gelaunt durch die Mittagsstunden: Die größten Pop-Songs, die schönsten Oldies, deutsche Kulthits, die Radiocomedy "Schüssel Schorse" und interessante Reportagen aus Niedersachsen stehen auf dem Programm.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 13:50 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 14:15 Dat kannst' mi glööven:

   Hans Rehnen, Diplom-Theologe aus Paderborn


  15:00 NDR 1 Niedersachsen am Nachmittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Carsten Thiele


  Mit spannenden Themen geht es durch den Nachmittag. Die Tageszusammenfassung um 16 Uhr informiert besonders ausführlich über die Ereignisse in Niedersachsen und der Welt. Regional um 17 Uhr bringt die Ereignisse aus den niedersächsischen Regionen auf den Punkt. Unterhaltung kommt in der Sendung auch nicht zu kurz - mit Comedy, den größten Hits aus 50 Jahren und dem Radioquiz Entenjagd - geht es entspannt und gut gelaunt in den Feierabend.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 17:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 17:45 Radioquiz Entenjagd


  18:00 Funkbilder

  Die ausführliche Tageszusammenfassung - Mit Lars Cohrs


  Funkbilder aus Niedersachsen - die ausführliche Tageszusammenfassung. Das älteste Radiomagazin der Bundesrepublik Deutschland berichtet über die Highlights eines jeden Tages aus niedersächsischer Sicht.


  - 18:00 Aktuell


  19:00 Niederdeutsches Hörspiel

  Düsse Petersens

  Folge 14 - Eigene Wege


  Von Frank Grupe

  Birte Kretschmer: Ulrike Petersen

  Erkki Hopf: Kai Petersen

  Sonja Stein: Miriam Petersen

  Leon Alexander Rathje: Hendrik Petersen

  Wilfried Dziallas: Hermann Petersen

  Ursula Hinrichs: Hertha Thams

  Peter Kaempfe: Werner

  Oskar Ketelhut: Heiner

  Siemen Rühaak: Marcel Kracht

  Cornelia Schramm: Frau Schneider

  Julius Körner: Steve

  Jürgen Uter: Dr. Horstkotte

  Musik: Serge Weber

  Regie: Hans Helge Ott

  RB/NDR 2014


  Als die Petersens sich endlich ein Häuschen leisten und aus Altona in die Gegend um Ahrensburg bei Hamburg ziehen konnten, waren sie noch zu viert. Aber die Kartons waren noch nicht ausgepackt, da verlor Vater Kai seine Arbeit. Mutter Ulrike arbeitete zwar wieder "vollzeit" als Krankenschwester, aber das Geld reichte hinten und vorne nicht mehr. So mussten die Großeltern einspringen. Sie zogen mit ins Haus, beteiligten sich an den Kosten, und die Petersens waren zu sechst!


  Kai leidet schon darunter, dass die Familie auseinander driftet. Auch Eifersucht ist im Spiel. In Ulrikes Wohnung geht es aber auch recht bunt zu! Werner und Heiner, Kais Freunde, halten eine ausführliche Lebensberatung für angezeigt. Oma Hertha kommt indessen auf die Idee, sich ein schnelles Elektrofahrrad zu kaufen, wobei Hermann ihr natürlich helfen muss - der das für eine Schnapsidee hält. Er hingegen fällt die kluge Entscheidung, sich einen Computer zuzulegen - mit dem er leider noch nicht umgehen kann.


  - 19:00 Aktuell


  20:00 TOP 15 Hitparade

  Die Schlager-Hitparade - Mit Henry Gross


  Superstars neben Newcomern: Am Montagabend stellen sich neue Schlager-Titel von bekannten Stars oder jungen Talenten zur Wahl: Das Publikum bestimmt, welche Titel sich in der Hitparade platzieren können.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Dienstag, 16.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hellwach

  Aufgeweckt, gut gelaunt und topinformiert! - Mit Christiane Köller


  Die Hellwach-Moderatoren Christiane Köller und Lars Cohrs sorgen im Wechsel für schwungvolles Aufstehen zwischen Ems und Elbe. Mit vielen aktuellen Informationen, spannenden und kuriosen Geschichten aus Niedersachsen und der Welt, guter Laune und natürlich den größten Hits aus 50 Jahren. Internationale Pop-Klassiker, deutsche Kult-Hits und die schönsten Oldies - einfach die beste Musik.


  Halbstündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 05:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 06:10 Wettertalk

  - 07:10 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 07:50 Wettertalk

  - 08:20 Radioquiz "Entenjagd"


  09:00 NDR 1 Niedersachsen am Vormittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Jens Krause


  Egal ob bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause - Julia Vogt oder Jens Krause sorgen für gute Laune am Vormittag mit Reportagen über spannende Themen aus Niedersachsen, wie die Sterne stehen und mit dem regionalen Veranstaltungskalender.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 09:15 Himmel und Erde: Melanie Beiner, Pastorin in Loccum

  - 10:10 Horoskop

  - 11:50 Hör mal 'n beten to


  12:00 Plattenkiste

  Hörer machen Programm - Mit Michael Thürnau


  Die Plattenkiste - Hörer machen ein Musikprogramm. In der Sendung

  stellen sich Vereine oder Clubs vor - egal ob Bürogemeinschaft,

  Surfclub, Kegelverein oder Internetgruppe. Gäste plaudern


  live im NDR Studio - außerdem haben sie das Musikprogramm für die

  Stunde zusammengestellt.


  - 12:00 Aktuell


  13:00 NDR 1 Niedersachsen am Mittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Michael Thürnau


  Mit Martina Gilica oder Michael Thürnau geht es entspannt und gut gelaunt durch die Mittagsstunden: Die größten Pop-Songs, die schönsten Oldies, deutsche Kulthits, die Radiocomedy "Schüssel Schorse" und interessante Reportagen aus Niedersachsen stehen auf dem Programm.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 13:50 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 14:15 Dat kannst' mi glööven:

   Hans Rehnen, Diplom-Theologe aus Paderborn


  15:00 NDR 1 Niedersachsen am Nachmittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Kerstin Werner


  Mit spannenden Themen geht es durch den Nachmittag. Die Tageszusammenfassung um 16 Uhr informiert besonders ausführlich über die Ereignisse in Niedersachsen und der Welt. Regional um 17 Uhr bringt die Ereignisse aus den niedersächsischen Regionen auf den Punkt. Unterhaltung kommt in der Sendung auch nicht zu kurz - mit Comedy, den größten Hits aus 50 Jahren und dem Radioquiz Entenjagd - geht es entspannt und gut gelaunt in den Feierabend.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 17:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 17:45 Radioquiz Entenjagd


  18:00 Funkbilder

  Die ausführliche Tageszusammenfassung - Mit Jaak Beil


  Funkbilder aus Niedersachsen - die ausführliche Tageszusammenfassung. Das älteste Radiomagazin der Bundesrepublik Deutschland berichtet über die Highlights eines jeden Tages aus niedersächsischer Sicht.


  - 18:00 Aktuell


  19:00 Kulturspiegel

  Ausstellungen, Theater und Musik - Mit Eveline Petzoldt


  Ausstellungen und Theateraufführungen, Musik- und Filmfestivals, neue Bücher und Filme - die Sendung berichtet über Kultur in Niedersachsen. Die Kulturgeschichte des Landes Niedersachsen und ihre wissenschaftliche Erschließung, Künstler und Kunstliebhaber, die Bauten der Weserrenaissance und die Klöster in der Lüneburger Heide ebenso wie die Baukultur der Gegenwart - das alles sind Themen im Kulturspiegel.


  - 19:00 Aktuell


  20:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aus 50 Jahren Popmusik

  Die größten internationalen Pop-Klassiker,

  deutsche Kult-Hits und die schönsten

  Oldies - einfach die beste Musik.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Mittwoch, 17.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hellwach

  Aufgeweckt, gut gelaunt und topinformiert! - Mit Christiane Köller


  Die Hellwach-Moderatoren Christiane Köller und Lars Cohrs sorgen im Wechsel für schwungvolles Aufstehen zwischen Ems und Elbe. Mit vielen aktuellen Informationen, spannenden und kuriosen Geschichten aus Niedersachsen und der Welt, guter Laune und natürlich den größten Hits aus 50 Jahren. Internationale Pop-Klassiker, deutsche Kult-Hits und die schönsten Oldies - einfach die beste Musik.


  Halbstündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 05:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 06:10 Wettertalk

  - 07:10 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 07:50 Wettertalk

  - 08:20 Radioquiz "Entenjagd"


  09:00 NDR 1 Niedersachsen am Vormittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Jens Krause


  Egal ob bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause - Julia Vogt oder Jens Krause sorgen für gute Laune am Vormittag mit Reportagen über spannende Themen aus Niedersachsen, wie die Sterne stehen und mit dem regionalen Veranstaltungskalender.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 09:15 Himmel und Erde: Melanie Beiner, Pastorin in Loccum

  - 10:10 Horoskop

  - 11:50 Hör mal 'n beten to


  12:00 Plattenkiste

  Hörer machen Programm - Mit Michael Thürnau


  Die Plattenkiste - Hörer machen ein Musikprogramm. In der Sendung stellen sich Vereine oder Clubs vor - egal ob Bürogemeinschaft, Surfclub, Kegelverein oder Internetgruppe. Gäste plaudern live im NDR Studio - außerdem haben sie das Musikprogramm für die Stunde zusammengestellt.


  - 12:00 Aktuell


  13:00 NDR 1 Niedersachsen am Mittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Michael Thürnau


  Mit Martina Gilica oder Michael Thürnau geht es entspannt und gut gelaunt durch die Mittagsstunden: Die größten Pop-Songs, die schönsten Oldies, deutsche Kulthits, die Radiocomedy "Schüssel Schorse" und interessante Reportagen aus Niedersachsen stehen auf dem Programm.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 13:50 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 14:15 Dat kannst' mi glööven:

   Hans Rehnen, Diplom-Theologe aus Paderborn


  15:00 NDR 1 Niedersachsen am Nachmittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Kerstin Werner


  Mit spannenden Themen geht es durch den Nachmittag. Die Tageszusammenfassung um 16 Uhr informiert besonders ausführlich über die Ereignisse in Niedersachsen und der Welt. Regional um 17 Uhr bringt die Ereignisse aus den niedersächsischen Regionen auf den Punkt. Unterhaltung kommt in der Sendung auch nicht zu kurz - mit Comedy, den größten Hits aus 50 Jahren und dem Radioquiz Entenjagd - geht es entspannt und gut gelaunt in den Feierabend.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 17:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 17:45 Radioquiz Entenjagd


  18:00 Funkbilder

  Die ausführliche Tageszusammenfassung - Mit Lars Cohrs


  Funkbilder aus Niedersachsen - die ausführliche Tageszusammenfassung. Das älteste Radiomagazin der Bundesrepublik Deutschland berichtet über die Highlights eines jeden Tages aus niedersächsischer Sicht.


  - 18:00 Aktuell


  19:00 Reden wir drüber

  Dr. Michael Hase gibt Entscheidungshilfen


  Psychiater und Psychotherapeut Dr. Michael Hase hört zu. In der Sendung hat er Tipps und Informationen für fast jede Lebenslage und weiß immer noch einen Ausweg, wenn es vermeintlich nicht mehr weiter geht.


  - 19:00 Aktuell


  20:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aus 50 Jahren Popmusik

  Die größten internationalen Pop-Klassiker,

  deutsche Kult-Hits und die schönsten

  Oldies - einfach die beste Musik.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Donnerstag, 18.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hellwach

  Aufgeweckt, gut gelaunt und topinformiert! - Mit Christiane Köller


  Die Hellwach-Moderatoren Christiane Köller und Lars Cohrs sorgen im Wechsel für schwungvolles Aufstehen zwischen Ems und Elbe. Mit vielen aktuellen Informationen, spannenden und kuriosen Geschichten aus Niedersachsen und der Welt, guter Laune und natürlich den größten Hits aus 50 Jahren. Internationale Pop-Klassiker, deutsche Kult-Hits und die schönsten Oldies - einfach die beste Musik.


  Halbstündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 05:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 06:10 Wettertalk

  - 07:10 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 07:50 Wettertalk

  - 08:20 Radioquiz "Entenjagd"


  09:00 NDR 1 Niedersachsen am Vormittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Jens Krause


  Egal ob bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause - Julia Vogt oder Jens Krause sorgen für gute Laune am Vormittag mit Reportagen über spannende Themen aus Niedersachsen, wie die Sterne stehen und mit dem regionalen Veranstaltungskalender.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 09:15 Himmel und Erde: Melanie Beiner, Pastorin in Loccum

  - 10:10 Horoskop

  - 11:50 Hör mal 'n beten to


  12:00 Plattenkiste

  Hörer machen Programm - Mit Michael Thürnau


  Die Plattenkiste - Hörer machen ein Musikprogramm. In der Sendung stellen sich Vereine oder Clubs vor - egal ob Bürogemeinschaft, Surfclub, Kegelverein oder Internetgruppe. Gäste plaudern live im NDR Studio - außerdem haben sie das Musikprogramm für die Stunde zusammengestellt.


  - 12:00 Aktuell


  13:00 NDR 1 Niedersachsen am Mittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Michael Thürnau


  Mit Martina Gilica oder Michael Thürnau geht es entspannt und gut gelaunt durch die Mittagsstunden: Die größten Pop-Songs, die schönsten Oldies, deutsche Kulthits, die Radiocomedy "Schüsse Schorse" und interessante Reportagen aus Niedersachsen stehen auf dem Programm.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 13:50 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 14:15 Dat kannst' mi glööven:

   Hans Rehnen, Diplom-Theologe aus Paderborn


  15:00 NDR 1 Niedersachsen am Nachmittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Kerstin Werner


  Mit spannenden Themen geht es durch den Nachmittag. Die Tageszusammenfassung um 16 Uhr informiert besonders ausführlich über die Ereignisse in Niedersachsen und der Welt. Regional um 17 Uhr bringt die Ereignisse aus den niedersächsischen Regionen auf den Punkt. Unterhaltung kommt in der Sendung auch nicht zu kurz - mit Comedy, den größten Hits aus 50 Jahren und dem Radioquiz Entenjagd - geht es entspannt und gut gelaunt in den Feierabend.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 17:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 17:45 Radioquiz Entenjagd


  18:00 Funkbilder

  Die ausführliche Tageszusammenfassung - Mit Jasmin Anderten


  Funkbilder aus Niedersachsen - die ausführliche Tageszusammenfassung. Das älteste Radiomagazin der Bundesrepublik Deutschland berichtet über die Highlights eines jeden Tages aus niedersächsischer Sicht.


  - 18:00 Aktuell


  19:00 Unser Thema

  Stasi in Niedersachsen - Mit Karin Abendhausen


  Eine Stunde lang Hintergrundinformationen aus den Bereichen Landespolitik, Wirtschaft, Soziales, Natur und Umwelt sowie Kultur.


  - 19:00 Aktuell


  20:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aus 50 Jahren Popmusik

  Die größten internationalen Pop-Klassiker,

  deutsche Kult-Hits und die schönsten

  Oldies - einfach die beste Musik.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Freitag, 19.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 Hellwach

  Aufgeweckt, gut gelaunt und topinformiert! - Mit Christiane Köller


  Die Hellwach-Moderatoren Christiane Köller und Lars Cohrs sorgen im Wechsel für schwungvolles Aufstehen zwischen Ems und Elbe. Mit vielen aktuellen Informationen, spannenden und kuriosen Geschichten aus Niedersachsen und der Welt, guter Laune und natürlich den größten Hits aus 50 Jahren. Internationale Pop-Klassiker, deutsche Kult-Hits und die schönsten Oldies - einfach die beste Musik.


  Halbstündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 05:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 06:10 Wettertalk

  - 07:10 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 07:50 Wettertalk

  - 08:20 Radioquiz "Entenjagd"


  09:00 NDR 1 Niedersachsen am Vormittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Jens Krause


  Egal ob bei der Arbeit, unterwegs oder zu Hause - Julia Vogt oder Jens Krause sorgen für gute Laune am Vormittag mit Reportagen über spannende Themen aus Niedersachsen, wie die Sterne stehen und mit dem regionalen Veranstaltungskalender.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 09:15 Himmel und Erde: Melanie Beiner, Pastorin in Loccum

  - 10:10 Horoskop

  - 11:50 Hör mal 'n beten to


  12:00 Plattenkiste

  Hörer machen Programm - Mit Michael Thürnau


  Die Plattenkiste - Hörer machen ein Musikprogramm. In der Sendung stellen sich Vereine oder Clubs vor - egal ob Bürogemeinschaft, Surfclub, Kegelverein oder Internetgruppe. Gäste plaudern live im NDR Studio - außerdem haben sie das Musikprogramm für die Stunde zusammengestellt.


  13:00 NDR 1 Niedersachsen am Mittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Michael Thürnau


  Mit Martina Gilica oder Michael Thürnau geht es entspannt und gut gelaunt durch die Mittagsstunden: Die größten Pop-Songs, die schönsten Oldies, deutsche Kulthits, die Radiocomedy "Schüssel Schorse" und interessante Reportagen aus Niedersachsen stehen auf dem Programm.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 13:50 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 14:15 Dat kannst' mi glööven:

   Hans Rehnen, Diplom-Theologe aus Paderborn


  15:00 NDR 1 Niedersachsen am Nachmittag

  Oldies, Pop und aktuelle Informationen - Mit Kerstin Werner


  Mit spannenden Themen geht es durch den Nachmittag. Die Tageszusammenfassung um 16 Uhr informiert besonders ausführlich über die Ereignisse in Niedersachsen und der Welt. Regional um 17 Uhr bringt die Ereignisse aus den niedersächsischen Regionen auf den Punkt. Unterhaltung kommt in der Sendung auch nicht zu kurz - mit Comedy, den größten Hits aus 50 Jahren und dem Radioquiz Entenjagd - geht es entspannt und gut gelaunt in den Feierabend.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen um Halb und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  - 17:20 Comedy "Schüssel Schorse"

  - 17:45 Radioquiz Entenjagd


  18:00 Funkbilder

  Die ausführliche Tageszusammenfassung - Mit Katja Siebert


  Funkbilder aus Niedersachsen - die ausführliche Tageszusammenfassung. Das älteste Radiomagazin der Bundesrepublik Deutschland berichtet über die Highlights eines jeden Tages aus niedersächsischer Sicht.


  - 18:00 Aktuell


  19:00 Düt un dat op Platt

  Plattdeutsches Magazin - Mit Ilka Brüggemann


  Das niederdeutsche Magazin mit Musik aus Norddeutschland und

  Beiträgen aus allen Lebensbereichen. Ilka Brüggemann oder Manfred

  Scharfe präsentieren Beiträge und Informationen auf Plattdeutsch.


  - 19:00 Aktuell


  20:00 Sportland

  Der Sport-Talk mit Jörg Schimmelpfennig


  Die Sendung "Sportland" präsentiert den Sport in Niedersachsen von seiner schönsten Seite - und in seiner ganzen Breite: Zahlreiche Erstligisten liefern sich in diversen Sportarten spannende Nordderbies, Top-Athleten feiern ihre Medaillen bei olympischen Spielen oder Weltmeisterschaften. In jeder Sendung wird ein spannendes Sportthema vertieft und die Geschichte hinter dem Erfolg erzählt.


  - 20:00 Aktuell


  20:30 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aus 50 Jahren Popmusik

  Die größten internationalen Pop-Klassiker,

  deutsche Kult-Hits und die schönsten

  Oldies - einfach die beste Musik.


  - 21:00 Aktuell


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Samstag, 20.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  06:00 Hellwach

  Aufgeweckt, gut gelaunt und topinformiert! - Mit Lars Cohrs


  Die Frühsendung Hellwach sorgt auch am Wochenende für einen aufgeweckten, gutgelaunten und topinformierten Start. Christiane Köller oder Lars Cohrs wecken mit aktuellen Informationen, spannenden Geschichten aus Niedersachsen und der Welt, guter Laune und natürlich den größten Hits aus 50 Jahren: Internationale Pop-Klassiker, deutsche Kult-Hits und die schönsten Oldies - einfach die beste Musik!


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  10:00 Und jetzt kommen Sie

  Mit Kerstin Werner


  Entspannt durchs Wochenende - mit viel Musik und launigen Reportagen. Außerdem sind die Hörer gefragt: Kerstin Werner und Michael Thürnau fragen nach Erlebnissen und Meinungen der Hörer zu aktuellen Themen, interessanten Erinnerungen oder besonderen Ereignissen.


  Stündlich Nachrichten und regionale Informationen aus Niedersachsen. Halbstündlich Wetter und aktuelle Verkehrsinformationen.


  14:00 NDR 1 Niedersachsen am Samstagnachmittag

  Mit Martina Gilica


  Interessante Reisethemen, das spannende "Fragezeichen der Woche", Reportagen aus Niedersachsen und der richtige Musikmix sorgen für ein entspanntes Wochenendgefühl.


  Stündlich Nachrichten und regionale Informationen aus Niedersachsen. Halbstündlich Wetter und aktuelle Verkehrsinformationen.


  17:30 Sport aktuell

  Aktuelle Sportergebnisse - Mit Susanne Neuss


  Die Sportredaktion fasst die aktuellen Ergebnisse zusammen: Ob Fußball, Handball oder Eishockey. Der NDR ist immer nah dran, auch in der Ober- und der Regionalliga.


  18:00 Miteinander

  Liebe oder Freunde finden - Mit Ira Stukenberg


  "Miteinander" ist die Sendung bei der NDR 1 Niedersachsen, die wirklich glücklich macht! Schon manch Traummann oder Traumfrau wurde in der Kontaktsendung gefunden - aber auch einfach nur nette neue Freunde für die Freizeit.


  Stündlich Nachrichten und regionale Informationen aus Niedersachsen. Halbstündlich Wetter und aktuelle Verkehrsinformationen.


  20:00 Meine Musik

  "Hello again" - Mit Monika Walden


  Von Country über Filmmusik, Volkslieder bis zu Porträts besonderer Stars - die Sendung bietet musikalische Vielfalt mit unterschiedlichen Schwerpunkten.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen,

  Wetter und aktuelle Verkehrsinformationen.


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  

  Sonntag, 21.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  06:00 Hellwach

  Aufgeweckt, gut gelaunt und topinformiert! - Mit Lars Cohrs


  Die Frühsendung Hellwach sorgt auch am Wochenende für einen aufgeweckten, gutgelaunten und topinformierten Start. Christiane Köller oder Lars Cohrs wecken mit aktuellen Informationen, spannenden Geschichten aus Niedersachsen und der Welt, guter Laune und natürlich den größten Hits aus 50 Jahren: Internationale Pop-Klassiker, deutsche Kult-Hits und die schönsten Oldies - einfach die beste Musik!


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  10:00 Jürgensmann


  Das kann ja heiter werden: Martin Jürgensmann hat für Sie die beste Radiocomedy zusammengestellt: "Die Drei von der Baustelle", der Beziehungsratgeber "Es lebe die Liebe" und natürlich "Schüssel Schorse".


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  12:00 NDR 1 Niedersachsen am Mittag

  Mit Silvia Ochlast

  Entspannt und gut gelaunt geht's mit der

  Moderatorin Silvia Ochlast durch den Sonntag.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  14:00 Stars am Sonntag

  Stars ganz nah


  Stars hautnah erleben Sie zwischen 14 Uhr und 15 Uhr bei NDR 1

  Niedersachsen. Spannendes aus aktuellen Projekten und Ihrem

  Privatleben erzählt jeden Sonntag ein anderer erfolgreicher

  Schauspieler, Musiker oder bekannter Sportler.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  15:00 NDR 1 Niedersachsen am Nachmittag

  Mit Jens Krause


  In Niedersachsen ist immer was los - genauso in der Sendung: Dazu

  viele schöne Oldies, deutsche Kulthits und die größten Pop-Songs.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  17:30 Sport aktuell

  Aktuelle Sportergebnisse - Kristoffer Klein


  Die Sportredaktion fasst die aktuellen Ergebnisse vom Sonntag zusammen: Ob Fußball, Handball oder Eishockey. Der NDR ist immer nah dran, auch in der Ober- und der Regionalliga.


  18:00 Unsere Oldies

  Die schönsten Oldies - Mit Henry Gross


  Ob Superstar oder One-Hit-Wonder - in der Oldie- Sendung sind sie alle zu hören. Beste Unterhaltung von Elvis über die Beatles, von Cliff Richard und den Bee Gees bis zu ABBA und Elton John. Dazu präsentiert Musikchef Henry Gross interessante Geschichten von den Stars und Sternchen von gestern.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  20:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aus 50 Jahren Popmusik

  Die größten internationalen Pop-Klassiker,

  deutsche Kult-Hits und die schönsten

  Oldies - einfach die beste Musik.


  Stündlich Nachrichten, regionale Informationen aus Niedersachsen und aktuelle Verkehrsinformationen schon vor den Nachrichten.


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  NDR Landesfunkhaus Niedersachsen

  Rudolf-von-Bennigsen-Ufer 22

  30045Hannover

  Telefon: 05 11/988-0

  Telefax: 05 11/988-10 10


  *


  NDR Landesfunkhaus Mecklenburg-Vorpommern


  Montag, 15.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 NDR 1 Radio MV - Markert am Morgen

  Mit Ralf Markert und Kathrin Feistner


  'Markert am Morgen' bringt die Mecklenburger und Vorpommern gut gelaunt und besser informiert in den Tag. An seiner Seite moderiert die junge und charmante Kathrin Feistner. Start ist Montag bis Freitag um 05.00 Uhr. Bis 10.00 Uhr hat Ralf Markert die Top-Themen des Morgens für Sie - als Reportage, Interview, Nachricht oder Comedy.


  Halbstündlich Nachrichten, viertelstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 05:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 06:12 TOP-Thema

  - 06:20 Morgenandacht

  - 06:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 07:10 TOP-Thema

  - 07:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 08:10 TOP-Thema

  - 08:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 09:10 TOP-Thema

  - 09:25 Comedy 'Vorsicht Leif'


  10:00 NDR 1 Radio MV - Wanitschka bei der Arbeit

  Mit Petra Wanitschka


  Ihre Stimme am Vormittag begleitet Sie montags bis freitags von 10 bis 13 Uhr durch den Tag. Dazu hören Sie natürlich Ihre Lieblingsmusik: mit einfach mehr Abwechslung, den größten Kulthits der 80er, dem Besten auf Deutsch und den schönsten Hits von heute. Dazu informieren wir Sie kompetent und auf den Punkt, täglich in der 'Mittagsschau kompakt - Der Tag um 12 Uhr', mit dem Wichtigsten aus unseren vier Regionalstudios in Mecklenburg-Vorpommern, aus Deutschland und der Welt.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 12:00 Mittagsschau kompakt

  - 12:30 Wetterwette

  - 12:45 Sport


  13:00 NDR 1 Radio MV - Der Nachmittag

  Mit Dörthe Graner oder Marko Vogt


  Entspannt durch den Nachmittag kommen Sie von 13 bis 16 Uhr mit Dörthe Graner und Marko Vogt. Im wöchentlichen Wechsel moderieren die beiden den Nachmittag auf NDR 1 Radio MV und versorgen Sie mit Service, Informationen und Wetter- und Verkehrsnachrichten aus Mecklenburg-Vorpommern.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 13:00 Mittagsschau kompakt

  - 15:15 Nordmagazin-Tipp

  - 15:40 Veranstaltungstipps


  16:00 NDR 1 Radio MV - Der Tag ...

  Mit Mareen Steinert - Einfach besser informiert

  Berichte und Reportagen aus MV


  Informationen und Service werden von Montag bis Freitag in der Zeit von 16 bis 19 Uhr präsentiert. Im Wechsel moderieren Mareen Steinert, Axel Krummenauer und Thorge Thomsen das Nachmittagsmagazin. Erfahren Sie zum Feierabend alles was wichtig ist - kompakt, kompetent und auf den Punkt gebracht. Neben Nachrichten und Reportagen aus Deutschland und der Welt hören Sie die aktuellen Themen aus Ihrer Region. Dazu gibt es Spannendes aus der Kulturszene des Landes und Sportthemen.


  Halbstündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr, Blitzer


  - 17:50 Kultur


  19:00 NDR 1 Radio MV - Kulturjournal


  Von der Bachwoche in Greifswald bis zum Filmkunstfest in Schwerin - im Programm von NDR 1 Radio MV gibt es Berichte und Sondersendungen zu aktuellen Themen aus dem Bereich Kultur. Im Kulturjournal um 19.05 Uhr gibt es von Montag bis Freitag neben den aktuellen Kulturmeldungen spannende Kulturbeiträge. Am Wochenende geht es um Kunst, Musik und Theater: Der Kunstkaten ist ein bunter Mix aus kulturrellen Themen im Norden.


  - 19:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 19:30 Wetter, Verkehr


  20:00 Tagesschau

  Übernahme vom ARD-Fernsehen


  20:15 NDR 1 Radio MV - Forum aktuell

  Fakten, Hintergründe, Analysen


  Zwischen 20.15 und 21.00 Uhr sendet NDR 1 Radio MV vertiefende Informationen und Hintergrundberichte im Wechsel mit aktuellen Ratgebersendungen - ob Landtagsdebatten, Reportagen aus Mecklenburg-Vorpommern oder Sendereihen wie 'Ortszeit Regional' oder 'Streiflichter aus Mecklenburg-Vorpommern', 'Ostseemagazin'. Gründliche Recherche und Themenkompetenz sind das Markenzeichen dieser Reihen. 'Radio Pomerania' sendet außerdem jeden letzten Mittwoch im Monat Berichte aus der deutsch-polnischen Grenzregion.


  21:00 NDR 1 Radio MV - Das Beste auf Deutsch

  Mit Thorge Thomsen - Mein Land - Mein Radio - Mein Lieblingsmix


  Mit Thorge Thomsen und Ihrer deutschsprachigen Lieblingsmusik.

  Einfach mehr Abwechslung, einfach die beste Musik.


  - 21:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 21:30 Wetter, Verkehr


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Dienstag, 16.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 NDR 1 Radio MV - Markert am Morgen

  Mit Ralf Markert und Kathrin Feistner


  'Markert am Morgen' bringt die Mecklenburger und Vorpommern gut gelaunt und besser informiert in den Tag. An seiner Seite moderiert die junge und charmante Kathrin Feistner. Start ist Montag bis Freitag um 05.00 Uhr. Bis 10.00 Uhr hat Ralf Markert die Top-Themen des Morgens für Sie - als Reportage, Interview, Nachricht oder Comedy.


  Halbstündlich Nachrichten, viertelstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 05:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 06:12 TOP-Thema

  - 06:20 Morgenandacht

  - 06:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 07:10 TOP-Thema

  - 07:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 08:10 TOP-Thema

  - 08:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 09:10 TOP-Thema

  - 09:25 Comedy 'Vorsicht Leif'


  10:00 NDR 1 Radio MV - Wanitschka bei der Arbeit

  Mit Petra Wanitschka


  Ihre Stimme am Vormittag begleitet Sie montags bis freitags von 10 bis 13 Uhr durch den Tag. Dazu hören Sie natürlich Ihre Lieblingsmusik: mit einfach mehr Abwechslung, den größten Kulthits der 80er, dem Besten auf Deutsch und den schönsten Hits von heute. Dazu informieren wir Sie kompetent und auf den Punkt, täglich in der 'Mittagsschau kompakt - Der Tag um 12 Uhr', mit dem Wichtigsten aus unseren vier Regionalstudios in Mecklenburg-Vorpommern, aus Deutschland und der Welt.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 12:00 Mittagsschau kompakt

  - 12:30 Wetterwette

  - 12:45 Sport


  13:00 NDR 1 Radio MV - Der Nachmittag

  Mit Dörthe Graner oder Marko Vogt


  Entspannt durch den Nachmittag kommen Sie von 13 bis 16 Uhr mit Dörthe Graner und Marko Vogt. Im wöchentlichen Wechsel moderieren die beiden den Nachmittag auf NDR 1 Radio MV und versorgen Sie mit Service, Informationen und Wetter- und Verkehrsnachrichten aus Mecklenburg-Vorpommern.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 13:00 Mittagsschau kompakt

  - 15:15 Nordmagazin-Tipp

  - 15:40 Veranstaltungstipps


  16:00 NDR 1 Radio MV - Der Tag ...

  Mit Mareen Steinert - Einfach besser informiert

  Berichte und Reportagen aus MV


  Informationen und Service werden von Montag bis Freitag in der Zeit von 16 bis 19 Uhr präsentiert. Im Wechsel moderieren Mareen Steinert, Axel Krummenauer und Thorge Thomsen das Nachmittagsmagazin. Erfahren Sie zum Feierabend alles was wichtig ist - kompakt, kompetent und auf den Punkt gebracht. Neben Nachrichten und Reportagen aus Deutschland und der Welt hören Sie die aktuellen Themen aus Ihrer Region. Dazu gibt es Spannendes aus der Kulturszene des Landes und Sportthemen.


  Halbstündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr, Blitzer


  - 17:50 Kultur


  19:00 NDR 1 Radio MV - Kulturjournal


  Von der Bachwoche in Greifswald bis zum Filmkunstfest in Schwerin - im Programm von NDR 1 Radio MV gibt es Berichte und Sondersendungen zu aktuellen Themen aus dem Bereich Kultur. Im Kulturjournal um 19.05 Uhr gibt es von Montag bis Freitag neben den aktuellen Kulturmeldungen spannende Kulturbeiträge. Am Wochenende geht es um Kunst, Musik und Theater: Der Kunstkaten ist ein bunter Mix aus kulturrellen Themen im Norden.


  - 19:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 19:30 Wetter, Verkehr


  20:00 Tagesschau

  Übernahme vom ARD-Fernsehen


  20:15 NDR 1 Radio MV - Forum aktuell

  Fakten, Hintergründe, Analysen


  Zwischen 20.15 und 21.00 Uhr sendet NDR 1 Radio MV vertiefende Informationen und Hintergrundberichte im Wechsel mit aktuellen Ratgebersendungen - ob Landtagsdebatten, Reportagen aus Mecklenburg-Vorpommern oder Sendereihen wie 'Ortszeit Regional' oder 'Streiflichter aus Mecklenburg-Vorpommern', 'Ostseemagazin'. Gründliche Recherche und Themenkompetenz sind das Markenzeichen dieser Reihen. 'Radio Pomerania' sendet außerdem jeden letzten Mittwoch im Monat Berichte aus der deutsch-polnischen Grenzregion.


  21:00 NDR 1 Radio MV - Jazztime

  Mit Andreas Pasternack und Joachim Böskens


  Eine Stunde Jazz vom Feinsten präsentieren Andreas Pasternack und Joachim Böskens. Das Programm: von Swing über Bossa bis zu Aktuellem. Auch neue Künstler werden regelmäßig vorstellt.


  - 21:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 21:30 Wetter, Verkehr


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Mittwoch, 17.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 NDR 1 Radio MV - Markert am Morgen

  Mit Ralf Markert und Kathrin Feistner


  'Markert am Morgen' bringt die Mecklenburger und Vorpommern gut gelaunt und besser informiert in den Tag. An seiner Seite moderiert die junge und charmante Kathrin Feistner. Start ist Montag bis Freitag um 05.00 Uhr. Bis 10.00 Uhr hat Ralf Markert die Top-Themen des Morgens für Sie - als Reportage, Interview, Nachricht oder Comedy.


  Halbstündlich Nachrichten, viertelstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 05:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 06:12 TOP-Thema

  - 06:20 Morgenandacht

  - 06:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 07:10 TOP-Thema

  - 07:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 08:10 TOP-Thema

  - 08:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 09:10 TOP-Thema

  - 09:25 Comedy 'Vorsicht Leif'


  10:00 NDR 1 Radio MV - Wanitschka bei der Arbeit

  Mit Petra Wanitschka


  Ihre Stimme am Vormittag begleitet Sie montags bis freitags von 10 bis 13 Uhr durch den Tag. Dazu hören Sie natürlich Ihre Lieblingsmusik: mit einfach mehr Abwechslung, den größten Kulthits der 80er, dem Besten auf Deutsch und den schönsten Hits von heute. Dazu informieren wir Sie kompetent und auf den Punkt, täglich in der 'Mittagsschau kompakt - Der Tag um 12 Uhr', mit dem Wichtigsten aus unseren vier Regionalstudios in Mecklenburg-Vorpommern, aus Deutschland und der Welt.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 12:00 Mittagsschau kompakt

  - 12:30 Wetterwette

  - 12:45 Sport


  13:00 NDR 1 Radio MV - Der Nachmittag

  Mit Dörthe Graner oder Marko Vogt


  Entspannt durch den Nachmittag kommen Sie von 13 bis 16 Uhr mit Dörthe Graner und Marko Vogt. Im wöchentlichen Wechsel moderieren die beiden den Nachmittag auf NDR 1 Radio MV und versorgen Sie mit Service, Informationen und Wetter- und Verkehrsnachrichten aus Mecklenburg-Vorpommern.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 13:00 Mittagsschau kompakt

  - 15:15 Nordmagazin-Tipp

  - 15:40 Verantaltungstipps


  16:00 NDR 1 Radio MV - Der Tag ...

  Mit Mareen Steinert - Einfach besser informiert

  Berichte und Reportagen aus MV


  Informationen und Service werden von Montag bis Freitag in der Zeit von 16 bis 19 Uhr präsentiert. Im Wechsel moderieren Mareen Steinert, Axel Krummenauer und Thorge Thomsen das Nachmittagsmagazin. Erfahren Sie zum Feierabend alles was wichtig ist - kompakt, kompetent und auf den Punkt gebracht. Neben Nachrichten und Reportagen aus Deutschland und der Welt hören Sie die aktuellen Themen aus Ihrer Region. Dazu gibt es Spannendes aus der Kulturszene des Landes und Sportthemen.


  Halbstündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr, Blitzer


  - 17:50 Kultur


  19:00 NDR 1 Radio MV - Kulturjournal


  Von der Bachwoche in Greifswald bis zum Filmkunstfest in Schwerin - im Programm von NDR 1 Radio MV gibt es Berichte und Sondersendungen zu aktuellen Themen aus dem Bereich Kultur. Im Kulturjournal um 19.05 Uhr gibt es von Montag bis Freitag neben den aktuellen Kulturmeldungen spannende Kulturbeiträge. Am Wochenende geht es um Kunst, Musik und Theater: Der Kunstkaten ist ein bunter Mix aus kulturrellen Themen im Norden.


  - 19:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 19:30 Wetter, Verkehr


  20:00 Tagesschau

  Übernahme vom ARD-Fernsehen


  20:15 NDR 1 Radio MV - Forum aktuell / Ostseemagazin


  Zwischen 20.15 und 21.00 Uhr sendet NDR 1 Radio MV vertiefende Informationen und Hintergrundberichte im Wechsel mit aktuellen Ratgebersendungen - ob Landtagsdebatten, Reportagen aus Mecklenburg-Vorpommern oder Sendereihen wie 'Ortszeit Regional' oder 'Streiflichter aus Mecklenburg-Vorpommern', 'Ostseemagazin'. Gründliche Recherche und Themenkompetenz sind das Markenzeichen dieser Reihen. 'Radio Pomerania' sendet außerdem jeden letzten Mittwoch im Monat Berichte aus der deutsch-polnischen Grenzregion.


  21:00 NDR 1 Radio MV - Traumhaft

  Mit Kathrin Weigel oder Holger Neumann

  - Balladen für kuschelige Abende


  Liebe geht durch die Ohren - Das mag der Grund dafür sein, dass die größten Hits allerzeiten meistens Balladen sind. Traumhafte Musik für traumhafte Abende zu zweit, 'Pop- Delikatessen' von großen Stars und Geheimtipps mit Herz: Das erwartet Sie immer mittwochs von 21.05 bis 22.00 Uhr. Durch die Sendung führen Sie im Wechsel Kathrin Weigel und Holger Neumann.


  - 21:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 21:30 Wetter, Verkehr


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Donnerstag, 18.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 NDR 1 Radio MV - Markert am Morgen

  Mit Ralf Markert und Kathrin Feistner


  'Markert am Morgen' bringt die Mecklenburger und Vorpommern gut gelaunt und besser informiert in den Tag. An seiner Seite moderiert die junge und charmante Kathrin Feistner. Start ist Montag bis Freitag um 05.00 Uhr. Bis 10.00 Uhr hat Ralf Markert die Top-Themen des Morgens für Sie - als Reportage, Interview, Nachricht oder Comedy.


  Halbstündlich Nachrichten, viertelstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 05:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 06:12 TOP-Thema

  - 06:20 Morgenandacht

  - 06:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 07:10 TOP-Thema

  - 07:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 08:10 TOP-Thema

  - 08:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 09:10 TOP-Thema

  - 09:25 Comedy 'Vorsicht Leif'


  10:00 NDR 1 Radio MV - Wanitschka bei der Arbeit

  Mit Petra Wanitschka


  Ihre Stimme am Vormittag begleitet Sie montags bis freitags von 10 bis 13 Uhr durch den Tag. Dazu hören Sie natürlich Ihre Lieblingsmusik: mit einfach mehr Abwechslung, den größten Kulthits der 80er, dem Besten auf Deutsch und den schönsten Hits von heute. Dazu informieren wir Sie kompetent und auf den Punkt, täglich in der 'Mittagsschau kompakt - Der Tag um 12 Uhr', mit dem Wichtigsten aus unseren vier Regionalstudios in Mecklenburg-Vorpommern, aus Deutschland und der Welt.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 12:00 Mittagsschau kompakt

  - 12:30 Wetterwette

  - 12:45 Sport


  13:00 NDR 1 Radio MV - Der Nachmittag

  Mit Dörthe Graner oder Marko Vogt


  Entspannt durch den Nachmittag kommen Sie von 13 bis 16 Uhr mit Dörthe Graner und Marko Vogt. Im wöchentlichen Wechsel moderieren die beiden den Nachmittag auf NDR 1 Radio MV und versorgen Sie mit Service, Informationen und Wetter- und Verkehrsnachrichten aus Mecklenburg-Vorpommern.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 13:00 Mittagsschau kompakt

  - 15:15 Nordmagazin-Tipp

  - 15:40 Veranstaltungstipps


  16:00 NDR 1 Radio MV - Der Tag ...

  Mit Mareen Steinert - Einfach besser informiert

  Berichte und Reportagen aus MV


  Informationen und Service werden von Montag bis Freitag in der Zeit von 16 bis 19 Uhr präsentiert. Im Wechsel moderieren Mareen Steinert, Axel Krummenauer und Thorge Thomsen das Nachmittagsmagazin. Erfahren Sie zum Feierabend alles was wichtig ist - kompakt, kompetent und auf den Punkt gebracht. Neben Nachrichten und Reportagen aus Deutschland und der Welt hören Sie die aktuellen Themen aus Ihrer Region. Dazu gibt es Spannendes aus der Kulturszene des Landes und Sportthemen.


  Halbstündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr, Blitzer


  - 17:50 Kultur


  19:00 NDR 1 Radio MV - Kulturjournal


  Von der Bachwoche in Greifswald bis zum Filmkunstfest in Schwerin - im Programm von NDR 1 Radio MV gibt es Berichte und Sondersendungen zu aktuellen Themen aus dem Bereich Kultur. Im Kulturjournal um 19.05 Uhr gibt es von Montag bis Freitag neben den aktuellen Kulturmeldungen spannende Kulturbeiträge. Am Wochenende geht es um Kunst, Musik und Theater: Der Kunstkaten ist ein bunter Mix aus kulturrellen Themen im Norden.


  - 19:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 19:30 Wetter, Verkehr


  20:00 Tagesschau

  Übernahme vom ARD-Fernsehen


  20:15 NDR 1 Radio MV - Ortszeit regional


  Zwischen 20.15 und 21.00 Uhr sendet NDR 1 Radio MV vertiefende Informationen und Hintergrundberichte im Wechsel mit aktuellen Ratgebersendungen - ob Landtagsdebatten, Reportagen aus Mecklenburg-Vorpommern oder Sendereihen wie 'Ortszeit Regional' oder 'Streiflichter aus Mecklenburg-Vorpommern', 'Ostseemagazin'. Gründliche Recherche und Themenkompetenz sind das Markenzeichen dieser Reihen. 'Radio Pomerania' sendet außerdem jeden letzten Mittwoch im Monat Berichte aus der deutsch-polnischen Grenzregion.


  21:00 Die schönsten Hits von heute - Mit Marko Vogt

  NDR 1 Radio MV - Mein Land - Mein Radio - Mein Lieblingsmix


  Am Donnerstagabend können Sie das Radio ein Stückchen lauter drehen - Marko Vogt hat für Sie die besten aktuellen Hits zum Mitsingen und Mittanzen - ab 21 Uhr geht es los.


  - 21:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 21:30 Wetter, Verkehr


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Freitag, 19.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  05:00 NDR 1 Radio MV - Markert am Morgen

  Mit Ralf Markert und Kathrin Feistner


  'Markert am Morgen' bringt die Mecklenburger und Vorpommern gut gelaunt und besser informiert in den Tag. An seiner Seite moderiert die junge und charmante Kathrin Feistner. Start ist Montag bis Freitag um 05.00 Uhr. Bis 10.00 Uhr hat Ralf Markert die Top-Themen des Morgens für Sie - als Reportage, Interview, Nachricht oder Comedy.


  Halbstündlich Nachrichten, viertelstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 05:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 06:12 TOP-Thema

  - 06:20 Morgenandacht

  - 06:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 06:40 Schaltung mit den Regionalstudios

  - 07:10 TOP-Thema

  - 07:25 Comedy 'Vorsicht Leif'

  - 08:10 TOP-Thema

  - 08:25 Der kleine Beziehungsratgeber

  - 09:10 TOP-Thema

  - 09:25 Comedy 'Vorsicht Leif'


  10:00 NDR 1 Radio MV - Wanitschka bei der Arbeit

  Mit Petra Wanitschka


  Ihre Stimme am Vormittag begleitet Sie montags bis freitags von 10 bis 13 Uhr durch den Tag. Dazu hören Sie natürlich Ihre Lieblingsmusik: mit einfach mehr Abwechslung, den größten Kulthits der 80er, dem Besten auf Deutsch und den schönsten Hits von heute. Dazu informieren wir Sie kompetent und auf den Punkt, täglich in der 'Mittagsschau kompakt - Der Tag um 12 Uhr', mit dem Wichtigsten aus unseren vier Regionalstudios in Mecklenburg-Vorpommern, aus Deutschland und der Welt.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 12:00 Mittagsschau kompakt

  - 12:30 Wetterwette

  - 12:45 Sport


  13:00 NDR 1 Radio MV - Der Nachmittag

  Mit Dörthe Graner oder Marko Vogt


  Entspannt durch den Nachmittag kommen Sie von 13 bis 16 Uhr mit Dörthe Graner und Marko Vogt. Im wöchentlichen Wechsel moderieren die beiden den Nachmittag auf NDR 1 Radio MV und versorgen Sie mit Service, Informationen und Wetter- und Verkehrsnachrichten aus Mecklenburg-Vorpommern.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 13:00 Mittagsschau kompakt

  - 15:15 Nordmagazin-Tipp

  - 15:40 Veranstaltungstipps


  16:00 NDR 1 Radio MV - Der Tag ...

  Mit Mareen Steinert - Einfach besser informiert

  Berichte und Reportagen aus MV


  Informationen und Service werden von Montag bis Freitag in der Zeit von 16 bis 19 Uhr präsentiert. Im Wechsel moderieren Mareen Steinert, Axel Krummenauer und Thorge Thomsen das Nachmittagsmagazin. Erfahren Sie zum Feierabend alles was wichtig ist - kompakt, kompetent und auf den Punkt gebracht. Neben Nachrichten und Reportagen aus Deutschland und der Welt hören Sie die aktuellen Themen aus Ihrer Region. Dazu gibt es Spannendes aus der Kulturszene des Landes und Sportthemen.


  Halbstündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr, Blitzer


  - 17:50 Kultur


  19:00 NDR 1 Radio MV - Kulturjournal


  Von der Bachwoche in Greifswald bis zum Filmkunstfest in Schwerin - im Programm von NDR 1 Radio MV gibt es Berichte und Sondersendungen zu aktuellen Themen aus dem Bereich Kultur. Im Kulturjournal um 19.05 Uhr gibt es von Montag bis Freitag neben den aktuellen Kulturmeldungen spannende Kulturbeiträge. Am Wochenende geht es um Kunst, Musik und Theater: Der Kunstkaten ist ein bunter Mix aus kulturrellen Themen im Norden.


  - 19:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 19:30 Wetter, Verkehr


  20:00 Tagesschau

  Übernahme vom ARD-Fernsehen


  20:15 NDR 1 Radio MV - Forum aktuell

  Fakten, Hintergründe, Analysen


  Zwischen 20.15 und 21.00 Uhr sendet NDR 1 Radio MV vertiefende Informationen und Hintergrundberichte im Wechsel mit aktuellen Ratgebersendungen - ob Landtagsdebatten, Reportagen aus Mecklenburg-Vorpommern oder Sendereihen wie 'Ortszeit Regional' oder 'Streiflichter aus Mecklenburg-Vorpommern', 'Ostseemagazin'. Gründliche Recherche und Themenkompetenz sind das Markenzeichen dieser Reihen. 'Radio Pomerania' sendet außerdem jeden letzten Mittwoch im Monat Berichte aus der deutsch-polnischen Grenzregion.


  21:00 NDR 1 Radio MV - Kulthitshow mit Andreas Kuhnt

  Die größten Kulthits präsentiert von Andreas Kuhnt


  Erinnern Sie sich an Ihren ersten Kuss? An die erste Party? NDR 1 Radio MV holt die Erinnerung zurück mit kultiger Musik aus den 60er-, 70er- und 80er-Jahren. Kultbands, Namen, Geschichten aus der Zeit der Entstehung der Oldies präsentiert NDR 1 Radio MV Moderator Andreas Kuhnt jeden Freitag zwischen 21.05 und 22.00 Uhr. Er verrät spannende Details über Bands, Musiker und Songs.


  - 21:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 21:30 Wetter, Verkehr


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 23:30 Berichte von heute

  Übernahme vom WDR


  

  Samstag, 20.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  06:00 NDR 1 Radio MV - Der Morgen mit Kerstin Suhrbier

  Mit Kerstin Suhrbier durch den Morgen


  Halbstündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 07:15 Morgenandacht

  - 07:45 Wettergespräch

  - 08:35 Informationen aus den Regionalstudios

  Schwerin, Rostock, Neubrandenburg und Greifswald


  09:00 NDR 1 Radio MV - Die-Marko-Vogt-Show

  Mit Marko Vogt ins Wochenende

  Mit Schwung ins Wochenende


  Von der Parkplatzsuche bis zum Ausgeh-Tipp - am Sonnabendvormittag von 9 bis 13 Uhr erfahren Sie alles Wichtige für das Wochenende. Außerdem kommen die Hörerinnen und Hörer von NDR 1 Radio MV zu Wort.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 09:35 Veranstaltungstipps aus den Regionalstudios

  Schwerin, Rostock, Neubrandenburg und Greifswald

  - 10:40 Vogt's Veranstaltungstipps

  - 11:10 Hörer der Woche


  - 12:00 Mittagsschau kompakt

  - 12:30 Auflösung Wetterwette

  - 12:40 Informationen aus den Regionalstudios

  Schwerin, Rostock, Neubrandenburg und Greifswald


  13:00 NDR 1 Radio MV - Für uns in Mecklenburg-Vorpommern

  Mein Land - Mein Radio - Mein Lieblingsmix


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 13:00 Mittagsschau kompakt

  - 16:30 Wettergespräch


  17:00 NDR 1 Radio MV - Für uns in Mecklenburg-Vorpommern

  Mein Land - Mein Radio - Mein Lieblingsmix


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter,

  Verkehr und Blitzer, sowie die Bundesliga-Schaltkonferenz

  - 18:30 Wettergespräch


  19:00 NDR 1 Radio MV - Klönkist / Plappermoehl

  Pattdütschen Klönsnack, Literatur und Musik ut uns Land


  Plattdütschen Klönsnack, Musik ut uns Land und Literatur up Platt. Wir klönen mit interessanten Gästen über Land und Leute, über ihren Beruf, ihr Leben und den Alltag im Nordosten. Regelmäßig stellen wir auch 'Musik ut uns Land' vor mit Sängern und Gruppen aus Mecklenburg- Vorpommern. Und schließlich hören sie in der Klönkist immer wieder niege Geschichten von plattdütschen Autoren, aber auch die Klassiker von Fritz Reuter. Einmal im Monat laden die NDR 1 Radio MV Plappermöller zum Klönsnack am Moehlendisch ein. Zu hören ist die Talkshow am letzten Sonnabend des Monats.


  - 19:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 19:30 Wetter, Verkehr


  20:00 Tagesschau

  Übernahme vom ARD-Fernsehen


  20:15 NDR 1 Radio MV - Disco mit André Kuchenbecker

  Einfach mehr Abwechslung, einfach die beste Musik für ihre Party


  Am Wochenende kann jetzt auch zu Hause getanzt werden: NDR 1 Radio MV bietet an jedem Sonnabend Partystimmung pur. Von 20.15 bis 22.00 Uhr spielt NDR 1 Radio MV Discomusik mit Andre Kuchenbecker. Ob im Wohnzimmer, Garten oder im Partykeller: Mit der unverwechselbaren Musikmischung bietet NDR 1 Radio MV einfach mehr Abwechslung - mit den größten Kulthits, dem Besten auf Deutsch und den schönsten Hits von heute.


  - 20:30 Wetter, Verkehr

  - 21:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  

  Sonntag, 21.09.2014


  00:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  06:00 NDR 1 Radio MV - Plattdütsch an'n Sünndag

  Plattdütsche Reportagen und lustige Geschichten


  In 'Plattdütsch an'n Sünndag' - von 06.05 bis 9.00 Uhr - melden sich unsere NDR 1 Radio MV Moderatoren up Platt. So gemütlich kann der Feiertag beginnen: Selbst im kleinsten Dorf des Landes sagen wir 'Gauden Morgen'. Dort wo am Wochenende etwas los ist, sind unsere plattdütschen Reporter zur Stelle.


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 06:15 Bi uns in't Land

  - 06:38 Email von tauhus

  - 06:50 Plattdeutsche Wochennachrichten

  - 07:15 Gauden Morgen ut ...

  - 07:25 Bi uns in't Land

  - 07:38 Wettergespräch

  - 07:45 Treffpunkt Kirche

  - 08:15 Bi uns in't Land

  - 08:23 Plattdeutsche Wochennachrichten

  - 08:35 Informationen aus den Regionalstudios

  Schwerin, Rostock, Neubrandenburg und Greifswald

  - 08:45 Email von tauhus


  09:00 NDR 1 Radio MV - Für uns in Mecklenburg-Vorpommern

  Mein Land - Mein Radio - Mein Lieblingsmix


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 09:35 Veranstaltungstipps aus den Regionalstudios

  Schwerin, Rostock, Neubrandenburg und Greifswald

  - 11:10 Topfgucker mit Susanne Grön


  - 12:00 Mittagsschau kompakt

  - 12:40 Informationen aus den Regionalstudios

  Schwerin, Rostock, Neubrandenburg und Greifswald

  - 12:45 Sport


  13:00 NDR 1 Radio MV - Für uns in Mecklenburg-Vorpommern

  Mein Land - Mein Radio - Mein Lieblingsmix


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter, Verkehr und Blitzer


  - 13:00 Mittagsschau kompakt

  - 16:30 Wettergespräch


  17:00 NDR 1 Radio MV - Für uns in Mecklenburg-Vorpommern

  Mein Land - Mein Radio - Mein Lieblingsmix


  Stündlich Nachrichten, halbstündlich Wetter,

  Verkehr und Blitzer, um 18:00 Uhr mit Sport kompakt

  - 18:30 Wettergespräch


  19:00 NDR 1 Radio MV - Kunstkaten

  Künstler aus MV in Aktion und im Gespräch


  Der Kunstkaten ist Treffpunkt für Künstler in Aktion und im Gespräch. Hier ist der Platz für das NDR Literaturcafé und seine Gäste. Im Kunstkaten wird nachgedacht über Bildung und Wissenschaft, hier wird Geschichte nacherzählt und Zeitzeugen befragt. Im Kunstkaten sind Mecklenburg-Vorpommerns Musikfestivals nachzuerleben, sind die Veränderungen in der Theaterlandschaft im Nordosten Thema oder es werden Bücher und CDs zum Lesen und Hören empfohlen. Der Kunstkaten auf NDR 1 Radio MV ist Kultur pur - jeden Sonntag von 19.05 bis 20.00 Uhr.


  - 19:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr

  - 19:30 Wetter, Verkehr


  20:00 Tagesschau

  Übernahme vom ARD-Fernsehen


  20:15 NDR 1 Radio MV - Für uns in Mecklenburg-Vorpommern

  Mein Land - Mein Radio - Mein Lieblingsmix


  - 20:30 Sportnachrichten


  21:00 NDR 1 Radio MV - Dat Beste ut de Plappermoehl / Plattdeutsches Hörspiel


  Lütt Stun' Lüdsnack, Musik un süs noch wat / Geschichten, Krimis und Erzählungen op Platt Sonntags sendet NDR 1 Radio MV im Wechsel mit dem niederdeutschen Hürspäl 'Dat Beste ut de Plappermoehl' mit Höhepunkten aus den vergangenen Jahren.


  - 21:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr


  22:00 NDR 1-Nacht

  Gemeinsam durch die Nacht

  Stündlich Nachrichten, Wetter, Verkehr


  NDR Landesfunkhaus Mecklenburg-Vorpommern

  Schloßgartenallee 61

  19061Schwerin

  Telefon: 03 85/59 59-0

  Telefax: 03 85/59 59-514


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:

  NDR 1 - Programminformationen 38. Woche 15.09.2014 bis 21.09.2014

  NDR - Norddeutscher Rundfunk

  Rothenbaumchaussee 132, 20149 Hamburg

  Telefon: 040/41 56-0

  Internet: www.ndr.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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  INFOPOOL / MEDIEN / HÖRPROGRAMME

  



  RBB - KULTURRADIO/875: Woche vom 13.09. bis 19.09.2014


  



  RBB-Kulturradio 38. Kalenderwoche


  



  Samstag 13.09.14


  00:00 Nachrichten, Wetter


  00:05 ARD-NACHTKONZERT (I)

  u präsentiert von BR-KLASSIK

  Wolfgang Amadeus Mozart: Sinfonie D-Dur, KV 297 'Pariser Sinfonie'

  SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg

  Leitung: Sylvain Cambreling

  Darius Milhaud: Klavierkonzert Nr. 4, op. 295

  Michael Korstick

  SWR Rundfunkorchester Kaiserslautern

  Leitung: Alun Francis

  Friedrich Ernst Fesca: Flötenquartett D-Dur, op. 37

  Linos Ensemble

  Heitor Villa-Lobos: Sinfonie Nr. 2 'Ascençao'

  Radio-Sinfonieorchester Stuttgart

  Leitung: Carl St. Clair


  02:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  02:03 ARD-NACHTKONZERT (II)

  Matthew Locke: 'The tempest', Bühnenmusik

  Il Giardino Armonico

  Leitung: Giovanni Antonini

  Hector Berlioz: Roméo et Juliette

  Catherine Robbin, Mezzosopran

  Jean-Paul Fouchécourt, Tenor

  Gilles Cachemaille, Bassbariton

  Monteverdi Choir

  Orchestre Révolutionnaire et Romantique

  Leitung: John Eliot Gardiner


  04:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  04:03 ARD-NACHTKONZERT (III)

  Joseph Joachim Raff: Frühlingsboten, Klavierzyklus op. 55

  Tra Nguyen, Klavier

  Toru Takemitsu: Nami no Bon

  Sapporo Symphony Orchestra

  Leitung: Tadaaki Otaka


  05:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  05:03 ARD-NACHTKONZERT (IV)

  Ignaz Holzbauer: Sinfonia concertante A-Dur

  Thomas Füri, Violine

  Christoph Schiller, Viola

  Thomas Demenga, Violoncello

  Camerata Bern

  Leitung: Thomas Füri

  Paul Hainlein: Sonata

  Musica Antiqua Köln

  Leitung: Reinhard Goebel

  Joseph Haydn: March for the Prince of Wales Es-Dur, Hob. VIII:3

  L'Orfeo Bläserensemble

  Leitung: Carin van Heerden


  Antonio Vivaldi: Konzert d-Moll, RV 395

  Fabio Biondi, Viola d'amore

  Europa Galante

  Leitung: Fabio Biondi

  Muzio Clementi: Sonatine C-Dur, op. 36, Nr. 1

  Howard Shelley, Klavier

  Niccolò Paganini: I palpiti

  Laurent Korcia, Violine

  Orchestre de Chambre de Paris

  Leitung: Jean-Jacques Kantorow


  06:00 Nachrichten, Wetter


  06:05 KULTURRADIO AM MORGEN

  Am Mikrofon: Susanne Papawassiliu


  06:30 Kurznachrichten

  06:45 Worte für den Tag

  Pfarrerin Ute Sauerbrey, Berlin

  07:00 Nachrichten, Wetter

  07:10 Das Porträt

  07:30 Kurznachrichten

  07:45 Frühkritik

  08:00 Nachrichten, Wetter

  08:10 Kultur aktuell

  08:30 Kurznachrichten

  08:45 Satire

  09:00 Nachrichten, Wetter


  09:05 FEATURE

  Herr Erkök sucht die deutsche Seele

  Ein Istanbuler in Weimar

  Von Gerd Brendel


  Vor kurzem ist der Istanbuler Künstler Özgür Erkök eine "eingetragene Partnerschaft" mit seinem deutschen Freund eingegangen. Er will die Zeit bis zum Beginn seines Integrationskurses nutzen und fährt nach Weimar, die Stadt deutscher Dichter und deutscher Mörder. Hier will er erfahren, was Deutschsein bedeutet. Er besucht das Goethehaus, trifft einen Tierbestatter und geht in die Gedenkstätte für das KZ Buchenwald. Schließlich begegnet er in einem Gasthaus einer wandernden Goldschmiedgesellin. Und überall stellt er die gleiche Frage: Wie werde ich ein guter Deutscher?


  Regie: Tobias Krebs

  Produktion: SWR 2014


  09:35 KULTURRADIO AM VORMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Schmid


  09:45 Kulturkalender

  10:00 Nachrichten, Wetter

  10:10 Kultur aktuell

  10:45 Geschmackssache

  11:00 Nachrichten, Wetter

  11:10 Das Porträt (Wdh.)

  11:30 Kulturkalender

  11:45 Kultur aktuell

  12:00 Nachrichten, Wetter


  12:04 KULTURRADIO AM MITTAG

  Am Mikrofon: Marek Kalina


  12:15 Hörerstreit Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 12.15 Uhr)

  13:00 Nachrichten, Wetter

  13:10 Kultur aktuell

  13:45 Kulturkalender

  14:00 Nachrichten, Wetter

  14:10 Kultur aktuell

  14:45 Satire (Wdh.)

  15:00 Nachrichten, Wetter


  15:04 KLASSIK NACH WUNSCH

  mit Christian Schruff

  Telefonnummer für Hörerwünsche: 030 / 30 10 70 10 (Anrufbeantworter)


  17:00 Nachrichten, Wetter


  17:04 ZEITPUNKTE - DEBATTE


  18:00 Nachrichten, Wetter


  18:04 KAMMERMUSIK

  mit Cornelia Schönberg

  La Musica Notturna delle Strade di Madrid von Luigi Boccherini

  Nachtleben im 18. Jahrhundert - vom Läuten des Ave Maria bis zum Aufziehen der Nachtwache beschreibt der Komponist in diesem Streichquintett sein nächtliches Madrid.


  19:00 Nachrichten, Wetter


  19:04 KULTURTERMIN

  Der Missionar in Grönland

  Der dänische Autor Kim Leine und sein Roman "Ewigkeitsfjord"

  Ein Kulturtermin von Frank Dietschreit


  In seinem neuen Roman "Ewigkeitsfjord" macht sich Kim Leine auf ins Reich von Eis und Finsternis: Morten Falck studiert Theologie und kommt Ende des 18. Jahrhunderts als Missionar nach Grönland. Als Gottesmann kommt er selbst immer wieder mit den zehn Geboten in Konflikt. Aber irgendwann findet er bei einer Eingeborenen die Liebe und entdeckt eine Gemeinde, in der man aufklärerische Ideale praktiziert: Gleichheit, Brüderlichkeit und Freiheit. Christentum und die Ideale der französischen Revolution treffen aufeinander. Aber was bedeuten Liebe und Freiheit, wenn man am Abgrund lebt?


  19:30 THE VOICE

  mit Lothar Jänichen

  Betty Carter - mit ihrem rauchig intimen Timbre galt sie als die "Stimme des Bebop"


  20:00 Nachrichten, Wetter


  20:05 ARD RADIOFESTIVAL 2014 | DAS KONZERT

  BBC Proms, Großbritannien


  "Last Night of the Proms"

  Gavin Higgins: Velocity

  Malcolm Arnold: Ouvertüre zu "Peterloo"

  William Walton: Popular Song (aus: "Façade")

  Ernest Chausson: Poème für Violine und Orchester, op. 25

  John Taverner: Song for Athene

  Richard Strauss: Taillefer, op. 52

  Aram Chatschaturjan: Säbeltanz (aus: "Gajaneh")

  Maurice Ravel: Tzigane

  Jerome Kern: 'Ol' Man River' (aus: "Show Boat")

  Traditional: Joshua Fit the Battle of Jericho

  Richard M. & Robert B. Sherman: Medley aus "Mary Poppins"

  John Ansell: Plymouth Hoe


  Thomas Augustine Arne: Rule, Britannia! (aus: "The Mask of Alfred")

  Edward Elgar: Pomp and Circumstance. Marsch D-Dur,

  op. 39 Nr. 1 ("Land of Hope and Glory")

  Charles Hubert Parry: Jerusalem


  Janine Jansen, Violine

  Elizabeth Watts, Sopran

  BBC Symphony Chorus and Orchestra

  Leitung: Sakari Oramo


  Live aus der Royal Albert Hall, London

  Die Übertragung beginnt um 20.30 Uhr.


  bis 00:00 Uhr


  *


  Sonntag 14.09.14


  00:00 Nachrichten, Wetter


  00:05 ARD-NACHTKONZERT (I)

  u präsentiert von BR-KLASSIK

  George Antheil: Capital of the world

  hr-Sinfonieorchester

  Leitung: Hugh Wolff

  Joseph Leopold von Eybler: Streichquintett A-Dur, op. 6, Nr. 2

  Ensemble Concertant Frankfurt

  Richard Strauss: Hornkonzert Nr. 1 Es-Dur, op. 11

  Claudius Müller

  LandesJugendSinfonieOrchester Hessen

  Leitung: Michael Luig

  Charles Ives: Sinfonie Nr. 2

  hr-Sinfonieorchester

  Leitung: Hugh Wolff


  02:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  02:03 ARD-NACHTKONZERT (II)

  John Tavener: The last sleep of the virgin

  Chilingirian Quartet

  Guillaume Dufay: Missa 'Ecce ancilla Domini' und Proprium 'De angelis Dei officium'

  Ensemble Gilles Binchois

  Leitung: Dominique Vellard

  Giya Kancheli: Silent prayer

  Gidon Kremer, Violine

  Marie-Elisabeth Hecker, Violoncello

  Kremerata Baltica


  04:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  04:03 ARD-NACHTKONZERT (III)

  Joseph Haydn: Sinfonie D-Dur, Hob. I:73 'La Chasse'

  Academy of Ancient Music

  Leitung: Christopher Hogwood

  Friedrich Kalkbrenner: Grand Septuor A-Dur, op. 132

  Claudius Tanski, Klavier

  Consortium Classicum


  05:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  05:03 ARD-NACHTKONZERT (IV)

  Felix Mendelssohn Bartholdy: "Paulus": Ouvertüre

  Academy of St. Martin-in-the-Fields

  Leitung: Neville Marriner

  Domenico Scarlatti: Sonate C-Dur

  Skip Sempé, Olivier Fortin, Cembalo

  Wolfgang Amadeus Mozart: Divertimento nach Arien aus

  "Don Giovanni" F-Dur

  Trio di Clarone

  Georg Muffat: Laeta poesis, Suite G-Dur

  La Petit Bande

  Leitung: Sigiswald Kuijken

  Frédéric Chopin: Variationen über eine deutsch-nationale Air

  Zhao Ling, Klavier

  Georg Friedrich Händel: 'Wassermusik', Suite Nr. 3 G-Dur, HWV 350

  Le Concert Spirituel

  Leitung: Hervé Niquet


  06:00 Nachrichten, Wetter


  06:04 KLASSIK AM MORGEN

  Michel-Richard Delalande: Konzert für zwei Trompeten und Orchester

  Gilles Rapin, Jean-Baptiste Lapierre

  Simphonie du Marais

  Leitung: Hugo Reyne

  Charles Gounod: Petite Symphonie für Flöte, zwei Oboen, zwei Klarinetten, zwei Hörner und zwei Fagotte

  Bläser des Saint Paul Chamber Orchestra

  Leitung: Christopher Hogwood

  Camille Saint-Saëns: Morceau de concert für Harfe und Orchester G-Dur, op. 154

  Vanessa McKeand

  English Chamber Orchestra

  Leitung: Edmon Colomer

  Frédéric Chopin: Drei Walzer für Klavier, op. 70

  Zoltán Kocsis

  Georges Bizet: Petite Suite für Orchester, op. 22

  Dresdner Philharmonie

  Leitung: Herbert Kegel

  Cécile Chaminade: Concertino für Flöte und Orchester, op. 107

  Magali Mosnier

  Münchner Rundfunkorchester

  Leitung: Marco Armiliato


  07:00 Nachrichten, Wetter


  07:04 MUSICA SACRA

  Musik am 13. Sonntag nach Trinitatis

  Johann Christian Kittel: Präludium für Orgel es-Moll

  Nicholas Danby

  Georg Philipp Telemann: Deines neuen Bundes Gnade, Kantate am 13. Sonntag nach Trinitatis, TWV 1:212 aus dem 'Harmonischen Gottesdienst'

  Monika Frimmer, Sopran

  Linde Brunnmayer, Traversflöte

  Gerhart Darmstadt, Violoncello

  Christoph Hammer, Cembalo

  Jan Pieterszoon Sweelinck: Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ, Orgelchoral

  Stef Tuinstra, Orgel


  Antonio Vivaldi: Beatus Vir, Kantate für Soli, zwei Chöre und Orchester G-Dur, RV 597

  Margaret Marshall, Sopran

  Ann Murray, Mezzosopran

  Anne Collins, Alt

  Anthony Rolfe Johnson, Tenor

  Robert Holl, Bass

  John Alldis Choir London

  English Chamber Orchestra London

  Leitung: Vittorio Negri


  08:00 Nachrichten, Wetter


  08:04 KLASSIK FÜR KINDER

  mit Stephan Holzapfel

  Musikgeschichten und knifflige Rätsel für wache Ohren


  09:00 Nachrichten, Wetter


  09:04 GOTT UND DIE WELT

  Quo Vadis Caritas?

  Sozialunternehmer contra kirchliche Wohlfahrt

  Von Jutta Schwengsbier


  Seit Jahrzehnten dominieren nur wenige Wohlfahrtsorganisationen den Markt der Sozialdienstleistungen in Deutschland, unter ihnen Caritas und Diakonie. Doch selbst für die Verbreitung erfolgreicher Sozialkonzepte eigener Mitarbeiter fehlt den Kirchen inzwischen das Geld. Ein Grund: Über Jahrzehnte gewachsene, ineffektive Verwaltungsstrukturen verschlingen Mittel, die bei der Sozialarbeit vor Ort fehlen. Ein regelrechter Boom an Sozialunternehmen zeigt deutlich, dass die großen Wohlfahrtsverbände nicht angemessen auf die sozialen Herausforderungen unserer Zeit reagieren. Inzwischen ist ein harter Kampf um Fördermittel zwischen solchen Sozialunternehmern und den "Platzhirschen" entbrannt. Dahinter steht die große Frage: Sind die kirchlichen Wohlfahrtsverbände noch Träger sozialer Veränderungen? Oder behindern sie gar die Weiterentwicklung Deutschlands zu einem modernen Sozialstaat?


  09:30 BACHKANTATE

  Ihr, die ihr euch von Christo nennet

  Kantate BWV 164 am 13. Sonntag nach Trinitatis

  Gillian Keith, Sopran

  Nathalie Stutzmann, Alt

  Christoph Genz, Tenor

  Jonathan Brown, Bass

  Monteverdi Choir

  English Baroque Soloists

  Leitung: John Eliot Gardiner

  Präludium und Fuge für Orgel g-Moll,

  BWV 542

  Arvid Gast


  10:00 u EVANGELISCHER GOTTESDIENST

  übertragen aus der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde in Hamburg-Fuhlsbüttel

  Predigt: Pastor Uwe Cassens

  - Übernahme NDRInfo -


  11:00 Nachrichten, Wetter


  11:04 SONNTAGSKONZERT

  Seiji Ozawa

  Ludwig van Beethoven: Klavierkonzert Nr. 1 C-Dur, op. 15

  Martha Argerich

  Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks

  Gustav Mahler: Sinfonie Nr. 10 Fis-Dur (unvollendet): 1. Satz

  Boston Symphony Orchestra

  Wolfgang Amadeus Mozart: Fagottkonzert B-Dur, KV 191 (KV 186e)

  Sherman Waltz

  Boston Symphony Orchestra

  Antonín Dvorák: Die Mittagshexe, Ouvertüre, op. 108

  Wiener Symphoniker

  Henri Wieniawski: Violinkonzert Nr. 2 d-Moll, op. 22

  Itzhak Perlman

  London Philharmonic Orchestra

  Georges Bizet: Carmen-Suite Nrn. 1 + 2

  Orchestre National de France, Paris


  César Franck: Sinfonie d-Moll

  Boston Symphony Orchestra


  14:00 Nachrichten, Wetter


  14:04 FEATURE

  Bleib' bei mir, denn es will Abend werden

  Lieben im Altenheim

  Von Paula Schneider


  Freundschaft und auch Liebe entstehen während unseres gesamten Lebens - auch im Alter. In den hellen Fluren eines Pflegeheims in Weimar begegnet die Autorin fünf Paaren aus ganz Deutschland. Zweien, die ihre jahrzehntelang gewohnte Ehe nicht nur mit Krankheiten, sondern auch mit Heimregeln teilen müssen. Oder ist es einfacher, wenn einer der Partner noch in der alten Wohnung wohnt und täglich kommt? Ein anderes Paar geht die letzten Lebensschritte plötzlich ganz getrennt. Und wenige Zimmer weiter trifft man auf Herzen, die sich neu gefunden haben. Sanft und dement und über 90.Oder polternd, als "junge Wilde".


  Regie: Claudia Kattanek

  Produktion: DLF 2014


  15:00 Nachrichten, Wetter


  15:04 HERBERT VON KARAJAN

  Eine Sendereihe von Kai Luehrs-Kaiser

  11.Folge

  Wechselbäder an der Donau: Karajan und Wien

  Wie jeder Österreicher, der nicht aus Wien stammt, wollte auch Karajan der Donau- Metropole nicht ganz vertrauen. Als Direktor der Wiener Staatsoper (1957 - 64) strebte er Koproduktionen mit der Mailänder Scala an. Die Wiener Philharmoniker waren für ihn vor allem Druckmittel in Berlin. Heute wird er nirgends höher verehrt als in Wien. Chronik einer Hassliebe.


  17:00 Nachrichten, Wetter


  17:04 ZEITPUNKTE - MAGAZIN


  18:00 Nachrichten, Wetter


  18:04 MUSIKLAND BRANDENBURG

  mit Volker Michael

  Schwierige Nachbarschaft

  Die erste Brandenburgische Landesausstellung auf Schloss Doberlug widmet sich derzeit der Nachbarschaft Preußens und Sachsens - einer über die Jahrhunderte schwierigen und manchmal gleichgültigen Beziehung. Was die Musik angeht, ist die Sache eigentlich eindeutig. Friedrich der Große hat die Sächsische Hofkapelle geplündert, um sein eigenes Ensemble aufzubauen. Und Felix Mendelssohn Bartholdy gefiel es in Leipzig viel besser als am preußischen Hof, obgleich ihn der König zu halten versuchte. So ging es immer wieder hin und her.


  19:00 Nachrichten, Wetter


  19:04 DAS GESPRÄCH


  20:00 Nachrichten, Wetter


  20:04 BERLINER PHILHARMONIKER

  Simon Rattle dirigiert die Berliner Philharmoniker

  Johannes Brahms: Es tönt ein voller Harfenklang für Frauenchor, zwei Hörner und Harfe, op. 17 Nr. 1

  Frauenstimmen des Rundfunkchores Berlin

  Stefan Dohr, Horn

  Marie-Pierre Langlamet, Harfe

  Hugo Wolf: Elfenlied

  Anke Herrmann, Sopran

  Frauenstimmen des Rundfunkchores Berlin


  Gustav Mahler: Sinfonie Nr. 3 d-Moll für Altsolo, Frauenchor, Knabenchor und Orchester

  Nathalie Stutzmann

  Frauenstimmen des Rundfunkchores Berlin

  Knaben des Staats- und Domchores Berlin

  Einstudierung: Simon Halsey und Kai-Uwe Jirka

  Aufnahme vom 05.02.2011 in der Berliner Philharmonie

  Das Philharmonische Oktett spielt

  Franz Schubert: Oktett für zwei Violinen, Viola, Violoncello, Kontrabass, Klarinette, Horn und Fagott

  F-Dur, D 803

  Aufnahme vom 10.05.1982 in der Berliner Philharmonie


  23:00 Nachrichten, Wetter


  23:04 LATE NIGHT JAZZ

  mit Ulf Drechsel

  Jazz-Diskothek - News from Jazz & Blues


  bis 00:00 Uhr


  *


  Montag 15.09.14


  00:00 Nachrichten, Wetter


  00:05 ARD-NACHTKONZERT (I)

  u präsentiert von BR-KLASSIK

  Johann Christoph Graupner: Sinfonie

  Alexander Peter, Pauken

  Philharmonisches Kammerorchester Dresden

  Robert Schumann: Romanzen, op. 91

  MDR Rundfunkchor

  Einstudierung: Howard Arman

  Günter Raphael: Sinfonie Nr. 2 h-Moll, op. 34

  MDR Sinfonieorchester

  Leitung: Christoph Altstaedt

  Wolfgang Amadeus Mozart: Streichquartett G-Dur, KV 387

  Leipziger Streichquartett

  Johannes Brahms: Ungarischer Tanz Nr. 5 g-Moll

  Gewandhausorchester Leipzig

  Leitung: Václav Neumann


  02:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  02:03 ARD-NACHTKONZERT (II)

  Johann Sebastian Bach: Herz und Mund und Tat und Leben, BWV 147

  Lisa Larsson, Sopran

  Bogna Bartosz, Alt

  Gerd Türk, Tenor

  Klaus Mertens, Bass

  The Amsterdam Baroque Choir und Orchestra

  Leitung: Ton Koopman

  Franz Liszt: Vier Lied-Bearbeitungen nach Franz Schubert

  Bernd Glemser, Klavier

  Jean Sibelius: "König Christian II": Suite, op. 27

  Göteborger Sinfoniker

  Leitung: Neeme Järvi

  Carl Stamitz: Klarinettenkonzert Nr. 1 F-Dur

  Sabine Meyer

  Academy of St. Martin-in-the Fields

  Leitung: Iona Brown

  Antonín Dvorák: Fünf Bagatellen op. 47

  Domus


  04:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  04:03 ARD-NACHTKONZERT (III)

  Joseph Haydn: Sinfonie Nr. 22 Es-Dur

  Orpheus Chamber Orchestra

  Marcel Dupré: Zwei Motetten, op. 53

  London Vasari Singers

  Einstudierung: Jeremy Backhouse

  Philip Glass: Secret Agent and Roast Beef

  English Chamber Orchestra

  Leitung: Michael Riesman, Harry Rabinowitz

  Muzio Clementi: Klavierkonzert C-Dur

  Pietro Spada

  The Philharmonia

  Leitung: Francesco d'Avalos


  05:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  05:03 ARD-NACHTKONZERT (IV)

  Felix Mendelssohn Bartholdy: Ouvertüre C-Dur, op. 101

  Gewandhausorchester Leipzig

  Leitung: Kurt Masur

  Wolfgang Amadeus Mozart: Drei Deutsche Tänze, KV 605

  Academy of St. Martin-in-the-Fields

  Leitung: Neville Marriner

  Johann Sebastian Bach: Suite aus Orchesterwerken

  Paul Verhey, Flöte

  Royal Concertgebouw Orchestra Amsterdam

  Leitung: Riccardo Chailly

  Franz Schubert: Impromptu f-Moll, D 935, Nr. 4

  Rudolf Buchbinder, Klavier

  Antonio Vivaldi: Oboenkonzert C-Dur, R 451

  Hansjörg Schellenberger

  Franz Liszt Chamber Orchestra

  Edward Elgar: Salut d'amour, op. 12

  Jan Vogler, Violoncello

  Dresdner Kapellsolisten

  Leitung: Helmut Branny


  06:00 Nachrichten, Wetter


  06:05 KULTURRADIO AM MORGEN

  Am Mikrofon: Ev Schmidt


  06:10 Das Porträt

  06:30 Kurznachrichten

  06:45 Worte für den Tag

  Pater Josef Schulte OFM, Berlin

  07:00 Nachrichten, Wetter

  07:10 Kommentar

  07:30 Kurznachrichten

  07:45 Frühkritik

  08:00 Nachrichten, Wetter

  08:10 Kultur aktuell

  08:30 Kurznachrichten

  08:45 Lesestoff

  09:00 Nachrichten, Wetter


  09:05 KULTURRADIO AM VORMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Schmid


  09:10 Wissen

  09:30 Kulturkalender

  09:45 Geschmackssache

  10:00 Nachrichten, Wetter

  10:10 Klassikbörse Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 09.50 Uhr)

  11:00 Nachrichten, Wetter

  11:10 Rätsel

  11:45 Das Porträt (Wdh.)


  12:00 POLITIK AKTUELL


  12:07 KULTURRADIO AM MITTAG

  Am Mikrofon: Monika van Bebber


  12:15 Hörerstreit Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 12.15 Uhr)

  13:00 Nachrichten, Wetter

  13:30 CD-Kritik

  14:00 Nachrichten, Wetter


  14:10 Hörstück

  Kreuzberger Kids

  Sieben Mädchen vor dem Schulabschluss

  Ein Junge kommt und geht - wozu weinen?

  Von Katrin Moll


  Adyan, Dalia, Hanan, Jamila, Manuela, Sinem und Sinem: So heißen die sieben Mädchen, denen wir beim Erwachsenwerden zuhören. Ihre Eltern stammen aus Palästina, Ägypten, Ghana, aus dem Irak und der Türkei. Doch ihre Heimat ist Berlin-Kreuzberg. Dort sitzen sie in der Schule nebeneinander, jobben und chillen zwischen Kottbusser Tor und Potsdamer Platz, zwischen Einkaufszentrum, Dönerbude und Jugendtheater.


  16.September: Wenn er mich liebt, kann er seine Religion ändern

  17.September: Als erstes würde ich mir eine Luxustoilette kaufen

  18.September: Erwachsene nennen es zerbrochenes Arabisch

  19.September: Der Ehemann schneidet die rote Schleife


  14:30 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (1)

  Von Paul Auster

  Gelesen von Christian Brückner


  15:00 Nachrichten, Wetter


  15:05 KULTURRADIO AM NACHMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Meyer


  15:10 Rätsel (Wdh.) Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 15.10 Uhr)

  15:45 Kulturkalender

  16:00 Nachrichten, Wetter

  16:10 Zu Gast

  16:45 Kultur aktuell

  17:00 Politik aktuell

  17:10 Kultur aktuell

  17:45 Tageszusammenfassung

  18:00 Nachrichten, Wetter


  18:05 ALTE MUSIK

  mit Bernhard Morbach

  "Napoli in canto" (1)

  Nirgends hat das Lied seit alters einen solch hohen Stellenwert in der Musikkultur wie in Süditalien. Im 16. Jahrhundert erblühte die Villanella, seit 1600 triumphierte die Tarantella, und seit dem späten 18. Jahrhundert eroberten Volkslieder in einer kompositorischen Stilisierung für Gesang und Klavier die Salons des Adels und des gehobenen Bürgertums.

  Teil 2 am kommenden Freitag um 18.05 Uhr


  19:00 Nachrichten, Wetter


  19:04 KULTURTERMIN

  Dokument: Wo man singt, da lass Dich ruhig nieder

  Mitschnitt einer Fachtagung über Singen mit Kindern


  Mitschnitt einer Fachtagung über Singen mit Kindern, die unlängst im FEZ Berlin stattfand. Veranstalter waren Europas größtes gemeinnütziges Kinder-, Jugend- und Familienzentrum (FEZ) und die Landesmusikakademie Berlin. Im Dokument sind Vorträge des Hirnforschers Manfred Spitzer, Professor für Psychiatrie an der Universität Ulm, sowie von Karl Adamek, Autor, Sänger, Initiator der Deutschen Stiftung Singen und von Werner Beidinger, Professor für Elementare Musikpädagogik an der Universität Potsdam, im Auszug zu hören.


  19:30 THE VOICE

  mit Lothar Jänichen

  Nikki Yanofsky - die Kanadierin bringt Jazz und Pop auf originelle Weise unter einen Hut


  20:00 Nachrichten, Wetter


  20:04 SCHÖNE STIMMEN

  mit Rainer Damm

  Schönes bleibt: Luciano Pavarotti

  Er war in aller Munde als Big P., The Operas Golden Tenor, Tenorissimo, Lucianissimo, Weltmeister der hohen Cs, war zweifellos einer der bekanntesten Vertreter der Kunstgattung Oper sowie angrenzender Gebiete und gehört(e) neben Maria Callas zu den bestverkauften Klassikstars aller Zeiten.


  21:00 Nachrichten, Wetter


  21:04 MUSIK DER GEGENWART

  mit Andreas Göbel

  Neue Musik aktuell


  22:00 Nachrichten, Wetter


  22:04 ARD RADIO TATORT

  Grauzone

  Von Katja Röder


  Mit Karoline Eichhorn, Ueli Jäggi u. v. a.

  Regie: Walter Adler

  Produktion: SWR 2014

  - Ursendung -


  23:00 Nachrichten, Wetter


  23:04 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (1)

  Von Paul Auster

  (Wiederholung von 14.30 Uhr)


  23:35 NACHTMUSIK


  bis 00:00 Uhr


  *


  Dienstag 16.09.14


  00:00 Nachrichten, Wetter


  00:05 ARD-NACHTKONZERT (I)

  u präsentiert von BR-KLASSIK

  Johannes Brahms: Sinfonie Nr. 2 D-Dur, op. 73

  Berliner Philharmoniker

  Leitung: Simon Rattle

  Wolfgang Amadues Mozart: Klarinettenquintett A-Dur, KV 581

  Karl-Heinz Steffens, Klarinette

  Scharoun Ensemble Berlin

  Salomon Jadassohn: Klavierkonzert Nr. 1 c-Moll, op. 89

  Markus Becker

  Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin

  Leitung: Michael Sanderling

  Claude Debussy: Nocturnes, L 91

  Rundfunkchor und Sinfonieorchester Berlin

  Leitung: Marek Janowski


  02:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  02:03 ARD-NACHTKONZERT (II)

  William Walton: 'A Wartime Sketchbook', Filmmusik-Suite

  Academy of St. Martin-in-the-Fields

  Leitung: Neville Marriner

  Johann Joachim Quantz: Flötenkonzert e-Moll

  Ernst-Burghard Hilse

  Akademie für Alte Musik Berlin

  Felix Mendelssohn Bartholdy:

  Sonate Es-Dur, op. 6

  Murray Perahia, Klavier

  Joseph Haydn: Streichquartett B-Dur, op. 33, Nr. 4

  The Angeles String Quartet

  Dmitrij Schostakowitsch: Der Fall von Berlin, op. 82

  Rias-Kammerchor

  Deutsches Symphonie-Orchester Berlin

  Leitung: Michail Jurowski


  04:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  04:03 ARD-NACHTKONZERT (III)

  John Williams: Escapades

  Jan Schulte-Bunert, Saxophon

  Neue Philharmonie Westfalen

  Leitung: Heiko Mathias Förster

  Joachim Raff: Duo A-Dur, op. 59

  Daniel Müller-Schott, Violoncello

  Robert Kulek, Klavier

  Eric Coates: Four centuries

  Helen Sharman, Flöte

  East of England Orchestra

  Leitung: Malcolm Nabarro


  05:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  05:03 ARD-NACHTKONZERT (IV)

  Thomas Augustine Arne: "Thomas and Sally": Ouvertüre

  Capella Savaria

  Leitung: Mary Térey-Smith

  Ottorino Respighi: Chaconne g-Moll

  Neues Berliner Kammerorchester

  Violine und Leitung: Michael Erxleben

  Ludwig van Beethoven: Quintett Es-Dur, Rondo, op. 16

  Ensemble Wien-Berlin

  Carl Maria von Weber: "Der Freischütz": Ouverüre

  Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin

  Leitung: Marek Janowski

  Wolfgang Amadeus Mozart: Divertimento B-Dur, KV 270

  Bläser der Berliner Philharmoniker

  Franz Waxman: Cafe-Walzer

  Hollywood Bowl Orchestra

  Leitung: John Mauceri


  06:00 Nachrichten, Wetter


  06:05 KULTURRADIO AM MORGEN

  Am Mikrofon: Ev Schmidt


  06:10 Das Porträt

  06:30 Kurznachrichten

  06:45 Worte für den Tag

  Pater Josef Schulte OFM, Berlin

  07:00 Nachrichten, Wetter

  07:10 Kommentar

  07:30 Kurznachrichten

  07:45 Frühkritik

  08:00 Nachrichten, Wetter

  08:10 Kultur aktuell

  08:30 Kurznachrichten

  08:45 Lesestoff

  09:00 Nachrichten, Wetter


  09:05 KULTURRADIO AM VORMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Schmid


  09:10 Wissen

  09:30 Kulturkalender

  09:45 Geschmackssache

  10:00 Nachrichten, Wetter

  10:10 Klassikbörse Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 09.50 Uhr)

  11:00 Nachrichten, Wetter

  11:10 Rätsel

  11:45 Das Porträt (Wdh.)


  12:00 POLITIK AKTUELL


  12:07 KULTURRADIO AM MITTAG

  Am Mikrofon: Monika van Bebber


  12:15 Hörerstreit Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 12.15 Uhr)

  13:00 Nachrichten, Wetter

  13:30 CD-Kritik

  14:00 Nachrichten, Wetter


  14:10 Hörstück

  Kreuzberger Kids

  Sieben Mädchen vor dem Schulabschluss

  Wenn er mich liebt, kann er seine Religion ändern

  Von Katrin Moll


  Adyan, Dalia, Hanan, Jamila, Manuela, Sinem und Sinem: So heißen die sieben Mädchen, denen wir beim Erwachsenwerden zuhören. Ihre Eltern stammen aus Palästina, Ägypten, Ghana, aus dem Irak und der Türkei. Doch ihre Heimat ist Berlin-Kreuzberg. Dort sitzen sie in der Schule nebeneinander, jobben und chillen zwischen Kottbusser Tor und Potsdamer Platz, zwischen Einkaufszentrum, Dönerbude und Jugendtheater.


  17.September: Als erstes würde ich mir eine Luxustoilette kaufen

  18.September: Erwachsene nennen es zerbrochenes Arabisch

  19.September: Der Ehemann schneidet die rote Schleife


  14:30 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (2)

  Von Paul Auster

  Gelesen von Christian Brückner


  15:00 Nachrichten, Wetter


  15:05 KULTURRADIO AM NACHMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Meyer


  15:10 Rätsel (Wdh.) Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 15.10 Uhr)

  15:45 Kulturkalender

  16:00 Nachrichten, Wetter

  16:10 Zu Gast

  16:45 Kultur aktuell

  17:00 Politik aktuell

  17:10 Kultur aktuell

  17:45 Tageszusammenfassung

  18:00 Nachrichten, Wetter


  18:05 MUSIKSTADT BERLIN

  mit Kai Luehrs-Kaiser

  Streifzüge durch das klassische Musikleben der Hauptstadt


  19:00 Nachrichten, Wetter


  19:04 KULTURTERMIN

  Geitalverstümmelung

  Medizinische Hilfe für betroffene Frauen in Berlin

  Von Gesine Strempel


  Vor einem Jahr wurde im Krankenhaus Waldfriede ein Behandlungszentrum für genitalverstümmelte Frauen eingerichtet. 20 Patientinnen aus Afrika konnten in diesem Jahr operiert werden. Die Frauen sind zum Teil schwer traumatisiert und müssen nicht nur medizinisch, sondern auch psychologisch betreut werden. Gesine Strempel hat die Betroffenen, ihre Ärzte und Psychologen begleitet.


  19:30 THE VOICE

  mit Lothar Jänichen

  Elvira Nikolaisen - seit ihrem Debüt 2006 ist die norwegerische Sängerin zu einer der prominentesten und erfolgreichsten Künstlerinnen ihrer Generation gereift; am 19.09. ist sie mit ihren mitternachtsblauen Jazz-Chansons "The Voice in Concert" im Nikolaisaal Potsdam


  20:00 Nachrichten, Wetter


  20:04 KLASSIK-WERKSTATT

  mit Clemens Goldberg

  "Verstimmte" Violine

  Im 17. Jahrhundert war die heutige Stimmung der Violine in Quinten nur eine von vielen Möglichkeiten. In den Quellen heißt es dann gern "für Violine verstimbt", eine Verstimmung, die sehr reizvolle Klangwirkungen erzeugt.


  21:00 Nachrichten, Wetter


  21:04 MUSIK DER KONTINENTE

  mit Kathrin Schneider

  Taraab - der Sound Sansibars

  Als Musikstil aus afrikanischen, arabischen und indischen Elementen ist Taraab ein fester Bestandteil des kulturellen und gesellschaftlichen Lebens in Sansibar. Legendär und eine der markantesten Stimmen der Taarab-Musik ist die Sängerin Bi Kidude (1910-2013). Jüngere Musiker, wie der Kanun-Spieler Rajab Suleiman, verschmelzen Taraab mit traditionellen Ngoma-Tänzen. Aber auch Begegnungen tradtioneller Taraab-Ensembles mit dem US-Blues-Musiker Taj Mahal oder dem Norwegischen Radio Orchester zeigen, welche Faszination der Taraab-Sound jenseits von Ostafrika ausübt.


  22:00 Nachrichten, Wetter


  22:04 MÄRKISCHE WANDLUNGEN

  Aufbruch 89: Von der Opposition zum Runden Tisch

  Eine Gesprächsrunde u. a. mit Matthias Platzeck, Michael Succow, Carola Stabe, Klaus Schlüter

  Moderation: Hellmuth Henneberg

  (Wiederholung)


  23:00 Nachrichten, Wetter


  23:04 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (2)

  Von Paul Auster

  (Wiederholung von 14.30 Uhr)


  23:35 NACHTMUSIK


  bis 00:00 Uhr


  *


  Mittwoch 17.09.14


  00:00 Nachrichten, Wetter


  00:05 ARD-NACHTKONZERT (I)

  u präsentiert von BR-KLASSIK

  Robert Schumann: "Genoveva": Ouvertüre, op. 81

  Kölner Rundfunk-Sinfonie-Orchester

  Leitung: Hans Vonk

  Franz Schubert: Sonate f-Moll, D 625

  Michael Endres, Klavier

  Antonio Rosetti: Hornkonzert Es-Dur, M C49

  Andrew Joy

  Kölner Rundfunkorchester

  Leitung: Johannes Goritzki

  Charles-Marie Widor: Drei Chöre, op. 25

  Kölner Kantorei

  Leitung: Volker Hempfling

  Dmitrij Schostakowitsch: Sinfonie Nr. 6 h-Moll, op. 54

  WDR Sinfonieorchester Köln

  Leitung: Rudolf Barschai

  Wilhelm Kienzl: Streichquartett Nr. 3, op. 113

  Thomas Christian Ensemble


  02:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  02:03 ARD-NACHTKONZERT (II)

  Franz Schubert: Sinfonie Nr. 2 B-Dur, D 125

  Kölner Rundfunk-Sinfonie Orchester

  Leitung: Günter Wand

  Richard Strauss: Die Nacht, op. 10, Nr. 3 / Zueignung,

  op. 10, Nr. 1

  Simone Kermes, Sopran

  Fauré Quartett

  Antonij Arenskij: Suite C-Dur, op. 33

  The USSR Symphony Orchestra

  Leitung: Jewgenij Swetlanow

  Stephen Goss: Albéniz Concerto

  Xuefei Yang, Gitarre

  Orquestra Simfònica de Barcelona i Nacional de Catalunya

  Leitung: Eije Oue

  Ferdinand Hérold: Klavierkonzert Nr. 3 A-Dur

  Angéline Pondepeyre

  WDR Rundfunkorchester Köln

  Leitung: Conrad van Alphen


  04:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  04:03 ARD-NACHTKONZERT (III)

  Fried Walter: Legende

  Klaus Ditzel, Oboe

  Ursula Gramsch, Harfe

  Kölner Rundfunkorcheter

  Leitung: Jan Stulen

  Robert Schumann: Klavierquartett Es-Dur, op. 47

  Fauré Quartett

  Fried Walter: Der Wald

  Kölner Rundfunkorchester

  Leitung: Jan Stulen


  05:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  05:03 ARD-NACHTKONZERT (IV)

  Joseph Haydn: Sinfonie Nr. 87 A-Dur

  Academy of St. Martin-in-the-Fields

  Leitung: Neville Marriner

  Joachim Raff: Violoncellokonzert Nr. 1 d-Moll, op. 193

  Daniel Müller-Schott, Violoncello

  Bamberger Symphoniker - Bayerische Staatsphilharmonie

  Leitung: Hans Stadlmair

  Franz Vinzenz Krommer: Klarinettenkonzert Es-Dur, op. 36

  Sharon Kam

  Württembergisches Kammerorchester Heilbronn

  Leitung: Jörg Faerber

  Oskar Nedbal: "Der faule Hans": Valse triste

  Royal Liverpool Philharmonic Orchestra

  Leitung: Libor Pesek

  Antonio Vivaldi: Konzert g-Moll, R 105

  L'Astrée

  Henry Litolff: Concerto symphonique, op. 102

  Clifford Curzon, Klavier

  London Philharmonic Orchestra

  Leitung: Adrian Boult

  Wolfgang Amadeus Mozart: Divertimento B-Dur, KV 287

  Camerata Academica des Mozarteums Salzburg

  Leitung: Sándor Végh


  06:00 Nachrichten, Wetter


  06:05 KULTURRADIO AM MORGEN

  Am Mikrofon: Ev Schmidt


  06:10 Das Porträt

  06:30 Kurznachrichten

  06:45 Worte für den Tag

  Pater Josef Schulte OFM, Berlin

  07:00 Nachrichten, Wetter

  07:10 Kommentar

  07:30 Kurznachrichten

  07:45 Frühkritik

  08:00 Nachrichten, Wetter

  08:10 Kultur aktuell

  08:30 Kurznachrichten

  08:45 Lesestoff

  09:00 Nachrichten, Wetter


  09:05 KULTURRADIO AM VORMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Schmid


  09:10 Wissen

  09:30 Kulturkalender

  09:45 Geschmackssache

  10:00 Nachrichten, Wetter

  10:10 Klassikbörse Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 09.50 Uhr)

  11:00 Nachrichten, Wetter

  11:10 Rätsel

  11:45 Das Porträt (Wdh.)


  12:00 POLITIK AKTUELL


  12:07 KULTURRADIO AM MITTAG

  Am Mikrofon: Monika van Bebber


  12:15 Hörerstreit Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 12.15 Uhr)

  13:00 Nachrichten, Wetter

  13:30 CD-Kritik

  14:00 Nachrichten, Wetter


  14:10 Hörstück

  Kreuzberger Kids

  Sieben Mädchen vor dem Schulabschluss

  Als erstes würde ich mir eine Luxustoilette kaufen

  Von Katrin Moll


  Adyan, Dalia, Hanan, Jamila, Manuela, Sinem und Sinem: So heißen die sieben Mädchen, denen wir beim Erwachsenwerden zuhören. Ihre Eltern stammen aus Palästina, Ägypten, Ghana, aus dem Irak und der Türkei. Doch ihre Heimat ist Berlin-Kreuzberg. Dort sitzen sie in der Schule nebeneinander, jobben und chillen zwischen Kottbusser Tor und Potsdamer Platz, zwischen Einkaufszentrum, Dönerbude und Jugendtheater.


  18.September: Erwachsene nennen es zerbrochenes Arabisch

  19.September: Der Ehemann schneidet die rote Schleife


  14:30 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (3)

  Von Paul Auster

  Gelesen von Christian Brückner


  15:00 Nachrichten, Wetter


  15:05 KULTURRADIO AM NACHMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Meyer


  15:10 Rätsel (Wdh.) Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 15.10 Uhr)

  15:45 Kulturkalender

  16:00 Nachrichten, Wetter

  16:10 Zu Gast

  16:45 Kultur aktuell

  17:00 Politik aktuell

  17:10 Kultur aktuell

  17:45 Tageszusammenfassung

  18:00 Nachrichten, Wetter


  18:05 OPERNFÜHRER

  mit Matthias Käther

  Giuseppe Verdi: Aida

  Sie gilt bis heute als Ausstattungswerk, als pompöse Show, bestens geeignet für Open- Air-Events. Eins der groteskesten Missverständnisse der Operngeschichte! Denn abgesehen vom Triumphmarsch ist Verdis Ägyptenoper sein vielleicht intimstes Werk.


  19:00 Nachrichten, Wetter


  19:04 KULTURTERMIN

  Das Dvorák-Experiment

  Erfahrungen mit dem großen ARD-Projekt

  Gesammelt von Frauke Thiele


  Gar nicht so leicht, Kindern und Jugendlichen klassische Musik nahe zu bringen. Und doch wichtig, wenn Klassik auch in Zukunft Gehör finden soll. Darum beteiligen sich Rundfunkorchester und -chöre deutschlandweit am großen Dvorák-Experiment. Im Mittelpunkt steht seine 9. Symphonie "Aus der Neuen Welt". Am 19. September 2014 werden die Ergebnisse des Experiments in den großen Funkhäusern präsentiert. Frauke Thiele hat in den letzten Monaten beobachtet, wie Schüler und Schülerinnen in Berlin und Brandenburg sich Dvoráks Musik nähern.


  19:30 THE VOICE

  mit Lothar Jänichen

  Kendra Shank war ursprünglich eine Folksängerin, bevor sie während eines Aufenthalts in Paris mit dem Jazz näher in Berührung kam


  20:00 Nachrichten, Wetter


  20:04 ALTE MUSIK SPEZIAL

  mit Bernhard Morbach

  Renaissance-Discothek

  111Werke auf CD - zum Sammeln

  97.Antonio Valente (um 1520 - um 1580): Intavolatura de Cimbalo (Neapel 1576)

  98.Jacques Moderne (um 1526 - 1560): Musique de Joye (Lyon um 1542)

  99.Luys de Narváez (um 1526 - 1549): Los sey líbros

  del Delphin de música (Valladolid 1538)

  100.Claudio Merulo (1533 - 1604): Intavolatura d'Organo

  101.Giorgio Mainerio (um 1535 - 1582): Il primo libro de balli (Venedig 1578)


  21:00 Nachrichten, Wetter


  21:04 MUSIK DER GEGENWART

  mit Margarete Zander

  Der Komponist Samir Odeh-Tamimi

  Der arabische Mystiker, Sufi-Meister und Märtyrer Husain ibn Mansur al-Hallâdsch steht im Mittelpunkt des Auftragswerkes von Samir Odeh-Tamimi für die Salzburger Festspiele. Wie sieht die musikalische Welt des palästinensischen Komponisten aus, der 1970 in Tel Aviv geboren ist und seit 20 Jahren in Deutschland lebt? Eine Spurensuche.


  22:00 Nachrichten, Wetter


  22:04 FEATURE

  Der gelbe Sand von Lubmin

  Rückkbau eines Atomkraftwerks

  Von Uli Müller


  Der Name Lubmin steht für eine Seebrücke, für gelben Ostsee-Sand und für ein Sperrgebiet. Als 1967 in einem nahen Waldstück erste Bäume gefällt werden, ahnt niemand, dass man hier nur zwei Jahre später den Grundstein für ein Atomkraftwerk legen wird. 1974 geht der erste Block ans Netz. Insgesamt sollen acht Druckwasserreaktoren russischer Bauart Strom liefern, so der Plan der DDR-Regierung. Doch der Betrieb ist unsicher. Es kommt zu Havarien. Anfang der 90er-Jahre wird das Kraftwerk stillgelegt. Die meisten der 10.000 Mitarbeiter werden entlassen. 1995 beginnen die Energiewerke Nord mit dem Rückbau. Auf dem Gelände befindet sich heute ein Zwischenlager für radioaktiven Müll.


  Regie: Wolfgang Rindfleisch

  Produktion: MDR 2014


  Ursendung


  23:00 Nachrichten, Wetter


  23:04 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (3)

  Von Paul Auster

  (Wiederholung von 14.30 Uhr)


  23:35 NACHTMUSIK


  bis 00:00 Uhr


  *


  Donnerstag 18.09.14


  00:00 Nachrichten, Wetter


  00:05 ARD-NACHTKONZERT (I)

  u präsentiert von BR-KLASSIK

  Johannes Brahms: Akademische Festouvertüre c-Moll, op. 80

  NDR-Sinfonieorchester

  Leitung: Herbert Blomstedt

  Joseph Haydn: Klavierkonzert D-Dur, Hob. XVIII:11

  Nikita Magaloff

  NDR-Sinfonieorchester

  Leitung: Günter Wand

  Louis Spohr: Sinfonie Nr. 2 d-Moll, op. 49

  NDR Radiophilharmonie Hannover

  Leitung: Howard Griffiths

  Claude Paul Taffanel: Quintett g-Moll

  Mathias Perl, Flöte

  Björn Vestre, Oboe

  Berthold Bayer, Klarinette

  Frank Lehmann, Fagott

  Frank Hasselmann, Horn

  Otto Nicolai: Messe D-Dur

  Georgine Resick, Sopran

  Gwendolyn Killebrew, Alt

  Frieder Lang, Tenor

  Hermann Christian Polster, Bass

  Chor und Sinfonieorchester des NDR

  Leitung: Heinrich Hollreiser


  02:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  02:03 ARD-NACHTKONZERT (II)

  Ludwig van Beethoven: Sonate d-Moll, op. 31, Nr. 2

  Hélène Grimaud, Klavier

  Christian Sinding: Violinkonzert Nr. 1 A-Dur, op. 45

  Andrej Bielow

  NDR Radiophilharmonie Hannover

  Leitung: Frank Beermann

  Georg Friedrich Händel: Concerto B-Dur, HWV 332

  Zefiro Baroque Orchestra

  Leitung: Alfredo Bernardini

  Erich Wolfgang Korngold: Sinfonietta, op. 5

  Helsinki Philharmonic Orchestra

  Leitung: John Storgårds

  Tomaso Giovanni Albinoni: Concerto F-Dur, op. 9, Nr. 3

  Alfredo Bernardini, Paolo Grazzi, Oboe

  Concerto Armonico


  04:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  04:03 ARD-NACHTKONZERT (III)

  Friedrich Ernst Fesca: Ouvertüre D-Dur, op. 41

  NDR Radiophilharmonie

  Leitung: Frank Beermann

  Adam Valentin Volckmar: Klarinettenquartett F-Dur

  Arte Ensemble

  Gioacchino Rossini: Streichersonate Nr. 5 Es-Dur

  Neues Berliner Kammerorchester

  Leitung: Michael Erxleben

  Enjott Schneider: Herbstmilch

  Ulrich Herkenhoff, Panflöte


  05:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  05:03 ARD-NACHTKONZERT (IV)

  August Emil Enna: Sinfonie Nr. 2 E-Dur

  NDR Radiophilharmonie Hannover

  Leitung: Michael Hofstetter

  Wolfgang Amadeus Mozart: Konzert D-Dur, KV 315f

  Midori, Violine

  Christoph Eschenbach, Klavier

  NDR-Sinfonieorchester

  Leitung: Christoph Eschenbach

  Max Bruch: Suite nach russischen Volksmelodien, op. 79b

  SWR Rundfunkorchester Kaiserslautern

  Leitung: Werner Andreas Albert

  Joseph Bodin de Boismortier: Concerto à 5 Parties e-Moll, op. 37, Nr. 6

  La Cetra d'Orfeo

  Leitung: Michel Keustermans

  Johann Sebastian Bach: Italienisches Konzert F-Dur, BWV 971

  John Williams, Gitarre

  Peter Hurford, Orgel

  Michael Haydn: Sinfonie F-Dur, MH 25

  Deutsche Kammerakademie Neuss

  Leitung: Frank Beermann

  Felix Mendelssohn Bartholdy: Capriccio brillant h-Moll, op. 22

  Stephen Hough, Klavier

  City of Birmingham Symphony Orchestra

  Leitung: Lawrence Foster


  John Rutter: Suite Antique, Waltz

  Duke Dobing, Flöte

  Wayne Marshall, Cembalo

  The City of London Sinfonietta

  Leitung: John Rutter


  06:00 Nachrichten, Wetter


  06:05 KULTURRADIO AM MORGEN

  Am Mikrofon: Ev Schmidt


  06:10 Das Porträt

  06:30 Kurznachrichten

  06:45 Worte für den Tag

  Pater Josef Schulte OFM, Berlin

  07:00 Nachrichten, Wetter

  07:10 Kommentar

  07:30 Kurznachrichten

  07:45 Frühkritik

  08:00 Nachrichten, Wetter

  08:10 Kultur aktuell

  08:30 Kurznachrichten

  08:45 Lesestoff


  09:00 Nachrichten, Wetter


  09:05 KULTURRADIO AM VORMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Schmid


  09:10 Wissen

  09:30 Kulturkalender

  09:45 Geschmackssache

  10:00 Nachrichten, Wetter

  10:10 Klassikbörse Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 09.50 Uhr)

  11:00 Nachrichten, Wetter

  11:10 Rätsel

  11:45 Das Porträt (Wdh.)


  12:00 POLITIK AKTUELL


  12:07 KULTURRADIO AM MITTAG

  Am Mikrofon: Monika van Bebber


  12:15 Hörerstreit Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 12.15 Uhr)

  13:00 Nachrichten, Wetter

  13:30 CD-Kritik

  14:00 Nachrichten, Wetter


  14:10 Hörstück

  Kreuzberger Kids

  Sieben Mädchen vor dem Schulabschluss

  Erwachsene nennen es zerbrochenes Arabisch

  Von Katrin Moll


  Adyan, Dalia, Hanan, Jamila, Manuela, Sinem und Sinem: So heißen die sieben Mädchen, denen wir beim Erwachsenwerden zuhören. Ihre Eltern stammen aus Palästina, Ägypten, Ghana, aus dem Irak und der Türkei. Doch ihre Heimat ist Berlin-Kreuzberg. Dort sitzen sie in der Schule nebeneinander, jobben und chillen zwischen Kottbusser Tor und Potsdamer Platz, zwischen Einkaufszentrum, Dönerbude und Jugendtheater.


  19.September: Der Ehemann schneidet die rote Schleife


  14:30 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (4)

  Von Paul Auster

  Gelesen von Christian Brückner


  15:00 Nachrichten, Wetter


  15:05 KULTURRADIO AM NACHMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Meyer


  15:10 Rätsel (Wdh.) Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 15.10 Uhr)

  15:45 Kulturkalender

  16:00 Nachrichten, Wetter

  16:10 Zu Gast

  16:45 Kultur aktuell

  17:00 Politik aktuell

  17:10 Kultur aktuell

  17:45 Tageszusammenfassung

  18:00 Nachrichten, Wetter


  18:05 KLASSIK FÜR EINSTEIGER

  mit Stephan Holzapfel

  Gekränkte Seele, fiese Pläne - Musik über Bösewichter


  19:00 Nachrichten, Wetter


  19:04 KULTURTERMIN

  Eine Welt für sich - Hotels im Film

  Eine Erkundung von Gerhard Midding


  Es ist die ideale Kulisse für das Drama und die Komödie der menschlichen Leidenschaften: das Hotel. Im Kino hat es von Anfang an eine Hauptrolle gespielt. Die größten Regisseure und Stars haben sich in sein Gästebuch eintragen. Als offener, durchlässiger Mikrokosmos steht es für jedes Genre offen. Es ist ein Ort des Transits, der Flüchtigkeit, an dem sich Schicksale entscheiden. Es gibt ein Versprechen auf Leichtsinn und Luxus, ist die Domäne der Hochstapler und Zuflucht der Entwurzelten. Ein Streifzug durch ein unverzichtbares Dekor der Filmgeschichte.


  19:30 THE VOICE

  mit Lothar Jänichen

  Rigmor Gustafsson trägt ihre Seele auf der Zunge


  20:00 Nachrichten, Wetter


  20:04 TALENTE UND KARRIEREN

  mit Cornelia Schönberg

  Internationaler ARD Wettbewerb München (I)

  Es ist einer der renommierten, traditionsreichen, großen internationalen Wettbewerbe, zum 63. Mal wird er in München ausgetragen. Aus aller Welt treffen sich die jungen Interpreten in der bayerischen Metropole, wo in diesem Jahr die begehrten Preise in den Fächern Violoncello, Klavier, Bläserquintett und Schlagzeug vergeben werden. Teil II am 25.09.


  21:00 Nachrichten, Wetter


  21:04 MUSIK DER KONTINENTE

  mit Peter Rixen

  Weltmusik aktuell

  CD-Neuheiten, Konzert-Tipps und mehr


  22:00 Nachrichten, Wetter


  22:04 PERSPEKTIVEN

  Leib und Selbstbewusstsein

  Hegels Phänomenologie des Geistes

  Eine Sendung von Konrad Lindner


  Die "Phänomenologie des Geistes", die 1807 in Bamberg erschien, ist das wohl bekannteste Werk von Georg Wilhelm Friedrich Hegel (1770 - 1831). Dennoch ist es bis heute in seiner grundlegenden Bedeutung unverstanden. Neue Rezeptionen zeigen, dass das A und O des Denkens Hegels auf einer schlichten, aber fundamentalen Entdeckung beruht: Kein Mensch kann ohne Bezug auf seinen Körper, auf seine " Leiblichkeit", zwischen "Ich" und dem Anderen unterscheiden.


  23:00 Nachrichten, Wetter


  23:04 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (4)

  Von Paul Auster

  (Wiederholung von 14.30 Uhr)


  23:35 NACHTMUSIK


  bis 00:00 Uhr


  *


  Freitag 19.09.14


  00:00 Nachrichten, Wetter


  00:05 ARD-NACHTKONZERT (I)

  u präsentiert von BR-KLASSIK

  Wolfgang Amadeus Mozart: Konzert C-Dur, KV 299

  Philippe Boucly, Flöte

  Cristina Bianchi, Harfe

  Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks

  Leitung: Colin Davis

  Wolfgang Amadeus Mozart: Sinfonie C-Dur, KV 551

  Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks

  Leitung: Lorin Maazel

  Wolfgang Amadeus Mozart: Requiem d-Moll, KV 626

  Nuria Rial, Sopran

  Marie-Claude Chappuis, Alt

  Christoph Prégardien, Tenor

  Franz-Josef Selig, Bass

  Chor des Bayerischen Rundfunks

  Münchener Kammerorchester

  Leitung: Alexander Liebreich


  02:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  02:03 ARD-NACHTKONZERT (II)

  Edward Elgar: "Falstaff": Sinfonische Studie, op. 68

  Münchner Rundfunkorchester

  Leitung: John Fiore

  Joseph Haydn: Sechs englische Kanzonetten, Hob. XXVIa

  James Taylor, Tenor

  Münchner Klaviertrio

  Engelbert Humperdinck: Shakespeare-Suite Nr. 1

  Bamberger Symphoniker - Bayerische Staatsphilharmonie

  Leitung: Karl Anton Rickenbacher

  Frank Martin: Ariel-Chöre

  Chor des Bayerischen Rundfunks

  Einstudierung: Eric Ericson

  Peter Tschaikowsky: Romeo und Julia, Fantasie-Ouvertüre

  Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks

  Leitung: Mstislav Rostropowitsch


  04:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  04:03 ARD-NACHTKONZERT (III)

  Franz Schubert: Streichquartett G-Dur, D 887

  Artemis Quartet

  Javier Busto: Ave maris stella

  Regensburger Domspatzen

  Einstudierung: Roland Büchner


  05:00 Nachrichten, Wetter (BR)


  05:03 ARD-NACHTKONZERT (IV)

  Johann Sebastian Bach: Konzert g-Moll, BWV 1058

  Martin Stadtfeld, Klavier

  Philharmonisches Kammerorchester München

  Leitung: Lorenz Nasturica-Herschovici

  Franz Lachner: Quintett Nr. 2 Es-Dur

  Orsolino Quintett

  Georg Anton Benda: Sinfonie Nr. 1 D-Dur

  Prager Kammerorchester

  Leitung: Christian Benda

  Gioacchino Rossini: "La gazza ladra": Ouvertüre

  The Hanover Band

  Leitung: Roy Goodman

  Tomaso Albinoni: Trompetenkonzert B-Dur

  Hannes Läubin

  English Chamber Orchestra

  Leitung: Simon Preston

  Johannes Brahms: Serenade D-Dur, op. 11

  Concertgebouw-Orchester Amsterdam

  Leitung: Bernard Haitink


  06:00 Nachrichten, Wetter


  06:05 KULTURRADIO AM MORGEN

  Am Mikrofon: Ev Schmidt


  06:10 Das Porträt

  06:30 Kurznachrichten

  06:45 Worte für den Tag

  Pater Josef Schulte OFM, Berlin

  07:00 Nachrichten, Wetter

  07:10 Kommentar

  07:30 Kurznachrichten

  07:45 Frühkritik

  08:00 Nachrichten, Wetter

  08:10 Kultur aktuell

  08:30 Kurznachrichten

  08:45 Lesestoff

  09:00 Nachrichten, Wetter


  09:05 KULTURRADIO AM VORMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Schmid


  09:10 Wissen

  09:30 Kulturkalender

  09:45 Geschmackssache

  10:00 Nachrichten, Wetter

  10:10 Klassikbörse Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 09.50 Uhr)

  11:00 Nachrichten, Wetter

  11:10 Rätsel

  11:45 Das Porträt (Wdh.)


  12:00 POLITIK AKTUELL


  12:07 KULTURRADIO AM MITTAG

  Am Mikrofon: Monika van Bebber


  12:15 Hörerstreit Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 12.15 Uhr)

  13:00 Nachrichten, Wetter

  13:30 CD-Kritik

  14:00 Nachrichten, Wetter


  14:10 Hörstück

  Kreuzberger Kids

  Sieben Mädchen vor dem Schulabschluss

  Der Ehemann schneidet die rote Schleife

  Von Katrin Moll


  Adyan, Dalia, Hanan, Jamila, Manuela, Sinem und Sinem: So heißen die sieben Mädchen, denen wir beim Erwachsenwerden zuhören. Ihre Eltern stammen aus Palästina, Ägypten, Ghana, aus dem Irak und der Türkei. Doch ihre Heimat ist Berlin-Kreuzberg. Dort sitzen sie in der Schule nebeneinander, jobben und chillen zwischen Kottbusser Tor und Potsdamer Platz, zwischen Einkaufszentrum, Dönerbude und Jugendtheater.


  14:30 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (5)

  Von Paul Auster

  Gelesen von Christian Brückner


  15:00 Nachrichten, Wetter


  15:05 KULTURRADIO AM NACHMITTAG

  Am Mikrofon: Frank Meyer


  15:10 Rätsel (Wdh.) Tel.: (030) 30 20 00 40 (ab 15.10 Uhr)

  15:45 Kulturkalender

  16:00 Nachrichten, Wetter

  16:10 Zu Gast

  16:45 Kultur aktuell

  17:00 Politik aktuell

  17:10 Kultur aktuell

  17:45 Tageszusammenfassung

  18:00 Nachrichten, Wetter


  18:05 ALTE MUSIK

  mit Bernhard Morbach

  "Napoli in canto" (2)

  Nirgends hat das Lied seit alters einen solch hohen Stellenwert in der Musikkultur wie in Süditalien. Im 16. Jahrhundert erblühte die Villanella, seit 1600 triumphierte die Tarantella, und seit dem späten 18. Jahrhundert eroberten Volkslieder in einer kompositorischen Stilisierung für Gesang und Klavier die Salons des Adels und des gehobenen Bürgertums.


  18:50 DAS WORT ZUM SABBAT

  Rabbiner Dr. Walter Rothschild, Berlin


  19:00 Nachrichten, Wetter


  19:04 KULTURTERMIN

  Religion und Gesellschaft


  19:30 THE VOICE

  mit Lothar Jänichen

  Hannah Köpf - die Stimme ist das liebste Instrument der Kölnerin seit Jugendtagen; die alte Liebe für Joan Baez und Joni Mitchell kommt in ihren Songs subtil zum Vorschein


  20:00 Nachrichten, Wetter


  20:05 u l i v e aus dem Herkulessaal München:

  ARD WETTBEWERB MÜNCHEN 2014


  Preisträgerkonzert des 63. Internationalen Musikwettbewerbs der ARD Der Münchner Herkulessaal ist der traditionsreiche Austragungsort der festlichen Preisträgergala. Die Kulturwellen der ARD sind live dabei, wenn sich dort die Gewinner als Solisten in großartigen Konzertwerken präsentieren. Begleitet werden sie vom Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks unter der Leitung von Michel Tabachnik. - Übernahme BR -


  23:00 Nachrichten, Wetter


  23:04 LESUNG

  Bericht aus dem Inneren (5)

  Von Paul Auster

  (Wiederholung von 14.30 Uhr)


  23:35 NACHTMUSIK


  bis 00:00 Uhr


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:

  MDR - Programminformation 38. Woche 2014 - 13.09.2014 bis 19.09.2014

  Mitteldeutscher Rundfunk (MDR)

  Kantstr. 71-73, 04275 Leipzig

  Telefon: 0341/300-0

  E-mail: kommunikation@mdr.de

  Internet: www.mdr.de, www.mdr-figaro.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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  INFOPOOL / MEDIEN / HÖRPROGRAMME

  



  SWR - SWR1/838: Woche vom 15.09. bis 21.09.2014


  



  SWR1 - 38. Woche 2014


  



  Montag, 15.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  00.05 SWR1 - Die Nacht

  (angeschlossen bremen eins bis 5.03 Uhr)


  00.30 Verkehrsübersicht

  01.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  01.30 Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  02.30 Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  03.30 Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  04.30 Verkehrsübersicht, Überblick

  05.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter (MZ)


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.03 SWR1 - Guten Morgen Rheinland-Pfalz

  05.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  05.57 Anstöße

  06.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  06.27 Werbung

  06.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  06.57 Anstöße

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  07.55 Werbung

  08.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  08.27 Werbung

  08.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  08.55 Werbung

  09.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR1 - Der Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  09.55 Werbung

  10.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  10.27 Werbung

  10.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  10.55 Werbung

  11.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  11.27 Werbung

  11.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  11.55 Werbung

  12.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR1 - Aktuell um 12

  Aktuelles Magazin


  12.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  12.55 Werbung

  13.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR1 - Der Nachmittag

  13.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  13.55 Werbung

  14.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  14.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  14.55 Werbung

  15.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  15.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  15.55 Werbung

  16.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  16.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  16.55 Werbung

  17.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  17.05 SWR1 - Aktuell um 5

  Aktuelles Magazin


  17.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  17.55 Werbung

  18.00 Nachrichten, Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  18.05 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  18.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  18.55 Werbung


  19.00 SWR1 - Der Tag

  Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  19.10 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  19.30 SWR1 - Thema heute

  19.30 Verkehrsübersicht


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  20.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter


  20.03 SWR1 - Der Abend

  20.30 Verkehrsübersicht

  21.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  21.30 Verkehrsübersicht


  22.00 SWR1 - Aktuell am Abend (SR3)


  22.15 SWR1 - Kopfhörer

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  23.30 Verkehrsübersicht

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsübersicht


  00.05 SWR1 - Die Nacht


  *


  Dienstag, 16.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  00.05 SWR1 - Die Nacht

  (angeschlossen bremen eins bis 5.03 Uhr)


  00.30 Verkehrsübersicht

  01.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  01.30 Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  02.30 Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  03.30 Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  04.30 Verkehrsübersicht, Überblick

  05.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter (MZ)


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.03 SWR1 - Guten Morgen Rheinland-Pfalz

  05.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  05.57 Anstöße

  06.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  06.27 Werbung

  06.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  06.57 Anstöße

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  07.55 Werbung

  08.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  08.27 Werbung

  08.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  08.55 Werbung

  09.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR1 - Der Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  09.55 Werbung

  10.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  10.27 Werbung

  10.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  10.55 Werbung

  11.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  11.27 Werbung

  11.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  11.55 Werbung

  12.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR1 - Aktuell um 12

  Aktuelles Magazin


  12.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  12.55 Werbung

  13.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR1 - Der Nachmittag

  13.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  13.55 Werbung

  14.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  14.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  14.55 Werbung

  15.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  15.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  15.55 Werbung

  16.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  16.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  16.55 Werbung

  17.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  17.05 SWR1 - Aktuell um 5

  Aktuelles Magazin


  17.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  17.55 Werbung

  18.00 Nachrichten, Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  18.05 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  18.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  18.55 Werbung


  19.00 SWR1 - Der Tag

  Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  19.10 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  19.30 SWR1 - Thema heute:

  Wirtschaftsstandort Rheinland-Pfalz


  19.30 Verkehrsübersicht


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  20.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter


  20.03 SWR1 - Der Abend

  20.30 Verkehrsübersicht

  21.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  21.30 Verkehrsübersicht


  22.00 SWR1 - Aktuell am Abend (SR3)


  22.15 SWR1 - Radioreport Recht


  22.30 SWR1 - Kopfhörer

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  23.30 Verkehrsübersicht

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsübersicht


  00.05 SWR1 - Die Nacht


  *


  Mittwoch, 17.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  00.05 SWR1 - Die Nacht

  (angeschlossen bremen eins bis 5.03 Uhr)


  00.30 Verkehrsübersicht

  01.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  01.30 Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  02.30 Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  03.30 Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  04.30 Verkehrsübersicht, Überblick

  05.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter (MZ)


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.03 SWR1 - Guten Morgen Rheinland-Pfalz

  05.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  05.57 Anstöße

  06.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  06.27 Werbung

  06.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  06.57 Anstöße

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  07.55 Werbung

  08.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  08.27 Werbung

  08.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  08.55 Werbung

  09.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR1 - Der Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  09.55 Werbung

  10.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  10.27 Werbung

  10.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  10.55 Werbung

  11.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  11.27 Werbung

  11.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  11.55 Werbung

  12.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR1 - Aktuell um 12

  Aktuelles Magazin


  12.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  12.55 Werbung

  13.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR1 - Der Nachmittag

  13.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  13.55 Werbung

  14.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  14.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  14.55 Werbung

  15.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  15.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  15.55 Werbung

  16.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  16.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  16.55 Werbung

  17.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  17.05 SWR1 - Aktuell um 5

  Aktuelles Magazin


  17.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  17.55 Werbung

  18.00 Nachrichten, Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  18.05 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  18.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  18.55 Werbung


  19.00 SWR1 - Der Tag

  Nachrichten, Lottozahlen, Verkehrsübersicht, Wetter


  19.10 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  19.30 SWR1 - Thema heute

  19.30 Verkehrsübersicht


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  20.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter


  20.03 SWR1 - Der Abend

  20.30 Verkehrsübersicht

  21.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  21.30 Verkehrsübersicht


  22.00 SWR1 - Aktuell am Abend (SR3)


  22.15 SWR1 - Kopfhörer

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  23.30 Verkehrsübersicht

  24.00 Nachrichten, Lottozahlen, Wetter (A), Verkehrsübersicht


  00.05 SWR1 - Die Nacht


  *


  Donnerstag, 18.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  00.05 SWR1 - Die Nacht

  (angeschlossen bremen eins bis 5.03 Uhr)


  00.30 Verkehrsübersicht

  01.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  01.30 Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  02.30 Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  03.30 Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  04.30 Verkehrsübersicht, Überblick

  05.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter (MZ)


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.03 SWR1 - Guten Morgen Rheinland-Pfalz

  05.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  05.57 Anstöße

  06.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  06.27 Werbung

  06.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  06.57 Anstöße

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  07.55 Werbung

  08.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  08.27 Werbung

  08.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  08.55 Werbung

  09.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR1 - Der Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  09.55 Werbung

  10.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  10.27 Werbung

  10.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  10.55 Werbung

  11.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  11.27 Werbung

  11.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  11.55 Werbung

  12.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR1 - Aktuell um 12

  Aktuelles Magazin


  12.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  12.55 Werbung

  13.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR1 - Der Nachmittag

  13.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  13.55 Werbung

  14.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  14.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  14.55 Werbung

  15.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  15.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  15.55 Werbung

  16.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  16.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  16.55 Werbung

  17.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  17.05 SWR1 - Aktuell um 5

  Aktuelles Magazin


  17.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  17.55 Werbung

  18.00 Nachrichten, Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  18.05 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  18.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  18.55 Werbung


  19.00 SWR1 - Der Tag

  Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  19.10 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  19.30 SWR1 - Thema heute:

  Landespolitik Rheinland-Pfalz


  19.30 Verkehrsübersicht


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  20.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter


  20.03 SWR1 - Der Abend

  20.30 Verkehrsübersicht

  21.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  21.30 Verkehrsübersicht


  22.00 SWR1 - Aktuell am Abend (SR3)


  22.15 SWR1 - Kopfhörer

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  23.30 Verkehrsübersicht

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsübersicht


  00.05 SWR1 - Die Nacht


  *


  Freitag, 19.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  00.05 SWR1 - Die Nacht

  (angeschlossen bremen eins bis 5.03 Uhr)


  00.30 Verkehrsübersicht

  01.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  01.30 Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  02.30 Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  03.30 Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  04.30 Verkehrsübersicht, Überblick

  05.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter (MZ)


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.03 SWR1 - Guten Morgen Rheinland-Pfalz

  05.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  05.57 Anstöße

  06.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  06.27 Werbung

  06.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  06.57 Anstöße

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  07.55 Werbung

  08.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  08.27 Werbung

  08.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  08.55 Werbung

  09.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR1 - Der Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  09.55 Werbung

  10.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  10.27 Werbung

  10.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  10.55 Werbung

  11.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  11.27 Werbung

  11.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  11.55 Werbung

  12.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR1 - Aktuell um 12

  Aktuelles Magazin


  12.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  12.55 Werbung

  13.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR1 - Der Nachmittag

  13.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  13.55 Werbung

  14.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  14.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  14.55 Werbung

  15.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  15.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  15.55 Werbung

  16.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  16.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  16.55 Werbung

  17.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  17.05 SWR1 - Aktuell um 5

  Aktuelles Magazin


  17.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  17.55 Werbung

  18.00 Nachrichten, Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  18.05 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  18.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  18.55 Werbung


  19.00 SWR1 - Der Tag

  Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  19.10 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Mainz


  19.30 SWR1 - Thema heute

  19.30 Verkehrsübersicht


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  20.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter


  20.03 SWR1 - Der Abend

  20.30 Verkehrsübersicht

  21.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  21.30 Verkehrsübersicht


  22.00 SWR1 - Aktuell am Abend (SR3)


  22.15 SWR1 - Kopfhörer

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  23.30 Verkehrsübersicht

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsübersicht


  00.05 SWR1 - Die Nacht


  *


  Samstag, 20.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  00.05 SWR1 - Die Nacht

  (angeschlossen bremen eins bis 5.03 Uhr)


  00.30 Verkehrsübersicht

  01.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  01.30 Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  02.30 Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  03.30 Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  04.30 Verkehrsübersicht, Überblick

  05.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter (MZ)


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.03 SWR1 - Guten Morgen Rheinland-Pfalz

  05.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  05.57 Anstöße

  06.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  06.27 Werbung

  06.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  06.57 Anstöße

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  07.55 Werbung

  08.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  08.27 Werbung

  08.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  08.55 Werbung

  09.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR1 - Der Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Verkehrsübersicht

  09.55 Werbung

  10.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  10.30 Verkehrsübersicht

  10.55 Werbung

  11.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  11.30 Verkehrsübersicht

  11.55 Werbung

  12.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR1 - Aktuell um 12

  Aktuelles Magazin


  12.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  12.55 Werbung

  13.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  13.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  13.55 Werbung


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  14.00 Nachrichten (Stuttgart), Verkehrsübersicht, Wetter


  14.05 SWR1 - Arbeitsplatz

  14.30 Verkehrsübersicht

  14.55 Werbung (BAD für RP und BW getrennt)


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  15.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  15.03 SWR1 - Stadion

  15.30 Verkehrsübersicht

  15.55 Werbung (BAD für RP und BW getrennt)

  16.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  16.25 Werbung (BAD für RP und BW getrennt)

  16.30 Verkehrsübersicht

  16.52 Werbung (S)


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  17.15 Werbung

  anschließend

  SWR1 - Stadion Landessport


  17.30 Verkehrsübersicht

  17.55 Werbung

  18.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  18.05 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  18.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  18.55 Werbung


  19.00 SWR1 - Der Tag

  Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  19.10 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  19.30 Verkehrsübersicht


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  20.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter


  20.03 SWR1 - Weitwinkel

  20.30 Verkehrsübersicht

  21.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  21.30 Verkehrsübersicht

  22.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter (B),

  Sport, Lottozahlen


  22.10 SWR1 - Kopfhörer

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  23.30 Verkehrsübersicht

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsübersicht

  (angeschlossen bremen eins ab 0.05 bis 5.03 Uhr)


  00.30 Verkehrsübersicht

  01.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter


  01.03 SWR1 Die Nacht


  *


  Sonntag, 21.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  01.03 SWR1 - Die Nacht

  (angeschlossen bremen eins bis 5.03 Uhr)


  01.30 Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  02.30 Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  03.30 Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  04.30 Verkehrsübersicht

  05.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  05.30 Verkehrsübersicht

  06.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter


  06.03 SWR1 - Sonntagmorgen

  06.30 Verkehrsübersicht

  06.57 Anstöße

  07.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  07.30 Verkehrsübersicht

  07.57 3vor8

  08.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  08.30 Verkehrsübersicht

  09.00 Nachrichten (A), Verkehrsübersicht, Wetter

  09.10 Begegnungen

  09.30 Verkehrsübersicht


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  10.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  10.05 SWR1 - Leute

  10.30 Verkehrsübersicht, Wetter

  11.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  11.30 Verkehrsübersicht, Wetter

  12.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR1 - Aktuell um 12

  Aktuelles Magazin


  12.30 Rheinland-Pfalz, Deutschland und die Welt

  13.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR1 - Der Sonntagnachmittag

  13.30 Verkehrsübersicht

  14.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  14.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  15.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  15.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  16.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  16.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  17.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  17.05 SWR1 - Aktuell um 5

  Aktuelles Magazin mit Sport


  17.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt

  18.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  18.05 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  18.30 Verkehrsübersicht, Sport Kompakt


  19.00 SWR1 - Der Tag

  Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  19.10 SWR1 - Guten Abend Rheinland-Pfalz

  19.30 Verkehrsübersicht

  20.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter


  20.05 SWR1 - Szene

  20.30 Verkehrsübersicht

  21.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  21.30 Verkehrsübersicht

  22.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  Sport, 11er-Wette, Auswahlwette 6 aus 45

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 Nachrichten, Verkehrsübersicht, Wetter

  23.30 Verkehrsübersicht


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Baden-Baden


  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsübersicht


  00.05 SWR1 - Die Nacht


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *
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  INFOPOOL / MEDIEN / HÖRPROGRAMME

  



  SWR - SWR2/838: Woche vom 15.09. bis 21.09.2014


  



  SWR2 - 38. Woche 2014


  



  Montag, 15.09.2014


  00.05 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Johann Christoph Graupner: Sinfonie

  Alexander Peter (Pauken), Philharmonisches Kammerorchester Dresden

  Robert Schumann: "Romanzen" op. 91

  MDR Rundfunkchor, Leitung: Howard Arman

  Günter Raphael: Sinfonie Nr. 2 h-Moll op. 34

  MDR Sinfonieorchester, Leitung: Christoph Altstaedt

  Wolfgang Amadeus Mozart: Streichquartett G-Dur KV 387

  Leipziger Streichquartett

  Johannes Brahms: "Ungarischer Tanz" Nr. 5 g-Moll

  Gewandhausorchester Leipzig, Leitung: Václav Neumann


  02.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  02.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Johann Sebastian Bach: "Herz und Mund und Tat und Leben" BWV 147

  Lisa Larsson (Sopran), Bogna Bartosz (Alt), Gerd Türk (Tenor),

  Klaus Mertens (Bass), Amsterdamer Barockchor und Orchester,

  Leitung: Ton Koopman

  Franz Liszt: 4 Lied-Bearbeitungen nach Franz Schubert

  Bernd Glemser (Klavier)

  Jean Sibelius: "König Christian II", Suite op. 27

  Göteborger Sinfoniker, Leitung: Neeme Järvi

  Carl Stamitz: Klarinettenkonzert Nr. 1 F-Dur

  Sabine Meyer (Klarinette), Academy of St. Martin in the Fields,

  Leitung: Iona Brown

  Antonin Dvorák: 5 Bagatellen op. 47

  Ensemble Domus


  04.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  04.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Joseph Haydn: Sinfonie Nr. 22 Es-Dur

  Orpheus Chamber Orchestra

  Marcel Dupré: 2 Motetten op. 53

  London Vasari Singers, Leitung: Jeremy Backhouse

  Philip Glass: "Secret Agent and Roast Beef"

  English Chamber Orchestra, Leitung: Michael Riesman

  Muzio Clementi: Klavierkonzert C-Dur

  Pietro Spada (Klavier), The Philharmonia, Leitung: Francesco d"Avalos


  05.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  05.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Felix Mendelssohn Bartholdy: Ouvertüre C-Dur op. 101

  Gewandhausorchester Leipzig, Leitung: Kurt Masur

  Wolfgang Amadeus Mozart: 3 Deutsche Tänze KV 605

  Academy of St. Martin in the Fields, Leitung: Neville Marriner

  Johann Sebastian Bach: Suite aus Orchesterwerken

  Paul Verhey (Flöte), Royal Concertgebouw Orchestra Amsterdam,

  Leitung: Riccardo Chailly

  Franz Schubert: Impromptu f-Moll D 935 Nr. 4

  Rudolf Buchbinder (Klavier)

  Antonio Vivaldi: Oboenkonzert C-Dur RV 451

  Hansjörg Schellenberger (Oboe), Franz Liszt Chamber Orchestra

  Edward Elgar: "Salut d"amour" op. 12

  Jan Vogler (Violoncello), Dresdner Kapellsolisten,

  Leitung: Helmut Branny


  06.00 Uhr SWR2 am Morgen

  darin bis 08.00 Uhr:


  06.00 Uhr Aktuell


  06.30 Uhr Kurznachrichten


  06.36 Uhr SWR2 Zeitwort

  15.09.1815: Goethe verbringt einen Abend im Angesicht des

  Gingkoblattes. Von Walter Filz


  06.44 Uhr SWR2 Globales Tagebuch


  06.52 Uhr Pressestimmen


  07.00 Uhr Aktuell


  07.07 Uhr SWR2 Tagesgespräch


  07.17 Uhr SWR2 Meinung


  07.29 Uhr SWR2 Programmtipps


  07.30 Uhr Kurznachrichten


  07.32 Uhr Heute in den Feuilletons


  07.45 Uhr SWR2 Kulturgespräch


  07.57 Uhr Wort zum Tag


  08.00 Uhr Aktuell


  08.10 Uhr SWR2 Journal am Morgen

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  08.30 Uhr SWR2 Wissen

  Geldfluss statt Gletscherfluss

  Ladakh, eine Bergbauerngesellschaft im Umbruch

  Von Anselm Weidner


  Sie leben in einer Steinwüste im Transhimalaya auf Höhen zwischen 2900und 4200 Metern, die Bergbauern des Ladakh - "Land der hohen Pässe". Über 1000 Jahre existierten sie weitgehend autark, selbstbestimmt von ihrer Hände Arbeit. Als Teil der globalisierten Marktwirtschaft erleben die Ladakhis nun wachsenden materiellen Wohlstand und was der Preis dafür ist, wie sich das Leben verändert, wenn Geld auch ihr bis noch vor 40 Jahren von der übrigen Welt abgeschnittenes Land regiert. Es wird ihnen gerade sonderbar fremd. Und die Klimaforscher streiten noch, ob es 50 oder 150 Jahre dauert, bis alle Gletscher des Himalaya abgeschmolzen sind und die ungefähr 250.000 Ladakhis sich ein neues Land suchen müssen.


  08.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  09.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  09.05 Uhr SWR2 Musikstunde

  Mit Jörg Lengersdorf

  "Es geht hurtig durch Fleiß"

  Ein Blick durchs Schlüsselloch der musikalischen Klassenzimmer (1)


  Mit Musik geht alles besser: Man kann mit Musik das Alphabet lernen und effektiv das Einmaleins pauken. Das erfährt man im Idealfall schon im Kindergarten. Aber welche Rolle spielt gesellschaftlich dabei eigentlich das musikalische Alphabet? Muss man die Tonleiter kennen, um sie zu singen? Wie brachte man Menschen im Laufe der Jahrhunderte das Einmaleins der Tonkunst bei? Spazierend zwischen antikem Monochord und moderner Musikvermittlung wirft die Musikstunde innerhalb des Programmschwerpunkts "SWR2 macht Schule" einen Blick hinter die Kulissen der Kunst, Menschen zur Musik zu bringen, und Musik zu den Menschen.


  10.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 extra: Der Erste Weltkrieg

  10.05 Uhr SWR2 Tandem

  Gallipoli und zurück. Die Kriegsgeschichte meines Großvaters

  Friedrich und wie ich sie entdeckte

  Von Christof Baumann


  Bei der Auflösung des Haushalts seiner Eltern findet Christof Baumann im Keller in einem Körbchen vergilbtes Papier, Dokumente und Ausweise. Darin Geburtsurkunden aus dem 19. Jahrhundert, ein Briefwechsel über den Arier-Nachweis, Fotos der Großeltern in ihrer Wohnung und ein uralter Reisepass, ausgestellt in Berlin 1915. Geeignet für die Reise durch k.k. Österreich-Ungarn, darin ein rumänischer, ein bulgarischer, ein türkischer Eintrag. Reisen? Da war doch Erster Weltkrieg? Und wieso Berlin, wo doch der Großvater sein Leben lang Mainzer war? Christof Baumann macht sich auf eine Suche, die ihn nach Gallipoli führt und wieder zurück.


  10.30 Uhr SWR2 Treffpunkt Klassik

  Am Mikrofon: Gaby Beinhorn


  11.57 Uhr SWR2 Kulturservice


  12.00 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten

  Anschließend: SWR2 Programmtipps


  12.30 Uhr Kurznachrichten


  12.33 SWR2 Journal am Mittag

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  13.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  13.05 Uhr SWR2 Mittagskonzert

  SWR2 Young Classix

  "Lila und die Erfindung der Welt"

  Eine Erzählung von Annette Pehnt zu "5 Préludes" von Claude Debussy,

  instrumentiert für kleines Orchester von Hans Zender

  Rainer Strecker (Sprecher)

  SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg, Leitung: Hans Zender

  (Produktion: SWR Februar 2012 im Konzerthaus Freiburg)


  "Lila und die Erfindung der Welt": Wie wäre das, wenn wir uns eine eigene Welt erfinden könnten? Das Mädchen Lila probiert es aus. Die Ideen zu dieser Welt kommen direkt aus der Musik: Claude Debussys Préludes in der Orchesterfassung von Hans Zender waren die ungewöhnliche Inspirationsquelle für die Geschichte von Annette Pehnt.


  Luigi Boccherini: "La musica notturna di Madrid" C-Dur op. 30 Nr. 6,

  Bearbeitung Amadeus Chamber Orchestra, Leitung: Agnieszka Duczmal


  SWR2 Musikstück der Woche: Zum kostenlosen Download unter www.swr2.de

  George Gershwin: "Rhapsody in blue"

  Lang Lang (Klavier), Radio-Sinfonieorchester Stuttgart des SWR,

  Leitung: Stéphane Denève


  14.28 Uhr SWR2 Programmtipps


  14.30 Uhr SWR2 Fortsetzung folgt

  Madame Stern (8/10)

  Roman von Peter Rosei. Gelesen von August Schmölzer


  14.55 Uhr SWR2 Die Buchkritik


  15.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  15.05 Uhr SWR2 Cluster

  Das Musikmagazin

  Darin: "Computerwelt". Klangcollage von 9.-Klässlern der Robert

  Koch-Realschule Stuttgart Vaihingen

  Ungefähr 15.45 Uhr: Klanginsel


  16.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  16.05 Uhr SWR2 Impuls

  Das Wissensmagazin


  17.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  17.05 Uhr SWR2 Forum


  17.50 Uhr SWR2 Jazz vor Sechs


  18.00 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten


  18.30 Uhr SWR2 Aktuell - Wirtschaft


  18.40 Uhr SWR2 Kultur aktuell


  19.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  19.05 Uhr SWR2 Kontext

  Die Hintergrundsendung


  19.20 Uhr SWR2 Tandem

  Vom Ich zum Wir. Eine kleine Frau und ein Chor von 1000 Stimmen

  Von Michael Sollorz


  Crowd Out heißt ein neues Chorstück für 1000 sprechende, singende, schreiende Stimmen. Es kreist um die Frage der Vereinzelung, der Einsamkeit inmitten einer Masse fremder Menschen. Die Einstudierung mit 1000 Freiwilligen folgt militärischen Regeln und kann nur gelingen, indem sich der Einzelne unterordnet und führen lässt. Im Selbstversuch besuchte der Autor die Proben. Dort begegnete er der 50-jährigen Peggy D., deren Geschichte zurückführt in die 80er-Jahre, in ein Frauengefängnis in der DDR. (Wiederholung am Dienstag, 10.05 Uhr)


  20.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  20.03 Uhr SWR2 Spielraum extra

  Der kleine Muck

  Eine Geschichte von Wilhelm Hauff

  Musik von Eugène Bozza, Jacques Castérède, Philip Glass, Claude

  Debussy, Jean Françaix, Enrique Granados, Jacques Ibert, Eric Satie

  und Matthias Schmitt

  Libor Sima (Fagott und Saxofon), Franz Bach (Marimbafon),

  Thomas Wellen (Klavier), Erzähler: Oliver Reinhard


  "Kleiner Muck, kleiner Muck, wohnst in einem großen Haus, gehst nur alle vier Wochen aus, bist ein braver, kleiner Zwerg, hast ein Köpflein wie ein Berg, schau dich einmal um und guck, lauf und fang uns, kleiner Muck". Für alle, die Märchen lieben und eine Stunde zuhören können. Ute Kleeberg verbindet Musik und Sprache in den Produktionen der Edition Seeigel auf unverwechselbare Weise. Märchen und Erzählungen bettet sie in Kammermusik ein. Dafür geht sie auf die Suche, in Musikbibliotheken aber gerne auch mal auf Flohmärkte, hier findet sie besonders poetische Stücke, die noch nie eingespielt wurden. Beim SWR Studio Tübingen wird produziert: mit ausgesuchten Solisten und Erzählern.


  SWR2 macht Schule

  21.05 Uhr SWR2 Spielraum extra

  Jonny Flughase

  Eine Geschichte von Ute Kleeberg

  Musik von Robert Schumann, Nadia Boulanger und Josef Suk

  Friedemann Amadeus Treiber (Violine), Helmut Menzler (Violoncello),

  Thomas Wellen (Klavier), Erzählerin: Eva Matthes


  "... In der Nacht vor ihrem Geburtstag hat Lilli einen sonderbaren Traum. Ihr Hase Jonny sitzt in einem Kettenkarussell. Es dreht sich schnell und schneller, und die Sitze fliegen höher und höher. Da wird Jonny herausgeschleudert. Im Flug dreht er sich in der Luft weiter und weiter und weiter ..." Ute Kleeberg erzählt eine poetische Geschichte von Trauer, Lebensfreude und vielen kleinen Flughasen. Diese Neuerscheinung der Edition Seeigel begeistert große und kleine Zuhörer mit Sinn für Philosophie gleichermaßen.


  22.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  22.03 Uhr SWR2 Essay

  Schwangerschaft

  Wie aus den anderen Umständen ein öffentliches Ereignis wurde

  Von Daniel Hornuff


  Noch vor 100 Jahren galt eine Schwangerschaft als "Phase voller Peinlichkeiten". So jedenfalls wurde sie in einer Anzeige für Umstandskleider bezeichnet. Heute ist von Peinlichkeiten nichts mehr zu spüren. Im Gegenteil: Inzwischen gilt die Schwangerschaft als öffentliches Ereignis. Es vergeht keine Woche, in der nicht mindestens eine neue Promi-Schwangerschaft verkündet wird. Mit dem Rückgang der Geburtenrate wandelte sich die Schwangerschaft zur biografischen Ausnahmeerscheinung. Zugleich kam es zu einer Autoritätssteigerung des Fötus, der heute intensiver denn je als Star der Bildkultur inszeniert wird.


  23.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  23.03 Uhr SWR2 JetztMusik

  Pädagogik, Avantgarde oder beides? Komponieren für Kinder

  Von Matthias Nöther


  Seit das Interesse an Musikvermittlung an deutschen Kulturinstitutionen zugenommen hat, gibt es auch eine größere Zahl von Musik- und Musiktheaterwerken für Kinder und Jugendliche. Mit welcher künstlerischen Zielsetzung schreiben Komponistinnen und Komponisten für diese Zielgruppe? Geht es um "pädagogische" Musik? Sollen Kinder herangeführt werden an das "große Erbe" der Neuen Musik der letzten 100Jahre? Meistens spielen ganz andere Dinge eine Rolle. Es entstehen Stücke für Kinder in einer bestimmten sozialen Situation, für bestimmte Jugendensembles oder einfach, um das junge Publikum überhaupt einmal bewusst mit Klängen und Musik in Berührung zu bringen. Kinder und Jugendliche stehen Neuer Musik offener gegenüber als Erwachsene, so lautet ein oft gesagter Satz. Doch gibt es Qualitätskriterien? Müssen zeitgenössische Komponisten ihren Stil, ihre Ambitionen ändern, um bei Heranwachsenden auf offene Ohren zu stoßen? Worin liegt die Attraktivität des Komponierens für Kinder?


  *


  Dienstag, 16.09.2014


  00.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  00.05 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Johannes Brahms: Sinfonie Nr. 2 D-Dur op. 73

  Berliner Philharmoniker, Leitung: Simon Rattle

  Wolfgang Amadeus Mozart: Klarinettenquintett A-Dur KV 581

  Karl-Heinz Steffens (Klarinette), Scharoun Ensemble Berlin

  Salomon Jadassohn: Klavierkonzert Nr. 1 c-Moll op. 89

  Markus Becker (Klavier), Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin,

  Leitung: Michael Sanderling

  Claude Debussy: "Nocturnes" L 91

  Rundfunkchor Berlin, Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin,

  Leitung: Marek Janowski


  02.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  02.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  William Walton: "A Wartime Sketchbook", Filmmusiksuite

  Academy of St. Martin in the Fields, Leitung: Neville Marriner

  Johann Joachim Quantz: Flötenkonzert e-Moll

  Ernst-Burghard Hilse (Flöte), Akademie für Alte Musik Berlin

  Felix Mendelssohn Bartholdy: Sonate Es-Dur op. 6

  Murray Perahia (Klavier)

  Joseph Haydn: Streichquartett B-Dur op. 33 Nr. 4

  Angeles String Quartet

  Dmitrij Schostakowitsch: "Der Fall von Berlin" op. 82

  RIAS Kammerchor, Deutsches Symphonie-Orchester Berlin,

  Leitung: Michail Jurowski


  04.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  04.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  John Williams: "Escapades"

  Jan Schulte-Bunert (Saxofon), Neue Philharmonie Westfalen,

  Leitung: Heiko Mathias Förster

  Joachim Raff: Duo A-Dur op. 59

  Daniel Müller-Schott (Violoncello), Robert Kulek (Klavier)

  Eric Coates: "Four centuries"

  Helen Sharman (Flöte), East of England Orchestra,

  Leitung: Malcolm Nabarro


  05.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  05.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Thomas Augustine Arne: "Thomas and Sally", Ouvertüre

  Capella Savaria, Leitung: Mary Térey-Smith

  Ottorino Respighi: Chaconne g-Moll

  Neues Berliner Kammerorchester, Violine und Leitung: Michael Erxleben

  Ludwig van Beethoven: Rondo aus dem Quintett Es-Dur op. 16

  Ensemble Wien-Berlin

  Carl Maria von Weber: "Der Freischütz", Ouvertüre

  Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, Leitung: Marek Janowski

  Wolfgang Amadeus Mozart: Divertimento B-Dur KV 270

  Bläser der Berliner Philharmoniker

  Franz Waxman: "Cafe-Walzer"

  Hollywood Bowl Orchestra, Leitung: John Mauceri


  06.00 Uhr SWR2 am Morgen

  darin bis 08.00 Uhr:


  06.00 Uhr Aktuell


  06.30 Uhr Kurznachrichten


  06.36 Uhr SWR2 Zeitwort

  16.09.1987: Das Montreal-Protokoll verpflichtet zum Schutz der

  Ozonschicht. Von Alice Thiel-Sonnen


  06.44 Uhr SWR2 Globales Tagebuch


  06.52 Uhr Pressestimmen


  07.00 Uhr Aktuell


  07.07 Uhr SWR2 Tagesgespräch


  07.17 Uhr SWR2 Meinung


  07.29 Uhr SWR2 Programmtipps


  07.30 Uhr Kurznachrichten


  07.32 Uhr Heute in den Feuilletons


  07.45 Uhr SWR2 Kulturgespräch


  07.57 Uhr Wort zum Tag


  08.00 Uhr Aktuell


  08.10 Uhr SWR2 Journal am Morgen

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  08.30 Uhr SWR2 Wissen

  Der Streik britischer Bergleute 1984 - und der Aufstieg des

  Neoliberalismus

  Von Michael Reitz


  Der längste Arbeitskampf der europäischen Wirtschaftsgeschichte - der Streik britischer Bergleute 1984 - dauerte ein Jahr. Kontrahenten waren die "Eiserne Lady", Premierministerin Margaret Thatcher, und die Bergarbeiter-Gewerkschaft mit ihrem charismatischen Vorsitzenden Arthur Scargill. Den Kumpels ging es nicht um höhere Löhne - sie wollten die staatliche Kohleindustrie mit 120.000 Beschäftigten erhalten. Thatchers Konservative dagegen planten, die Gewerkschaftsbewegung als Ganzes zu zerschlagen und den Weg freizumachen für die Privatisierung staatlicher Betriebe. Mit unerbittlicher Härte und Brutalität geführt, endete der Streik für die Bergleute in einem Fiasko. Er gilt heute als Beginn des neoliberalen Turbokapitalismus.


  08.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  09.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  09.05 Uhr SWR2 Musikstunde

  Mit Jörg Lengersdorf

  "Es geht hurtig durch Fleiß"

  Ein Blick durchs Schlüsselloch der musikalischen Klassenzimmer (2)


  10.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  10.05 Uhr SWR2 Tandem

  Vom Ich zum Wir

  Eine kleine Frau und ein Chor von 1000 Stimmen

  Von Michael Sollorz (Wiederholung vom Montag, 19.20 Uhr)


  10.30 Uhr SWR2 Treffpunkt Klassik

  Am Mikrofon: Gaby Beinhorn


  11.57 Uhr SWR2 Kulturservice


  12.00 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten

  Anschließend: SWR2 Programmtipps


  12.30 Uhr Kurznachrichten


  12.33 SWR2 Journal am Mittag

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  13.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  13.05 Uhr SWR2 Mittagskonzert

  SWR2 Young Classix

  "Aus der Neuen Welt"

  Eine Musik-Hörgeschichte für Schüler zu Antonin Dvoráks Sinfonie

  Thomas Quasthoff (Sprecher),

  Radio-Sinfonieorchester Stuttgart des SWR, Leitung: Roger Norrington

  (Produktion: SWR 2014)


  "Aus der Neuen Welt": Katharinas Welt steht auf dem Kopf. Gerade ist sie mit ihrer Familie von Deutschland in die Metropole New York gezogen. Alles ist viel größer und ganz anders als in ihrer Heimat. Genauso erging es Antonin Dvorák, als er vor über 100 Jahren seine berühmte Sinfonie "Aus der Neuen Welt" komponierte. Studierende im Fach Musikvermittlung haben an der Musikhochschule Detmold unter der Leitung von Kerstin Unseld zu dieser Sinfonie eine Geschichte für Kinder geschrieben. Sie handelt von Heimweh und gleichzeitig von der Neugier auf Neues, von Musik aus Amerika und Musik aus Europa, von Dvoráks Zeit und von unserer Zeit. Thomas Quasthoff als Sprecher und das Radio-Sinfonieorchester Stuttgart des SWR unter der Leitung von Roger Norrington machen die Produktion zu einem wahren Hörgenuss.


  Peter Tschaikowsky: "Kinderalbum", 24 leichte Stücke op. 39,

  bearbeitet für Streichquartett

  Utrecht String Quartet

  Johann Strauß: "Donauweibchen", Walzer op. 427

  Slowakische Staatsphilharmonie Kosice, Leitung: Alfred Walter


  14.28 Uhr SWR2 Programmtipps


  14.30 Uhr SWR2 Fortsetzung folgt

  Madame Stern (9/10)

  Roman von Peter Rosei. Gelesen von August Schmölzer


  14.55 Uhr SWR2 Die Buchkritik


  15.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  15.05 Uhr SWR2 Cluster

  Das Musikmagazin

  Darin: MusicAcademyDonaueschingen

  Ungefähr 15.45 Uhr: Die Klanginsel


  16.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  16.05 Uhr SWR2 Impuls

  Das Wissensmagazin


  17.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  17.05 Uhr SWR2 Forum


  17.50 Uhr SWR2 Jazz vor Sechs


  18.00 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten


  18.30 Uhr SWR2 Aktuell - Wirtschaft


  18.40 Uhr SWR2 Kultur aktuell


  19.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  19.05 Uhr SWR2 Kontext

  Die Hintergrundsendung


  Klappstuhllesung

  19.20 Uhr SWR2 Tandem

  Grenzkontrolle

  Von Lene Albrecht


  "Im Laufen drehe ich mich immer wieder zum Grenzhäuschen um, während Matija sich vor mir einen Weg durchs Gestrüpp bahnt. Die asphaltierte Straße liegt hinter uns, nach beiden Seiten breitet sich der Karst aus. Der Abstand zwischen uns wächst. Warte, rufe ich und Matija bleibt stehen, aber nur für einen Moment, dann läuft er weiter. Ich beginne zu rennen, ich schwitze unter dem Blouson, es muss Mittag sein, wo willst du denn hin, keuche ich. Als ich ihn einhole, fasse ich nach seiner Hand, aber er stößt mich weg, so heftig, dass ich zu Boden falle. Aua, schreie ich und greife nach seinem Hosenbein, aua - du Arsch." Unser Klappstuhl stand für die Aufnahme auf der Autofähre Konstanz - Meersburg.


  20.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  20.03 Uhr SWR2 Musik

  Aus unseren Archiven

  Gordon Kampe: "Die drei Reisen Sindbads" für einen Erzähler, einen

  Zuhörer (2 Sprecher) und 24-stimmiges Vokalensemble

  Hubertus Gertzen, Malte Arkona (Sprecher), SWR Vokalensemble

  Stuttgart, Leitung: Klaas Stok


  Die Reisen Sindbads des Seefahrers gehören zu Recht zu den berühmtesten der Märchen aus 1001 Nacht. Spannend, voller Menschenkenntnis und exotischer Fantasien sind diese Geschichten, die die jahrtausendealte Erzählkultur des Orients aufleuchten lassen. Der Komponist Gordon Kampe und seine Librettistin Gabriele Adams haben aus diesem Stoff ein musikalisches Hörspiel gemacht, bei dem alles - die Atmosphäre, die orientalischen Klangwelten, die frechen Zwischenrufe und natürlich auch alle Geräusche mit rein vokalen Mitteln erzeugt werden. Eine Gattung, die es so noch nie gab. Ein Vergnügen für das SWR Vokalensemble Stuttgart, das seine an experimenteller Musik geschulte Stimmtechnik virtuos gebraucht. Ein intuitiv-sinnliches Klangerlebnis für Kinder und Erwachsene.


  21.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  21.03 Uhr SWR2 Jazz Session

  My Favorite Discs

  Von Günther Huesmann


  Persönliche Lieblingsalben aus der älteren oder jüngeren Jazzgeschichte werden in der Reihe "My Favorite Discs" regelmäßig vorgestellt: von den Autorinnen und Autoren unserer SWR2 Jazzredaktion. Legendäre Klassiker oder weniger bekannte Favoriten - warum gerade ein bestimmtes Album sie so beeindruckt hat, erklären sie in dieser Sendung.


  22.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  22.03 Uhr SWR2 Literatur

  In der Höhle des Löwen

  Nachtwache mit Sibylle Lewitscharoff und Patrick Roth

  Von Manuel Gogos (Produktion: WDR/SWR)


  Nachts bekommt Sibylle Lewitscharoff Besuch von ihrer pietistischen Großmutter, die sie einst das Händchenfalten lehrte oder von der bulgarischen Oma mit dem Bösen Blick. Auch Patrick Roth ist ein Gesichte-Seher und Meisterträumer, der seine Nachtmahre aufzeichnet wie Offenbarungen. Gemeinsam mit diesen Jenseits-Kundschaftern gelangt auch der Hörer in die Höhle, in der ein Löwe erscheint. Den hatte schon Lewitscharoff in ihrem Roman "Blumenberg" des Nachts zu ihrem verehrten Lehrer geschickt.


  23.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  23.03 Uhr SWR2 Musik der Welt

  Flower of Scotland - Will you rise again? Schottlands Traditionen

  Von Manfred Bonson


  Viele Schotten haben die verlorenen Schlachten gegen die Engländer in der Vergangenheit nicht verwunden, und streben heute nach Unabhängigkeit. Ein Referendum am 18. September soll über eine mögliche Unabhängigkeit für 2016 entscheiden. Der eigene Charakter Schottlands drückt sich auch in seinen musikalischen Traditionen aus. Viele Lieder der Schotten zeugen von ihrem Geschichtsbewusstsein und ihrem Freiheitsdrang. Der Dudelsack ist nicht nur Teil der Militärmusik, sondern als Instrument auch zentrale Klangfarbe einer eigenen schottischen Kunstmusik.


  *


  Mittwoch, 17.09.2014


  00.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  00.05 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Robert Schumann: "Genoveva" op. 81, Ouvertüre

  WDR Sinfonieorchester Köln, Leitung: Hans Vonk

  Franz Schubert: Sonate f-Moll D 625

  Michael Endres (Klavier)

  Antonio Rosetti: Hornkonzert Es-Dur

  Andrew Joy (Horn), WDR Rundfunkorchester Köln,

  Leitung: Johannes Goritzki

  Charles-Marie Widor: 3 Chöre op. 25

  Kölner Kantorei, Leitung: Volker Hempfling

  Dmitrij Schostakowitsch: Sinfonie Nr. 6 h-Moll op. 54

  WDR Sinfonieorchester Köln, eitung: Rudolf Barschai

  Wilhelm Kienzl: Streichquartett Nr. 3 op. 113

  Thomas Christian Ensemble


  02.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  02.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Franz Schubert: Sinfonie Nr. 2 B-Dur D 125

  WDR Sinfonieorchester Köln, Leitung: Günter Wand

  Richard Strauss: "Die Nacht" op. 10 Nr. 3; "Zueignung" op. 10 Nr. 1

  Simone Kermes (Sopran), Fauré Quartett

  Antonij Arenskij: Suite C-Dur op. 33

  USSR Symphony Orchestra, Leitung: Jewgenij Swetlanow

  Stephen Goss: "Albéniz Concerto"

  Xuefei Yang (Gitarre), Orquestra Simfònica de Barcelona i Nacional de

  Catalunya, Leitung: Eiji Oue

  Ferdinand Hérold: Klavierkonzert Nr. 3 A-Dur

  Angéline Pondepeyre (Klavier), WDR Rundfunkorchester Köln,

  Leitung: Conrad van Alphen


  04.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  04.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Fried Walter: "Legende"

  Klaus Ditzel (Oboe), Ursula Gramsch (Harfe),

  WDR Rundfunkorchester Köln, Leitung: Jan Stulen

  Robert Schumann: Klavierquartett Es-Dur op. 47

  Fauré Quartett

  Fried Walter: "Der Wald"

  WDR Rundfunkorchester Köln, Leitung: Jan Stulen


  05.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  05.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Joseph Haydn: Finale aus der Sinfonie Nr. 87 A-Dur

  Academy of St. Martin in the Fields, Leitung: Neville Marriner

  Joachim Raff: 2. Satz aus dem Violoncellokonzert Nr. 1 d-Moll op. 193

  Daniel Müller-Schott (Violoncello), Bamberger Symphoniker,

  Leitung: Hans Stadlmair

  Franz Vinzenz Krommer: 1. Satz aus dem Klarinettenkonzert Es-Dur op. 36

  Sharon Kam (Klarinette), Württembergisches Kammerorchester Heilbronn,

  Leitung: Jörg Faerber

  Oskar Nedbal: Valse triste aus "Der faule Hans"

  Royal Liverpool Philharmonic Orchestra, Leitung: Libor Pesek

  Antonio Vivaldi: Konzert g-Moll RV 105

  Ensemble L"Astrée

  Henry Litolff: 2. Satz aus dem "Concerto symphonique" op. 102

  Clifford Curzon (Klavier), London Philharmonic Orchestra,

  Leitung: Adrian Boult

  Wolfgang Amadeus Mozart: 1. Satz aus dem Divertimento B-Dur KV 287

  Camerata Academica des Mozarteums Salzburg, Leitung: Sándor Végh


  06.00 Uhr SWR2 am Morgen

  darin bis 08.00 Uhr:


  06.00 Uhr Aktuell


  06.30 Uhr Kurznachrichten


  06.36 Uhr SWR2 Zeitwort

  17.09.1908: Die Berliner Blumenspende-Vereinigung wird gegründet

  Von Reinhard Hübsch


  06.44 Uhr SWR2 Globales Tagebuch


  06.52 Uhr Pressestimmen


  07.00 Uhr Aktuell


  07.07 Uhr SWR2 Tagesgespräch


  07.17 Uhr SWR2 Meinung


  07.29 Uhr SWR2 Programmtipps


  07.30 Uhr Kurznachrichten


  07.32 Uhr Heute in den Feuilletons


  07.45 Uhr SWR2 Kulturgespräch


  07.57 Uhr Wort zum Tag


  08.00 Uhr Aktuell


  08.10 Uhr SWR2 Journal am Morgen

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  08.30 Uhr SWR2 Wissen

  Immer der Nase nach. Eine Rundreise durch die Welt des Riechens

  Von Mirko Smiljanic


  Unser Geruchssinn ist - etwa im Vergleich zu Hunden - eher unterentwickelt. Trotzdem spielen Düfte und Gerüche auch für den Menschen eine wichtige Rolle. Angenehme Düfte wirken als Lockstoffe. Davon lebt z. B. die Parfüm-Industrie. Gestank hingegen schreckt ab. Dadurch überleben wir, indem wir Gifte oder verdorbene Nahrungsmittel meiden. Aber das ist längst nicht alles. Schon Spermien können "riechen" und finden so ihren Weg zur Eizelle. An Gerüchen lassen sich aber auch viele Krankheiten erkennen, z. B. Diabetes und manche Krebsarten. Das lässt sich z. B. diagnostisch nutzen und vielleicht beeinflusst es unbewusst sogar die Partnerwahl.


  08.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  09.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  09.05 Uhr SWR2 Musikstunde

  Mit Jörg Lengersdorf

  "Es geht hurtig durch Fleiß"

  Ein Blick durchs Schlüsselloch der musikalischen Klassenzimmer (3)


  10.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  10.05 Uhr SWR2 Tandem

  Herr und Frau Paul laden ein

  Ein deutsches Ehepaar und die Asylbewerber in ihrem Ort

  Von Patrick Batarilo


  Flüchtlinge, die in Deutschland um Asyl bitten, müssen oft lange auf den Entscheid warten - monatelang, manchmal jahrelang. In ihren Unterkünften begegnen sie meist nur Beamten und anderen Flüchtlingen. Das Ehepaar Birgit und Detlef Paul in Karlsruhe ist einen Schritt auf die Flüchtlinge in ihrer Stadt zugegangen. Die Pauls helfen bei der Orientierung, geben Deutschunterricht und laden manche Flüchtlinge auch zu sich nach Hause zum Essen ein. Die Pauls idealisieren die Flüchtlinge nicht - doch sie wollen den Flüchtlingen helfen, anzukommen. Ein Feature über deutsche Willkommenskultur.


  10.30 Uhr SWR2 Treffpunkt Klassik - Ihre Wünsche


  11.57 Uhr SWR2 Kulturservice


  12.00 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten

  Anschließend: SWR2 Programmtipps


  12.30 Uhr Kurznachrichten


  12.33 SWR2 Journal am Mittag

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  13.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  13.05 Uhr SWR2 Mittagskonzert

  SWR2 Young Classix

  "Die chinesische Nachtigall"

  Konzertantes Hörspiel nach einem Märchen von Hans-Christian Andersen,

  bearbeitet von Dorothea Bossert mit Musik von Ugis Praulin"

  Malte Arkona (Sprecher), Michala Petri (Blockflöte),

  SWR Vokalensemble Stuttgart, Leitung: Klaas Stok

  Regie: Günther Maurer (Produktion: SWR 2013/2014)


  "Die chinesische Nachtigall": Hans Christian Andersens Märchen von der Nachtigall ist eine spannende und herzerwärmende Geschichte voller Poesie und Lebensklugheit, die der Eitelkeit, Gier und Genusssucht der Menschen die unbestechliche, heilende und alles bezwingende Macht der Natur und der Musik entgegenstellt. Das SWR Vokalensemble Stuttgart hat daraus ein Musik-Hörspiel gemacht: mit Malte Arkona als Erzähler, der Blockflötistin Michala Petri als atemberaubende Blockflöten-Nachtigall und musikalischen Szenenbildern voller Virtuosität, Spielwitz und Charme aus der Feder des Baltischen Komponisten Ugis Praulins.


  Carl Maria von Weber: "La gaieté" op. 62

  Alexander Krichel (Klavier)


  14.00 Uhr SWR2 Mittagskonzert: Vokal

  Felix Mendelssohn Bartholdy: "6 Lieder im Freien zu singen" für

  gemischten Chor a cappella op. 41

  RIAS Kammerchor, Leitung: Hans-Christoph Rademann

  Martin Smolka: "Poema de balcones" für gemischten Doppelchor

  a cappella

  SWR Vokalensemble Stuttgart, Leitung: Marcus Creed


  14.28 Uhr SWR2 Programmtipps


  14.30 Uhr SWR2 Fortsetzung folgt

  Madame Stern (10/10)

  Roman von Peter Rosei. Gelesen von August Schmölzer


  14.55 Uhr SWR2 Die Buchkritik


  15.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  15.05 Uhr SWR2 Cluster

  Das Musikmagazin

  Darin: Beatbox und Rap meets "Wenn ich ein Vöglein wär"

  Ungefähr 15.45 Uhr: Die Klanginsel


  16.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  16.05 Uhr SWR2 Impuls

  Das Wissensmagazin


  17.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  17.05 Uhr SWR2 Forum


  17.50 Uhr SWR2 Jazz vor Sechs


  18.00 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten


  18.30 Uhr SWR2 Aktuell - Wirtschaft


  18.40 Uhr SWR2 Kultur aktuell


  19.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  19.05 Uhr SWR2 Kontext

  Die Hintergrundsendung


  19.20 Uhr SWR2 Tandem

  Rakete. Junge Leute im Gespräch


  20.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  Dolby Digital 5.1


  SWR2 macht Schule

  20.03 Uhr SWR2 Abendkonzert

  Romeo feat. Julia - SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg,

  Leitung: François-Xavier Roth

  Sergej Prokofjew: Romeo und Julia (Ausschnitte)

  Ballettmusik für Orchester mit einem szenisch gestalteten

  Shakespeare-Rap

  Texte aus William Shakespeare"s Romeo und Julia

  "Rap-Songs": Robin Haefs (Texte)

  Vincent Stein, Christoph Grund, Felix Borel, Jochen Schorer und

  Robbee Mariano (Musik); Komposition der Überleitungen und

  Ambient-Sound-Design: Christoph Grund


  Darsteller:

  Julia: Janina

  Romeo: Kelvyn

  Amor: Anna

  Tybalt: Lennart

  Benvolio: Robin

  Prinz: Billi

  Graf Paris: Hani

  Mercutio: Booz

  Amme: Annette Huber

  Lorenzo: Christoph Kopp

  Hip-Hop-Band, Keyboards, Sampler und Leitung: Christoph Grund

  Felix Borel (Violine)

  Robbee Mariano (E-Bass)

  Jochen Schorer (Schlagzeug)

  (Tanz: Kinder und Jugendliche der Paul-Hindemith-Grundschule, der

  Wentzinger Schulen, des Montessori Zentrum Angell und der Dance

  Academy Freiburg), Regie: Sigrun Fritsch

  (Aufführung vom 15. Juli 2012 im Güterbahnhof Freiburg)


  Prokofjew meets Shakespeare meets Rap. Eine Begegnung der besonderen Art ereignete sich im Freiburger Güterbahnhof, als über 100 tanzende und rappende Jugendliche, eine eigens gegründete Band und das SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg gemeinsam die Geschichte von Romeo und Julia erzählten. Der KiKa nahm das ambitionierte Projekt zum Anlass für eine 20-teilige Doku-Serie. Als Hörstück: ein packendes Ineinander der Stile und Kräfte.


  22.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  22.03 Uhr SWR2 Feature

  Abschied vom Dalai Lama

  Die Zukunft des tibetischen Kampfes für Unabhängigkeit

  Von Peter Meier-Hüsing


  Vor zwei Jahren hat der Dalai Lama sich von seinen politischen Funktionen verabschiedet und konzentriert sich seither auf seine Rolle als religiöses Oberhaupt der tibetischen Buddhisten. Die erste Generation Tibeter, die im Exil geboren und aufgewachsen ist, kennt das unabhängige Tibet nur aus Filmen, Büchern und Erzählungen. Jetzt hat sie die führenden Positionen in der Exil-Community übernommen. Der kulturelle Graben zwischen Exil-Tibetern und denen, die unter chinesischer Herrschaft leben müssen, wächst. Die weiterhin völlig kompromisslose Haltung der chinesischen Führung in der Tibet-Frage führt zu Verzweiflung und Radikalisierung. Immer mehr jungen Exiltibetern erscheint der gewaltlose Weg des Dalai Lama überholt. Aber was ist die Alternative? Die tibetischen Exilgemeinden in aller Welt und die Tibeter auf chinesischem Hoheitsgebiet fragen sich, wie es nach dem Abschied des Dalai Lama weitergehen könnte.


  23.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  23.03 Uhr SWR2 JetztMusik

  ars nova 2014 in Rottweil - Wandlungen

  Mit dem Ensemble Aventure

  Leitung: Scott Voyles

  Joanna Wozny: "some remains" für Ensemble

  Sidney Corbett: "only what disappears ..." für Kammerensemble

  Aureliano Cattaneo: "Seeds" für Flöte, Klarinette, Violine,

  Violoncello und Klavier

  Johannes Boris Borowski: "Wandlung" für 6 Instrumente

  (Konzert vom 23. Mai in der Kunststiftung Erich Hauser in Rottweil)


  Das 1986 gegründete Freiburger Ensemble Aventure gilt als eine der renommiertesten Formationen der Neuen Musik. Dem Ensemble war es stets ein Anliegen, die Tradition der Neuen Musik mit gegenwärtigen Positionen zu verknüpfen. Im ars nova-Konzert in der Kunststiftung Erich Hauser in Rottweil steht aber nun die Gegenwart im Zentrum. Allein vier Uraufführungen wird das Ensemble in diesem Konzert bestreiten. In kleiner Wortveränderung des Titels von Johannes Boris Borowskis Stück "Wandlung" soll auch das breite Spektrum des Ensemble Aventure zum Tragen kommen: Denn die Musiker sind in der Tat wandlungsfähig, wie sie in den weiteren Kompositionen von Joanna Wozny, Sidney Corbett und Aureliano Cattaneo unter Beweis stellen.


  *


  Donnerstag, 18.09.2014


  00.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  00.05 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Johannes Brahms: Akademische Festouvertüre c-Moll op. 80

  NDR Sinfonieorchester, Leitung: Herbert Blomstedt

  Joseph Haydn: Klavierkonzert D-Dur Hob. XVIII Nr. 11

  Nikita Magaloff (Klavier), NDR Sinfonieorchester,

  Leitung: Günter Wand

  Louis Spohr: Sinfonie Nr. 2 d-Moll op. 49

  NDR Radiophilharmonie, Leitung: Howard Griffiths

  Claude Paul Taffanel: Quintett g-Moll

  Mathias Perl (Flöte), Björn Vestre (Oboe), Berthold Bayer

  (Klarinette), Frank Lehmann (Fagott), Frank Hasselmann (Horn)

  Otto Nicolai: Messe D-Dur

  Georgine Resick (Sopran), Gwendolyn Killebrew (Alt),

  Frieder Lang (Tenor), Hermann Christian Polster (Bass), NDR Chor,

  NDR Sinfonieorchester, Leitung: Heinrich Hollreiser


  02.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  02.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Ludwig van Beethoven: Sonate d-Moll op. 31 Nr. 2

  Hélène Grimaud (Klavier)

  Christian Sinding: Violinkonzert Nr. 1 A-Dur op. 45

  Andrej Bielow (Violine), NDR Radiophilharmonie,

  Leitung: Frank Beermann

  Georg Friedrich Händel: Concerto B-Dur HWV 332

  Zefiro Baroque Orchestra, Leitung: Alfredo Bernardini

  Erich Wolfgang Korngold: Sinfonietta op. 5

  Helsinki Philharmonic Orchestra, Leitung: John Storgårds

  Tomaso Giovanni Albinoni: Concerto F-Dur op. 9 Nr. 3

  Alfredo Bernardini, Paolo Grazzi (Oboe), Concerto Armonico


  04.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  04.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Friedrich Ernst Fesca: Ouvertüre D-Dur op. 41

  NDR Radiophilharmonie, Leitung: Frank Beermann

  Adam Valentin Volckmar: Klarinettenquartett F-Dur

  Arte Ensemble

  Gioacchino Rossini: Streichersonate Nr. 5 Es-Dur

  Neues Berliner Kammerorchester, Leitung: Michael Erxleben

  Enjott Schneider: "Herbstmilch"

  Ulrich Herkenhoff (Panflöte)


  05.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  05.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  August Emil Enna: 3. Satz aus der Sinfonie Nr. 2 E-Dur

  NDR Radiophilharmonie, Leitung: Michael Hofstetter

  Wolfgang Amadeus Mozart: 3. Satz aus dem Konzert D-Dur KV 315

  Midori (Violine), NDR Sinfonieorchester,

  Klavier und Leitung: Christoph Eschenbach

  Max Bruch: 2. Satz aus der Suite nach russischen Volksmelodien

  op. 79 b

  SWR Rundfunkorchester Kaiserslautern, Leitung: Werner Andreas Albert

  Joseph Bodin de Boismortier: Concerto à 5 Parties e-Moll op. 37 Nr. 6

  La Cetra d"Orfeo, Leitung: Michel Keustermans

  Johann Sebastian Bach: 1. Satz aus "Italienisches Konzert" F-Dur

  BWV 971

  John Williams (Gitarre), Peter Hurford (Orgel)

  Michael Haydn: Sinfonie F-Dur MH 25

  Deutsche Kammerakademie Neuss, Leitung: Frank Beermann

  Felix Mendelssohn Bartholdy: Capriccio brillant h-Moll op. 22

  Stephen Hough (Klavier), City of Birmingham Symphony Orchestra,

  Leitung: Lawrence Foster

  John Rutter: Waltz aus der "Suite Antique"

  Duke Dobing (Flöte), Wayne Marshall (Cembalo),

  City of London Sinfonietta, Leitung: John Rutter


  06.00 Uhr SWR2 am Morgen

  darin bis 08.00 Uhr:


  06.00 Uhr Aktuell


  06.30 Uhr Kurznachrichten


  06.36 Uhr SWR2 Zeitwort

  18.09.1949: Die erste Frankfurter Buchmesse wird eröffnet

  Von Dietrich Kreidt


  06.44 Uhr SWR2 Globales Tagebuch


  06.52 Uhr Pressestimmen


  07.00 Uhr Aktuell


  07.07 Uhr SWR2 Tagesgespräch


  07.17 Uhr SWR2 Meinung


  07.29 Uhr SWR2 Programmtipps


  07.30 Uhr Kurznachrichten


  07.32 Uhr Heute in den Feuilletons


  07.45 Uhr SWR2 Kulturgespräch


  07.57 Uhr Wort zum Tag


  08.00 Uhr Aktuell


  08.10 Uhr SWR2 Journal am Morgen

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  08.30 Uhr SWR2 Wissen

  Das Steinzeitmärchen "Rulaman"

  Ein Jugendbuch zwischen Poesie und Wissenschaft

  Von Pia Fruth


  Im Jahr 1878 erscheint in Deutschland das Jugendbuch "Rulaman", das im Dunstkreis der Lehren von Charles Darwin praktisch über Nacht zum Bestseller wird. Der Roman, der das Leben eines Neandertalerjungen und seiner Sippe beschreibt, wird in neun Sprachen übersetzt und begeistert in kürzester Zeit Leser in ganz Europa. Sein Verfasser, der schwäbische Pfarrerssohn David Friedrich Weinland, ist selbst studierter Theologe, vor allem aber Naturforscher und Zoologe. Er bereist exotische Länder und leitet den Frankfurter Zoo, bevor er wegen eines Lungenleidens nach Wittlingen bei Bad Urach zurückkehrt. Archäologische Funde in den nahe gelegenen Albhöhlen inspirieren Weinland zu seinem romantisch verklärten Steinzeitmärchen "Rulaman". Trotz vieler wissenschaftlicher Ungenauigkeiten fasziniert dieses Buch bis heute - junge Leser ebenso wie Erwachsene.


  08.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  09.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  09.05 Uhr SWR2 Musikstunde

  Mit Jörg Lengersdorf

  "Es geht hurtig durch Fleiß"

  Ein Blick durchs Schlüsselloch der musikalischen Klassenzimmer (4)


  10.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  10.05 Uhr SWR2 Tandem

  Hola Alemania!

  Junge Latinos leisten in Deutschland ein Freiwilliges Soziales Jahr

  Von Julian Gräfe


  "Ihr Deutschen seid Sklaven eurer eigenen Zeit. Ständig geht es um Zeit und Pünktlichkeit." Der 24-jährige Mexikaner Antonio erzählt, wie er die Deutschen wahrnimmt. Er hat ein Freiwilliges Soziales Jahr in einem Jugendwohnheim in Reutlingen geleistet. Der Autor hat Antonio und den Brasilianer Jheison während ihres einjährigen Aufenthaltes mehrmals besucht. Jheison war in Laupheim in verschiedenen Gastfamilien und hat in einer Kleidersammelzentrale gearbeitet. Der Abschied fällt ihm besonders schwer: "Ich werde für immer geteilt sein. Ein Teil meines Herzens wird deutsch, der andere Teil brasilianisch sein. Ich habe jetzt einfach zwei Familien."


  10.30 Uhr SWR2 Treffpunkt Klassik

  Am Mikrofon: Martin Falk


  11.57 Uhr SWR2 Kulturservice


  12.00 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten

  Anschließend: SWR2 Programmtipps


  12.30 Uhr Kurznachrichten


  12.33 SWR2 Journal am Mittag

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  13.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  13.05 Uhr SWR2 Mittagskonzert

  SWR2 Young Classix - "Wenn mein Mond deine Sonne wär"

  Ein musikalischer Dialog von Andreas Steinhöfel zu "Ein Sommertag"

  von Sergej Prokofjew und "Jeux d"Enfants" von Georges Bizet

  Andreas Steinhöfel (Sprecher), SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und

  Freiburg, Leitung: Nicolas Simon

  (Konzert vom 29. November 2013 im Konzerthaus Karlsruhe)


  "Wenn mein Mond deine Sonne wär": Ein Sommertag im Januar - Sergej Prokofjew macht es möglich. Seine sinfonische Suite entstand nach Klavierstücken, die er für Kinder verfasst hatte: In zwölf kleinen Szenerien von je etwa 1 bis 2 Minuten Spieldauer beschrieb er den Regenbogen, eine Tarantella oder den Marsch der Grashüpfer. Zusammen mit den "Jeux d"enfants" von Georges Bizet bilden sie den Ausgangspunkt für Andreas Steinhöfels neuen literarisch-musikalischen Dialog für Kinder im Grundschulalter.


  Giuseppe Antonio Brescianello: Konzert g-Moll

  David Plantier (Violine), Katharina Arfken (Oboe),

  La Cetra Barockorchester Basel, Leitung: Václav Luks

  Paul Schoenfield: Café Music

  Gelius Trio


  14.28 Uhr SWR2 Programmtipps


  14.30 Uhr SWR2 Fortsetzung folgt

  Heimkehr (1/11)

  Roman von Toni Morrison

  Gelesen von Doris Wolters und André Benndorff


  Die Nobelpreisträgerin Toni Morrison, geboren 1931 in Lorain, Ohio, USA, erzählt in ihrem neuen Roman "Heimkehr" von Frank "Smart" Money, der aus dem Korea-Krieg in die USA zurückkehrt. Mit zwei anderen Jungs aus dem rassistischen Lotus, Georgia, hatte er sich freiwillig gemeldet. Nur Frank überlebt. Traumatisiert durch die Kriegserlebnisse und konfrontiert mit dem Rassismus des weißen Amerika, gelingt ihm nur sehr schwer in ein geordnetes Leben zu finden. Als er erfährt, dass sich seine Schwester in einer Notlage befindet, kehrt er in seinen Heimatort Lotus zurück, um zu helfen. Und sein Leben bekommt ein Ziel. Mit "Heimkehr" beschreibt Toni Morrison die Situation der Schwarzen in den USA in den 50er-Jahren, wie sie es für die 20er-Jahre in dem Roman "Jazz" tat und in "Liebe" für die 70er-Jahre. "Heimkehr" ist ein Buch ohne Pathos und verklärt auch nicht das Verhalten der Schwarzen untereinander. "Heimkehr" ist ein Buch über eine Heimat, die keine Heimat bietet. (11 Folgen - bis 2. Oktober)


  14.55 Uhr SWR2 Die Buchkritik


  15.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  15.05 Uhr SWR2 Cluster

  Das Musikmagazin

  Darin: Bundesbegegnung "Jugend jazzt"

  Education-Programm der SWR Bigband

  Ungefähr 15.45 Uhr: Die Klanginsel


  16.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  16.05 Uhr SWR2 Impuls

  Das Wissensmagazin


  17.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  17.05 Uhr SWR2 Forum


  17.50 Uhr SWR2 Jazz vor Sechs


  18.00 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten


  18.30 Uhr SWR2 Aktuell - Wirtschaft


  18.40 Uhr SWR2 Kultur aktuell


  19.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  19.05 Uhr SWR2 Kontext

  Die Hintergrundsendung


  19.20 Uhr SWR2 Tandem

  Hörer live. Diskutieren Sie mit!


  20.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  20.03 Uhr SWR2 Alte Musik

  Jean-Philippe Rameau - Erfinder der modernen Harmonielehre?

  Der Musiktheoretiker Prof. Dr. Johannes Menke im Gespräch mit Dagmar

  Munck


  21.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  21.03 Uhr SWR2 Radiophon

  Musikcollagen

  Von Hildburg Heider


  22.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  22.03 Uhr SWR2 Hörspiel-Studio

  Vier Versuche über die Zeit

  Hörspiel von Christoph Buggert

  Mit: Florian Busch, Katharina Zapatka, Anna Moll u. a.

  Regie: Bernadette Sonnenbichler (Produktion: SWR 2014)


  "Wir haben, so scheint es, die Zeit zur Waffe gemacht. Sie jagt uns, rädert uns, zermürbt uns. Die Chance, ihr zu entkommen, gibt es nicht mehr. Gelegenheiten, uns durch sie zu bereichern, sind selten geworden. Erleben Tiere die Zeit? Wir alle wissen: Momente des Glücks, das sind Momente ohne Zeit. In vier Anläufen wird durchgespielt, wie Menschen in die Zeitfalle geraten. Ein Privatdozent will der knappen Ressource Zeit ein Liebesabenteuer abgewinnen. Fünf Herren aus der Führungsetage setzen mithilfe der Zeit das Recht und das Gesetz außer Kraft. Eine Frau unternimmt den Versuch, die Zeit zu pulverisieren. Ein omnipotenter Chef muss lernen: Es ist die Zeit, die uns keine Zeit lässt. Der Alltag unserer Eliten ist ein Ritt auf der Lächerlichkeit. Das Vergnügliche daran: Die Betroffenen selber haben es noch nicht gemerkt." (Christoph Buggert)


  23.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  23.03 Uhr SWR2 NOWJazz Magazin

  Von Thomas Loewner


  *


  Freitag, 19.09.2014


  00.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  00.05 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Wolfgang Amadeus Mozart: Konzert C-Dur KV 299

  Philippe Boucly (Flöte), Cristina Bianchi (Harfe),

  Symphonieorchester des BR, Leitung: Colin Davis

  Wolfgang Amadeus Mozart: Sinfonie C-Dur KV 551

  Symphonieorchester des BR, Leitung: Lorin Maazel

  Wolfgang Amadeus Mozart: Requiem d-Moll KV 626

  Nuria Rial (Sopran), Marie-Claude Chappuis (Alt),

  Christoph Prégardien (Tenor), Franz-Josef Selig (Bass), Chor des BR,

  Münchener Kammerorchester, Leitung: Alexander Liebreich


  02.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  02.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Edward Elgar: "Falstaff", sinfonische Studie op. 68

  Münchner Rundfunkorchester, Leitung: John Fiore

  Joseph Haydn: 6 englische Kanzonetten Hob. XXVI a

  James Taylor (Tenor), Münchner Klaviertrio

  Engelbert Humperdinck: "Shakespeare"-Suite Nr. 1

  Bamberger Symphoniker, Leitung: Karl Anton Rickenbacher

  Frank Martin: "Ariel-Chöre"

  Chor des BR, Leitung: Eric Ericson

  Peter Tschaikowsky: "Romeo und Julia", Fantasieouvertüre

  Symphonieorchester des BR, Leitung: Mstislav Rostropowitsch


  04.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  04.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Franz Schubert: Streichquartett G-Dur D 887

  Artemis Quartet

  Javier Busto: "Ave maris stella"

  Regensburger Domspatzen, Leitung: Roland Büchner


  05.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  05.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Johann Sebastian Bach: Konzert g-Moll BWV 1058

  Martin Stadtfeld (Klavier), Philharmonisches Kammerorchester München,

  Leitung: Lorenz Nasturica-Herschovici

  Franz Lachner: 4. Satz aus dem Quintett Nr. 2 Es-Dur

  Orsolino Quintett

  Georg Anton Benda: Sinfonie Nr. 1 D-Dur

  Prager Kammerorchester, Leitung: Christian Benda

  Gioacchino Rossini: "La gazza ladra", Ouvertüre

  Hanover Band, Leitung: Roy Goodman

  Tomaso Albinoni: Trompetenkonzert B-Dur

  Hannes Läubin (Trompete), English Chamber Orchestra,

  Leitung: Simon Preston

  Johannes Brahms: Rondo aus der Serenade D-Dur op. 11

  Concertgebouw-Orchester Amsterdam, Leitung: Bernard Haitink


  06.00 Uhr SWR2 am Morgen

  darin bis 08.00 Uhr:


  06.00 Uhr Aktuell


  06.30 Uhr Kurznachrichten


  06.36 Uhr SWR2 Zeitwort

  19.09.1841: Die Toxikologie beweist einen Gattenmord durch Arsen

  Von Katrin Zipse


  06.44 Uhr SWR2 Globales Tagebuch


  06.52 Uhr Pressestimmen


  07.00 Uhr Aktuell


  07.07 Uhr SWR2 Tagesgespräch


  07.17 Uhr SWR2 Meinung


  07.29 Uhr SWR2 Programmtipps


  07.30 Uhr Kurznachrichten


  07.32 Uhr Heute in den Feuilletons


  07.45 Uhr SWR2 Kulturgespräch


  07.57 Uhr Wort zum Tag


  08.00 Uhr Aktuell


  08.10 Uhr SWR2 Journal am Morgen

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  08.30 Uhr SWR2 Wissen

  Über das Zaudern

  Von Rolf Cantzen


  Wer zaudert, handelt nicht, sondern hält inne, wirkt unentschieden, unentschlossen und verrät Unsicherheit. Genau das widerspricht dem Ideal eines erfolgreichen, dynamischen und disziplinierten Menschen. Wenn jemand nachdenkt, zweifelt, tritt eine störende Handlungsverzögerung ein. Es entsteht eine Pause, leere Zeit, die als nutzlos und vergeudet abgewertet wird. Doch dieses Innehalten, das Zögern und Zaudern wird heute immer wichtiger. Unreflektierte, schnelle Eingriffe in die Natur, ein rasch verabschiedetes Gesetz haben weitreichende Konsequenzen. Eine Kultur des Abwägens und Reflektierens könnte sich dem entgegenstellen. Spuren einer solchen Kultur des zaudernden Innehaltens lassen sich in der Philosophie und Literatur finden.


  08.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  09.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  09.05 Uhr SWR2 Musikstunde

  Mit Jörg Lengersdorf

  "Es geht hurtig durch Fleiß"

  Ein Blick durchs Schlüsselloch der musikalischen Klassenzimmer (5)


  10.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 extra: Der Erste Weltkrieg

  10.05 Uhr SWR2 Tandem

  Zwei Vaterländer, ein Schlachtfeld

  Eine elsässische Familie im Ersten Weltkrieg

  Von Pascale Hugues


  Auf der Place de la République in Straßburg steht ein Denkmal für die Gefallenen des Ersten Weltkriegs. Eine elsässische Mutter wiegt ihre zwei nackten toten Söhne in den Armen: Der eine Sohn ist Deutscher, der andere ist Franzose. Die in Berlin lebende Französin Pascale Hugues, Autorin von "Marthe & Mathilde", hat die Zerrissenheit der elsässischen Geschichte in ihrer eigenen Familie erlebt. Während der eine Großvater, Gaston, ein Provençale, in Verdun seine französische Patrie verteidigt, kämpft ihr anderer Großvater, Joseph, ein Elsässer, in der kaiserlichen Armee für sein Vaterland, das Deutsche Reich. Sie werden später nie über den Krieg sprechen. Bis ihre Enkelin es wagt, Fragen zu stellen.


  SWR2 macht Schule

  10.30 Uhr

  Das Dvorák Experiment - Radiofeature

  "Amerika in uns" - eine Spurensuche

  Eine Collage der 10. Klasse des Deutsch-Französischen Gymnasiums

  Freiburg


  Der Discounter wirbt mit Marshmallows und Brownies, mit Chicken Wings und Wraps. Wir hören RAP, HipHop und Blues. Schüler besuchen die USA für ein Auslandsjahr, Studierende promovieren in Harvard oder Massachussetts. Und auch Berufstätige verbringen gerne mal ein paar Jahre im Land der "unbegrenzten Möglichkeiten". Antonin Dvorák hat dies seinerzeit ebenfalls getan - freilich noch zu völlig anderen Bedingungen und unter ganz anderen Voraussetzungen. Die Klasse 10 des Deutsch-Französischen Gymnasiums Freiburg hat sich gemeinsam mit Musikern des SWR Sinfonieorchesters Baden-Baden und Freiburg auf eine Spurensuche begeben. Wo überall finden wir heute Amerika? Und inwiefern gibt es Gemeinsamkeiten mit der Situation von Antonin Dvorák?


  SWR2 macht Schule

  11.15 Uhr

  Das Dvorák Experiment - LIVE

  Ein ARD-Konzert macht Schule

  Antonin Dvorák: Sinfonie Nr. 9 e-Moll op. 95 "Aus der Neuen Welt"

  NDR Sinfonieorchester, Einführung und Leitung: Thomas Hengelbrock

  (Liveübertragung aus dem Rolf-Liebermann-Studio des NDR in Hamburg)


  "Ein ARD-Konzert macht Schule - Das Dvorák Experiment" - so lautet die Überschrift über dieses einmalige deutschlandweite Musikvermittlungsprojekt aller ARD Rundfunkanstalten. Den Ausgangspunkt bildet Dvoráks Sinfonie Nr. 9 e-Moll op. 95 "Aus der Neuen Welt", die das NDR Sinfonieorchester Hamburg unter der Leitung seines Chefdirigenten Thomas Hengelbrock im Rolf-Liebermann-Studio des NDR spielt. Das moderierte Konzert wird ab 11.15 Uhr in allen Kulturradioprogrammen der ARD sowie im Deutschlandradio live ausgestrahlt. Alle Schülerinnen und Schüler können dieses Ereignis ebenfalls als Video-Livestream auf concert.arte.tv bundesweit mit verfolgen.


  12.30 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten

  Anschließend: SWR2 Programmtipps


  13.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  13.05 Uhr SWR2 Mittagskonzert

  SWR2 Young Classix

  "20.000 Meilen unter dem Meer"

  Ein Chor- und Orchesterhörspiel nach Jules Verne

  Von Henrik Albrecht

  Sprecher: Patrick Blank, Malte Arkona und Martin Reinke

  SWR Vokalensemble Stuttgart,

  Radio-Sinfonieorchester Stuttgart des SWR, Leitung: Stéphane Denève


  "20.000 Meilen unter dem Meer": Mitten hinein in ein Abenteuer stürzen Professor Aronnax und der junge Harpunier Ned Land, als sie bei der Jagd auf ein mysteriöses Seeungeheuer in den Fluten des Meeres versinken. Rettung naht durch das Ungeheuer selbst: Es entpuppt sich als ein spektakuläres Unterseeboot - die NAUTILUS. Doch schon bald wird den Geretteten klar, dass es kein Entkommen gibt. Und wer ist der geheimnisvolle Kapitän Nemo?


  Franz Liszt: Klavierkonzert Nr. 2 A-Dur

  Joseph Moog (Klavier), Deutsche Radio Philharmonie Saarbrücken

  Kaiserslautern, Leitung: Pablo González


  14.28 Uhr SWR2 Programmtipps


  14.30 Uhr SWR2 Fortsetzung folgt

  Heimkehr (2/11)

  Roman von Toni Morrison

  Gelesen von Doris Wolters und André Benndorff


  14.55 Uhr SWR2 Die Buchkritik


  15.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  15.05 Uhr SWR2 Cluster

  Das Musikmagazin

  Darin: Wer bin ich?

  Spurensuche nach der eigenen Identität

  mit anschließender Klanginsel:

  Sprachkompositionen in Verbindung zur 9. Sinfonie von Dvorák


  16.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  16.05 Uhr SWR2 Impuls

  Das Wissensmagazin


  17.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  SWR2 macht Schule

  17.05 Uhr SWR2 Forum

  Roll over Beethoven - Ist die Jugend für die klassische Musik

  verloren?

  Es diskutieren:

  Max Emanuel Cencic, Countertenor

  Dorothea Enderle, SWR2-Musikchefin

  Thorsten Schmidt, Intendant des Musikfestivals "Heidelberger

  Frühling"

  Gesprächsleitung: Ursula Nusser


  Zu teuer, zu schwierig, zu elitär - die meisten Jugendlichen finden klassische Musik weder cool noch sexy und kommen gar nicht auf die Idee, einen Konzertsaal oder ein Opernhaus zu betreten. Kulturpessimisten sehen schon das Ende der klassischen Musik heraufdämmern, weil das Publikum überaltert ist. Wie lassen sich Jugendliche für Mozart und Beethoven begeistern?


  17.50 Uhr SWR2 Jazz vor Sechs


  18.00 Uhr SWR2 Aktuell mit Nachrichten


  18.30 Uhr SWR2 Aktuell - Wirtschaft


  18.40 Uhr SWR2 Kultur aktuell


  19.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  19.05 Uhr SWR2 Kontext

  Die Hintergrundsendung


  19.20 Uhr SWR2 Tandem

  Musik. Unerhörtes aus Pop, Jazz und Weltmusik


  20.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  Dolby Digital 5.1

  SWR2 macht Schule

  20.03 Uhr SWR2 Abendkonzert - LIVE

  ARD-Musikwettbewerb 2014

  3.Preisträgerkonzert vom 63. Internationalen ARD Wettbewerb,

  ausgetragen für die Instrumente Violoncello, Klavier, Schlagzeug und

  Bläserquintett

  Symphonieorchester des BR

  (Liveübertragung aus dem Herkulessaal der Residenz)


  22.30 Uhr Nachrichten, Wetter

  25Jahre Mauerfall


  22.33 SWR2 Krimi

  Grenzfall (1/2)

  Nach dem gleichnamigen Kriminalroman von Merle Kröger

  Hörspielbearbeitung: Maxi Obexer

  Mit: Anja Herden, Carmen Birk, Ariella Hirshfeld, Florian Lukas,

  Rainer Homann u.a.

  Regie: Thomas Leutzbach (Produktion: WDR 2013)


  Was geschah 1992 bei der kleinen Stadt Kollwitz im deutsch-polnischen Grenzgebiet? Sicher ist: Es gab zwei Tote, rumänische Roma, die über die grüne Grenze nach Deutschland wollten. Ein Fall, der 20 Jahre in den Akten verstaubte. 2012 im Europa der "offenen Grenzen": Wie Zehntausende anderer Migranten schlägt sich Adriana als Wanderarbeiterin durch. Doch auch auf den Feldern Südeuropas wird die Arbeit knapp. Sie fasst den Entschluss, nach Deutschland zu reisen, um Gerechtigkeit einzufordern. Aber in Kollwitz will niemand an die Vergangenheit erinnert werden. (Teil 2, Freitag, 26. September, 22.03 Uhr)


  23.30 Uhr SWR2 NOWJazz Update

  Going Underground - Das Trio Trigger auf Höhlentour


  *


  Samstag, 20.09.2014


  00.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  00.05 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Edward Elgar: Serenade e-Moll op. 20

  Radio-Sinfonieorchester Stuttgart des SWR, Leitung: Roger Norrington

  Dmitrij Schostakowitsch: Konzert Nr. 1 op. 35

  Florian Uhlig (Klavier), Peter Leiner (Trompete),

  SWR Rundfunkorchester Kaiserslautern, Leitung: Jiri Stárek

  Franz Danzi: Quintett e-Moll op. 67 Nr. 2

  Walter Auer (Flöte), Anne Marckardt (Oboe), Jochen Tschabrun

  (Klarinette), Marion Reinhard (Fagott), Jan Wessely (Horn)

  Sergej Rachmaninow: Vesper op. 37

  SWR Vokalensemble Stuttgart, Leitung: Marcus Creed


  02.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  02.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Joseph Haydn: Sinfonie Nr. 39 g-Moll

  Heidelberger Sinfoniker, Leitung: Thomas Fey

  Joseph Rheinberger: 5 Hymnen op. 140

  Johannes-Christoph Happel (Bariton), Sonntraud Engels (Orgel),

  Kammerchor Stuttgart, Leitung: Frieder Bernius

  Gustav Mahler: Sinfonie Nr. 10 Fis-Dur

  SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg,

  Leitung: Michael Gielen

  Luigi Cherubini: Streichquartett Nr. 6 a-Moll

  Hausmusik London

  Claude Debussy: "Khamma"

  Radio-Sinfonieorchester Stuttgart des SWR, Leitung: Heinz Holliger


  04.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  04.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Frédéric Chopin: "Les Sylphides", Ballettsuite

  National Philharmonic Orchestra, Leitung: Richard Bonynge

  Jean Cras: Quintett

  Gaby Pas-van Riet (Flöte), Annette Schäfer (Violine), Gunter Teuffel

  (Viola), Jan Pas (Violoncello), Sophie Hallynck (Harfe)

  Giovanni Battista Fontana: Sonate Nr. 7

  Ensemble Sonnerie


  05.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  05.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Hector Berlioz: "Le corsaire", Ouvertüre

  SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg,

  Leitung: Sylvain Cambreling

  Johann Nepomuk Hummel: Klaviertrio E-Dur op. 83

  Trio Parnassus

  Anonymus: "Jämtpelle"

  Jonas Knutsson (Saxofon), Johan Norberg (Gitarre)

  Carl Friedrich Abel: Sinfonie F-Dur op. 17

  Hanover Band, Leitung: Anthony Halstead

  Johann Sebastian Bach: Allegro aus Neues Brandenburgisches Konzert

  Nr. 8

  Bande Montréal Baroque, Leitung: Eric Milnes

  Wolfgang Amadeus Mozart: 2. Satz aus der Sinfonie C-Dur KV 425

  Radio-Sinfonieorchester Stuttgart des SWR, Leitung: Roger Norrington


  06.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  06.05 Uhr SWR2 Musik am Morgen

  Johann Strauß: "Perpetuum mobile", Bearbeitung

  The King"s Singers

  Luigi Boccherini: Sinfonie d-Moll op. 12 Nr. 4

  Il Giardino Armonico, Leitung: Giovanni Antonini

  Franz Lehár: "Meine Lippen, sie küssen so heiß" aus der Operette

  "Giuditta"

  Diana Damrau (Sopran), Royal Liverpool Philharmonic Orchestra,

  Leitung: David Charles Abell

  Diverse: "K & K Rhapsody", Medley

  The Philharmonics


  Nach dem Zeitwort:

  Wolfgang Amadeus Mozart: Rondo aus dem Klavierkonzert d-Moll KV 466

  Jan Lisiecki (Klavier), Symphonieorchester des BR,

  Leitung: Christian Zacharias


  06.45 Uhr SWR2 Zeitwort

  20.09.1909: Nach dem Brand wird das neue Theater Basel eingeweiht

  Von Werner Witt


  06.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  07.00 Uhr Aktuell mit Pressestimmen


  07.15 Uhr SWR2 Musik am Morgen

  Jean Françaix: Concertino für Klavier und Orchester

  Florian Uhlig (Klavier), Deutsche Radio Philharmonie Saarbrücken

  Kaiserslautern, Leitung: Pablo González

  Dumisani Maraire: "Kutambarara"

  Dumisani Maraire (Gesang, Mbira), Oakland Interfaith Gospel Choir,

  Kronos Quartet, Leitung: Terence Kelly

  Leonard Bernstein: "Maria - Tonight" aus der Suite "West Side Story",

  Bearbeitung

  Joshua Bell (Violine), SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und

  Freiburg, Leitung: Sylvain Cambreling

  Darius Milhaud: "Caramel mou"

  Alexandre Tharaud (Klavier), Jean Delescluse (Gesang),

  Florent Jodelet (Perkussion)

  Alberto Ginastera: Tänze aus dem Ballett "Estancia" op. 8a

  Simón Bolívar Youth Orchestra of Venezuela, Leitung: Gustavo Dudamel


  07.57 Uhr Wort zum Tag


  08.00 Uhr Aktuell


  08.10 Uhr SWR2 Journal am Morgen

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  08.30 Uhr SWR2 Wissen

  Verkehr ohne Lärm

  Aus der 12-teiligen Reihe: "Der bewegte Mensch - Unterwegs in der

  Zukunft" (9)

  Von Anja Schrum und Jan-Uwe Stahr


  Vom Klappern der Pferdehufe bis zum Start eines Jumbojets: Transportmittel verursachten schon immer Geräusche. Sie prägen unsere akustische Umwelt, sind Teil unserer Kultur. Mit der Massen-Mobilität ist der Verkehrslärm jedoch vielerorts zur Bedrohung für Umwelt und Gesundheit angeschwollen und der Lärmschutz zum wichtigen Thema für Ingenieure und Stadtplaner geworden. Ihre Ideen und Entwicklungen werden die Geräuschkulisse der Zukunft mitbestimmen. Aber wie wird der Verkehr der Zukunft klingen? Sounddesigner und Psychoakustiker wollen die Städte in Orte wohltuender Klänge und stimulierender Geräusche verwandeln. (Produktion 2013)


  08.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  09.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  09.05 Uhr SWR2 Musikstunde

  Mit Konrad Beikircher

  Pasticcio musicale


  Jeden dritten Samstag im Monat präsentiert der Kabarettist Konrad Beikircher in der SWR2 Musikstunde ein kleines Sammelsurium aus Musik und Geschichten, Selbsterlebtem und Nacherzähltem, Aktuellem und ewig Gültigem. Lassen Sie sich überraschen!


  10.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  10.05 Uhr SWR2 Campus

  Aus Forschung und Wissenschaftspolitik


  10.30 Uhr SWR2 Treffpunkt Klassik extra

  Musik, Gespräche, Gäste

  Am Mikrofon: Christel Freitag


  12.00 Uhr Aktuell mit Nachrichten


  12.15 Uhr SWR2 Geld, Markt, Meinung


  12.40 Uhr SWR2 Journal am Mittag

  Das Magazin für Kultur und Gesellschaft


  12.59 Uhr SWR2 Programmtipps


  13.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  13.05 Uhr SWR2 Mittagskonzert

  Josef Myslivecek: "Medonte", Arie des Arsace sowie Duetto

  Arsace - Selene (1. Akt)

  Juanita Lascarro, Susanne Bernhard (Sopran), L"arte del mondo,

  Leitung: Werner Ehrhardt

  Christoph Willibald Gluck: "Antigono", Arie des Antigono (2. Akt)

  "Semiramide riconosciuta", Arie des Mirteo (2. Akt)

  Daniel Behle (Tenor), Armonia Atenea, Leitung: George Petrou

  Saverio Mercadante: "Virginia", Arie der Virginia (1. Akt)

  Simone Kermes (Sopran), Concerto Köln,

  Leitung: Christoph-Mathias Mueller

  Richard Wagner: "Der fliegende Holländer", Ballade der Senta,

  Bearbeitung

  Werner Thomas (Violoncello), Carmen Piazzini (Klavier)

  Otto Nicolai: "Die Heimkehr des Verbannten", Szene und Arie des

  Grafen Edmund (1. Akt)

  Christian Gerhaher (Bariton), Maximilian Schmitt (Tenor),

  Symphonieorchester des BR, Leitung: Daniel Harding

  Giuseppe Verdi: "Ein Maskenball", Szene und Auftrittsarie des

  Riccardo (1. Akt)

  Rolando Villazón (Tenor), Mojca Erdmann (Sopran), Coro Teatro Regio

  Torino, Orchestra Teatro Regio Torino, Leitung: Gianandrea Noseda


  13.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  14.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  14.05 Uhr SWR2 am Samstagnachmittag

  Kultur und Lebensart

  Moderation: Anja Höfer

  Ungefähr 16.05 Uhr Erklär mir Pop

  Ungefähr 16.48 Uhr Wort der Woche


  15.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  16.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  17.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  17.05 Uhr SWR2 Zeitgenossen

  Inge Auerbacher, Holocaustüberlebende, im Gespräch mit Astrid Tauch


  Inge Auerbacher ist eine US-amerikanische Chemikerin deutscher Herkunft. Sie wuchs als Kind strenggläubiger Juden im südbadischen Kippenheim und in Jebenhausen auf. Mit sieben Jahren wurde sie gemeinsam mit ihren Eltern in das Ghetto Theresienstadt verschleppt. Nach der Befreiung des Lagers durch die Rote Armee 1945 wanderte die Familie in die USA aus. Seitdem lebt und arbeitet Inge Auerbacher in New York. Ihre Kindheitserinnerungen als Überlebende des Holocaust hat Inge Auerbacher in einem Kinderbuch zusammengefasst. Das Buch "Ich bin ein Stern" wurde schon in mehreren Sprachen übersetzt. Die 79-Jährige besucht immer wieder Schulen und Universitäten in Deutschland als Zeitzeugin.


  17.50 Uhr SWR2 Lesezeichen

  Menschen und Bücher aus der Region


  18.00 Uhr Aktuell mit Nachrichten


  18.30 Uhr SWR2 Interview der Woche


  18.40 Uhr SWR2 Spielraum - Die Geschichte

  Flossen hoch!

  Eine kleine Einführung in die ARD-Radionacht für Kinder

  Von und mit Christoph König


  Zum achten Mal laden euch die Kinderradioredaktionen der ARD zu einem besonderen Hörerlebnis ein. Am Freitag, den 28. November 2014, von 20.05 Uhr bis 01.00 Uhr steigt die ARD-Radionacht für Kinder: "Flossen hoch!" Fünf Stunden lang senden wir Hörspiele und Geschichten, Interviews und Reportagen. Wie klingt der Ozean? Wir lauschen den Stimmen der Meerestiere und erkunden die Geheimnisse der Tiefsee. Bei unserem Mitmach-Abenteuer erwartet euch eine aufregende Walrettungs-Mission. Dabei entscheidet ihr, wie die Geschichte ausgeht. Was noch alles auf dem Programm steht, davon erzählt uns Christoph König. Infos unter: www.kinderradionacht.de


  19.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  19.05 Uhr SWR2 Geistliche Musik

  Musikfest Stuttgart

  Freiburger Barockconsort, Anna Lucia Richter (Sopran),

  Maarten Engeltjes (Alt), André Morsch (Bass)

  Johann Sebastian Bach: Weimarer Kantaten

  "Mein Herze schwimmt im Blut" BWV 199

  "Tritt auf die Glaubensbahn" BWV 152

  "Widerstehe doch der Sünde" BWV 54

  (Konzert vom 9. September in der Stiftskirche, Stuttgart)


  20.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  Baden-Württemberg

  20.03 Uhr SWR2 aus dem Land: Musik

  Musikfest Stuttgart

  Julian Prégardien, Christoph Prégardien (Tenor),

  Michael Gees (Klavier)

  Franz Schubert: "Zum Rundetanz" D 983b; "Die Nacht" D 983c

  Ludwig van Beethoven: "Neue Liebe, neues Leben" op. 75 Nr. 2;

  "Der Kuss" op. 128

  Friedrich Silcher: "Ännchen von Tharau";

  "O wie herbe ist das Scheiden"; "Die Loreley"

  Franz Schubert: "Des Fischers Liebesglück" D 933;

  "Auf dem Wasser zu singen" D 774; "Meeres Stille" D 216;

  "Der Zwerg" D 771

  Johannes Brahms / Herrmann Zilcher: "Die Sonne scheint nicht mehr";

  "In stiller Nacht"; "Erlaube mir feins Mädchen"; "Da unten im Tale"

  Franz Schubert: "Licht und Liebe" D 325*; "Nacht und Träume" D 827;

  "Im Frühling" D 882; "Musensohn" D 764; "Erlkönig" D 328;

  "Wanderers Nachtlied" D 768

  (Konzert vom 4. September in der Liederhalle Stuttgart)


  "Herkunft" ist dieses Jahr das Motto des Musikfests Stuttgart, und mehrere Konzerte sind von der Programmidee "Väter und Söhne" inspiriert. Auch dieser Generationen übergreifende Liederabend - nicht nur auf Seiten der Interpreten, sondern auch auf Seiten der Komponisten: Ludwig van Beethoven, Franz Schubert und Johannes Brahms gehörten drei aufeinanderfolgenden Generationen an; die jeweils jüngere ließ sich von der älteren inspirieren - oder auch einschüchtern! Dass der überragende sängerische Erfolg Christoph Prégardiens seinen Sohn Julian eingeschüchtert habe, lässt sich indes nicht behaupten. Auch er ist inzwischen auf den Konzertpodien dieser Welt zu Hause.


  Rheinland-Pfalz

  20.03 Uhr SWR2 aus dem Land: Musik

  Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz,

  Ute Gfrerer (Sopran), Klavier und Leitung: James Holmes

  Moderation: Alexander Kuchinka

  Kurt Weill: "One life to live" aus dem Musical "Lady in the dark"

  Louis Guglielmi: "La vie en rose"

  Norbert Glanzberg: "Padam ... Padam"

  Charles Dumont: "Mon Dieu!" für Singstimme und Klavier

  Marguerite Monnot: "Milord"

  George Gershwin: "Oh Gee! Oh Joy!" aus dem Musical "Rosalie"

  Roger Edens: "For me and my gal" aus der Filmmusik zu "For me and my gal"

  Harold Arlen: "Over the rainbow" aus der Filmmusik zu "The Wizard of Oz"

  George Gershwin: "But not for me" aus dem Musical "Girl crazy"

  Hugh Martin: "The Trolley Song" aus dem Musical "Meet me in St. Louis"

  Norbert Schultze: "Lili Marleen"

  Friedrich Hollaender: "Ich bin die fesche Lola"; "Nimm dich in acht

  vor blonden Frau"n"; "Ich bin von Kopf bis Fuß auf Liebe

  eingestellt"; aus der Filmmusik zu "Der blaue Engel"; "The boys in the

  backroom"

  Kurt Weill: "Scène au dancing" aus der Musik zum Schauspiel "Marie

  Galante"; "Seeräuberjenny" aus "Die Dreigroschenoper"; "Nannas Lied"

  für Gesang und Klavier; "My ship" aus dem Musical "Lady in the dark"

  John Kander: "So what?" aus dem Musical "Cabaret"

  Charles Dumont: "Non, je ne regrette rien"

  Kurt Weill: "The Saga of Jenny" aus dem Musical "Lady in the dark"

  Oscar Straus: "Warum soll eine Frau kein Verhältnis haben" aus der

  Operette "Eine Frau, die weiß, was sie will"

  (Konzert vom 8. März im BASF-Feierabendhaus, Ludwigshafen)


  22.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  22.03 Uhr SWR2 Jazztime

  The Reefer Man. Der Bandleader und Sänger Cab Calloway

  Von Harry Lachner


  Bereits sein erster Hit, "Minnie The Moocher", spielte mit den gar nicht so kryptischen Zeichen der Drogenszene in den 1930er-Jahren. Die Texte des Bandleaders, Sängers und Tänzers Cab Calloway griffen immer mal wieder den damals gängigen Jargon der Freunde von Marihuana, Kokain oder Opium auf - eingekleidet in Songs, die sich mit ihren raffinierten Arrangements von den Music Hall-Stücken jener Zeit unterschieden. Calloway, der im November vor 20 Jahren starb, bot nicht nur die perfekte Verbindung aus Swing, Ballroom-Spektakel, präzisionsgesteuertem Humor und ironischer Selbstinszenierung - er förderte in seinen Ensembles auch so herausragende, junge Solisten wie Dizzy Gillespie oder Ben Webster. Zu seiner Popularität trugen auch Auftritte seiner Bands im Fernsehen und in diversen Filmen bei - und nicht zuletzt die Verwendung seiner Musik in beliebten Cartoons der Betty Boop-Serie oder der "Schneewitchen"-Version der Fleischer Brothers. Nach Ende des Zweiten Weltkrieges konzentrierte sich Calloway dann auf eine Show-Karriere, durch seinen Auftritt im Kultfilm "Blues Brothers" gelang ihm ein Comeback - als Relikt einer vergangenen Zeit.


  23.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  23.03 Uhr SWR2 Spätvorstellung

  Studio-Brettl

  Mit Pigor & Eichhorn, Zu Zweit und Stefan Reusch

  (Aufnahme vom 29. Mai in Mainz)


  Zum Lachen in den Keller? Nicht mit uns! Beim Studiobrettl im Foyer des Mainzer Funkhauses bieten Pigor & Eichhorn, Zu Zweit und Stefan Reusch Kabarett vom Feinsten. Pigor singt. Benedikt Eichhorn muss begleiten. Mit Volumen 8 präsentieren die gewitztesten Vertreter des deutschsprachigen "Chanson à texte" ihr neuestes Programm. Esprit geladen und temporeich rappen, swingen und schnurren sie sich durch die mitteleuropäische Gegenwart, virtuos und treffsicher. Zu Zweit zündeln wieder. Mit großer Stimme und großer Klappe singen sie alles kurz und klein, was ihnen in den Weg kommt. Mit messerscharfem Humor und gewetzten Schnäbeln reiben sich die beiden lustvoll an den Unwegsamkeiten des Daseins. Stefan Reusch arbeitet seit Jahren für Fernsehen und Hörfunk, schreibt Hörspiele. Beliebt sind seine "Rückblicke", die uns die Vergangenheit völlig neu erleben lassen. Und hoch zu loben sein Eifer auch in seinen Bühnenprogrammen mit dem heilsbringenden Titel "Reusch rettet die Welt".


  *


  Sonntag, 21.09.2014


  00.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  00.05 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Robert Schumann: Sinfonie Nr. 1 B-Dur op. 38

  Deutsche Kammerphilharmonie Bremen, Leitung: Paavo Järvi

  Louis Spohr: Klaviertrio g-Moll op. 142

  Beethoven Trio Ravensburg

  Max Reger: Variationen und Fuge über ein Thema von Mozart op. 132

  Nordwestdeutsche Philharmonie, Leitung: Hermann Scherchen

  Jean Absil: "Bestiaire"

  EuropaChorAkademie, Leitung: Sylvain Cambreling

  Marcel Grandjany: "Petite suite classique"

  Volker Sellmann (Harfe)


  02.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  02.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Anton Rubinstein: Klavierkonzert Nr. 4 d-Moll op. 70

  Marc-André Hamelin (Klavier), BBC Scottish Symphony Orchestra,

  Leitung: Michael Stern

  Gabriel Fauré: "Masques et bergamasques" op. 112

  Orpheus Chamber Orchestra

  Edouard Lalo: "Symphonie espagnole" d-Moll op. 21

  Maxim Vengerov (Violine), Philharmonia Orchestra London,

  Leitung: Antonio Pappano

  Giovanni Battista Pergolesi: "Stabat Mater"

  Dorothea Röschmann (Sopran), David Daniels (Countertenor),

  Europa Galante, Leitung: Fabio Biondi


  04.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  04.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Jean-Philippe Rameau: "Les Boréades", Suite

  Orchestra of the 18th Century, Leitung: Frans Brüggen

  Frédéric Chopin: 2 Nocturnes op. 62

  Alexis Weissenberg (Klavier)

  Friedrich II. von Preußen: Konzert Nr. 3 C-Dur

  Emmanuel Pahud (Flöte), Kammerakademie Potsdam


  05.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  05.03 Uhr ARD-Nachtkonzert

  Charles Gounod: Finale aus der Sinfonie Nr. 2 Es-Dur

  Academy of St. Martin in the Fields, Leitung: Neville Marriner

  Wolfgang Amadeus Mozart: Rondo Es-Dur KV 371

  English Chamber Orchestra, Horn und Leitung: Barry Tuckwell

  Antonio Vivaldi: Violinkonzert g-Moll RV 316 a

  Antonio de Secondi (Violine), Concerto Italiano,

  Leitung: Rinaldo Alessandrini

  Franz Berwald: 1. Satz aus der Sinfonie Nr. 3 C-Dur

  Göteborger Sinfoniker, Leitung: Neeme Järvi

  Franz Schubert: Impromptu B-Dur D 935 Nr. 3

  Alfred Brendel (Klavier)

  Antonio Pasculli: "Ricordo di Napoli"

  Christoph Hartmann (Oboe), Ensemble Berlin


  06.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  06.03 Uhr SWR2 Musik am Morgen

  Francis Poulenc: Klavierkonzert d-Moll

  Katia & Marielle Labèque (Klavier), SWR Sinfonieorchester Baden-Baden

  und Freiburg, Leitung: Michael Gielen

  Charles-Marie Widor: 4 Trios für Klaviertrio

  Trio Parnassus

  Hector Berlioz: "Tanz der Irrlichter" aus "La Damnation de Faust"

  SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg,

  Leitung: Sylvain Cambreling

  Franz Liszt: "Feux follets", Etüde für Klavier Nr. 5

  Nikolai Lugansky (Klavier)

  Antonio Salieri: Sinfonia a due orchestre aus dem 2. Akt der Oper

  "Das Unglück der Herzen"

  Mannheimer Mozartorchester, Leitung: Thomas Fey


  06.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  07.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  07.03 Uhr SWR2 Musik am Morgen

  Edvard Grieg: "Morgenstimmung" aus "Peer Gynt" op. 23

  Gewandhausorchester Leipzig, Leitung: Kurt Masur

  Frédéric Chopin: 3 Walzer op. 34

  Alice Sara Ott (Klavier)

  Maurice Ravel: "Bolero"

  SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg,

  Leitung: Sylvain Cambreling

  Carl Engel: "Sea-Shell"

  Michael Rabin (Violine), Leon Pommers (Klavier)

  Léo Delibes: Blumenduett aus der Oper "Lakmé"

  Mallika: Elina Garanca, Lakmé: Anna Netrebko, SWR Sinfonieorchester

  Baden-Baden und Freiburg, Leitung: Marco Armiliato

  Charles-Marie Widor: Toccata aus der Orgelsinfonie Nr. 5 F-Dur

  op. 42, Bearbeitung

  German Brass, Leitung: Enrique Crespo


  07.55 Uhr Lied zum Sonntag


  08.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  08.03 Uhr SWR2 Kantate

  Johann Sebastian Bach: "Jesu, der du meine Seele" BWV 78

  Anette Ruoff (Sopran), Birgit Huber-Klein (Alt),

  Alexander Yudenkov (Tenor), Ernst Wolfgang Lauer (Bass),

  SWR Vokalensemble Stuttgart, SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und

  Freiburg, Leitung: Hans Zender


  08.30 Uhr SWR2 Wissen: Aula

  Normen für den Manager. Wie sieht eine neue Wirtschaftsethik aus?

  Von Felix Heidenreich


  Wer heute die Notwendigkeit einer Wirtschaftsethik plausibel machen will, hat es leicht. In den vergangenen Jahren haben wir viele Skandale erlebt, so dass kaum jemand bezweifeln dürfte, dass grundlegende Dinge falsch laufen: Strafverfahren wegen Bestechung bei Siemens, der Prostitutionsskandal bei der ERGO-Versicherungsgruppe. Wer gar versucht, sich einen Überblick über die Skandale, Zivilklagen und Strafverfahren der Deutschen Bank zu verschaffen, hat einiges zu tun. Das alles macht deutlich: Wir brauchen tragfähige verbindliche Werte und Normen im Bereich der Ökonomie, die das Handeln steuern. Dr. Felix Heidenreich, Politikwissenschaftler an der Universität Stuttgart, zeigt, wie so eine Wirtschaftsethik aussehen könnte.


  09.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  09.03 Uhr SWR2 Matinee

  Sonntagsfeuilleton mit Jörg Biesler

  (Rätseltelefon: 07221 / 2000)


  10.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  11.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  12.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  12.05 Uhr SWR2 Glauben

  Zwischen Schtetl und Partyhochburg

  Krakaus jüdischer Stadtteil Kazimierz

  Von Marta Kupiec


  Über 400 Jahre lang war Kazimierz das jüdische Viertel in Krakau. Der Zweite Weltkrieg setzte dieser Kultur ein Ende, die Einwohner wurden deportiert und ermordet. In der Nachkriegszeit begann der langsame Verfall des Viertels. Es galt als Wohnstube für Menschen aus sozialen Unterschichten, bis Steven Spielberg 1993 nach Kazimierz kam und das einstige Schtetl zur Filmkulisse für "Schindlers Liste" wurde. Bald darauf entwickelte sich ein regelrechter "Holocausttourismus". In rasantem Tempo wandelte sich das Viertel zu einem hippen Szenekiez mit Kunstateliers, Studentenclubs, Cafés, Restaurants und Klezmer-Lokalen. Doch seit einigen Jahren kehrt auch authentisches jüdisches Leben in dieses Disneyland zurück.


  12.30 Uhr SWR2 Sonntagskonzert

  SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg

  Modest Mussorgskij: "Eine Nacht auf dem kahlen Berge", sinfonische

  Dichtung, bearbeitet für Orchester

  Leitung: Pietari Inkinen

  Erik Satie: "Gymnopédie" für Klavier Nr. 3 a-Moll, bearbeitet für

  Orchester

  Leitung: Sylvain Cambreling

  Antonin Dvorák: Violinkonzert a-Moll op. 53

  Antje Weithaas (Violine), Leitung: Kirill Karabits

  Peter Tschaikowsky: Suite für Orchester Nr. 3 G-Dur op. 55

  Leitung: Lawrence Foster


  13.58 Uhr SWR2 Programmtipps


  14.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  14.05 Uhr SWR2 Feature am Sonntag

  Rückkehr nach Knokke. Eine Erfahrung aus dritter Hand

  Von Jochen Wobser und Oliver Kobold


  1984macht der Künstler Martin Kippenberger eine Woche Urlaub im belgischen Seebad Knokke. Er schreibt auf, was er tut und erlebt (nicht viel) und übergibt seine Aufzeichnungen nach der Rückkehr der befreundeten Künstlerin Annette Grotkasten mit der Anweisung: alles in allen Details nachmachen. Aus dem Spiel mit der Wiederholung ergibt sich eine künstlerische Versuchsanordnung. Wie verändert der zweite Blick das selbst Erlebte? 30 Jahre später unternehmen Oliver Kobold und Jochen Wobser dieselbe Reise - nun als Erfahrung aus dritter Hand. Die Spurensuche führt auch zurück zu den ästhetischen Fragestellungen und Verwerfungen der 80er-Jahre, als sich die Künstlerin Annette Grotkasten zu ihrem eigenen Erstaunen in der Jugendzeitschrift "Bravo" wiederfand - als gefeierte Lead-Sängerin der NDW- Band "Bärchen und die Milchbubis".


  15.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  15.05 Uhr SWR2 Zur Person

  Roberto Szidon zum 73. Geburtstag

  Gaby Beinhorn im Gespräch mit seiner Violinpartnerin Jenny Abel


  Mit 25 Jahren ist Roberto Szidon nach Deutschland gekommen, um zahlreiche Aufnahmen für die Deutsche Grammophon zu machen - nicht nur als Experte für lateinamerikanische Musik. Der Liszt-Urenkel-Schüler hat auch alle Ungarischen Rhapsodien Franz Liszts eingespielt, ebenso sämtliche Skrjabin-Sonaten - seinerzeit ungewöhnliches Repertoire. Studiert hat Szidon u.a. bei Claudio Arrau und Artur Rubinstein. Und vor 20 Jahren ist er Professor an der Robert-Schumann-Hochschule in Düsseldorf geworden. Szidons temperamentvolle Interpretationen von Schumann- Liedern mit Thomas Quasthoff sind ebenso Juwelen, wie seine Gesamtaufnahme aller Schumann-Werke für Violine und Klavier zusammen mit Jenny Abel. Sie ist regelmäßig Geigenpartnerin von Roberto Szidon, kennt ihn gut. Deshalb steht sie hier Rede und Antwort. Heute wäre der brasilianische Pianist 73 Jahre alt geworden.


  17.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  17.05 Uhr SWR2 Forum Buch


  18.00 Uhr Aktuell mit Nachrichten


  18.20 Uhr SWR2 Hörspiel am Sonntag

  Die Versuchung

  Hörspiel von Benno Meyer-Wehlack

  Regie: Fritz Schröder-Jahn (Produktion: NDR 1957)


  Ein junger und ein alter Mann sitzen früh morgens am Flussufer. Der Alte angelt, der Junge hat die Nacht durchgemacht und sucht Arbeit in einer der nahe gelegenen Fabriken. Stille, die von kargen Wortwechseln unterbrochen wird. Aber dann taucht am Ufer plötzlich eine Leiche auf, die Leiche eines Mannes - und die Versuchung nimmt ihren Lauf. In der Tasche des Toten findet sich ein Bündel mit Geldscheinen: 2000 Mark. Was fangen die beiden Männer mit dem Geld an, ehe sie die Polizei benachrichtigen? "Die Versuchung" wurde 1958 mit dem Hörspielpreis der Kriegsblinden ausgezeichnet.


  18.55 Uhr SWR2 Jazz

  Balkan des Hohen Nordens. Der Multiinstrumentalist Stian Carstensen

  Von Ssirus W. Pakzad


  19.30 Uhr SWR2 Mehrspur

  Radio reflektiert

  Mit Wolfram Wessels


  Es gibt eine Hörspiel-Spur, es gibt eine Feature-Spur, eine Internet-Spur, eine Diskurs-, Musik- und Soundspur und alle Spuren führen zum Radio, ins world wide web und wieder zurück. Mehrspur entwickelt das Internetprojekt DOKUBLOG weiter, reflektiert den Stand aktueller Me- diendebatten und das laufende Programm, mischt die Spuren und stellt neue Zusammenhänge her. Hörspiel- und Feature-Kritiken treffen auf Debatten über die Bedeutung des Radios, auf Berichte über nationale und internationale Trends und auf DOKUBLOG-Features und -Hörspiele. Prominente Autoren diskutieren und arbeiten mit weniger bekannten zusammen: Jeder ist nicht nur Radio-Reporter und Audiokünstler, son- dern auch Kommentator, Rezensent, Essayist und kann sich über die Seite www.swr2.de/dokublog beteiligen. Sie ist Archiv und Produk- tionsplattform zugleich. www.swr2.de/dokublog ist bereits online, "MEHRSPUR. Radio reflektiert" einmal monatlich.


  20.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  20.03 Uhr SWR2 Oper

  Musikfest Stuttgart

  Georg Friedrich Händel: "Solomon", Oratorium HWV 67

  Susan Gritton, Johanna Winkel (Sopran)

  Anke Vondung (Alt)

  Lothar Odinius (Tenor)

  Peter Harvey (Bass)

  Gächinger Kantorei Stuttgart, Freiburger Barockorchester,

  Leitung: Hans-Christoph Rademann

  (Konzert vom 10. September in der Stuttgarter Liederhalle)


  Händels meisterhaftes Oratorium macht aus König Solomon den Inbegriff des guten Herrschers: weise, gottesfürchtig, treu, gerecht und friedliebend. Es ist ein eher repräsentatives als dramatisches Werk, das 1749seine Uraufführung in London erlebte. Übrigens stammt einer von Händels großen Hits daraus: "Der Einzug der Königin von Saba", die mit hörbar rauschenden Gewändern, großem Gefolge und viel Orchesterpomp in Erscheinung tritt. Den Chor beschenkt Händel in diesem Oratorium mit einer Überfülle prachtvoller Stücke. Die Gächinger Kantorei Stuttgart arbeitet dabei erstmals mit dem Freiburger Barockorchester zusammen.


  23.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  23.03 Uhr SWR2 Musikpassagen

  Doofe Musik für kluge Menschen

  Bericht von einem ungewöhnlichen Festival

  Von Luigi Lauer


  Jeder kennt sie: Musik, die geeignet oder eigens gemacht ist zum Abschalten, Träumen, Überhören, Betäuben, Flüchten. In Musikstilen wie Polka, Schlager, Fahrstuhlmusik oder Techno, ja selbst in der Klassik finden Menschen Inseln der Glückseligkeit. Damit befasste sich ein Festival mit dem Thema "Doofe Musik", das im Mai im Berliner Haus der Kulturen der Welt stattfand. Wichtig war den Kuratoren, die in Symposien unverhohlen ihre Plädoyers zugunsten dieser Musik aussprachen, "doof" nicht mit "schlecht" oder "dumm" zu verwechseln. Denn das Wort "doof" stammt aus dem niederländischen und bedeutet "taub". Was aber, wenn doofe Musik tatsächlich taub macht?


  00.00 Uhr Nachrichten, Wetter


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *
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  INFOPOOL / MEDIEN / HÖRPROGRAMME

  



  SWR - SWR3/838: Woche vom 15.09. bis 21.09.2014


  



  SWR3 - 38. Woche 2014


  



  Montag, 15.09.2014


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  01.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  02.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  03.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  04.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  05.00 SWR3- Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  05.03 SWR3 - Die Morningshow

  (zwischen 6.00 und 9.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  05.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  05.55 Werbung

  06.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.27 Werbung

  06.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.55 Werbung

  07.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.27 Werbung

  07.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.55 Werbung

  08.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.27 Werbung

  08.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.55 Werbung

  09.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  09.03 SWR3 - Bis Zwölf

  (zwischen 10.00 und 11.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  09.55 Werbung

  10.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  10.55 Werbung

  11.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  11.55 Werbung

  12.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  12.03 SWR3 - Am Mittag

  (zwischen 12.00 und 14.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  12.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  12.55 Werbung

  13.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  13.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  13.55 Werbung

  14.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  14.03 SWR3 - PopUp

  (zwischen 14.00 und 16.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  14.55 Werbung

  15.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  15.55 Werbung

  16.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  16.03 SWR3 - Die Nachmittagsshow

  (zwischen 16.00 und 19.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  16.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  16.55 Werbung

  17.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  17.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt


  17.40 SWR3 - Topthema

  17.55 Werbung

  18.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  18.55 Werbung

  19.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  19.03 SWR3 - Club

  19.55 Werbung

  20.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  21.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  22.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  22.03 SWR3 - Popshop

  23.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsservice


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  *


  Dienstag, 16.09.2014


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  01.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  02.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  03.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  04.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  05.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  05.03 SWR3 - Die Morningshow

  (zwischen 6.00 und 9.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  05.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  05.55 Werbung

  06.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.27 Werbung

  06.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.55 Werbung

  07.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.27 Werbung

  07.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.55 Werbung

  08.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.27 Werbung

  08.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.55 Werbung

  09.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  09.03 SWR3 - Bis Zwölf

  (zwischen 10.00 und 11.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  09.55 Werbung

  10.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  10.55 Werbung

  11.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  11.55 Werbung

  12.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  12.03 SWR3 - Am Mittag

  (zwischen 12.00 und 14.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  12.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  12.55 Werbung

  13.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  13.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  13.55 Werbung

  14.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  14.03 SWR3 - PopUp

  (zwischen 14.00 und 16.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  14.55 Werbung

  15.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  15.55 Werbung

  16.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  16.03 SWR3 - Die Nachmittagsshow

  (zwischen 16.00 und 19.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  16.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  16.55 Werbung

  17.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  17.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt


  17.40 SWR3 - Topthema

  17.55 Werbung

  18.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  18.55 Werbung

  19.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  19.03 SWR3 - Club

  19.55 Werbung

  20.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  21.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  22.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  22.03 SWR3 - Popshop

  23.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsservice


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  *


  Mittwoch, 17.09.2014


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  01.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  02.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  03.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  04.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  05.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  05.03 SWR3 - Die Morningshow

  (zwischen 6.00 und 9.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  05.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  05.55 Werbung

  06.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.27 Werbung

  06.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.55 Werbung

  07.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.27 Werbung

  07.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.55 Werbung

  08.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.27 Werbung

  08.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.55 Werbung

  09.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  09.03 SWR3 - Bis Zwölf

  (zwischen 10.00 und 11.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  09.55 Werbung

  10.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  10.55 Werbung

  11.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  11.55 Werbung

  12.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  12.03 SWR3 - Am Mittag

  (zwischen 12.00 und 14.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  12.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  12.55 Werbung

  13.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  13.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  13.55 Werbung

  14.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  14.03 SWR3 - PopUp

  (zwischen 14.00 und 16.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  14.55 Werbung

  15.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  15.55 Werbung

  16.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  16.03 SWR3 - Die Nachmittagsshow

  (zwischen 16.00 und 19.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  16.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  16.55 Werbung

  17.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  17.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt


  17.40 SWR3 - Topthema

  17.55 Werbung

  18.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  18.55 Werbung

  19.00 SWR3 - Nachrichten, Lottozahlen (EN), Wetter,

  Verkehrsservice


  19.03 SWR3 - Club

  19.55 Werbung

  20.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  21.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  22.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  22.03 SWR3 - Popshop

  23.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  24.00 Nachrichten, Lottozahlen, Wetter (A), Verkehrsservice


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  *


  Donnerstag, 18.09.2014


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  01.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  02.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  03.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  04.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  05.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  05.03 SWR3 - Die Morningshow

  (zwischen 6.00 und 9.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  05.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  05.55 Werbung

  06.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.27 Werbung

  06.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.55 Werbung

  07.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.27 Werbung

  07.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.55 Werbung

  08.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.27 Werbung

  08.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.55 Werbung

  09.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  09.03 SWR3 - Bis Zwölf

  (zwischen 10.00 und 11.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  09.55 Werbung

  10.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  10.55 Werbung

  11.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  11.55 Werbung

  12.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  12.03 SWR3 - Am Mittag

  (zwischen 12.00 und 14.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  12.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  12.55 Werbung

  13.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  13.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  13.55 Werbung

  14.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  14.03 SWR3 - PopUp

  (zwischen 14.00 und 16.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  14.55 Werbung

  15.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  15.55 Werbung

  16.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  16.03 SWR3 - Die Nachmittagsshow

  (zwischen 16.00 und 19.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  16.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  16.55 Werbung

  17.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  17.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt


  17.40 SWR3 - Topthema

  17.55 Werbung

  18.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  18.55 Werbung

  19.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  19.03 SWR3 - Club

  19.55 Werbung

  20.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  21.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  22.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  22.03 SWR3 - Popshop

  23.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsservice


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  *


  Freitag, 19.09.2014


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  01.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  02.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  03.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  04.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  05.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  05.03 SWR3 - Die Morningshow

  (zwischen 6.00 und 9.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  05.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  05.55 Werbung

  06.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.27 Werbung

  06.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  06.55 Werbung

  07.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.27 Werbung

  07.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  07.55 Werbung

  08.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.27 Werbung

  08.30 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  08.55 Werbung

  09.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  09.03 SWR3 - Bis Zwölf

  (zwischen 10.00 und 11.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  09.55 Werbung

  10.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  10.55 Werbung

  11.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  11.55 Werbung

  12.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  12.03 SWR3 - Am Mittag

  (zwischen 12.00 und 14.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  12.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  12.55 Werbung

  13.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  13.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  13.55 Werbung

  14.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  14.03 SWR3 - PopUp

  (zwischen 14.00 und 16.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  14.55 Werbung

  15.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  15.55 Werbung

  16.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  16.03 SWR3 - Die Nachmittagsshow

  (zwischen 16.00 und 19.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  16.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt

  16.55 Werbung

  17.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  17.30 Wetter, Verkehrsservice, SWR3 - Kompakt


  17.40 SWR3 - Topthema

  17.55 Werbung

  18.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  18.55 Werbung

  19.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  19.03 SWR3 - Club

  19.55 Werbung

  20.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  21.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  22.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  22.03 SWR3 - Popshop

  23.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsservice


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  *


  Samstag, 20.09.2014


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  01.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  02.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  03.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  04.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  05.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice


  05.03 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 Sunrise - Die Frühshow


  05.55 Werbung

  06.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice


  06.03 SWR3 Sunrise - Die Frühshow

  (zwischen 6.00 und 9.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  06.27 Werbung

  06.55 Werbung

  07.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  07.27 Werbung

  07.55 Werbung

  08.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  08.03 SWR3 - Bis Zwölf

  (zwischen 10.00 und 11.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  08.27 Werbung

  08.55 Werbung

  09.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  09.55 Werbung

  10.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  10.55 Werbung

  11.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  11.55 Werbung

  12.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  12.03 SWR3 - Am Mittag

  12.30 SWR3 - Schlagzeilen, Wetter, Verkehrsservice

  12.55 Werbung

  13.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  13.03 SWR3

  (zwischen 14.00 und 15.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)

  (zwischen 18.00 und 19.00 Uhr SWR3 - Regionalinformationen)


  13.55 Werbung

  14.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  14.55 Werbung

  15.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  15.55 Werbung

  16.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  16.55 Werbung

  17.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  17.55 Werbung

  18.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  18.55 Werbung

  19.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  19.03 SWR3

  19.55 Werbung

  20.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  21.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  22.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  23.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsservice


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  *


  Sonntag, 21.09.2014


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  01.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  02.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  03.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  04.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  05.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice


  05.03 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 Sunrise - Die Frühshow


  06.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice


  06.03 SWR3 Sunrise - Die Frühshow

  07.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  08.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  08.03 SWR3 - Die Evishow

  09.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  10.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  11.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  12.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  12.03 SWR3 - Am Mittag

  12.30 SWR3 - Schlagzeilen, Wetter, Verkehrsservice

  13.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  13.03 SWR3

  14.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  15.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  16.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  16.03 SWR3

  17.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  18.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice

  19.00 SWR3 - Nachrichten (EN), Wetter, Verkehrsservice


  19.03 SWR3

  20.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  21.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  22.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  23.00 Nachrichten (A), Wetter, Verkehrsservice

  24.00 Nachrichten, Wetter (A), Verkehrsservice


  00.05 ARD-Popnacht (SWR)

  SWR3 - Luna


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *
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  Postadresse: 76522 Baden-Baden

  Hausadresse: Hans-Bredow-Strasse, 76530 Baden-Baden
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  INFOPOOL / MEDIEN / HÖRPROGRAMME

  



  SWR - SWR4/838: Woche vom 15.09. bis 21.09.2014


  



  SWR4 - 38. Woche 2014


  



  Montag, 15.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Mainz


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehrsübersicht


  01.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  05.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.57 Morgengruß

  06.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  06.05 SWR4 RP am Morgen

  Aktuelles Frühmagazin


  06.27 Werbung

  06.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  06.57 Morgengruß

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  07.20 SWR4 - Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  07.55 Werbung

  08.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  08.20 SWR4 - Biowetter

  08.27 Werbung

  08.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  08.55 Werbung

  09.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR4 RP am Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  09.55 Werbung

  10.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börseneröffnungstendenz,

  Verkehrsübersicht, Wetter


  10.27 Werbung

  10.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  10.55 Werbung

  11.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  11.27 Werbung

  11.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  11.55 Werbung

  12.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR4 RP am Mittag

  Das aktuelle Mittagsmagazin

  aus Trier, Koblenz, Mainz,

  Ludwigshafen, Kaiserslautern


  12.55 Werbung

  13.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR4 RP am Nachmittag

  13.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  13.55 Werbung

  14.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  14.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  14.55 Werbung

  15.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  15.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  15.55 Werbung

  16.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  16.05 SWR4 RP am Nachmittag

  16.20 SWR4 - Wetter

  16.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  16.55 Werbung

  17.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  17.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  17.55 Werbung


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  18.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  18.05 SWR4 am Abend

  18.28 Werbung

  18.30 Verkehr

  18.57 Abendgedanken

  19.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  19.30 Verkehr

  20.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  20.30 Verkehr

  21.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  21.03 SWR4 am Abend


  21.03 Schlagerparade

  21.30 Verkehr

  22.00 SWR4 - Aktuell

  mit Wetter, Verkehr und Sport (BAD/Ltg.)

  22.30 Verkehr

  23.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  23.30 Verkehr

  24.00 SWR4 - Nachrichten, Wetter (BAD/Ltg.)


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehr


  *


  Dienstag, 16.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehrsübersicht


  01.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  05.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.57 Morgengruß

  06.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  06.05 SWR4 RP am Morgen

  Aktuelles Frühmagazin


  06.27 Werbung

  06.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  06.57 Morgengruß

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  07.20 SWR4 - Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  07.55 Werbung

  08.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  08.20 SWR4 - Biowetter

  08.27 Werbung

  08.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  08.55 Werbung

  09.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR4 RP am Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  09.55 Werbung

  10.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börseneröffnungstendenz,

  Verkehrsübersicht, Wetter


  10.27 Werbung

  10.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  10.55 Werbung

  11.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  11.27 Werbung

  11.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  11.55 Werbung

  12.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR4 RP am Mittag

  Das aktuelle Mittagsmagazin

  aus Trier, Koblenz, Mainz,

  Ludwigshafen, Kaiserslautern


  12.55 Werbung

  13.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR4 RP am Nachmittag

  13.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  13.55 Werbung

  14.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  14.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  14.55 Werbung

  15.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  15.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  15.55 Werbung

  16.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  16.05 SWR4 RP am Nachmittag

  16.20 SWR4 - Wetter

  16.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  16.55 Werbung

  17.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  17.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  17.55 Werbung


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  18.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  18.05 SWR4 am Abend

  18.28 Werbung

  18.30 Verkehr

  18.57 Abendgedanken

  19.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  19.30 Verkehr

  20.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  20.30 Verkehr

  21.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  21.03 SWR4 am Abend

  21.30 Verkehr

  22.00 SWR4 - Aktuell

  mit Wetter, Verkehr und Sport (BAD/Ltg.)

  22.30 Verkehr

  23.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  23.30 Verkehr

  24.00 SWR4 - Nachrichten, Wetter (BAD/Ltg.)


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehr


  *


  Mittwoch, 17.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehrsübersicht


  01.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  05.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.57 Morgengruß

  06.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  06.05 SWR4 RP am Morgen

  Aktuelles Frühmagazin


  06.27 Werbung

  06.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  06.57 Morgengruß

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  07.20 SWR4 - Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  07.55 Werbung

  08.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  08.20 SWR4 - Biowetter

  08.27 Werbung

  08.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  08.55 Werbung

  09.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR4 RP am Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  09.55 Werbung

  10.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börseneröffnungstendenz,

  Verkehrsübersicht, Wetter


  10.27 Werbung

  10.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  10.55 Werbung

  11.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  11.27 Werbung

  11.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  11.55 Werbung

  12.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR4 RP am Mittag

  Das aktuelle Mittagsmagazin

  aus Trier, Koblenz, Mainz,

  Ludwigshafen, Kaiserslautern


  12.55 Werbung

  13.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR4 RP am Nachmittag

  13.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  13.55 Werbung

  14.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  14.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  14.55 Werbung

  15.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  15.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  15.55 Werbung

  16.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  16.05 SWR4 RP am Nachmittag

  16.20 SWR4 - Wetter

  16.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  16.55 Werbung

  17.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  17.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  17.55 Werbung


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  18.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  18.05 SWR4 am Abend

  18.28 Werbung

  18.30 Verkehr

  18.57 Abendgedanken

  19.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  19.30 Verkehr

  20.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  20.30 Verkehr

  21.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  21.03 SWR4 am Abend

  21.30 Verkehr

  22.00 SWR4 - Aktuell

  mit Wetter, Verkehr und Sport (BAD/Ltg.)

  22.30 Verkehr

  23.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  23.30 Verkehr

  24.00 SWR4 - Nachrichten, Wetter (BAD/Ltg.)


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehr


  *


  Donnerstag, 18.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehrsübersicht


  01.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  05.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.57 Morgengruß

  06.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  06.05 SWR4 RP am Morgen

  Aktuelles Frühmagazin


  06.27 Werbung

  06.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  06.57 Morgengruß

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  07.20 SWR4 - Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  07.55 Werbung

  08.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  08.20 SWR4 - Biowetter

  08.27 Werbung

  08.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  08.55 Werbung

  09.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR4 RP am Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  09.55 Werbung

  10.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börseneröffnungstendenz,

  Verkehrsübersicht, Wetter


  10.27 Werbung

  10.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  10.55 Werbung

  11.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  11.27 Werbung

  11.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  11.55 Werbung

  12.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR4 RP am Mittag

  Das aktuelle Mittagsmagazin

  aus Trier, Koblenz, Mainz,

  Ludwigshafen, Kaiserslautern


  12.55 Werbung

  13.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR4 RP am Nachmittag

  13.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  13.55 Werbung

  14.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  14.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  14.55 Werbung

  15.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  15.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  15.55 Werbung

  16.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  16.05 SWR4 RP am Nachmittag

  16.20 SWR4 - Wetter

  16.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  16.55 Werbung

  17.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  17.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  17.55 Werbung


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  18.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  18.05 SWR4 am Abend

  18.28 Werbung

  18.30 Verkehr

  18.57 Abendgedanken

  19.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  19.30 Verkehr

  20.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  20.30 Verkehr

  21.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  21.03 Volkstümliche Hitparade (TÜ)

  21.30 Verkehr (TÜ)

  22.00 SWR4 - Aktuell

  mit Wetter, Verkehr und Sport (BAD/Ltg.)


  22.15 SWR4 am Abend

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  23.30 Verkehr

  24.00 SWR4 - Nachrichten, Wetter (BAD/Ltg.)


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehr


  *


  Freitag, 19.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehrsübersicht


  01.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  05.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.57 Morgengruß

  06.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  06.05 SWR4 RP am Morgen

  Aktuelles Frühmagazin


  06.27 Werbung

  06.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  06.57 Morgengruß

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  07.20 SWR4 - Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  07.55 Werbung

  08.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  08.20 SWR4 - Biowetter

  08.27 Werbung

  08.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  08.55 Werbung

  09.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR4 RP am Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  09.55 Werbung

  10.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börseneröffnungstendenz,

  Verkehrsübersicht, Wetter


  10.27 Werbung

  10.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  10.55 Werbung

  11.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  11.27 Werbung

  11.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  11.55 Werbung

  12.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR4 RP am Mittag

  Das aktuelle Mittagsmagazin

  aus Trier, Koblenz, Mainz,

  Ludwigshafen, Kaiserslautern


  12.55 Werbung

  13.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR4 RP am Nachmittag

  13.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  13.55 Werbung

  14.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Börse, Verkehrsübersicht, Wetter


  14.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  14.55 Werbung

  15.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  15.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  15.55 Werbung

  16.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  16.05 SWR4 RP am Nachmittag

  16.20 SWR4 - Wetter

  16.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  16.55 Werbung

  17.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  17.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  17.55 Werbung


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  18.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  18.05 SWR4 am Abend

  18.28 Werbung

  18.30 Verkehr

  18.57 Abendgedanken

  19.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  19.30 Verkehr

  20.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  20.30 Verkehr

  21.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter


  21.03 SWR4 am Abend

  21.30 Verkehr

  22.00 SWR4 - Aktuell

  mit Wetter, Verkehr und Sport (BAD/Ltg.)


  22.15 SWR Big Band & Gäste

  22.30 Verkehr

  23.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehr, Wetter

  23.30 Verkehr

  24.00 SWR4 - Nachrichten, Wetter (BAD/Ltg.)


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehr


  *


  Samstag, 20.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehrsübersicht


  01.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  05.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  05.57 Morgengruß

  06.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  06.05 SWR4 RP am Morgen

  Aktuelles Frühmagazin


  06.27 Werbung

  06.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  06.57 Morgengruß

  (Wiederholung von 5.57 Uhr)


  07.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  07.20 SWR4 - Wetter

  07.27 Werbung

  07.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  07.55 Werbung

  08.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  08.20 SWR4 - Biowetter

  08.27 Werbung

  08.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  08.55 Werbung

  09.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  09.05 SWR4 RP am Vormittag

  09.27 Werbung

  09.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  09.55 Werbung

  10.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  10.27 Werbung

  10.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  10.55 Werbung

  11.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  11.05 Sprechstunde

  11.27 Werbung

  11.30 Die Nachrichten:

  Radio Trier

  Radio Koblenz

  Radio Mainz

  Radio Ludwigshafen

  Radio Kaiserslautern


  11.55 Werbung

  12.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR4 RP am Mittag

  Das aktuelle Mittagsmagazin

  aus Trier, Koblenz, Mainz,

  Ludwigshafen, Kaiserslautern


  12.55 Werbung

  13.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  13.05 SWR4 RP Samstag Nachmittag

  13.30 Verkehrsübersicht

  13.55 Werbung

  14.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  14.30 Verkehrsübersicht

  14.55 Werbung

  15.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  15.30 Verkehrsübersicht

  15.55 Werbung

  16.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  16.05 SWR4 RP Samstag Nachmittag

  16.30 Verkehrsübersicht

  16.55 Werbung

  17.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  17.30 Verkehrsübersicht

  17.55 Werbung

  18.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  18.30 Verkehrsübersicht

  18.55 Werbung

  19.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  19.10 SWR4 RP Radioschau

  19.30 Verkehrsübersicht

  20.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  20.30 Verkehrsübersicht

  21.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  21.30 Verkehrsübersicht

  22.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  22.05 SWR4 RP Redezeit

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Verkehrsübersicht, Wetter

  23.30 Verkehrsübersicht

  24.00 SWR4 - Nachrichten, Wetter (BAD/Ltg.)


  00.05 Rhythmus der Nacht (WDR)

  mit Verkehrsübersicht


  *


  Sonntag, 21.09.2014


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  00.05 Rhythmus der Nacht (WDR)

  mit Verkehrsübersicht


  01.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  02.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  03.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht

  04.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht


  04.05 Die ARD Hitnacht (WDR)

  05.00 Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Mainz


  06.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Wetter, Verkehrsübersicht


  06.03 Morgenmelodie

  06.30 Verkehrsübersicht

  07.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Wetter, Verkehrsübersicht

  07.20 SWR4 - Wetter

  07.30 Verkehrsübersicht

  08.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Wetter, Verkehrsübersicht

  08.03 Morgenläuten

  08.30 Verkehrsübersicht

  08.53 Sonntagsgedanken


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Stuttgart


  09.00 SWR4 - Nachrichten (BAD/Ltg.), Wetter, Verkehrsübersicht


  09.03 Sonntagskonzert

  09.30 Verkehrsübersicht

  10.00 SWR4 - Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht (Stuttgart)

  10.30 Verkehrsübersicht

  11.00 SWR4 - Nachrichten, Wetter, Verkehrsübersicht (Stuttgart)

  11.30 Verkehrsübersicht


  Landesprogramm Rheinland-Pfalz


  12.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  12.05 SWR4 RP Sonntag Mittag

  12.30 Verkehrsübersicht

  12.45 Wetter

  13.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  13.30 Verkehrsübersicht

  14.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  14.05 SWR4 RP Sonntag Nachmittag

  14.30 Verkehrsübersicht

  15.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  15.30 Verkehrsübersicht

  16.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  16.30 Verkehrsübersicht

  17.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  17.30 Verkehrsübersicht

  18.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  18.05 SWR4 RP Sonntagsgalerie

  18.30 Verkehrsübersicht

  19.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  19.30 Verkehrsübersicht

  20.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  20.30 Verkehrsübersicht

  21.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  21.30 Verkehrsübersicht


  Gemeinschaftsprogramm

  Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg

  aus Mainz


  22.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter


  22.05 Musik nach Noten

  22.30 Verkehrsübersicht

  23.00 SWR4 - Nachrichten (MZ/1), Verkehrsübersicht, Wetter

  23.30 Verkehrsübersicht

  24.00 SWR4 - Nachrichten, Wetter (BAD/Ltg.)


  00.05 Die ARD Hitnacht (SR)

  mit Verkehrsübersicht


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:

  SWR 4 - Programminformationen 38. Woche - 15.09.2014 bis 21.09.2014

  SÜDWESTRUNDFUNK - Anstalt des öffentlichen Rechts

  Postadresse: 76522 Baden-Baden

  Hausadresse: Hans-Bredow-Strasse, 76530 Baden-Baden

  Telefon: 07221/929 2

  E-Mail: info@swr.de

  Internet: www.swr.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014
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  INFOPOOL / MEDIEN / HÖRPROGRAMME

  



  SWR - SWR DASDING/723: Woche vom 15.09. bis 21.09.2014


  



  SWR DASDING - 38. Woche 2014


  



  Montag, 15.09.2014


  00.00 DASDING Musik Nonstop

  Mehr Musik geht nicht


  06.00 DASDING News


  06.03 Aufstehen mit DASDING mit Merih und Kotta

  Musik, Aktuelles und viel Spaß


  06.30 DASDING News

  07.00 DASDING News

  07.30 DASDING News

  08.00 DASDING News

  08.30 DASDING News

  09.00 DASDING News


  09.03 DASDING mit Dominik

  aktuelle Infos und Themen rund um den Job;

  außerdem viel Musik und Prominews


  10.00 DASDING News

  11.00 DASDING News

  12.00 DASDING News

  13.00 DASDING News


  13.03 Die Consi-Show

  Hörermeinungen zu aktuellen Ereignissen und ganz viel Spaß;

  außerdem Veranstaltungstipps und Prominews


  14.00 DASDING News

  15.00 DASDING News

  16.00 DASDING News

  17.00 DASDING News


  17.03 DASDING mit Benedikt / DASDING mit Daniel

  Freizeit-Feeling und Musik für den Feierabend;

  außerdem das Wichtigste vom Tag und Hörermeinungen


  18.00 DASDING News

  19.00 DASDING News


  21.00 ClubDING

  Elektronische Musik


  23.00 DASDING Musik Nonstop (bis 6.00 Uhr)

  Mehr Musik geht nicht


  *


  Dienstag, 16.09.2014


  00.00 DASDING Musik Nonstop

  Mehr Musik geht nicht


  06.00 DASDING News


  06.03 Aufstehen mit DASDING mit Merih und Kotta

  Musik, Aktuelles und viel Spaß


  06.30 DASDING News

  07.00 DASDING News

  07.30 DASDING News

  08.00 DASDING News

  08.30 DASDING News

  09.00 DASDING News


  09.03 DASDING mit Dominik

  aktuelle Infos und Themen rund um den Job;

  außerdem viel Musik und Prominews


  10.00 DASDING News

  11.00 DASDING News

  12.00 DASDING News

  13.00 DASDING News


  13.03 Die Consi-Show

  Hörermeinungen zu aktuellen Ereignissen und ganz viel Spaß;

  außerdem Veranstaltungstipps und Prominews


  14.00 DASDING News

  15.00 DASDING News

  16.00 DASDING News

  17.00 DASDING News


  17.03 DASDING mit Benedikt / DASDING mit Daniel

  Freizeit-Feeling und Musik für den Feierabend;

  außerdem das Wichtigste vom Tag und Hörermeinungen


  18.00 DASDING News

  19.00 DASDING News


  21.00 DASDING Lautstark

  Gitarren haben ein Zuhause:

  Rock, Indie, Alternative mit Christiane Falk


  23.00 DASDING LateLine (bis 01.00 Uhr)

  Talkshow mit Hörerbeteiligung


  *


  Mittwoch, 17.09.2014


  00.00 DASDING LateLine

  Talkshow mit Hörerbeteiligung


  01.00 DASDING Musik Nonstop

  Mehr Musik geht nicht


  06.00 DASDING News


  06.03 Aufstehen mit DASDING mit Merih und Kotta

  Musik, Aktuelles und viel Spaß


  06.30 DASDING News

  07.00 DASDING News

  07.30 DASDING News

  08.00 DASDING News

  08.30 DASDING News

  09.00 DASDING News


  09.03 DASDING mit Dominik

  aktuelle Infos und Themen rund um den Job;

  außerdem viel Musik und Prominews


  10.00 DASDING News

  11.00 DASDING News

  12.00 DASDING News

  13.00 DASDING News


  13.03 Die Consi-Show

  Hörermeinungen zu aktuellen Ereignissen und ganz viel Spaß;

  außerdem Veranstaltungstipps und Prominews


  14.00 DASDING News

  15.00 DASDING News

  16.00 DASDING News

  17.00 DASDING News


  17.03 DASDING mit Benedikt / DASDING mit Daniel

  Freizeit-Feeling und Musik für den Feierabend;

  außerdem das Wichtigste vom Tag und Hörermeinungen


  18.00 DASDING News

  19.00 DASDING News


  21.00 DASDING Heimspiel

  Musik aus Deutschland


  23.00 DASDING LateLine (bis 01.00 Uhr)

  Talkshow mit Hörerbeteiligung


  *


  Donnerstag, 18.09.2014


  00.00 DASDING LateLine

  Talkshow mit Hörerbeteiligung


  01.00 DASDING Musik Nonstop

  Mehr Musik geht nicht


  06.00 DASDING News


  06.03 Aufstehen mit DASDING mit Merih und Kotta

  Musik, Aktuelles und viel Spaß


  06.30 DASDING News

  07.00 DASDING News

  07.30 DASDING News

  08.00 DASDING News

  08.30 DASDING News

  09.00 DASDING News


  09.03 DASDING mit Dominik

  aktuelle Infos und Themen rund um den Job;

  außerdem viel Musik und Prominews


  10.00 DASDING News

  11.00 DASDING News

  12.00 DASDING News

  13.00 DASDING News


  13.03 Die Consi-Show

  Hörermeinungen zu aktuellen Ereignissen und ganz viel Spaß;

  außerdem Veranstaltungstipps und Prominews


  14.00 DASDING News

  15.00 DASDING News

  16.00 DASDING News

  17.00 DASDING News


  17.03 DASDING mit Benedikt / DASDING mit Daniel

  Freizeit-Feeling und Musik für den Feierabend;

  außerdem das Wichtigste vom Tag und Hörermeinungen


  18.00 DASDING News

  19.00 DASDING News


  21.00 DASDING Sprechstunde

  die Hiphop Show mit DJ Sandy


  23.00 DASDING LateLine (bis 01.00 Uhr)

  Talkshow mit Hörerbeteiligung


  *


  Freitag, 19.09.2014


  00.00 DASDING LateLine

  Talkshow mit Hörerbeteiligung


  01.00 DASDING Musik Nonstop

  Mehr Musik geht nicht


  06.00 DASDING News


  06.03 Aufstehen mit DASDING mit Merih und Kotta

  Musik, Aktuelles und viel Spaß


  06.30 DASDING News

  07.00 DASDING News

  07.30 DASDING News

  08.00 DASDING News

  08.30 DASDING News

  09.00 DASDING News


  09.03 DASDING mit Dominik

  aktuelle Infos und Themen rund um den Job;

  außerdem viel Musik und Prominews


  10.00 DASDING News

  11.00 DASDING News

  12.00 DASDING News

  13.00 DASDING News


  13.03 Die Consi-Show

  Hörermeinungen zu aktuellen Ereignissen und ganz viel Spaß;

  außerdem Veranstaltungstipps und Prominews


  14.00 DASDING News

  15.00 DASDING News

  16.00 DASDING News

  17.00 DASDING News


  17.03 DASDING mit Benedikt / DASDING mit Daniel

  Freizeit-Feeling und Musik für den Feierabend;

  außerdem das Wichtigste vom Tag und Hörermeinungen


  18.00 DASDING News

  19.00 DASDING News


  21.00 Black Affairs

  Urban Sounds mixed by JJC & friends:

  HipHop, RnB, Funk, Soul und Reggeaton


  23.00 Housesession (bis 1.00 Uhr)

  hosted by the Tune Brothers with Guest DJs


  *


  Samstag, 20.09.2014


  00.00 Housesession

  hosted by the Tune Brothers with Guest DJs


  01.00 DASDING Musik Nonstop

  Mehr Musik geht nicht


  06.00 DASDING News


  06.03 Aufstehen mit DASDING

  Musik, Aktuelles und viel Spaß


  06.30 DASDING News

  07.00 DASDING News

  07.30 DASDING News

  08.00 DASDING News

  08.30 DASDING News

  09.00 DASDING News


  09.03 DASDING

  aktuelle Infos und Themen rund um den Job;

  außerdem viel Musik und Prominews


  10.00 DASDING News

  11.00 DASDING News

  12.00 DASDING News

  13.00 DASDING News


  13.03 DASDING

  Hörermeinungen zu aktuellen Ereignissen und ganz viel Spaß;

  außerdem Veranstaltungstipps und Prominews


  14.00 DASDING News

  15.00 DASDING News

  16.00 DASDING News

  17.00 DASDING News


  17.03 DASDING

  Freizeit-Feeling und Musik; außerdem das

  Wichtigste vom Tag und Hörermeinungen


  18.00 DASDING News

  19.00 DASDING News


  21.00 DASDING Partyfieber (bis 24.00 Uhr)

  Das passende Warm-Up für die Party am Samstagabend


  *


  Sonntag, 21.09.2014


  00.00 DASDING Plattenleger

  Techno & House von Stephan Hinz und Gästen


  04.00 DASDING Chillout

  Relaxte Musik für Frühaufsteher und Spätheimkehrer


  09.00 DASDING

  aktuelle Infos, Hörermeinungen;

  außerdem viel Musik und Prominews


  10.00 DASDING News

  11.00 DASDING News

  12.00 DASDING News

  13.00 DASDING News


  13.03 DASDING

  14.00 DASDING News

  15.00 DASDING News

  16.00 DASDING News

  17.00 DASDING News


  17.03 DASDING

  Freizeit-Feeling und Musik; außerdem das

  Wichtigste vom Tag und Hörermeinungen


  18.00 DASDING News

  19.00 DASDING News


  19.03 Schulz & Böhmermann in Sanft & Sorgfältig

  Trash-Talk mit Olli Schulz und Jan Böhmermann


  21.00 DASDING Musik Spezial


  22.00 DASDING Musik Nonstop (bis 6.00 Uhr)

  Mehr Musik geht nicht


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:

  SWR DASDING - Programminformationen 38. Woche - 15.09.2014 bis 21.09.2014

  SÜDWESTRUNDFUNK - Anstalt des öffentlichen Rechts

  Postadresse: 76522 Baden-Baden

  Hausadresse: Hans-Bredow-Strasse, 76530 Baden-Baden

  Telefon: 07221/929 2

  E-Mail: info@swr.de

  Internet: www.swr.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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  SWR - SWR INFO/140: Woche vom 15.09. bis 21.09.2014


  



  SWRinfo - 38. Programmwoche 2014


  



  montags bis freitags


  
    0.00 ARD-Infonacht

    (Übernahme MDR bis 6.00 Uhr)
  


  
    5.58 Verkehr
  


  6.00 / 7.00 / 8.00 Uhr


  .00 Nachrichten (B)

  .06 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .15 Wetter, Verkehr

  .16 Nachrichten (B)

  .22 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .25 Sport

  .28 Verkehr, Wetter

  .30 Nachrichten (B)


  6.36 Themen mit Pressestimmen

  7.36 Themen mit Tagesgespräch

  8.36 Themen mit Tagesgespräch


  .45 Wetter, Verkehr

  .46 Nachrichten (B)

  .52 Programmtipp

  .53 Wirtschaft

  .58 Verkehr, Wetter


  9.00 Uhr


  .00 Nachrichten (B)

  .06 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .15 Wetter, Verkehr

  .16 Nachrichten (B)

  .18 Themen mit Pressestimmen

  .28 Verkehr, Wetter

  .30 Nachrichten (B)

  .36 Themen

  .45 Wetter, Verkehr

  .46 Nachrichten (B)

  .48 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .51 Gedanken

  .53 Wirtschaft

  .58 Verkehr, Wetter


  10.00 / 11.00 Uhr


  .00 Nachrichten (B)

  .06 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .15 Wetter, Verkehr

  .16 Nachrichten (B)

  .18 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .28 Verkehr, Wetter

  .30 Nachrichten (B)

  .36 Themen

  .45 Wetter, Verkehr

  .46 Nachrichten (B)

  .48 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .53 Wirtschaft

  .58 Verkehr, Wetter


  12.00 / 13.00 Uhr


  .00 Nachrichten (B)

  .06 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .15 Wetter, Verkehr

  .16 Nachrichten (B)

  .22 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .25 Sport

  .28 Verkehr, Wetter

  .30 Nachrichten (B)

  .36 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .45 Wetter, Verkehr

  .46 Nachrichten (B)

  .52 Programmtipp

  .53 Wirtschaft

  .58 Verkehr, Wetter


  14.00 / 15.00 Uhr


  .00 Nachrichten (B)

  .06 Reportagen, Hintergründe , Interviews

  .15 Wetter, Verkehr

  .16 Nachrichten (B)

  .18 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .28 Verkehr, Wetter

  .30 Nachrichten (B)

  .36 Themen

  .45 Wetter, Verkehr

  .46 Nachrichten (B)

  .48 Themen

  .53 Wirtschaft

  .58 Verkehr, Wetter


  16.00 / 17.00 / 18.00 Uhr


  .00 Nachrichten (B)

  .06 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .15 Wetter, Verkehr,

  .16 Nachrichten (B)

  .18 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .25 Sport

  .28 Verkehr, Wetter

  .30 Nachrichten (B)

  .36 Reportagen, Hintergründe, Interviews

  .45 Wetter, Verkehr

  .46 Nachrichten (B)

  .48 Wirtschaft

  .58 Verkehr, Wetter


  19.00 Nachrichten, Wetter (BAD/2)


  19.05 Kontext

  - Hintergrund aus Politik, Kultur und Gesellschaft -

  (Übernahme SWR2)


  19.20 Magazin Fachredaktion

  Montag: Fokus Arbeit

  Dienstag: Weitwinkel

  Mittwoch: Mondial

  Donnerstag: Global

  Freitag: Interview der Woche XXL


  19.45 SWR Landesschau aktuell Baden-Württemberg

  (Übernahme SWR Fernsehen)


  19.45 SWR Landesschau aktuell Rheinland-Pfalz

  (Übernahme SWR Fernsehen)


  20.00 Tagesschau

  (Übernahme ARD-Programm)


  20.15 Forum

  - Orientierung durch Diskussion -

  (Übernahme SWR2)


  21.00 Nachrichten, Wetter (B)


  21.03 Impuls

  - Das Magazin für Wissensdurstige -

  (Übernahme SWR2)


  22.00 Aktuell am Abend (SR3)


  22.15 Magazin Fachredaktion

  (Wiederholung)


  22.40 Kontext

  - Hintergrund aus Politik, Kultur und Gesellschaft -

  (Übernahme SWR2 / Wiederholung)


  23.00 ARD-Infonacht

  (Übernahme MDR)


  *


  samstags


  
    0.00 ARD-Infonacht

    (Übernahme MDR bis 8.00 Uhr)
  


  
    8.00 Aktuell mit Nachrichten (BAD/2)

    8.10 Forum

    - Orientierung durch Diskussion -

    

    (Übernahme SWR2)
  


  
    9.00 Nachrichten, Wetter (A)

    9.05 Global

    - Das Magazin über Umwelt und Ernährung -

    9.30 Wissen

    

    (Übernahme SWR2)
  


  10.00 Nachrichten, Wetter (A)

  10.05 Mondial

  - Das Magazin für Migration und Integration -

  10.30 Leute

  - Der Prominententalk -

  (Übernahme SWR1)


  11.00 Nachrichten, Wetter (A)

  11.05 Medien

  - Hintergrund rund um Computer

  und moderne Kommunikation -

  11.30 Interview der Woche XXL

  (Übernahme SWR2)


  12.00 Aktuell mit Nachrichten (BAD/2)

  12.15 Forum

  - Orientierung durch Diskussion -

  (Übernahme SWR2)


  13.00 Nachrichten, Wetter (A)

  13.05 Global

  - Das Magazin über Umwelt und Ernährung -

  13.30 Der Abend

  (Übernahme SWR1)


  14.00 Nachrichten, Wetter (A)

  14.05 Leute

  - Der Prominententalk -

  (Übernahme SWR1)

  14.30 Medien

  - Hintergrund rund um Computer

  und moderne Kommunikation -


  15.00 Nachrichten, Wetter (A)

  15.05 Mondial

  - Das Magazin für Migration und Integration -

  15.30 Der Abend

  (Übernahme SWR1)


  16.00 Nachrichten, Wetter (A)

  16.05 Das Wirtschaftsmagazin

  (Übernahme SWR2)

  16.30 Leute

  - Der Prominententalk -

  (Übernahme SWR1)


  17.00 Nachrichten, Wetter (A)

  17.05 Forum

  - Orientierung durch Diskussion -

  (Übernahme SWR2)

  17.50 DVD-Tipp


  18.00 Aktuell mit Nachrichten (BAD/2)

  18.30 Interview der Woche XXL

  (Übernahme SWR2)


  19.00 Nachrichten, Wetter (A)

  19.05 Sport - Live -

  19.30 Kontext

  - Hintergrund aus Politik, Kultur und Gesellschaft -

  (Übernahme SWR2)


  19.45 SWR Landesschau aktuell Baden-Württemberg

  (Übernahme SWR Fernsehen)


  19.45 SWR Landesschau aktuell Rheinland-Pfalz

  (Übernahme SWR Fernsehen)


  20.00 Tagesschau

  (Übernahme ARD-Programm)


  20.15 Forum

  - Orientierung durch Diskussion -

  (Übernahme SWR2)


  21.00 Nachrichten, Wetter (A)


  21.03 Mondial

  - Das Magazin für Migration und Integration -


  21.30 Wissen

  (Übernahme SWR2)


  22.00 Nachrichten, Wetter (A)


  22.03 Interview der Woche XXL

  (Übernahme SWR2)


  22.30 Leute

  - Der Prominententalk -

  (Übernahme SWR1)


  23.00 ARD-Infonacht

  (Übernahme MDR bis 8.00 Uhr)


  *


  sonntags


  0.00 ARD-Infonacht

  (Übernahme MDR bis 8.00 Uhr)


  8.00 Nachrichten, Wetter (A)

  8.03 Interview der Woche XXL

  (Übernahme SWR2)

  8.30 Mondial

  - Das Magazin für Migration und Integration -


  9.00 Nachrichten, Wetter (A)

  9.03 Leute

  - Der Prominententalk -

  (Übernahme SWR1)

  9.30 Wissen

  (Übernahme SWR2)


  10.00 Nachrichten, Wetter (A)

  10.03 Medien

  - Hintergrund rund um Computer

  und moderne Kommunikation -

  10.30 Global

  - Das Magazin über Umwelt und Ernährung -


  11.00 Nachrichten, Wetter (A)

  11.03 Glauben

  (Übernahme SWR2)

  11.30 Aus Religion und Gesellschaft

  (Übernahme SWR1)


  12.00 Nachrichten, Wetter (A)

  12.05 Fokus Arbeit

  12.30 Interview der Woche XXL

  (Übernahme SWR2)


  13.00 Nachrichten, Wetter (A)

  13.05 Leute

  - Der Prominententalk -

  (Übernahme SWR1)

  13.30 Medien

  - Hintergrund rund um Computer

  und moderne Kommunikation -


  14.00 Nachrichten, Wetter (A)

  14.05 Campus

  (Übernahme SWR2)

  14.30 Wissen

  (Übernahme SWR2)


  15.00 Nachrichten, Wetter (A)

  15.05 Der Abend

  (Übernahme SWR1)

  15.30 Global

  - Das Magazin über Umwelt und Ernährung -


  16.00 Nachrichten, Wetter (A)

  16.05 Fokus Arbeit

  16.30 Aus Religion und Gesellschaft

  (Übernahme SWR1)


  17.00 Nachrichten, Wetter (A)

  17.05 ARD-Presseclub

  (Übernahme Fernsehen)

  17.50 DVD-Tipp


  18.00 Aktuell mit Nachrichten (BAD2)

  18.20 Interview der Woche

  (Übernahme SWR2)

  18.30 Der Abend

  (Übernahme SWR1)


  19.00 Nachrichten, Wetter (A)

  19.05 Sport - Live -

  19.30 Kontext

  - Hintergrund aus Politik, Kultur und Gesellschaft -

  (Übernahme SWR2)


  19.45 SWR Landesschau aktuell Baden-Württemberg

  (Übernahme SWR Fernsehen)


  19.45 SWR Landesschau aktuell Rheinland-Pfalz

  (Übernahme SWR Fernsehen)


  20.00 Tagesschau

  (Übernahme ARD-Programm)


  20.15 ARD-Presseclub

  (Übernahme Fernsehen)


  21.00 Nachrichten, Wetter (A)


  21.03 Medien

  - Hintergrund rund um Computer u. mod. Kommunikation -


  21.30 Leute

  - Der Prominententalk -

  (Übernahme SWR1)


  22.00 Nachrichten, Wetter (A)


  22.03 Global

  - Das Magazin über Umwelt und Ernährung -


  22.30 Leute

  - Der Prominententalk -

  (Übernahme SWR1)


  23.00 ARD-Infonacht

  (Übernahme MDR bis 6.00 Uhr)

  



  Weitere Informationen zu SWR Info: www.SWRinfo.de


  SWRinfo

  Südwestrundfunk

  76522Baden-Baden

  Tel: 0 72 21 - 929 - 2 - 60 12

  Fax: 0 72 21 - 929 - 2 - 60 11


  - Änderungen und Ergänzungen vorbehalten -


  *


  Quelle:

  SWRinfo - Programminformationen 38. Woche - 15.09.2014 bis 21.09.2014

  SÜDWESTRUNDFUNK - Anstalt des öffentlichen Rechts

  Postadresse: 76522 Baden-Baden

  Hausadresse: Hans-Bredow-Strasse, 76530 Baden-Baden

  Telefon: 07221/929 2

  E-Mail: info@swr.de

  Internet: www.swr.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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  INFOPOOL / MEDIEN / PROGRAMM-ÄNDERUNGEN

  



  HÖRFUNK - NDR1/738: 36. Programmwoche - 03.09. bis 07.09.2014


  



  Änderungen für die 36. Programmwoche - 01.09.-07.09.2014


  



  NDR 1 Niedersachsen


  Mittwoch, 3. September 2014


  10:00 "Reden wir drüber"

  Lebensberatung mit Dr. Michael Hase


  Der Psychiater und Psychotherapeut Michael Hase spricht mit Anrufern über ihre Sorgen und Alltagsprobleme. Lebensrat und Entscheidungshilfe sind das Ziel seiner offenen Gespräche.


  19:00 Aktuell


  (weiter wie ausgewiesen ...)

  



  Donnerstag, 4. September 2014


  19:00 "Unser Thema"

  Hannah Arendt


  Gut möglich, dass der Platz vor dem Landtag in Hannover bald Hannah-Arendt- Platz heißt. Die in Hannover geborene Philosophin musste 1933 vor den Nazis fliehen, lebte in New York und gilt als oft unbequeme Denkerin, die einen wichtigen Beitrag zum Nachdenken über Politik und insbesondere über autoritäre Herrschaftsformen geliefert hat.


  19:00 Aktuell


  (weiter wie ausgewiesen ...)

  



  Samstag, 6. September 2014


  20:00 "Meine Musik"

  In the summertime


  Die besten Urlaubs- und Ferienhits gibt's bei NDR 1 Niedersachsen. Für Strand oder Baggersee, Terrasse oder Balkon, Grillfest oder Kulthitparty. Sommerhits von Marquess, den Buggles, Leif Garrett, den Gibson Brothers, Eddy Grant, Patrick Hernández, den Eagles, Dean Martin, u. v. a.


  21:00 Nachrichten, Wetter, Verkehr


  22:00 NDR 1-Nacht


  (weiter wie ausgewiesen ...)

  



  Sonntag, 7. September 2014


  14:00 "Stars am Sonntag"

  Werner Olm


  Hans Werner Olm gehört zu Deutschlands bekanntesten und erfolgreichsten Comedians. Schon 1976 blödelte er mit den Gebrüdern Blattschuss und startete dann eine Solo-Karriere, die bis heute anhält. Im Gespräch mit NDR 1Moderator Roger Lindhorst erzählt der Komiker, Kabarettist und Musiker von seinem Leben und lässt auch die von ihm erfundene Luise Kuschinsky zu Wort kommen.


  15:00 NDR 1 Niedersachsen am Nachmittag


  (weiter wie ausgewiesen ...)


  NDR Landesfunkhaus Niedersachsen

  Rudolf-von-Bennigsen-Ufer 22

  30045Hannover

  Telefon: 05 11/988-0

  Telefax: 05 11/988-10 10


  *


  NDR Hamburg-Welle 90,3


  Mittwoch, 3. September 2014


  20:00 Treffpunkt Hamburg / Service

  Der Garten im September


  Was bringt der September? Im Garten viel Arbeit, das steht fest. Die im Sommer strapazierten Böden möchten jetzt gepflegt werden. Unkraut und Schädlingen geht es an den Kragen. Stauden dürfen geteilt, Koniferen umgepflanzt werden. Worauf muss man dabei achten und wie macht man es am besten? Unser NDR 90,3 Gartenexperte Andreas Wolf gibt Auskunft und beantwortet Hörerfragen. Telefon: 0 8000 903 903.


  20.00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  21:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aller Zeiten

  - 21.00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  (weiter wie ausgewiesen ...)

  



  Freitag, 5. September 2014


  20:00 Treffpunkt Hamburg / Das Stadtgespräch

  Gast Alexander Klaws


  Unter dem Namen Hamburg Sounds laden wir Sie kommenden Montag ein zu einem wunderbaren Konzert in die Fabrik. Mit dabei ist u.a. Alexander Klaws. Der DSDS-Gewinner, Musicalstar, Tänzer und Sänger freut sich in Hamburg, wo er schon als Tarzan auf der Bühne stand, auftreten zu können. Heute kommt Alexander Klaws zu uns ins Studio, und Susanne Hasenjäger freut sich auf eine Stunde mit dem sympathischen Multitalent.


  20.00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  21:00 Traumhaft

  Die schönsten Balladen aller Zeiten

  - 21.00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  (weiter wie ausgewiesen ...)

  



  Sonntag, 7. September 2014


  13:00 Treffpunkt Hamburg / Stadtgespräch

  Gast Alexander Klaws

  Wiederholung vom Freitag, 5. September 2014


  Unter dem Namen Hamburg Sounds laden wir Sie kommenden Montag ein zu einem wunderbaren Konzert in die Fabrik. Mit dabei ist u.a. Alexander Klaws. Der DSDS-Gewinner, Musicalstar, Tänzer und Sänger freut sich in Hamburg, wo er schon als Tarzan auf der Bühne stand, auftreten zu können. Heute kommt Alexander Klaws zu uns ins Studio, und Susanne Hasenjäger freut sich auf eine Stunde mit dem sympathischen Multitalent.


  13.00 NDR 90,3 Nachrichten für Hamburg


  14:00 Hamburg am Nachmittag

  Stündlich NDR 90,3 Nachrichten,

  halbstündlich Wetter und Verkehr für Hamburg


  (weiter wie ausgewiesen ...)


  NDR Hamburg-Welle 90,3

  Rothenbaumchaussee 132

  20149Hamburg

  Telefon: 040/41 56-0

  Telefax: 040/41 76 02


  *


  Quelle:

  NDR 1 - Programmänderungen 36. Woche 2014

  NDR - Norddeutscher Rundfunk

  Rothenbaumchaussee 132, 20149 Hamburg

  Telefon: 040/41 56-0

  Internet: www.ndr.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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  INFOPOOL / MEDIEN / PROGRAMM-ÄNDERUNGEN

  



  TV - PHOENIX/3203: 36. Programmwoche - Themenergänzungen 03.09.2014


  



  Sendeplan 03.09.2014


  



  Mittwoch, 03.09.2014


  05:15

  Rom - Marmor, Macht und Märtyrer

  2/4: Der Aufstieg zur Kaiserstadt

  Film von Elli Gabriele Kriesch, BR / 2011

  Der Aufstieg und die Entwicklung der Stadt Rom

  zur Metropole eines Weltreiches ist ein

  Spiegelbild der damaligen

  Herrschaftsverhältnisse. Von Rom aus

  erstreckte sich strahlenförmig ein gut

  ausgebautes Straßennetz bis in die letzten

  Winkel des Reichs, das eine rasche

  Truppenverschiebung erlaubte sowie die

  Handelsströme und den kulturellen Austausch

  zwischen den Provinzen und der Hauptstadt förderte.


  06:00

  Rom - Marmor, Macht und Märtyrer

  3/4: Brand und neue Blüte

  Film von Elli Gabriele Kriesch, BR / 2011

  Caligula und Nero gelten als Hauptvertreter

  römischer Dekadenz. Exzesse und

  Ausschweifungen waren in den kaiserlichen

  Palästen an der Tagesordnung. Für das Volk

  aber gab es Brot und Spiele. Schauplatz der

  Gewaltorgien und Zentrum der römischen

  Freizeitindustrie war das Kolosseum. Unter den

  Kaisern Trajan und Hadrian erfuhr das römische

  Reich seine größte Ausdehnung. Erst unter Marc

  Aurel zeigte das Imperium an den Rändern Risse.


  06:45

  Rom - Marmor, Macht und Märtyrer

  4/4: Das Ende der alten Götter

  Film von Elli Gabriele Kriesch, BR / 2011

  Der vierte Teil steht im Zeichen des

  Niedergangs. Das Imperium bedrohten an der

  Nordgrenze Germanen, im Osten Hunnen.

  Untergangsvisionen machten sich in Rom breit.

  Aus Furcht vor Barbareneinfällen umgab sich

  die Kapitale mit einem gewaltigen Mauerring,

  dessen Reste auch heute noch beeindrucken.

  Trotz dieser Drohkulisse kam es in der

  Spätantike zu einer kurzen Blüte. Unter Kaiser

  Konstantin wandelte sich das Christentum von

  der Geheim- zur Staatsreligion. Rom wurde zum

  Zentrum des neuen Glaubens und ist es bis heute geblieben.


  07:30

  Das Kolosseum in Rom

  Das Kolosseum in Rom - Rätsel der Geschichte

  Film von James Younger, Dietrich von Ruffer,

  ZDFinfo / 2012

  Bis heute ist es eines der imposantesten

  Bauwerke der Welt - das Kolosseum in Rom.

  Fertiggestellt um 80 vor Christus, war es

  Schauplatz von über 100 blutigen

  Gladiatorenkämpfen. Aber die waren nicht die

  einzigen Spektakel, die in dem genialen Bauwerk stattfanden.


  08:15

  Kaiser, Mörder, Heiliger

  Konstantin der Große

  Film von Volker Schmidt-Sondermann, Moritz Enders, ZDF / 2012

  Wir schreiben das Jahr 326 nach Christus. Ganz

  Rom bereitet sich auf das zwanzigjährige

  Regierungsjubiläum von Kaiser Konstantin vor,

  dem Alleinherrscher, dem Unbesiegbaren.

  Konstantin der Große ist in die Geschichte

  eingegangen als der erste christliche

  Herrscher. Mit ihm beginnt der Aufstieg des

  Christentums. Wer war er wirklich? Der Film

  nimmt die Zuschauer mit auf eine Spurensuche

  an faszinierende und prachtvolle Orte der

  antiken römischen Welt.


  09:00

  Vor Ort: Aktuelles

  Moderation Klaus Weidmann


  09:30

  Putins Imperium

  Die Haltung von Kremlchef Wladimir Putin im

  Konflikt um die Ost-Ukraine scheint

  undurchschaubar. Meldungen zufolge halten sich

  immer wieder russische Soldaten in der Ukraine

  auf, doch der Kreml dementiert den Willen zum

  Einmarsch und zur Unterstützung der pro-

  russischen Separatisten. Wie weit wird der

  russische Präsident gehen? Wie verhält sich

  die NATO in dem Konflikt? Welche Risiken geht

  der Westen ein? Stephan Kulle diskutiert im

  phoenix-Thema "Putins Imperium" mit dem

  Politikwissenschaftler und Russland-Experten

  Prof. Eberhard Schneider (Universität Siegen)

  und Rolf Clement, Sicherheitsexperte beim

  Deutschlandfunk. Die Dokumentation "Ich,

  Putin" von Hubert Seipel (NDR, 2012) ergänzt

  das phoenix-Thema.


  L I V E

  10:45

  Moderation Klaus Weidmann

  Pressekonferenz mit US-Präsident Barack Obama

  und seinem estnischen Amtskollegen Toomas

  Hendrik


  12:00

  Branchencheck: Musikindustrie - analog contra digital

  Schallplatten kontra Downloads, CDs kontra

  Streamings, analog kontra digital: Die

  Musikindustrie befindet sich im Umbruch.

  Überwiegen die Chancen oder die Risiken? Wie

  entwickelt sich der Musikmarkt? Welche Folgen

  hat das für die Musikliebhaber? Diesen Fragen

  gehen die phoenix-Reporter Klaus Weber und Eva

  Wormit auf der Kölner Musikmesse c/o-Pop nach.


  13:15

  Libanon (HD)

  Zukunft gesucht

  Film von Katrin Sandmann, ZDF / 3sat / 2014

  Der Libanon wird überrannt. Kein Anrainer

  bekommt die Auswirkungen des Syrien-Krieges

  heftiger zu spüren, als der kleine

  Nachbarstaat. In den vergangenen drei Jahren

  hat er zusätzlich zu den 4,5 Millionen eigener

  Einwohner eine Million Flüchtlinge

  aufgenommen. Eine gigantische soziale und

  wirtschaftliche Herausforderung. Viele, vor

  allem junge libanesische Unternehmer, lassen

  sich von schrumpfenden Auslandsinvestitionen

  und steigender Arbeitslosigkeit und Armut aber nicht schrecken.

  (VPS 13:14)


  13:45

  Weltspiegel extra: Mörderischer Ukraine-Krieg

  Flucht aus Ilowajsk

  Film von Film von Udo Lielischkies, WDR / 2014

  Ein ARD Team begleitet eine Woche lang das

  ukrainische Freiwilligen-Batallion

  "Mirotworetz". Es dokumentiert wie die Männer

  im kleinen Ilowajsk eingekesselt werden und

  zeigt dessen verzweifelten und verlustreichen

  Kampf, als sie unter Beschuss durch

  Moskautreue Seperatisten geraten. Dem

  Kamerateam gelingt die Flucht. Die übrigen

  kämpfen oder flüchten zu Fuß. Inzwischen ist

  klar: Von über 400 Männern entkommt nur ein

  Drittel, die übrigen werden gefangen genommen oder getötet.


  14:00

  Vor Ort: Aktuelles

  Moderation Klaus Weidmann


  14:30

  FIFA WM 2014

  Die deutsche Fußball-Nationalmannschaft ist am

  Ziel. Nach 24 Jahren ist sie zum vierten Mal

  Fußballweltmeister. phoenix lässt die

  Highlights der Weltmeisterschaft noch einmal

  Revue passieren und zeichnet den Weg ins

  Finale nach mit allen Spielzusammenfassungen

  und Interviews. Vom Finale gegen Argentinien

  zeigt phoenix die Höhepunkte und die

  Pokalübergabe in Maracanã. Die Chronik endet

  mit dem Empfang der Nationalmannschaft am

  Brandenburger Tor mit den 400.000 Fans.

  (VPS 16:00)


  15:45

  Reise ins Reich der Inka - Spurensuche in den Anden Perus

  1/2: Von der Küste ins Herz des Inkareichs

  Film von Film von Thomas Aders, ARD-Studio Rio

  de Janeiro, phoenix / SWR / 2010

  Im ersten Teil seiner Reise ins Reich der Inka

  beginnt ARD-Südamerika-Korrespondent Thomas

  Aders seine Spurensuche an der peruanischen

  Pazifikküste. Hier gibt es noch immer jene

  Schilfboote, mit denen bereits das Volk der

  Chimu zu See gefahren war; bevor es von den

  Inka besiegt wurde. Heute fahren diese

  "Caballitos", also Pferdchen, neben den

  Surfern, die wegen der grandiosen Brandung in

  das Andenland kommen.

  (VPS 15:14)


  16:30

  Reise ins Reich der Inka - Spurensuche in den Anden Peru

  2/2: Von Machu Picchu ins Hochland der Anden

  Film von Film von Thomas Aders, ARD-Studio Rio

  de Janeiro, phoenix / SWR / 2010

  Machu Picchu, die sagenhafte Tempelanlage der

  Inka oberhalb des heiligen Urubamba-Tales: von

  Touristen förmlich zertrampelt. Die UNESCO

  droht, der Kultstätte den Titel

  "Weltkulturerbe" wieder zu entziehen, wenn die

  täglichen Touristenzahlen nicht drastisch

  gesenkt werden. Doch damit ist nicht zu

  rechnen; im Gegenteil: die Behörden wollen nun

  alle Schranken fallen lassen und 10.000

  Tickets pro Tag ausstellen; Tag und Nacht.

  (VPS 16:01)


  17:15

  Weltspiegel extra: Mörderischer Ukraine-Krieg

  Flucht aus Ilowajsk

  Film von Film von Udo Lielischkies, WDR / 2014


  17:30

  Vor Ort: Aktuelles

  Moderation Klaus Weidmann

  (VPS 17:45)


  18:00

  Kollegen dritter Klasse (HD)

  Der Trick mit dem Werkvertrag

  Film von Christian Bock, ZDF / 2014

  Ob Arbeiter in der Automobilindustrie,

  Regaleinräumer im Supermarkt oder Putzfrau im

  Krankenhaus - viele von ihnen haben

  Werkverträge. Mit Betroffenen, Arbeitgebern

  und Gewerkschaftern spricht Autor Christian

  Bock über das Geschäft mit den Billig-

  Arbeitskräften. Mittlerweile ist auch der

  Politik die Brisanz des Themas klar geworden.

  In der Koalitionsvereinbarung der Großen

  Koalition heißt es sinngemäß: " Rechtswidrige

  Vertragskonstruktionen bei Werkverträgen

  zulasten von Arbeitnehmerinnen und

  Arbeitnehmern müssen verhindert werden ". Dass

  das leicht gesagt, aber vermutlich sehr schwer

  getan ist, zeigt der Film anhand undercover

  gedrehter Selbsttests in verschiedenen Branchen.


  18:30

  Das Kolosseum in Rom

  Das Kolosseum in Rom - Rätsel der Geschichte

  Film von James Younger, Dietrich von Ruffer,

  ZDFinfo / 2012

  Bis heute ist es eines der imposantesten

  Bauwerke der Welt - das Kolosseum in Rom.

  Fertiggestellt um 80 vor Christus, war es

  Schauplatz von über 100 blutigen

  Gladiatorenkämpfen. Aber die waren nicht die

  einzigen Spektakel, die in dem genialen

  Bauwerk stattfanden.


  19:15

  Kaiser, Mörder, Heiliger

  Konstantin der Große

  Film von Volker Schmidt-Sondermann, Moritz Enders, ZDF / 2012

  Wir schreiben das Jahr 326 nach Christus. Ganz

  Rom bereitet sich auf das zwanzigjährige

  Regierungsjubiläum von Kaiser Konstantin vor,

  dem Alleinherrscher, dem Unbesiegbaren.

  Konstantin der Große ist in die Geschichte

  eingegangen als der erste christliche

  Herrscher. Mit ihm beginnt der Aufstieg des

  Christentums. Wer war er wirklich? Der Film

  nimmt die Zuschauer mit auf eine Spurensuche

  an faszinierende und prachtvolle Orte der

  antiken römischen Welt.


  20:00

  Tagesschau

  mit Gebärdensprache


  20:15

  Stonehenge

  Sternenkult der Steinzeit

  Film von Kevan Pegley, NDR / 2003

  Stonehenge - Steinkreis aus grauer Vorzeit.

  Wer hat es erbaut und wozu diente es? Neue

  Erkenntnisse und archäologische Funde aus ganz

  Europa halfen, das Rätsel um dieses uralte

  Mysterium zu entwirren. Die aufwändigen

  Computeranimationen und spektakulären

  Rekonstruktionen dieses Films lassen die

  Jungsteinzeit wieder erwachen und zeichnen ein

  lebendiges Bild unserer Vorfahren: Europa vor 5.000 Jahren.


  21:00

  Tages-Tipp

  Der ADAC (HD)

  Ein Scheinverein

  Film von Caroline Schmidt, NDR / 2014

  Kaum eine Organisation hat in jüngster Zeit

  für derart viele Schlagzeilen gesorgt wie der

  ADAC. Als herauskam, dass die Zahlen beim

  Leserpreis "Gelber Engel" tatsächlich

  manipuliert worden waren, stürzte der

  traditionsreiche Verein in die größte Krise

  seiner 111-jährigen Geschichte. Plötzlich

  stand für viele der Ruf einer Institution

  infrage, der die meisten Menschen deutlich

  mehr Vertrauen entgegengebracht hatten als der

  Regierung oder selbst der katholischen Kirche.


  21:45

  Auf heißen Rädern durch Afrika (HD)

  Film von Peter Schreiber, WDR / 2014

  Es sind Straßen, die diesen Namen gar nicht

  verdienen: meist ungeteert, und wenn doch,

  dann übersät mit Schlaglöchern und

  Abbruchkanten. Die Überlandstraße vom

  südlichen Rand der Sahara in Burkina Faso zur

  Atlantikküste in Togo ist der einzige Weg, um

  Güter und Menschen zu befördern. Der Afrika-

  Korrespondent der ARD, Peter Schreiber, hat

  sich auf die nicht ungefährliche Reise

  gemacht: mit Lastwagen, Buschtaxis und

  Eselskarren. Und dabei Menschen kennengelernt,

  die den größten Teil ihres Lebens unterwegs

  sind. Ein afrikanisches Roadmovie.


  22:15

  Konservativer Lückenfüller? - AfD im Aufwind

  Moderation Pinar Atalay

  Wahre Alternative oder Protestpartei? Die

  Alternative für Deutschland (AfD) ist in den

  sächsischen Landtag gewählt worden mit fast

  10% der Wählerstimmen. Auch bei den

  anstehenden Wahlen in Thüringen und

  Brandenburg hat sie gute Chancen. Thematisch

  bedient die Partei Eurokritiker und den

  rechten Rand. In Sachsen muss sie nun unter

  Beweis stellen, ob sie sich programmatisch

  innerhalb unserer demokratischen Grundordnung

  bewegt. Aber nicht als Koalitionspartner der

  CDU. Die Christdemokraten in Dresden haben

  eine Zusammenarbeit mit der AfD

  ausgeschlossen. Aber wie lange noch? Wird die

  AfD doch noch salonfähig? Wie sollen die

  Parteien mit ihr umgehen? Hat die AfD eine

  Zukunft oder wird sie sich selber zerlegen?

  Gäste: Frauke Petry, Alternative für

  Deutschland, Spitzenkandidatin Sachsen; Prof.

  Oskar Niedermayer, Politologe, FU Berlin;

  Sergej Lochthofen, Publizist


  23:00

  Der Tag

  Moderation Michael Kolz


  00:00

  Konservativer Lückenfüller? - AfD im Aufwind

  Moderation Pinar Atalay

  Gäste: Frauke Petry, Alternative für

  Deutschland, Spitzenkandidatin Sachsen; Prof.

  Oskar Niedermayer, Politologe, FU Berlin;

  Sergej Lochthofen, Publizist


  00:45

  Stonehenge

  Sternenkult der Steinzeit

  Film von Kevan Pegley, NDR / 2003


  01:30

  Tages-Tipp

  Der ADAC (HD)

  Ein Scheinverein

  Film von Caroline Schmidt, NDR / 2014


  02:15

  DeutschlandTour Darß

  Windparks, Wasserbüffel oder ein

  traditioneller Maskenball: Auf der Ostsee-Halbinsel

  Darß gibt es viel zu entdecken. In

  der DeutschlandTour besucht phoenix-Reporter

  Martin Richter eine der schönsten und

  abwechslungsreichsten Küstenlandschaften in

  der Ostseeregion. Im Laufe der Jahrhunderte

  verbanden Sandaufspülungen die drei Inseln

  Fischland, Darß und Zingst miteinander, sodass

  sie heute eine langgezogene Halbinsel bilden.

  Unterwegs zwischen Rostock und Stralsund

  trifft Richter auf kilometerlange Sandstrände

  und Menschen mit spannenden Geschichten.


  03:30

  DeutschlandTour Hessen

  Hessen kennen viele nur von der Durchreise zum

  größten Flughafen Deutschlands in Frankfurt.

  Aber das Bundesland hat mehr zu bieten. In der

  DeutschlandTour nimmt phoenix-Reporter Klaus

  Weber die Zuschauer mit auf seine Reise in

  eine Ecke Deutschlands, die nicht nur die

  höchsten Häuser, den größten Flughafen und das

  größte Waldgebiet beheimatet, sondern mit

  Handkäs' und Apfelwein zweifellos auch

  originelle kulinarische Traditionen zu bieten

  hat.


  04:45

  Deutschlandtour: Mecklenburg-Vorpommern

  Mecklenburg-Vorpommern - das Tourismus-Boomland

  im Nordosten. Nirgendwo sonst

  verzeichnet die Gastgewerbebranche solche

  Zuwächse wie in dem Land zwischen Ostsee und

  Seenplatte. Dorthin sowie in die Hauptstadt

  Schwerin führen die Streifzüge von phoenix-Reporter

  Michael Kranefeld.


  *


  Quelle:

  Phoenix - Sendeplan 03.09.2014

  Der Ereignis- und Dokumentationskanal von ARD und ZDF

  Langer Grabenweg 45-47, 53175 Bonn

  Telefon-Hotline: 01802/82 17, Fax-Hotline: 01802/82 13

  E-Mail: info@phoenix.de

  Internet: www.phoenix.de
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  KURSUS/884: Bonn - Grundlagen zur Benutzung eines Apple-Notebooks ab 8.9.2014


  



  VHS: Grundlagen Apple-Computer


  



  ib - Grundlegende Kenntnisse zur Benutzung eines Apple-Notebooks können Ein- und Umsteiger jetzt bei der VHS Bonn erwerben. Der Kurs "Mac OS X auf dem Notebook" findet ab dem 8. September immer montags von 17.30 bis 20 Uhr in der Wilhelmstraße 34 statt. Zum Kurs muss das eigene MacBook/Pro mitgebracht werden. Anmeldung und Information unter www.vhs-bonn.de oder unter Telefon 77 49 04.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Donnerstag, 28. August 2014

  Stadt Bonn

  Stadthaus, Berliner Platz 2, 53111 Bonn

  Telefon: (02 28) 77-3000

  Telefax: (02 28)/77 2468

  E-Mail: presseamt@bonn.de

  Internet: www.bonn.de
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  RADIOLOGIE/244: Positronen-Emissions-Tomographie - Eiweißscheren in Tumoren sichtbar gemacht (idw)


  



  Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf - 01.09.2014


  Eiweißscheren in Tumoren sichtbar gemacht


  



  Enzyme erfüllen im menschlichen Körper viele wichtige Aufgaben. Im Inneren von kleinsten Zellorganellen hilft die Gruppe der Cathepsine beispielsweise gesunden Zellen beim Abbau von Eiweißstoffen. Zum Problem werden diese Enzyme hingegen, wenn sich im umliegenden Gewebe Krebszellen ausbreiten. Dann begünstigen sie das Tumorwachstum. Wissenschaftler des Helmholtz-Zentrums Dresden-Rossendorf (HZDR) haben nun erstmals eine radioaktive Sonde entwickelt, mit der sie Cathepsine - und damit Krebszellen - aufspüren und charakterisieren können. In Experimenten konnten sie bereits nachweisen, dass die verwendete Substanz verstärkt von erkranktem Gewebe aufgenommen wird.


  Abfall wird bekanntermaßen in Recyclinghöfen verarbeitet. Auch in den menschlichen Zellen gibt es spezielle Systeme, sogenannte Lysosomen, in denen alte und beschädigte, aber auch von den Zellen aufgenommene Eiweiße in ihre Bestandteile zerlegt und verwertet werden. Eine wichtige Rolle spielen dabei die Cathepsine. Dies sind Enzyme, die wie eine Schere die Eiweißstoffe auftrennen, bevor die nächsten Recyclingschritte folgen. "Diese ,Mitarbeiter' der Recyclinghöfe erfüllen eine wichtige Aufgabe. Denn wenn solche gealterten oder beschädigten Eiweiße nicht abgebaut werden, treten schwere Krankheiten auf", erklärt Dr. Reik Löser vom Institut für Radiopharmazeutische Krebsforschung am HZDR.


  Diese nützliche Arbeit kann sich jedoch ins Gegenteil verkehren, sobald sich eine Tumorzelle auf das umliegende Gewebe - die extrazelluläre Matrix - ausbreitet. Cathepsine werden in diesem Fall auch aus den Lysosomen ausgeschleust. "Getrennt von ihrer natürlichen Umgebung verhalten sich die Enzyme allerdings nicht wie Recyclingexperten, sondern wie eine überforderte Putzkolonne in einem Museum, die sich fragt, ob ein wertvolles Objekt Kunst oder Müll ist", umschreibt Löser ihre Aktivität in der extrazellulären Matrix. Denn hier bauen sie - ihrer normalen Aufgabe entsprechend - auch solche Eiweißstoffe ab, die dem Gewebe Struktur und Halt geben. Dies begünstigt wiederum die Ausbreitung der erkrankten Zellen.


  "Es erscheint daher vielversprechend, Tumoren perspektivisch mit Hemmstoffen zu behandeln, die die Aktivität der Cathepsine unterbinden. Dafür wäre es von erheblichem Vorteil, diese Enzyme durch bildgebende Verfahren visualisieren zu können", erklärt Löser. Aufbauend auf speziellen chemischen Verbindungen (Azadipeptidnitrilen) hat der Dresdner Forscher eine radioaktiv markierte Sonde - einen sogenannten Radiotracer - entwickelt, der sich gut an die krebsrelevanten Cathepsine bindet. "Bei der Grundsubstanz handelt es sich um einen Hemmstoff, der die Aktivitäten der Enzyme behindern soll", erläutert Löser. "Indem wir das Radionuklid Fluor-18 über eine Hilfsgruppe mit der chemischen Verbindung verknüpft haben, konnten wir die Substanz in eine molekulare Sonde verwandeln, die für uns sowohl den Tumor aufspüren als auch Aussagen über seine Neigung, in umliegendes gesundes Gewebe einzudringen, liefern kann."


  Mit Hilfe der Positronen-Emissions-Tomographie (PET), einem modernen Bildgebungsverfahren, kann der Radiotracer im Körper sichtbar gemacht werden - und damit auch die Cathepsine, zusammen mit den erkrankten Zellen. Der Tracer, der in die Blutbahn injiziert wird, zerfällt mit einer Halbwertszeit von etwa 110 Minuten. Dabei werden Positronen, positiv geladene Elementarteilchen, freigesetzt, die ebenfalls instabil sind. Bei ihrem "Verschwinden" wird wiederum Energie ausgesendet, die mit einem Detektor gemessen werden kann. Ein Computer berechnet daraus anschließend eine dreidimensionale Abbildung. Die intensivste Strahlung geht dabei von den Zellen aus, in denen sich die höchste Konzentration des radioaktiv markierten Stoffes anreichert. "In unserem Fall sind das die Tumorzellen, da sich der Tracer ja besonders an die krebsrelevanten Cathepsine bindet", beschreibt Löser den Vorgang.


  Auf den PET-Bildern kann so das gesunde Gewebe von den erkrankten Zellen gut unterschieden werden. Dies konnten die Rossendorfer Wissenschaftler bei Untersuchungen mit Mäusen, die menschliche Tumorzellen trugen, zeigen. Ihre neuentwickelte Substanz reicherte sich in den erkrankten Zellen an. Bevor sie aber in der Klinik verwendet werden kann, wird noch einige Zeit vergehen, schätzt Löser: "Wir müssen die Stabilität der Substanz im Blut erhöhen, um dadurch einen besseren Kontrast von Tumor zu Normalgewebe zu erreichen. Momentan ist dieser noch zu gering. Trotzdem konnten wir mit der Entwicklung die präzisere Diagnose und Charakterisierung von Tumoren um einen weiteren wichtigen Schritt voranbringen."


  

  Publikation:

  Löser, R. et al. (2013). Synthesis and radiopharmacological characterisation of a fluorine-18-labelled azadipeptide nitrile as a potential PET tracer for in vivo imaging of cysteine cathepsins.

  ChemMedChem, 8, 1330, DOI: 10.1002/cmdc.201300135


  

  Weitere Informationen:

  Dr. Reik Löser

  Institut für Radiopharmazeutische Krebsforschung am HZDR

  E-Mail: r.loeser@hzdr.de


  

  Das Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf (HZDR) forscht auf den Gebieten Energie, Gesundheit und Materie. Folgende Fragestellungen stehen hierbei im Fokus:


  
    	Wie nutzt man Energie und Ressourcen effizient, sicher und nachhaltig?


    	Wie können Krebserkrankungen besser visualisiert, charakterisiert und wirksam behandelt werden?


    	Wie verhalten sich Materie und Materialien unter dem Einfluss hoher Felder und in kleinsten Dimensionen?

  


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.hzdr.de/presse/cathepsine


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image243815

  3D-Modell eines mit Fluor-18 markierten Azadipeptidnitrils - eine chemische Verbindung, die in der Lage ist, an krebsrelevante Enzyme zu binden und diese damit sichtbar zu machen.


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter:

  http://idw-online.de/de/attachment37848

  PDF-Dokument der Medieninformation


  

  Das HZDR ist seit 2011 Mitglied der Helmholtz-Gemeinschaft, der größten Wissenschaftsorganisation Deutschlands. Es hat vier Standorte in Dresden, Leipzig, Freiberg und Grenoble und beschäftigt rund 1.000 Mitarbeiter - davon etwa 500 Wissenschaftler inklusive 150 Doktoranden.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution222


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf, Dr. Christine Bohnet, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  ERNÄHRUNG/1289: Pflanzenstoffe haben günstigen Effekt auf den Zuckerstoffwechsel von Leberzellen (idw)


  



  Deutsches Institut für Ernährungsforschung Potsdam-Rehbrücke - 01.09.2014


  Pflanzenstoffe haben günstigen Effekt auf den Zuckerstoffwechsel von Leberzellen


  



  Gemüse, Obst, Kräuter und Gewürze enthalten zahlreiche sekundäre Pflanzenstoffe. Wie ein Forscherteam um den Mediziner Andreas F. H. Pfeiffer vom Deutschen Institut für Ernährungsforschung (DIfE) nun erstmals zeigt, beeinflussen zwei dieser natürlichen Substanzen, Luteolin und Apigenin, die intrazellulären Signalwege des Botenstoffs Insulin und vermindern die Zucker- und Fettsynthese von in Kultur gehaltenen, menschlichen Leberzellen. "Unsere Ergebnisse lassen annehmen, dass beide Substanzen antidiabetisch wirken und könnten erklären, warum Gemüse und pflanzliche Nahrungsmittel bisweilen eine wichtige Rolle bei alternativen Diabetestherapien spielen", sagt Studienleiter Pfeiffer.


  Die Wissenschaftler publizierten ihre Daten nun in der Fachzeitschrift PLOS ONE:

  Bumke-Vogt C, Osterhoff MA, Borchert A, Guzman-Perez V, Sarem Z, et al. (2014)The Flavones Apigenin and Luteolin Induce FOXO1 Translocation but Inhibit Gluconeogenic and Lipogenic Gene Expression in Human Cells. PLOS ONE 9(8): e104321; doi:10.1371/journal.pone.0104321; Link zum Artikel:

  http://dx.plos.org/10.1371/journal.pone.0104321


  Luteolin und Apigenin sind natürliche Pflanzenstoffe, die zur Gruppe der Flavone* gehören und vermutlich dazu dienen, die Pflanzen vor Schädlingen zu schützen. Luteolin findet sich in vielen essbaren Pflanzen wie Karotten, Paprika, Sellerie, Pfefferminze, Thymian, Rosmarin, Oregano, Petersilie, Kohl, grünem Tee und auch Olivenöl. Apigenin kommt zum Beispiel in Kamille, Petersilie, Zwiebeln, Grapefruit und Orangen vor. Zahlreiche Untersuchungen an Zell- und Tiermodellen weisen seit langem darauf hin, dass beide Substanzen antioxidative, entzündungs- und krebshemmende Eigenschaften besitzen. Ihre Effekte auf den Zuckerstoffwechsel sind dagegen bislang nur wenig erforscht.


  Bei ihrer Suche nach natürlichen Substanzen, die sich günstig auf eine Typ-2-Diabetes-Erkrankung auswirken, entdeckten die Forscher um Pfeiffer, dass Luteolin und Apigenin in menschlichen Zellen den Transkriptionsfaktor FOXO1** aktivieren. Es handelt sich dabei um ein Eiweißmolekül, das bei der intrazellulären Vermittlung des Insulin-Signals eine wichtige Rolle spielt. Zudem konnte das Wissenschaftlerteam erstmals an kultivierten menschlichen Leberzellen zeigen, dass beide Flavone die Synthese von Enzymen herunterregulieren, die für die Zucker- und Fettneubildung entscheidend sind. "Diese Beobachtung ist hinsichtlich einer Diabeteserkrankung besonders relevant, da eine überschießende Zuckerproduktion der Leber zu erhöhten Blutzuckerwerten beiträgt und eine Hemmung der Fettneubildung gleichzeitig helfen würde das Risiko einer Leberverfettung*** zu reduzieren", erklärt Martin Osterhoff, Koautor der Studie.


  "Die Studienergebnisse geben einen tiefen Einblick in die molekularen Mechanismen, die der Wirkung von Luteolin und Apigenin zu Grunde liegen und sie zeigen, wie pflanzliche Diabetestherapeutika funktionieren können", ergänzt Pfeiffer, der die Abteilung Klinische Ernährung am DIfE leitet. "Ein Wissen, das sich zukünftig nutzen lässt, um im Verbund des Deutschen Zentrums für Diabetesforschung neue Ernährungsstrategien und eventuell auch Diabetesmedikamente zu entwickeln", so der Forscher weiter. "Nicht zuletzt sprechen unsere Ergebnisse dafür, dass eine flavonreiche Kost dazu beitragen könnte, den Zuckerstoffwechsel von Menschen mit Diabetes zu verbessern", sagt Martin Osterhoff.


  

  Kontakt:


  Prof. Dr. Andreas F. H. Pfeiffer

  Abteilung Klinische Ernährung

  Deutsches Institut für Ernährungsforschung

  Potsdam-Rehbrücke (DIfE)

  Arthur-Scheunert-Allee 114-116

  14558Nuthetal/Deutschland

  E-Mail: afhp@dife.de

  E-Mail: afhp@charite.de


  Dr. Martin Osterhoff

  Abteilung Klinische Ernährung

  Deutsches Institut für Ernährungsforschung

  Potsdam-Rehbrücke (DIfE)

  Arthur-Scheunert-Allee 114-116

  14558Nuthetal/Deutschland

  E-Mail: martino@dife.de


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.dife.de/forschung/abteilungen/kurzprofil.php?abt=KLE

  Abteilung Klinische Ernährung des Deutschen Instituts für Ernährungsforschung Potsdam-Rehbrücke


  



  Hintergrundinformation


  * Flavone zählen zu den gelben Pflanzenfarbstoffen, sind weit verbreitet und gehören zu der Gruppe der Flavonoide. Zahlreiche flavonoidhaltige Pflanzen werden aufgrund ihrer pharmakologisch wirksamen Inhaltsstoffe medizinisch genutzt (Quelle: Wikipedia).


  ** FOXO1: Transkriptionsfaktor Forkhead-Box-Protein O1;

  Transkriptionsfaktoren sind Eiweißmoleküle, die im Zellkern das Ablesen von Genen regulieren und damit ihre Aktivität beeinflussen. FOXO1 vermittelt viele der günstigen Stoffwechselveränderungen, die bei übergewichtigen Menschen unter einer Reduktionsdiät zu beobachten sind.


  *** Eine Fettleber ist eine häufige Begleiterscheinung von Übergewicht und Typ-2-Diabetes. Wird sie nicht rechtzeitig erkannt und behandelt, kann es zu einer Leberentzündung kommen, die das Risiko für eine Leberzirrhose und Leberkrebs steigen lässt.


  Das DIfE ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Es erforscht die Ursachen ernährungsbedingter Erkrankungen, um neue Strategien für Prävention, Therapie und Ernährungsempfehlungen zu entwickeln. Forschungsschwerpunkte sind dabei Adipositas (Fettsucht), Diabetes, Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Krebs. Das DIfE ist zudem ein Partner des 2009 vom BMBF geförderten Deutschen Zentrums für Diabetesforschung e. V. (DZD)

  http://www.dzd-ev.de. Das DZD ist ein nationaler Verbund, der Experten auf dem Gebiet der Diabetesforschung bündelt und im Sinne der translationalen Forschung Grundlagenforschung, Epidemiologie und klinische Anwendung verzahnt.


  Die Leibniz-Gemeinschaft vereint 89 Einrichtungen, die anwendungsbezogene Grundlagenforschung betreiben und wissenschaftliche Infrastruktur bereitstellen. Insgesamt beschäftigen die Leibniz-Einrichtungen rund 17.200 Menschen - darunter 8.200 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler - bei einem Jahresetat von insgesamt knapp 1,5 Milliarden Euro. Die Leibniz-Gemeinschaft zeichnet sich durch die Vielfalt der in den Einrichtungen bearbeiteten Themen und Disziplinen aus. Die Forschungsmuseen der Leibniz-Gemeinschaft bewahren und erforschen das natürliche und kulturelle Erbe. Darüber hinaus sind sie Schaufenster der Forschung, Orte des Lernens und der Faszination für die Wissenschaft. Näheres unter

  http://www.leibniz-gemeinschaft.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution166


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Deutsches Institut für Ernährungsforschung Potsdam-Rehbrücke

  Dr. Gisela Olias, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  MELDUNG/772: Nachrichten aus Forschung und Lehre vom 02.09.14 (idw)


  



  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilungen


  → Bund fördert interfakultäres Verbundprojekt MENON zur Systemmedizin

  an der Universität Greifswald


  



  Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald - 29.08.2014


  Bund fördert interfakultäres Verbundprojekt MENON zur Systemmedizin an der Universität Greifswald


  Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert ab August 2014das Greifswalder Forschungsprojekt "MENON - Medizintheoretische, normative und ökonomische Evaluation der Systemmedizin". Dafür werden in den kommenden drei Jahren mehr als eine halbe Millionen Euro bereitgestellt. In MENON arbeiten Wissenschaftler der Universitätsmedizin, der Theologischen Fakultät sowie der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät zusammen. Verbundkoordinator des Vorhabens ist Dr. Martin Langanke, M.A., vom Lehrstuhl für Systematische Theologie der Theologischen Fakultät.


  Die Systemmedizin stellt einen neuen, IT-getriebenen Ansatz in der biomedizinischen Forschung dar. Dabei können zwei Richtungen systemmedizinscher Forschung unterschieden werden: Zur Systemmedizin im engeren Sinn gehören grundlagenorientierte Untersuchungen zur bioinformatischen und systembiologischen Modellierung von Entstehungsprozessen komplexer Erkrankungen. Zur Systemmedizin im weiteren Sinn zählen auch Ansätze, die die medizininformatische Integration großer Datenmengen in die Patientenversorgung zum Ziel haben. Gerade die zweite Spielart der Systemmedizin schließt dabei an Entwicklungen auf dem Feld der Individualisierten Medizin an, deren Etablierung am Standort Greifswald seit 2009 im Rahmen des Konsortiums "GANI_MED - Greifswald Approach to Individualized Medicine" vorbereitet wird.


  Mit Blick auf beide Richtungen der Systemmedizin ergeben sich bereits zum gegenwärtigen Zeitpunkt theoretische, ethische und ökonomische Fragestellungen, deren Beantwortung fachübergreifende empirische und begriffliche Analysen zu Zielsetzungen, Basiskonzepten und Methoden der Systemmedizin zur Voraussetzung hat.


  Zunächst ist mit Herausforderungen zu rechnen, wenn im Zuge der Integration der Systemmedizin in die Versorgung so große Mengen von Patientendaten erzeugt werden, dass ein einzelner Arzt bei der Wahl der für seinen Patienten richtigen Diagnostik oder Therapie auf Algorithmen sowie rechnergestützte Support- und Auswertungssysteme angewiesen ist. Ein solcher Trend hin zu einer immer größeren Abhängigkeit der ärztlichen Entscheidungsfindung von Software-Tools und IT-Systemen würde sich noch verstärken, wenn im Rahmen der Systemmedizin statistische Informationen, zum Beispiel über Erkrankungsrisiken oder Therapiechancen für die Patientenversorgung weiter an Bedeutung gewinnen. Aus theoretischer und ethischer Perspektive ziehen beide Entwicklungen unter anderem Fragen im Hinblick auf die Rolle des Arztes und seiner Verantwortung nach sich: Wie könnte das Verhältnis zwischen einer gegebenenfalls automatisch generierten und wahrscheinlichkeitsbasierten Therapiewahlempfehlung und der erfahrungsgestützten Einschätzung des einzelnen Arztes so geregelt werden, dass zugleich auch bestimmten Erwartungen an das Arzt-Patienten-Verhältnis Rechnung getragen wird? Welche Chancen böte eine solche Entwicklung und wie ließe sie sich ethisch verantwortbar gestalten?


  Einen weiteren Problemkomplex im Zusammenhang mit der Nutzung großer Datenmengen im Rahmen einer medizinischen Behandlung stellen Zusatz- und Nebenbefunde dar. Darunter versteht man Befunde, nach denen nicht gezielt im Rahmen der Behandlung gesucht wurde, sondern die "zufällig" mit erhoben wurden. Der Anteil solcher Zusatz- und Nebenbefunde könnte, wie aktuelle Entwicklungen in Genetik und Bildgebung bereits heute erkennen lassen, mit der Etablierung der Systemmedizin quantitativ und qualitativ dramatisch zunehmen. Daraus wiederum ergibt sich ethischer und ökonomischer Gestaltungsbedarf im Hinblick auf die Befunderhebung selbst sowie die Bewertung, Einordnung und Übermittlung von Zusatzbefunden an Patienten. In ethischer Perspektive müssen Fragen nach verantwortbaren Priorisierungskriterien und patientengerechten Kommunikationsprozessen sowie Fragen der Patientenaufklärung dringend beantwortet werden. Die Gesundheitsökonomik muss hingegen Herausforderungen in den Blick nehmen, die die Höhe der zu erwartenden Kosten, Erlöse und Nutzeneffekte der Systemmedizin, sowie die Abrechnungsfähigkeit der an Zusatzfunde anknüpfenden Behandlungen betreffen.


  Das Projekt MENON geht diesen beiden Fragekomplexen in drei Teilprojekten nach, die sich auf die drei beteiligten Fakultäten verteilen. Während Dr. Tobias Fischer von der Universitätsmedizin Greifswald die theoretischen Grundlagen und normativen Implikationen IT-gestützter Entscheidungsfindung in der Medizin erforscht, widmet sich Frau Dr. Pia Erdmann vom Lehrstuhl für Systematische Theologie dem Problem des ethisch verantwortbaren Umgangs mit Zusatz und Nebenbefunden im Rahmen der Systemmedizin. Ein Team um Prof. Dr. Steffen Fleßa, Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Gesundheitsmanagement, schließlich bearbeitet ökonomische Aspekte der Systemmedizin im Hinblick auf mögliche Kosten und Erlöse der an Zusatz- und Nebenbefunde anschließenden Behandlungen.


  Weitere Informationen

  Lehrstuhl für Systematische Theologie zum Forschungsbereich Ethik:

  www.theologie.uni-greifswald.de/sys/ethik.html


  Ansprechpartner an der Universität Greifswald

  Dr. Martin Langanke, M.A.

  Theologische Fakultät

  Lehrstuhl für Systematische Theologie

  Am Rubenowplatz 2/3, 17489 Greifswald

  langanke@uni-greifswald.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution65


  Quelle: Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald, Jan Meßerschmidt, 29.08.2014


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  VORSORGE/676: Patienten-Pass für die Früherkennung von Leberzellkrebs (idw)


  



  Deutsche Leberstiftung - 01.09.2014


  Patienten-Pass für die Früherkennung von Leberzellkrebs


  



  Der Leberzellkrebs (Hepatozelluläres Karzinom, HCC) ist eine bösartige Erkrankung, die sich direkt aus den Leberzellen entwickelt. Eine frühe Diagnose verbessert die Heilungschancen. Daher entwickelte die Deutsche Leberstiftung den "Leberzellkrebs-Früherkennungspass" für Patienten mit chronischen Lebererkrankungen.


  Der Leberzellkrebs ist weltweit die fünfthäufigste Tumorerkrankung und die dritthäufigste tumorbedingte Todesursache. Es erkranken fast ausschließlich Patienten mit einer chronischen Lebererkrankung daran. Meist entwickelt sich ein Leberzellkrebs auf der Basis einer Leberzirrhose. Die häufigsten Ursachen für eine Leberzirrhose sind chronische Infektionen mit dem Hepatitis C- oder dem Hepatitis B-Virus, übermäßiger Alkoholkonsum und die nichtalkoholische Fettleber. Aber auch andere chronische Lebererkrankungen, wie die Hämochromatose, können zu einer Leberzirrhose führen.


  Ein Leberzellkrebs verursacht im Frühstadium meist keine Symptome. Die Tumoren werden deshalb oft lange nicht bemerkt. Wird die Diagnose erst im späteren Stadium, wenn sich Symptome gezeigt haben, gestellt, sind die Heilungschancen deutlich schlechter. Daher ist eine Früherkennung enorm wichtig. Das beste Verfahren ist eine Ultraschalluntersuchung des Bauchs. Patienten mit einer Leberzirrhose, unabhängig davon, welche chronische Lebererkrankung der Zirrhose zugrunde liegt, sollten daher alle sechs Monate durch Ultraschall im Rahmen der Früherkennung untersucht werden. Bei einer Fettleberhepatitis mit fortgeschrittener Fibrose oder Zirrhose können auch kontrastverstärkte Schnittbildverfahren wie Computertomographie oder Magnetresonanztomographie eingesetzt werden.


  Eine weitere Möglichkeit zur Früherkennung ist die Messung des Alpha-Fetoprotein-Wertes (AFP-Wert). Dieser Wert ist allerdings nicht bei allen vom Leberzellkrebs Betroffenen erhöht und ermöglicht somit keine sichere Diagnosestellung.


  Wird der Leberzellkrebs früh erkannt, gibt es verschiedene Therapiemöglichkeiten. Leberzellkrebs kann heute geheilt werden, wenn er rechtzeitig erkannt und entsprechend behandelt wird. Welche Therapie eingesetzt wird, hängt hauptsächlich vom Stadium der Erkrankung ab.


  Die Deutsche Leberstiftung bietet zur Verbesserung der Patientenversorgung verschiedene medizinische Informationsmaterialien an. Um Patienten mit einer chronischen Lebererkrankung, die ein erhöhtes Risiko für die Entwicklung von Leberzellkrebs haben, zu unterstützen, erstellte die Stiftung nun gemeinsam mit Herrn Prof. Dr. Jörg Trojan vom Universitätsklinikum Frankfurt einen Früherkennungspass zum Leberzellkrebs.


  Der Pass ist vor allem für Patienten mit einer Leberzirrhose und für Patienten mit einer fortgeschrittenen chronischen Lebererkrankung gedacht. Er fasst die Ergebnisse der Früherkennungsuntersuchungen zusammen. Damit bietet er den Patienten einen Überblick über die durchgeführten Untersuchungen und den behandelnden Ärzten einen raschen Zugriff auf deren Ergebnisse.


  "Durch den Patientenpass mit der Übersicht der Untersuchungsergebnisse haben wir die Möglichkeit, einen Leberzellkrebs frühzeitig zu erkennen und zu therapieren. Je früher die Diagnose gestellt wird, desto höher sind die Heilungschancen. Deshalb haben wir diesen Pass entwickelt. Wir geben den Patienten und Ärzten damit ein wichtiges Hilfsmittel für die Früherkennung an die Hand", betont Prof. Trojan die Bedeutung des Patienten-Passes der Deutschen Leberstiftung.


  Der "Leberzellkrebs-Früherkennungspass" kann kostenfrei in der Geschäftsstelle der Deutschen Leberstiftung bestellt werden. Die Geschäftsstelle ist telefonisch zu erreichen unter 0511 532 6819 oder per Mail an info@deutsche-leberstiftung.de.


  

  BUCHTIPP:

  "Das Leber-Buch" der Deutschen Leberstiftung informiert umfassend und allgemeinverständlich über die Leber, Lebererkrankungen, ihre Diagnosen und Therapien - jetzt in zweiter, aktualisierter Auflage! "Das Leber-Buch" ist im Buchhandel erhältlich: ISBN 978-3-89993-642-1, € 16,95:

  http://www.deutsche-leberstiftung.de/Leber-Buch


  Kontakt:

  Deutsche Leberstiftung

  Bianka Wiebner

  Carl-Neuberg-Straße 1

  30625Hannover

  presse@deutsche-leberstiftung.de

  www.deutsche-leberstiftung.de


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.deutsche-leberstiftung.de/aktuelles/presseportal


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image243755

  Leberzellkrebs-Früherkennungspass der Deutschen Leberstiftung


  

  Deutsche Leberstiftung

  Die Deutsche Leberstiftung befasst sich mit der Leber, Lebererkrankungen und ihren Behandlungen. Sie hat das Ziel, die Patientenversorgung durch Forschungsförderung und eigene wissenschaftliche Projekte zu verbessern. Mit intensiver Öffentlichkeitsarbeit steigert die Stiftung die Wahrnehmung für Lebererkrankungen, damit diese früher erkannt und geheilt werden können. Die Deutsche Leberstiftung bietet außerdem Information und Beratung für Betroffene und Angehörige sowie für Ärzte und Apotheker in medizinischen Fragen.

  Weitere Informationen:

  www.deutsche-leberstiftung.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution1419


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Deutsche Leberstiftung, Bianka Wiebner, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  AUSLAND/2155: Arabische Welt - Höchste HIV-Infektionsrate der Welt (IPS)


  



  IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH

  IPS-Tagesdienst vom 2. September 2014


  Arabische Welt: Höchste HIV-Infektionsrate der Welt


  von Mona Alami


  



  Beirut, 2. September (IPS) - In der arabischen Welt ist HIV/Aids trotz der generell verbuchten internationalen Erfolge gegen die Immunschwächekrankheit weiter auf dem Vormarsch. Es gibt zahlreiche Faktoren, die den Trend begünstigen. Dazu zählen politische Unruhen und Konflikte ebenso wie Armut, mangelnde Aufklärung, Tabuisierung und Diskriminierung.


  Nach Angaben des UN-Aidsprogramms UNAIDS trugen 2012 in der Region Nahost/Nordafrika (MENA) rund 270.000 Menschen das HI-Virus in sich - an sich keine hohe Zahl, wie Khadija Moalla, eine unabhängige Menschenrechts-, Frauen- und Gesundheitsaktivistin in Beirut, bestätigt. Beunruhigend sei jedoch die Geschwindigkeit, in der sich der Erreger verbreite.


  Die UN geben die Zahl der Neuinfektionen für 2012 mit 31.000 an, 16.500 sind im gleichen Jahr an den Folgen der Krankheit gestorben. "Die Infektionsrate hat zwischen 2001 und 2012 um 74 Prozent zugenommen, während die mit Aids in Verbindung stehenden Todesfälle sich fast verdreifacht haben", erläutert Matta Matta, ein Experte für Ansteckungskrankheiten am Bellevue-Krankenhaus im Libanon.


  Weder Moalla noch Matta schließen nicht aus, dass die Zahlen drastisch höher sein könnten. Es fehlt in der Region an verlässlichen Untersuchungen und anonymen Testmöglichkeiten, mit deren Hilfe die Betroffenen besser erfasst werden könnten.


  

  Risikogruppen kriminalisiert


  Mit der Ausnahme von Somalia und Dschibuti konzentriert sich die HIV-Epidemie in der Regel auf die anfälligen Bevölkerungsgruppen wie Homosexuelle, Prostituierte und Heroinabhängige. In Libyen beispielsweise sind 90 Prozent aller Menschen, die sich Drogen spritzen HIV-positiv, erklärt Moalla, und führt diese Tatsache auf das Fehlen von Programmen zurück, die Betroffenen mit Einwegspritzen auszustatten.


  Da die anfälligen Gruppen in den arabischen Ländern meist kriminalisiert werden, sind sie sehr schwer zu erreichen. Mit der Ausnahme von Tunesien, wo Prostitution legal ist, müssen Prostituierte in der Regel im Untergrund arbeiten. In Abwesenheit von besonderen Schutzgesetzen sind sie dadurch nicht in der Lage, ihre Freier dazu zu zwingen, Kondome zu benutzen, was die Ausbreitung des Virus begünstigt.


  Es fehlt zudem an Sensibilisierungsmaßnahmen, anonymen Testmöglichkeiten und Bildungsprogrammen. Hinzu kommen Armut und soziale Tabus, die als die treibenden Kräfte hinter der HIV-Epidemie in den MENA-Staaten gelten. "Arabische Regierungen und Gesellschaften leugnen die Epidemie. Da sich niemand freiwillig testen lässt, können wir davon ausgehen, dass auf jede HIV-positive Person zehn weitere Infizierte kommen", befürchtet Moalla.


  Die Betroffenen leben in der ständigen Angst, entdeckt, diskriminiert und stigmatisiert zu werden. "Mehr als der Hälfte der HIV-Infizierten in Ägypten wird eine Behandlung in Gesundheitseinrichtungen verweigert", weiß Matta.


  Verschärft wird das Problem durch die politische Unsicherheit, durch Kriege und Vertreibung. Diese Faktoren machen den Zugang zu Präventions-, Versorgungs- und anderen Programmen schier unmöglich. Der 2003 im Irak ausgebrochene Krieg führte zur Vernichtung fast aller nationalen Aids-Programme, und Moalla zufolge wurde in Libyen erst kürzlich das Nationale Aids-Zentrum niedergebrannt.


  

  Kaum Schutz vor Mutter-Kind-Übertragung


  In einigen Staaten haben die Konflikte das Problem der HIV/Aids-Anfälligkeit weiter potenziert. Bis 2012 wurden den Schätzungen zufolge ganze acht Prozent der HIV-positiven Frauen in der MENA-Region angemessen medizinisch behandelt, um einer Übertragung von HIV auf ihren Nachwuchs vorzubeugen, wie aus dem UNAIDS-Bericht hervorgeht.


  Seither haben nur wenige Regierungen effektive Programme aufgelegt, um die Epidemie abzubremsen oder gar zu stoppen. Immerhin gibt es Anzeichen für die Bildung von Nichtregierungsorganisationen, die offenbar entschlossen sind, sich des Problems anzunehmen.


  "Die nordafrikanischen Länder und der Libanon schneiden allgemein besser ab als andere, während die Golfstaaten am wenigsten gegen die HIV/Aids-Epidemie unternehmen", weiß Moalla und fügt hinzu, dass nur knapp jede fünfte Person, die mit HIV leben muss, in der arabischen Welt die Medikamente erhält, die sie eigentlich braucht.


  Während es in einigen Ländern mit Hilfe des HIV-Regional-Programms des UN-Entwicklungsprogramms gelungen ist, einige rechtliche Reformen anzuschieben und in Zusammenarbeit mit der Liga Arabischer Staaten eine arabische Konvention zum Schutz der Rechte von Menschen mit HIV zu erarbeiten, gehen diese Maßnahmen nicht weit genug. (Ende/IPS/kb/2014)


  

  Link:

  http://www.ipsnews.net/2014/09/arab-region-has-worlds-fastest-growing-hiv-epidemic/


  © IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH


  *


  Quelle:

  IPS-Tagesdienst vom 2. September 2014

  IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH

  Marienstr. 19/20, 10117 Berlin

  Telefon: 030 / 54 81 45 31, Fax: 030 / 54 82 26 25

  E-Mail: contact@ipsnews.de

  Internet: www.ipsnews.de
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  STUDIE/003: Perspektiven für die ländliche Versorgung und die Allgemeinmedizin (idw)


  



  MFT Medizinischer Fakultätentag der Bundesrepublik Deutschland e. V. - 01.09.2014


  Perspektiven für die ländliche Versorgung und die Allgemeinmedizin


  



  Studierende der Medizinischen Fakultäten gaben zum zweiten Mal in einer bundesweiten Befragung Auskunft über ihre beruflichen Planungen. Bei der Facharztwahl hat die Präferenz, sich auch für die Allgemeinmedizin zu entscheiden, mit 5,2 Prozent die stärksten Zuwächse zu verbuchen. Die Bereitschaft, auch in Ortschaften unter 2.000 Einwohnern zu arbeiten, verbesserte sich sogar um 7,6 Prozent.


  "Die zweite bundesweite Befragung der Universität Trier zeichnet ein umfassendes Bild der Vorstellungen von Medizinstudierenden über ihren künftigen Beruf. Die Zusammensetzung der mehr als 11.000 Teilnehmer entspricht in groben Zügen den Verhältnissen an den Medizinischen Fakultäten: 53,7 Prozent der Befragten wurden über das Auswahlverfahren der Hochschulen zum Studium zugelassen und 21,2 Prozent über die Abiturbestenquote", erklärt Professor Heyo Kroemer, Präsident des MFT Medizinischen Fakultätentages.


  Abneigung gegen kleinere Ortsgrößen sinkt


  "Dass die Bereitschaft für eine Berufsausübung auf dem Land innerhalb von vier Jahren deutlich zugenommen hat, ist ein sehr erfreulicher Befund. Die Ablehnung von Orten mit weniger als 2.000 Einwohnern sank zwischen 2010 und 2014 um 7,6 Prozent. Bei Ortschaften mit 2.000 bis 5.000 Einwohnern sank sie um 6,6 Prozent", erläutert Dr. Volker Hildebrandt, MFT-Generalsekretär.


  Bereitschaft für eine allgemeinmedizinische Weiterbildung wächst


  Hinsichtlich der fachärztlichen Weiterbildung rangieren die in der hausärztlichen Versorgung relevanten Disziplinen auf den ersten drei Plätzen. Die Innere Medizin, die Allgemeinmedizin und die Kinder- und Jugendmedizin führen deutlich die Beliebtheitsskala an. Die Option Allgemeinmedizin kann dabei den stärksten Zugewinn verbuchen. Hier stieg das Interesse von 29,3 auf 34,5 Prozent an. "Dies zeigt, dass die später geringe Zahl an den Weiterbildungen in der Allgemeinmedizin nicht durch das Studium, sondern andere Faktoren bedingt ist", betont Heyo Kroemer.


  Teilhabe am wissenschaftlichen Fortschritt wird groß geschrieben


  Bemerkenswert ist, dass es für das berufliche Profil der Befragten am wichtigsten ist, auf dem neuesten Stand der Wissenschaft (94,7 Prozent) zu sein. Abwechslung bei der Arbeit (92,5 Prozent) und ein gutes Einkommen (82,2 Prozent) folgen dann erst auf den Plätzen zwei und drei. Auch auf dem Land kommt damit der universitären Vernetzung eine wachsende Bedeutung zu. "Die Möglichkeit, an Studien teilzunehmen, schätzen Studierende mehr (35,3 Prozent) als ein positives Image ihres Faches (22,6 Prozent). Die Befragten werten eine Arbeit im Team sogar höher (63,6 Prozent) als eine eigene Praxis (60,3 Prozent)", erklärt Heyo Kroemer.


  Detailauswertung zeigt Verbesserungspotenziale


  Besonders interessant ist, dass eine eher ländliche Universität zwar die hausärztliche Versorgung seit ihrer Gründung als Ausbildungsziel ausweist, dort aber außergewöhnlich wenige Studierende die Allgemeinmedizin wählen. "Standortspezifische Auswertungen werden nun dazu beitragen, Ausbildungskonzepte kritisch zu hinterfragen und zu verbessern", so der MFT-Präsident.


  Studierendenbefragung als Kooperationsprojekt


  Das "Berufsmonitoring Medizinstudenten 2014" wurde von Universität Trier im Auftrag der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) in Kooperation mit dem MFT Medizinischen Fakultätentag und mit Unterstützung der Bundesvereinigung der Medizinstudierenden in Deutschland (bvmd) sowie der Studentenvertretung des Marburger Bundes durchgeführt.


  

  Kontakt:

  MFT Medizinischer Fakultätentag der Bundesrepublik Deutschland e.V.

  Alt-Moabit 96

  10559Berlin

  E-Mail: berlin@mft-online.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution847


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  MFT Medizinischer Fakultätentag der Bundesrepublik Deutschland e. V.

  Katharina Lemcke, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  STUDIE/002: Krankenhäuser missachteten Mengenvorschriften für bestimmte Operationen in den Jahren 2004 bis 2010 (idw)


  



  Universität Witten/Herdecke - 01.09.2014


  Krankenhäuser missachten Vorgaben, Krankenkassen interessiert es nicht


  Forscher der Universität Witten/Herdecke haben die Mindestmengenvorgaben 2004bis 2010 untersucht und für wenig wirksam befunden


  



  Forscher der Universität Witten/Herdecke (UW/H) haben in einer Studie überprüft, ob die Krankenhäuser die Mindestmengenvorgaben für bestimmte Operationen in den Jahren 2004 bis 2010 eingehalten haben. Sie mussten dabei feststellen, dass viele Krankenhäuser immer noch Operationen vornehmen, die nach dem Willen des Gesetzgebers nur noch in dafür spezialisierten Kliniken durchgeführt werden sollen. Für Dr. Werner de Cruppé liegt damit nahe, dass auch die Krankenkassen diesen Qualitäts- und Lenkungsmechanismus wenig beachten: "Der Sinn der Regelung ist ja, dass nur noch erfahrene Kliniken bestimmte komplizierte Eingriffe vornehmen. Wir haben aber herausgefunden, dass viele Krankenhäuser sich nicht daran halten." Die Studie ist im "Deutsche Ärzteblatt" vom 18. August 2014 erschienen

  (http://www.aerzteblatt.de/archiv/161307/Umsetzung-der-Mindestmengenvorgaben-Analyse-der-Krankenhausqualitaetsberichte-Eine-retrospektive-Studie-der-Jahre-2004-2010)


  Dr. de Cruppé, der am Lehrstuhl für Gesundheitssystemforschung der UW/H von Prof. Dr. Max Geraedts forscht, hat die Qualitätsberichte von fast 2.000 Krankenhäusern der Jahre 2004, 2006, 2008 und 2010 ausgewertet. Ihm ging es um sechs mit Mengenvorschriften belegte Eingriffe: komplizierte Operationen an Speiseröhre und Bauchspeicheldrüse, Einbau von Knievollprothesen sowie die Transplantationen von Leber, Niere oder Stammzellen. "Gut die Hälfte aller deutschen Krankenhäuser führen mindestens eine dieser Behandlungen durch. Je nach Eingriffsart dürften aber fünf bis 45 Prozent der Kliniken dies nicht", bringt er ein Ergebnis auf den Punkt. Ein anderes: "Je nach Operation werden damit ein bis 15 Prozent der Patienten in Krankenhäusern behandelt, die die Vorgaben nicht einhalten. Dazu sticht ins Auge, wie punktgenau einige Häuser gerade bei den Nicht-Transplantationen die Hürde so gerade eben überwinden, das lässt einen schon an den Statistiken zweifeln." De Cruppé verweist damit auch auf einen Artikel in der gleichen Zeitschrift, in dem der merkwürdige Zusammenhang zwischen Fallpauschalen und Geburtsgewicht Frühgeborener erwähnt wird. Ergebnis: Auffällig viele Frühgeborene unterschreiten beim Geburtsgewicht die Grenze in den DRGs und bringen dem Krankenhaus so mehr Einnahmen.


  "Wir haben bei unserer Studie feststellen müssen, dass im kompletten Zeitraum von 2004 bis 2010, also immerhin sechs Jahre, die Verstöße gegen die Mindestmengenverordnung gleich hoch geblieben sind. Daher müssen wir wohl davon ausgehen, dass die Versorgungsqualität der Patientinnen und Patienten hierdurch nicht wie erhofft positiv beeinflusst wurde."


  

  Weitere Informationen bei

  Dr. Werner de Cruppé

  werner.decruppe@uni-wh.de


  

  Über uns:

  Die Universität Witten/Herdecke (UW/H) nimmt seit ihrer Gründung 1983 eine Vorreiterrolle in der deutschen Bildungslandschaft ein: Als Modelluniversität mit rund 1.800 Studierenden in den Bereichen Gesundheit, Wirtschaft und Kultur steht die UW/H für eine Reform der klassischen Alma Mater. Wissensvermittlung geht an der UW/H immer Hand in Hand mit Werteorientierung und Persönlichkeitsentwicklung.

  Witten wirkt. In Forschung, Lehre und Gesellschaft.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution226


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Universität Witten/Herdecke, Kay Gropp, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  HERZ/750: Meldungen vom Europäischen Kardiologiekongress (ESC) in Barcelona (1) (idw)


  



  Deutsche Gesellschaft für Kardiologie - Herz- und Kreislaufforschung

  Pressemitteilungen vom 31.08.-01.09.2014


  Europäischer Kardiologiekongress (ESC) in Barcelona vom 30. August bis 3. September 2014


  →Übergewichtige Kinder und Jugendliche haben schon erhöhtes Bluthochdruck-Risiko

  →Hohes Herzschwäche-Risiko bei niedriger Knochendichte

  →Frauen und Herzinfarkt: Stärkere Risikobelastung, weniger Statin-Therapie


  



  Übergewichtige Kinder und Jugendliche haben schon erhöhtes Bluthochdruck-Risiko


  Barcelona/Nürnberg/München, 31. August 2014 - Bereits Kinder und Jugendliche, die an Übergewicht leiden, haben ein deutlich erhöhtes Bluthochdruck-Risiko. Das zeigen Daten aus der Nürnberger PEP Family Heart Study, die heute beim Kongress der Europäischen Gesellschaft für Kardiologie (ESC) in Barcelona präsentiert wurden. "Im Vergleich zu nicht-übergewichtigen Kindern und Jugendlichen war das Risiko für Prähypertonie bei übergewichtigen bzw. adipösen Buben um das 1,6fache bzw. 2,4fache erhöht, bei Mädchen um das 1,8fache bzw. 3,3fache", berichtete Prof. em. Dr. Peter Schwandt von der Universität München. Für die Studie wurden bei mehr als 22.000 Kindern und Jugendlichen zwischen drei und 18 Jahren die Zusammenhänge zwischen erhöhtem Blutdruck und Übergewicht bzw. der Körperfett-Verteilung untersucht.


  Während unter den nicht-übergewichtigen männlichen Kindern und Jugendlichen 13,2 Prozent eine Prähypertonie und 5,7 Prozent eine Hypertonie hatten, lagen diese Werte bei Übergewichtigen 18,3 bzw. 10,4 Prozent und stiegen bei Adipösen auf 21,9 bzw. 18,6 Prozent an. Die entsprechenden Häufigkeiten betrugen bei Mädchen 12,9 und 5 Prozent für Normalgewichtige, 18,7 und 9,1 Prozent für Übergewichtige und 24,9 bzw. 24,4 Prozent für Adipöse. Mädchen haben also mit steigendem Körpergewicht ein noch höheres Hochdruck-Risiko.


  "Ein mit zunehmendem Körpergewicht einhergehender Anstieg der Prävalenz von erhöhtem Blutdruck kann vermieden werden, wenn bereits im Kindes- und Jugendalter Übergewicht und Adipositas durch mehr Bewegung und weniger Kalorienzufuhr verhindert werden", so Prof. Schwandt. "Damit wird auch Adipositas und Hypertonie im Erwachsenenalter wirksam vorgebeugt." Quelle: ESC Abstract P2992 - Schwandt et al: Body fat distribution and elevated blood pressure in 22051 youths: The PEP Family Heart Study


  *


  Hohes Herzschwäche-Risiko bei niedriger Knochendichte


  Barcelona/Köln, 1. September 2014 - Wer eine geringe Knochendichte und damit ein erhöhtes Osteoporose-Risiko hat, hat zugleich auch ein erhöhtes Risiko, eine Herzinsuffizienz zu entwickeln. Das zeigt eine deutsch-britische Studie, die jetzt beim Kongress der Europäischen Gesellschaft für Kardiologie (ESC) in Barcelona präsentiert wurde. "Wir fanden einen Zusammenhang zwischen einer niedrigen Knochendichte und dem Risiko einer Herzschwäche bei scheinbar gesunden Menschen", berichtete PD Dr. Roman Pfister vom Herzzentrum der Uniklinik Köln. "Diese Ergebnisse unterstützen die Überlegung, Patienten mit niedrigen Knochendichte-Werten auch kardiologisch abzuklären. Außerdem sollten die biologischen Mechanismen weiter untersucht werden, die möglicherweise sowohl der Osteoporose als auch der Herzinsuffizienz zugrunde liegen."


  Die Forscher aus Köln und Cambridge analysierten die Daten von insgesamt 13.666 dem Augenschein nach gesunden Menschen zwischen 42 und 82 Jahren aus der prospektiven EPIC-Norfolk-Studie. In einem Beobachtungszeitraum von durchschnittlich 9,3 Jahren traten 380 Fälle von Herzinsuffizienz auf. Dabei zeigte sich, dass das Risiko einer Herzinsuffizienz mit höheren Knochendichte-Werten sank - und zwar um je 23 Prozent pro Zunahme der Knochendichte um je 1 SD (Standardabweichung).


  Quelle:

  ESC Abstract 2932 - Pfister et al: Low bone mineral desity predicts incident heart failure in men and women in EPIC-Norfolk prospective study


  *


  Frauen und Herzinfarkt: Stärkere Risikobelastung, weniger Statin-Therapie


  Barcelona/Bremen, 1. September 2014 - Die klassischen Herz-Kreislauf-Risikofaktoren wie ungünstige Blutfettwerte, Übergewicht, Rauchen oder Diabetes sind zwischen den Geschlechtern ungleich verteilt. Das zeigen Daten aus dem Bremer Herzinfarkt-Register, die auf dem Kongress der Europäischen Gesellschaft für Kardiologie (ESC) in Barcelona präsentiert wurden. "Altersadjustierte Daten des Bremer Herzinfarkt-Registers zeigen, dass Frauen mit einem STEMI-Herzinfarkt ein ausgeprägteres Risikoprofil aufweisen", berichtete Dr. Johannes Schmucker vom Klinikum links der Weser in Bremen. "Im Vergleich zu Männern haben sie öfter erhöhte Cholesterinwerte oder Adipositas als Männer, gleichzeitig nehmen sie seltener als Männer Statine ein."


  Analysiert wurden die Daten von 5.620 Patienten, die zwischen 2006 und 2013mit einem ST-Hebungsinfarkt im Herzzentrum Bremen behandelt wurden, 28Prozent von ihnen weiblich. Bei Patienten, die erstmals ein kardiales Ereignis hatten, waren Frauen stärker von überhöhten Cholesterinwerten und Adispositas betroffen als Männer, aber weniger von Diabetes. Beim Rauchen gab es keinen Geschlechterunterschied. Auch in der Patientengruppe, in der vor dem Infarkt bereits eine koronare Herzkrankheit diagnostiziert worden war, war die Prävalenz von Adipositas und zu hohem Gesamtcholesterin höher als bei Männern, der Anteil an Raucherinnen war geringer. Quelle: ESC Abstract P2712 - Schmucker et al.: Gender differences in the cardiovascular risk profile of patients admitted with ST-elevation myocardial infarction - results from the Bremen STEMI registry.
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  Die Deutsche Gesellschaft für Kardiologie - Herz und Kreislaufforschung e.V. (DGK) mit Sitz in Düsseldorf ist eine wissenschaftlich medizinische Fachgesellschaft mit über 8500 Mitgliedern. Ihr Ziel ist die Förderung der Wissenschaft auf dem Gebiet der kardiovaskulären Erkrankungen, die Ausrichtung von Tagungen und die Aus-, Weiter- und Fortbildung ihrer Mitglieder. 1927 in Bad Nauheim gegründet, ist die DGK die älteste und größte kardiologische Gesellschaft in Europa. Weitere Informationen unter

  www.dgk.org


  Kontakt:

  Pressesprecher der DGK

  Prof. Dr. Eckart Fleck

  Pressestelle: Kerstin Krug, Düsseldorf

  presse@dgk.org

  B & K Kommunikationsberatung

  Dr. Birgit Kofler

  Büro Berlin: kofler@bkkommunikation.com


  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.dgk.org

  http://www.dgk.org/presse

  http://www.escardio.org


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution737


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Deutsche Gesellschaft für Kardiologie - Herz- und Kreislaufforschung e.V.

  Prof. Dr. Eckart Fleck, 31.08.-01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  FORSCHUNG/864: Zentrale Biobank für die Medikamentenforschung (idw)


  



  Fraunhofer-Gesellschaft - 01.09.2014


  Zentrale Biobank für die Medikamentenforschung


  



  Die Arbeit mit Stammzellen ist wichtig bei der Entwicklung von neuen Medikamenten. Wissenschaftler können an ihnen testen, wie Wirkstoffe reagieren. Bisher stehen die Stammzellen jedoch nicht schnell genug sowie in ausreichender Qualität und Menge zur Verfügung. Eine zentrale Biobank soll diese Lücke jetzt schließen.


  Mit Hilfe von menschlichen Stammzellen bewerten Wissenschaftler, wie Patienten auf neue Medikamente reagieren und untersuchen, wie Krankheiten entstehen. Seit ein paar Jahren ist es möglich, durch Rückprogammierung Stammzellen, die noch alle Zelltypen des menschlichen Körpers bilden können, aus Gewebeproben erwachsener Menschen künstlich zu erzeugen. Davor war die Pharmaforschung auf adulte Stammzellen oder Primärzellen mit einem eingeschränkten Potential angewiesen. Eine andere Möglichkeit wäre die Verwendung von humanen embryonalen Stammzellen. Neben den moralischen Bedenken stehen diese allerdings nur in begrenzter Vielfalt zur Verfügung. Das neue Verfahren erlaubt zum Beispiel Haut- oder Blutzellen von erwachsenen Menschen biologisch so umzuprogrammieren, dass sie sich ähnlich verhalten, wie embryonale Stammzellen und sich in jeden beliebigen Zelltyp umwandeln lassen. "Man spricht von induzierten pluripotenten Stammzellen, abgekürzt iPS-Zellen", sagt Dr. Julia Neubauer vom Fraunhofer-Institut für Biomedizinische Technik IBMT in St. Ingbert. "In den letzten Jahren sind immer mehr lokale Biobanken entstanden. Keine davon erfüllt jedoch die Anforderungen von Pharmaindustrie und Forschungseinrichtungen: Diese benötigen die Stammzellen 'Ready-to-use'. Das bedeutet in großer Zahl, konsistent charakterisiert, in ausreichender Qualität und systematisch katalogisiert."


  Zusammen mit 26 Partnern aus Wirtschaft und Forschung hat das IBMT Anfang des Jahres ein Projekt zum Aufbau einer zentralen "European Bank for induced pluripotent Stem Cells (EBiSC)" gestartet, einer Biobank für iPS-Zellen von Patienten mit spezifischen Krankheitsbildern (http://ebisc.org). Bereits nach sechs Monaten Projektlaufzeit stehen erste Zellen zur Verfügung, die zur Entwicklung neuer Medikamente genutzt werden können. Ziel ist es, nach drei Jahren über 1.000 definierte und charakterisierte Zelllinien mit hundert Millionen Zellen anzubieten. Diese Größe ist nötig, da für ein einzelnes Wirkstoffscreening bereits mehrere Millionen Zellen getestet werden müssen. Die Biobank entsteht vor den Toren Londons, ein identisches - "gespiegeltes" - Pendant zum IBMT-Standort in Sulzbach/Saar.


  Zellen werden schonend eingefroren


  Das IBMT wurde aufgrund seiner umfassenden Expertise in den EU-Projekten "Hyperlab" und "CRYSTAL" für EBiSC engagiert. Die Wissenschaftler kümmern sich um das Einfrieren der Zellen und die Automatisierung der Zellkultivierung und Biobank. Stammzellen müssen auf unter minus 130 Grad Celsius abgekühlt werden, damit sie über einen längeren Zeitraum überleben. Um den Kälteschock im gasförmigen Stickstoff zu überstehen, präparieren sie die Wissenschaftler entsprechend. Das IBMT hat beispielsweise Technologien entwickelt, die es erlauben, die Zellen extrem schonend einzufrieren. "Zellen mögen es nicht, wenn sie von der Oberfläche entfernt werden, auf der sie wachsen. Bisher war das für das Einfrieren jedoch nötig. Bei unserer Methode können die Zellen auf der Kulturoberfläche haften bleiben", schildert Neubauer.


  Genau wie bei Lebensmitteln ist auch bei Stammzellen eine geschlossene Kühlkette besonders wichtig für deren Funktion und Haltbarkeit. Die Wissenschaftler bewahren Zellen in etwa 2x1 Meter großen Behältern, sogenannten Kryotanks, auf. Diese müssen die Wissenschaftler öffnen, wenn sie eine Probe entnehmen wollen. Das Problem: Bei offenem Behälter kommen auch die anderen Röhrchen mit der wärmeren Raumluft in Kontakt und tauen auf. "Das ist genau wie daheim im Kühlschrank. Auch dessen Tür sollte nicht zu lange offen stehen", sagt Neubauer. Zusammen mit ihren Kollegen am IBMT und dem Industriepartner Askion GmbH hat sie eine Stammzell-Biobank mit Schutzhauben entwickelt, die andere Proben schützt, wenn der Behälter geöffnet wird. So bleibt die Temperatur und auch die Luftfeuchtigkeit - ein weiteres wichtiges Haltbarkeitskriterium - konstant.


  Ähnlich wichtig wie das einwandfreie Einfrieren ist, dass die Prozesse automatisch ablaufen. "Das sichert die Konsistenz und macht es erst möglich, große Zellmengen in angeforderter Qualität bereit zu stellen", so Neubauer. Bei der Kühlung können die Wissenschaftler bereits eine fertige Technologie vorweisen: In ihrer automatischen Biobank ist jedes Zellröhrchen mit Barcodes versehen, um sie nachverfolgen zu können. Die Proben werden auf einem Laufband zu den einzelnen Kühlbehältern transportiert. Ein Computer überwacht den gesamten Einfrier- und Lagerprozess.


  An der Automatisierung der Zellkultivierung, dem Vermehren der Zellen, arbeiten die Wissenschaftler gerade. Hier gibt es grundsätzlich zwei Ansätze: mit Robotern, die jede manuelle Bewegung in maschinelle umsetzen oder in gerührten Bioreaktoren, in denen die Zellen frei beweglich optimal mit Nährstoffen und Sauerstoff versorgt werden. Das IBMT hat beide Technologien im Portfolio. "Bis zum Ende des Projekts werden wir wissen, welche Methode sich am besten für unsere Zwecke eignet", sagt Neubauer.


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image243792

  Die Biobank besteht aus drei Kryotanks mit gekühlten Schutzhauben und einer Transferstation, von der aus die Probenbehälter über ein Schienensystem transportiert werden.


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.fraunhofer.de/de/presse/presseinformationen/2014/September/zentrale-biobank-fuer-die-medikamentenforschung.html


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution96


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Fraunhofer-Gesellschaft, Britta Widmann, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  FORSCHUNG/073: Erstmals Ionenfluss mit schnellstem Computer Österreichs "filmisch" festgehalten (idw)


  



  Universität Wien - 01.09.2014


  Erstmals Ionenfluss "filmisch" festgehalten


  



  Ionenkanäle sind für eine Vielzahl physiologischer und pathophysiologischer Prozesse im menschlichen Körper lebenswichtig. Ein junges Forschungsteam unter der Leitung von Anna Stary-Weinzinger, Pharmakologin an der Universität Wien, erforschte den Mechanismus des Ionenflusses durch spannungsgesteuerte Natriumionenkanäle. Da dieser Prozess mit einer unglaublichen Geschwindigkeit abläuft - es fließen bis zu 100 Millionen Ionen pro Sekunde -, wurden Computersimulationen durchgeführt, um den Natriumfluss sozusagen in Zeitlupe zu beobachten. Die Erkenntnisse sind aktuell in der renommierten Fachzeitschrift PLOS Computational Biology erschienen.


  Spannungsgesteuerte Ionenkanäle generieren lebensnotwendige elektrische Signale im menschlichen Körper. Ohne diese Proteine könnten zentrale Funktionen wie z.B. unser Herzschlag, die Signalweiterleitung im Gehirn oder Muskelbewegungen nicht stattfinden. Besonders faszinierend ist, dass diese Proteine "wählerisch" sind: Sie lassen selektiv nur bestimmte Ionen durch und ermöglichen dabei trotzdem enorme Durchflussraten.


  Mehr über die Funktionsweise der außergewöhnlichen Ionenkanäle verrät der Blick auf ihre Kristallstrukturen: Diese zeigen unter anderem eine kurze, mit Wasser gefüllte "Filterstruktur", die von vier negativ geladenen Aminosäuren umgeben ist. Sie ist für den selektiven Natriumfluss verantwortlich. Da Kristallstrukturen jedoch "statische" Momentaufnahmen darstellen, ist es sehr schwierig, daraus Rückschlüsse auf jene dynamischen Prozesse zu ziehen, die den Ionenfluss erst ermöglicht. Diese Fragestellungen eignen sich optimal für Computersimulationen.


  Simulationen des schnellsten Computers Österreichs "filmen" Ionenbewegungen


  Um den faszinierenden Proteinen quasi bei der Arbeit zusehen zu können, hat das Team vom Department für Pharmakologie und Toxikologie der Universität Wien sogenannte Moleküldynamiksimulationen durchgeführt. Die für diese Analyse notwendige Rechenleistung lieferte der Vienna Scientific Cluster (VSC), der schnellste Computer Österreichs. Dabei entdeckten die ForscherInnen der Universität Wien, dass der Ionenfluss vom Extrazellularraum in die Zelle deutlich schneller erfolgt als in die umgekehrte Richtung. "Den Schlüssel für diese überraschende Entdeckung liefert eine negativ geladene Aminosäure: Glutaminsäure 53, kurz E53", erklärt Pharmakologin Anna Stary-Weinzinger, Leiterin des Forschungsprojekts an der Universität Wien: "E53 kann je nach Ionenflussrichtung ihre Konformation verändern und moduliert dadurch die Ionenflussgeschwindigkeit."


  Glutaminsäure E53 reguliert den Ionenfluss


  Die Moleküldynamiksimulationen zeigen, dass die Aminosäure E53 zwei unterschiedliche Orientierungen einnehmen kann, je nach Richtung des Ionenflusses. Durch diese "Schaltungsfunktion" ermöglicht E53 einen schnellen Ioneneinstrom in die Zelle, wenn es sich in der sogenannten "nicht geflippten Auswärtsstellung" befindet. In der "Flip-Stellung" hingegen beschleunigt E53 das Ausströmen der Ionen: "Mit Hilfe 'Freier Energie Berechnungen' konnten wir zeigen, dass der Weg aus der Zelle für die Ionen schwieriger ist als jener in die Zelle, weil es im Protein eine sogenannte 'Energiebarriere' für den auswärts gerichteten Natriumfluss gibt", erklärt Song Ke, Dissertant in der Gruppe von Anna Stary-Weinzinger an der Universität Wien, genauer: "In der 'Flip'-Stellung hilft E53 den Ionen dabei, diese Hürde zu überwinden."


  Die ForscherInnen halten es für wahrscheinlich, dass diese Bewegungen auch eine wichtige Rolle bei der sogenannten "Inaktivierung" spielen - jenem Mechanismus, der den Ionenfluss kontrolliert stoppt, um die Signalweiterleitung zu unterbrechen.


  Gefördert wurde diese Arbeit vom FWF-Doktoratskolleg "Molecular Drug Targets" (MolTag), das von Steffen Hering, Vorstand des Departments für Pharmakologie und Toxikologie der Fakultät für Lebenswissenschaften der Universität Wien, geleitet wird.


  

  Publikation in PLOS Computational Biology:

  Different Inward and Outward Conduction Mechanisms in NaVMs Suggested by Molecular Dynamics Simulations: Song Ke, E. N. Timin, Anna Stary-Weinzinger. PLOS Computational Biology, July 2014.

  DOI: 10.1371/journal.pcbi.1003746


  Wissenschaftlicher Kontakt

  Mag. Dr. Anna Stary-Weinzinger

  Department für Pharmakologie und Toxikologie

  Universität Wien

  1090Wien, Althanstraße 14 (UZA II)

  anna.stary@univie.ac.at


  Rückfragehinweis

  Mag. Veronika Schallhart

  Pressebüro der Universität Wien

  Forschung und Lehre

  Universität Wien

  1010Wien, Universitätsring 1

  veronika.schallhart@univie.ac.at


  

  Weitere Informationen finden Sie unter


  http://www.ploscompbiol.org/article/info%3Adoi%2F10.1371%2Fjournal.pcbi.1003746

  Publikation in PLOS Computational Biology


  http://medienportal.univie.ac.at/presse/

  Medienportal der Universität Wien


  

  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image243780

  Schematische Darstellung des Natriumionenkanals (hellblau). Oben: Einstrom von Natriumionen (gelb gefärbt). Unten: Konformationsänderung von E53 ("Flip-Stellung") während des Ionenausstroms.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution84


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Universität Wien, Stephan Brodicky, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  AKTION/604: Frankfurt - Das ist doch kein Leben mehr! Autorenlesung zum Thema Sterbehilfe, 23.09.2014


  



  Akademie für Ethik in der Medizin (AEM) - 1. September 2014


  Das ist doch kein Leben mehr!


  



  Dienstag, 23. September 2014

  19:00-21:00 Uhr

  Das ist doch kein Leben mehr!

  Autorenlesung und Gespräch mit Gerbert van Loenen, Amsterdam

  Haus am Dom

  Domplatz 3

  60311Frankfurt


  

  Aktive Sterbehilfe schadet der Selbstbestimmung von Kranken und Behinderten mehr als sie nutzt, so die Grundthese des niederländischen Journalisten Gerbert van Loenen. In seinem Buch erläutert er differenziert die historischen Debatten zur Legalisierung aktiver Sterbehilfe in den Niederlanden und analysiert nachgewiesene Fälle. Loenens Ausführungen bilden einen wertvollen Beitrag zur bundesdeutschen Debatte.


  Eintritt: € 4,-, erm. € 3-.


  

  Kontakt:

  Dewi Suharjanto

  d.suharjanto@bistum-limburg.de


  *


  Quelle:

  [AEM-AKTUELL] vom 1. September 2014

  Herausgeber: Akademie für Ethik in der Medizin (AEM)

  Georg-August-Universität Göttingen

  Humboldtallee 36, 37073 Göttingen

  Tel.: 0551/39 96 80, Fax: 0551/39 39 96

  E-Mail: info@aem-online.de

  Internet: http://www.aem-online.de
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  TAGUNG/799: Greifswald und Heringsdorf - Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Rechtsmedizin, 9.-13.9.2014


  



  Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald - 31.08.2014


  Stoff für 1.000 Krimis? - 250 Rechtsmediziner, Toxikologen und DNA-Experten auf Usedom erwartet


  Die 93. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Rechtsmedizin wird am 9. September im Greifswalder Dom eröffnet


  



  Erstmals in der Geschichte der fast 110 Jahren alten wissenschaftlichen Fachgesellschaft wird die Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Rechtsmedizin durch das Greifswalder Institut an der Universitätsmedizin ausgerichtet.


  Vom 9. bis zum 13. September kommen 250 Rechtsmediziner, Toxikologen und andere Naturwissenschaftler aus Deutschland und dem Ausland, unter anderem aus Österreich, der Schweiz, den Niederlanden und Japan in die Universitäts- und Hansestadt und nach Heringsdorf auf Usedom. Am Dienstag, dem 9. September 2014, um 15.00 Uhr findet im Greifswalder Dom die feierliche Eröffnungsveranstaltung statt, zu der auch die Justizministerin des Landes MV, Uta-Maria Kuder, erwartet wird. Schirmherr ist der Ministerpräsident des Landes MV, Erwin Sellering. Dazu sind die Vertreter der Medien recht herzlich eingeladen.


  Das Generalthema der Jahrestagung wird die "Rechtsmedizin unter ihren speziellen regionalen Bezügen" sein, kündigte die Tagungspräsidentin und Direktorin des Greifswalder Institutes für Rechtsmedizin, Prof. Britta Bockholdt, an. "Auf dem fünftägigen Programm stehen die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse unseres gesamten Faches in der Lehre, in der klassischen gerichtlichen Medizin, einschließlich der klinischen Rechtsmedizin, in der Forensischen Toxikologie und Alkohologie und in der Forensischen Molekulargenetik; immer mit Blick auf die besonderen Aspekte in den jeweiligen Regionen", so die Rechtsmedizinerin. Aber auch aktuelle Ereignisse, wie die Identifizierung der Opfer des Flugzeugabsturzes MH17 über der Ukraine, sind Gegenstand der Fachtagung.


  Qualität der Leichenschau, forensische Bildgebung und die Zukunft der Opferambulanzen


  Von den vielen Themen in den rund 100 Vorträgen, die auf der Jahrestagung diskutiert werden sollen, liegen der Greifswalder Wissenschaftlerin drei besonders am Herzen. "Ein permanentes Thema ist die Qualität der gesetzlich vorgeschriebenen Leichenschau vor Ort und wie wir durch Weiterbildung und Aufklärung verhindern können, dass unnatürliche Todesfälle nicht unentdeckt bleiben."


  Sehr unterschiedlich verläuft in den einzelnen Bundesländern die Ausstattung der Opferambulanzen, in denen beispielsweise Gewaltopfer ihre Verletzungen dokumentieren lassen können. "Mecklenburg-Vorpommern ist in diesem Bereich mit zwei Opferambulanzen an den Rechtsmedizinischen Instituten der Universitäten in Greifswald und Rostock in einer Vorreiterrolle, dank der Unterstützung des Sozialministeriums", so Bockholdt weiter. "Diese flächendeckend vorzuhalten, die Finanzierung zu sichern und die Arbeit wissenschaftlich zu begleiten, ist uns ein wichtiges Anliegen."


  Äußerst dynamisch entwickelt sich in der Rechtsmedizin der Einsatz von bildgebenden Verfahren. "Immer häufiger werden MRT- oder CT-Untersuchungen zur Ergänzung der klassischen Obduktion vorgenommen. Die ersten Studien dazu stoßen auf großes Interesse in der Gerichtsmedizin."


  

  * Programm der 93. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Rechtsmedizin

  (http://www2.medizin.uni-greifswald.de/rechtsmed/index.php?id=488)


  Dienstag, 9. September 2014


  09:00 - 13:00 Uhr - Workshops (Greifswald)

  15:00 Uhr - Eröffnungssitzung mit Preisverleihung

  Dom St. Nikolai, Greifswald


  Mittwoch, 10. September 2014


  Tagungsort: Kaiserbädersaal des MARITIM Hotels Kaiserhof in Heringsdorf


  09:00 Uhr - Begrüßung und Eröffnung des wissenschaftlichen Programms

  09:30 Uhr - Leichenschau/Todeszeitbestimmung

  11:30 Uhr - Forensische Pathologie

  14:00 Uhr - Klinische Rechtsmedizin

  17:00 Uhr - Statistefix-Userworkshop


  Donnerstag, 11. September 2014


  09:00 Uhr - Forensische Genetik

  11.30 Uhr - Forensische Medizin

  14:30 Uhr - Forensische Alkohologie/Forensische Toxikologie

  16:20 Uhr - Forensische Toxikologie


  Freitag, 12. September 2014


  09:00 Uhr - Forensische Toxikologie

  11:00 Uhr - Freie Themen, Schusseinwirkungen

  13:30 Uhr - Forensische Bildgebung

  15:45 Uhr - Special lecture "Judith tötet Holofernes - Tatrekonstruktion im Spiegelbild der Malerei"

  18:30 Uhr - Gesellschaftsabend im Wasserschloss Mellenthin


  Sonnabend, 13. September 2014


  09:30 Uhr - Forensische Bildgebung/Varia

  11:20 Uhr - Resümee, Ausblick auf die Jahrestagung 2015


  

  Universitätsmedizin Greifswald

  Institut für Rechtsmedizin

  Direktorin: Prof. Dr. med. habil. Britta Bockholdt

  Kuhstraße 30, 17489 Greifswald

  T +49 3834 86-57 43

  E rechtsme@uni-greifswald.de

  www.medizin.uni-greifswald.de

  www.facebook.com/UnimedizinGreifswald


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image243752

  Seit 2006 leitet Prof. Britta Bockholdt das Greifswalder Institut für Rechtsmedizin.


  

  Die DGRM - die Deutsche Gesellschaft für Rechtsmedizin

  Die Gründung der Deutschen Gesellschaft für Gerichtliche Medizin wurde 1904in der Sektion für Gerichtliche Medizin auf der 76. Vollversammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte zu Breslau beschlossen. Zweck der Gesellschaft: Ein Mittelpunkt für gemeinsame wissenschaftliche Arbeiten zu bilden und zu einer persönlichen Vereinigung der Fachgenossen beizutragen.

  www.dgrm.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution65


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald, Constanze Steinke, 31.08.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  MELDUNG/175: Tom Buhrow stellt neue WDR-Chefdirigenten vor (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 1. September 2014


  "Dienst für die Allgemeinheit":


  Tom Buhrow stellt neue WDR-Chefdirigenten vor


  



  Die WDR-Klangkörper gehen mit gleich drei neuen Chefdirigenten in die kommende Spielzeit: Richard DeRosa wird die WDR Big Band leiten, Wayne Marshall steht am Pult des WDR Funkhausorchesters (das frühere Rundfunkorchester) und Stefan Parkman wird neuer Chefdirigent des WDR Rundfunkchors.


  Im Rahmen eines Pressegesprächs am Montag Vormittag (1.9.2014) in Köln nutzte WDR-Intendant Tom Buhrow die Vorstellung der Chefdirigenten, um den Kulturauftrag des WDR gerade im Bereich der Musik hervorzuheben. Buhrow betonte die Bedeutung der Klangkörper für den WDR - aber auch für Nordrhein-Westfalen und darüber hinaus: "Wir arbeiten im WDR daran, dass die Klangkörper in NRW in Zukunft weiterhin hörbar und erlebbar sind. Das wollen wir - trotz schwieriger Zeiten - weiter ausbauen. Diese Arbeit ist letztlich auch ein Dienst für die Allgemeinheit."


  Hörfunkdirektorin Valerie Weber verwies auf die Rolle des WDR als größten Konzertveranstalter in NRW. Der Kulturbetrieb im Sendegebiet sei ohne die WDR-Klangkörper nicht denkbar. Diese seien kein Selbstzweck, sondern eine Investition in die Gesellschaft. Weber: "Mit unseren Konzerten und Radioprogrammen bringen wir die Musik zu den Menschen und die Menschen zur Musik". Als Beispiel für die zahlreichen Aktivitäten des WDR im Bereich der Musikver-mittlung nannte Weber das multimediale Projekt "Kelebek in Konzert", das in dieser Woche für den Deutschen Radiopreis 2014 in der Kategorie "Beste Innovation" nominiert ist.


  Dr. Christoph Stahl, Leiter der Hauptabteilung Orchester und Chor, betonte das anspruchsvolle Profil, das die Chefdirigenten und Musiker erfüllen müssten. Dies gelte für das vielfältige Aufgabenspektrum ebenso wie für die Breite des Repertoires. Stahl hob zudem die äußerst erfolgreiche Zusammenarbeit mit Jukka-Pekka Saraste, Chefdirigent des WDR Sinfonieorchesters, hervor.


  Wayne Marshall wünscht sich für seine Arbeit mit dem Funkhausorchester "ein möglichst breites Repertoire, an dem die Zuhörer Spaß haben." Wichtig sei es, an das Publikum von morgen zu denken und verstärkt junge Menschen für die Musik zu begeistern. Ein vielfältiges Programmspektrum - von Monteverdi bis hin zu zeitgenössischer Musik - liegt auch Stefan Parkman, dem neuen Chefdirigenten des Rundfunkchors, am Herzen. Gleichzeitig wolle er die große deutsche Chortradition weiterführen und den Spielplan um skandinavische und baltische Werke bereichern. Für Richard DeRosa ist die größte Motivation für seine Arbeit "die großartige WDR Big Band und die Unterstützung des Senders für die Band und für alle Ensembles. Gerade für mich als US-Amerikaner ist dies einmalig." Jukka-Pekka Saraste zog eine durchweg positive Bilanz seiner bisherigen Arbeit mit dem WDR Sinfonieorchester: "Das Publikum hat mich sehr, sehr gut aufgenommen, und ich freue mich über die große Resonanz, die wir bekommen - auch international."


  *


  Quelle:

  Presseinformation vom 1. September 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  JAZZ/1872: Hamburg - Live-Jazz in der Cascadas Bar, Eröffnung 12.9. und weitere September-Termine


  



  Live-Jazz in Hamburg bekommt ein neues Zuhause


  Am 12. September Eröffnungskonzert mit Roger Cicero in der Cascadas Bar


  



  Hamburg kann sich auf eine neue Jazz-Spielstätte freuen: Die Jazz Federation Hamburg hat nach langer, intensiver Suche einen neuen Club für Live Musik, die Cascadas Bar in der Ferdinandstr. 12, ganz in der Nähe vom Hauptbahnhof. Damit startet nach dem Ende des legendären Birdland eine neue Ära. Künftig finden wöchentlich wieder zwei Jazz-Live-Konzerte statt: mittwochs die beliebten Sessions, freitags Konzerte mit regionalen und nationalen Spitzenbands.


  Das große Eröffnungskonzert gibt am 12. September das JazzHausEnsemble mit einigen der besten Hamburger Jazzmusiker unter der Leitung des Posaunisten Christophe Schweizer, mit Special Guest: Roger Cicero, langjähriges Mitglied der Jazz Federation. Beginn ist um 21 Uhr. An diesem Abend erwarten wir auch prominente Gäste aus der Jazz-Szene.


  Der September bietet aber noch mehr Highlights im neuen Club: Der umtriebige Jazz-Schlagzeuger Torsten Zwingenberger gibt gleich zwei Sonderkonzerte anlässlich des release des Albums "Capital Letters" mit seiner Band "Berlin 21": Am 7.9. um 16 Uhr und um 19.30 Uhr. Und am letzten Freitag im September (26.9.) gastiert die kosmopolitische Berliner Band Schneeweiß + Rosenrot, die sich nicht nur durch einen ungewöhnliche Besetzung sondern auch durch ihre geheimnisvoll-irisierende Spielweise auszeichnet.


  Schließlich findet am 19. September das Auftaktkonzert zu der neuen Reihe der Jazz Federation "Jazz meets School" statt, und zwar mit dem Sandra Hempel Quartett. Sandra hat sich mit ihrer Gruppe bereit erklärt, diese Reihe zu unterstützen - wie übrigens auch Ingolf Burkhardt mit seiner Band Jazul. Dabei geht es darum, interessierte Nachwuchsbands aus Hamburger Schulen mit je einer erfahrenen Profi-Band zu einem Workshop mit anschließendem gemeinsamen öffentlichen Konzert zusammenzubringen. Diese Reihe wird von der Kulturbehörde aus dem neuen Reihen-Fördertopf mit gut 9.000 Euro unterstützt und ermöglicht neben den Workshops noch die Durchführung eines Auftakt- und eines Abschlusskonzerts.


  Und ferner gibt es an jedem Mittwoch schöne Sessions mit renommierten Opener Bands - Einsteiger sind willkommen, Eintritt ist frei.


  Details entnehmen Sie bitte dem jeweiligen Programm:

  Internet: www.jazzfederation.de; www.cascadas-bar.de

  Kontakt: kontakt@jazzfederation.de

  Buchungsanfragen: booking@jazzfederation.de


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung: Hamburg, im August 2014

  Ida Ehre Kulturverein e.V.

  Postfach 201555 - D - 20205 Hamburg

  Internet: http://www.ida-ehre-kulturverein.de
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  KLASSIK/9449: Köln - Xavier de Maistre spielt Carl Reineckes Harfenkonzert, 5./6.9.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 2. September 2014


  WDR Sinfonieorchester eröffnet die Saison 2014/2015 unter Chefdirigent Jukka-Pekka Saraste am 5. und 6. September in Köln


  Xavier de Maistre spielt Carl Reineckes Harfenkonzert

  Freitag, 5.9.2014, Samstag, 6.9.2014 | Kölner Philharmonie | Konzertbeginn 20.00 Uhr


  



  Das WDR Sinfonieorchester Köln eröffnet die Spielzeit 2014/2015 mit einem Programm, das für die kommende Saison unter Chefdirigent Jukka-Pekka Saraste charakteristisch ist.


  An den Beginn des Programms der Konzerte am 5. und 6. September hat Saraste die deutsche Erstaufführung von Wolfgang Rihms "Transitus" gesetzt. "Bedeutende zeitgenössische Werke sollten (...) immer Teil eines Konzertprogramms sein, und ich habe mich insbesondere für dieses Stück entschieden, weil dadurch gewährleistet ist, dass sich alle Werke [des Konzertes] an die deutsch-österreichische Tradition anlehnen, die sich über mehrere Epochen erstreckt.", begründet Chefdirigent Saraste die Konzertdramaturgie. Diese führt von einem zeitgenössischen deutschen Werk, Rihms "Transitus", über die romantische Periode mit dem Harfenkonzert von Carl Reinecke zur klassischen Periode mit Schubert.


  Der Harfenist Xavier de Maistre ist "Solist der Saison", der in vier Konzerten mit dem WDR Sinfonieorchester Köln die vielfältigen Klangmöglichkeiten der Harfe als Solo-Instrument vorstellt. Der 1973 in Toulon (Frankreich) geborene de Maistre begann seine Karriere nach einem Musik- und einem Politikwissenschaftsstudium als Solo-Harfenist beim Symphonie-orchester des Bayerischen Rundfunks und im Anschluss im Alter von erst 24 Jahren bei den Wiener Philharmonikern. Seit 2010 widmet er sich ausschließlich seiner Solokarriere - als Solist bei bedeutenden Orchestern weltweit, als Kammermusikpartner, als Dozent bei zahlreichen Meisterkursen und als Professor an der Musikhochschule Hamburg. Mit dem WDR Sinfonieorchester interpretiert de Maistre Carl Reineckes Konzert e-moll für Harfe und Orchester op. 182. Der Hamburger Komponist und Pianist Carl Reinecke war u.a. Lehrer an der Rheinischen Musikschule Köln und 35 Jahre lang Leipziger Gewandhauskapellmeister. In seiner Leipziger Zeit schrieb er als 60-Jähriger das Harfenkonzert.


  Zum Abschluss der Konzerte unter dem Titel "Himmelsklänge" dirigiert Saraste Schuberts Sinfonie Nr. 8 C-Dur D944, die "Große Sinfonie C-Dur".


  Sendung: WDR 3 Freitag, 17. Oktober 2015, 20.05 Uhr,


  *


  Quelle:

  Presseinformation vom 2. September 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  REVUE/192: Hamburg - Musikshow "For Ever Soul", Premiere 12.9.2014


  



  Ida Ehre Kulturverein e.V. - Mitteilung vom 29.08.2014


  Eine Musikshow voller Überraschungen findet in den Hamburger Kammerspielen statt:


  FOR EVER SOUL mit CAROLIN FORTENBACHER UND MARION MARTIENZEN!!!


  



  Musikalische Leitung: Dominik Pobot, Stephan Sieveking

  Mit Carolin Fortenbacher, Marion Martienzen und Band


  Premiere 12. September 2014 Vorstellungen bis 6. April 2015


  Die Theaterladys Carolin Fortenbacher und Marion Martienzen haben nicht nur den Soul im Blut, sondern auch in der Stimme! Sie sind zwei große Komödiantinnen und lieben die Improvisation auf der Bühne. Mit Liedern der Jackson Five, Earth Wind and Fire und vielen anderen laden sie im ersten Teil zum Tanzen ein und bringen die Bühne zum Beben.


  Im Laufe des Abends kommen nicht nur die Schauspielerinnen in die Jahre, sondern auch die Songauswahl wird divenhafter. Die Ladys verführen mit gefühlvollen Liedern von Aretha Franklin, Barbra Streisand und Celine Dion. Die Show nimmt immer wieder überraschende Wendungen... Ob jung ob alt, sie sind immer sie selbst - mal so, mal so oder so?


  Aber sehen Sie am besten selbst und begeben Sie sich mit den beiden auf eine 100% soulige Zeitreise - ein Muss für alle Liebhaber.


  Ein "Muss" für alle Verehrerinnen und Verehrer von GILLA CREMER !!!


  *


  Quelle:

  Mitteilung vom 29.08.2014

  Ida Ehre Kulturverein e.V.

  Hansjürgen Menzel-Prachner (Vorsitzender)

  Postfach 201555, D-20205 Hamburg

  Telefon: 040/42936582, Fax: 040/42936581

  E-Mail: i.ehre@menzelprachner.de

  Internet: http://www.ida-ehre-kulturverein.de
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  AUSLAND/7369: Aus aller Welt - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Australiens Handelsminister will Rußland vom G20-Gipfel ausschließen


  Der Bürgerkrieg in der Ukraine bringt Rußland in immer größere Bedrängnis. Nach den von den USA und der EU verhängten Wirtschaftssanktionen und des Boykotts des G8-Gipfeltreffens Anfang Juni in Sotschi schlug nun der australische Handelsminister Andrew Robb vor, Rußland auch vom Gipfeltreffen der 20 führenden Wirtschaftsnationen (G20) im November in Brisbane auszuschließen. Der Minister teilte dem Rundfunksender ABC zudem mit, daß Australien weitere Sanktionen gegen Rußland auf den Weg bringen wolle. Robbs Vorstoß stößt allerdings bei Premier Tony Abbot auf Ablehnung. Wenn es um das Wohlergehen der Welt gehe, muß nach Ansicht des australischen Regierungschefs Rußland beim G20-Gipfel mit am Tisch sitzen.


  2.September 2014
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  GESUNDHEIT/7365: Medizin und Gesundheitswesen - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Weniger Apotheken in Niedersachsen


  Der wirtschaftsbedingte Zwang nach steter Steigerung von Umsätzen und Gewinnen im deutschen Gesundheitswesen sorgt dafür, daß es zunehmend weniger Apotheken in Niedersachsen gibt und schon jetzt vor allen auf dem Land lebende Menschen davon betroffen sind. Wie aus Angaben des Landesbetriebs für Statistik laut ndr.de hervorgeht, ist die Zahl gemeldeter Betriebe von 2.088 im Jahr 2012 um 180 oder acht Prozent im Jahr 2006 gesunken. Als Grund für die Entwicklung wird die Konzentration auf umsatzstarke Standorte angegeben.


  2.September 2014
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  JUSTIZ/7369: Kriminalität und Rechtsprechung - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Nach Doppelmord: Mann aus Oberbayern droht in China die Hinrichtung


  Ein in China zum Tode verurteilter Mann aus Deutschland hat gegen die Entscheidung des Volksgerichts der südchinesischen Hafenstadt Xiamen Berufung eingelegt. Der aus Oberbayern stammende 36jährige Mann war vor zwei Wochen für schuldig befunden worden, seine ehemalige Freundin aus Münchner Studienzeiten und deren neuen Lebensgefährten 2010auf offener Straße mit einem Messer und einem Hammer umgebracht zu haben. Die Ex-Freundin war venezolanische Staatsbürgerin, ihr neuer Lebensgefährte stammte aus Deutschland. Das zuständige Oberste Gericht in der südchinesischen Provinz Fujian muß nun innerhalb von fünf Monaten den Berufungstermin festsetzen. Wegen der prinzipiellen Ablehnung der Todesstrafe will sich die deutsche Regierung darum bemühen, daß das Urteil nicht vollstreckt wird. Man werde alles in der Macht stehende unternehmen, teilte das Außenministerium in Berlin mit.


  2.September 2014
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  KULTUR/7365: Sprache, Kunst und Medium - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Bundeskartellamt genehmigt Zeitungsfusion im Münsterland


  Der Blätterwald in Deutschland lichtet sich weiter. So hat das Bundeskartellamt in Bonn Anfang der Woche den beantragten Zusammenschluß zweier Zeitungen in Münster durchgewunken. Das Blatt Westfälische Nachrichten aus dem Aschendorff Verlag darf damit die Münstersche Zeitung übernehmen, die vom Dortmunder Medienhaus Lensing vertrieben wird. Kartellamtschef Mundt betonte laut wdr.de, daß trotz einer damit verbundenen Monopolisierung die Zustimmung ausnahmsweise möglich war, weil eine Insolvenz bevorstand, das Unternehmen ohnehin dem Bewerber zugefallen wäre und keine anderen Interessenten vorhanden waren.


  2.September 2014
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  MILITÄR/7365: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Gefährliches Säbelrasseln von USA und NATO


  Angesichts der schnell wachsenden Militärpräsenz der USA und der NATO im Baltikum und in Osteuropa hat ein Regierungsvertreter in Moskau eine Neuausrichtung der russischen Militärstrategie angekündigt. Das Heranrücken der nordatlantischen Allianz bis an die russische Grenze sowie die Schaffung einer schnellen NATO-Eingreiftruppe in Osteuropa stellen für Moskau eine ernsthafte Bedrohung für die Sicherheit Rußlands dar und werden nach Angaben von Mikhail Popov, dem Vizechef des Sicherheitsrats des Kremls, in der künftigen russischen Militärstrategie ihre Entsprechung finden. In einem Gespräch mit der Agentur RIA Novosti wies Popov darauf hin, daß die USA ihre Truppen in den baltischen Staaten verstärken und Kampfpanzer und schwere Waffen nach Estland verlegen wollten.


  2.September 2014
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  POLITIK/7368: Aus Parlament und Gesellschaft - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Der Bundestag sollte bei Waffenlieferungen mitreden dürfen


  Nach der Regierungsentscheidung für deutsche Waffenlieferungen an die von der IS-Terrormiliz bedrängten kurdischen Peschmerga im Nordirak fordert die Linkspartei künftig ein Mitspracherecht des Parlaments. Die Lieferung von Kriegswaffen an eine Kriegspartei in ein Kriegsgebiet sei ein Kriegseinsatz im Geist des deutschen Grundgesetzes, sagte Parteichefin Katja Kipping dem Kölner Stadt-Anzeiger. Der Bundestag müsse die Möglichkeit haben, bei solchen Vorgängen mitreden zu können. Kipping plädierte dafür, das Parlamentsbeteiligungsgesetz dahingehend zu präzisieren.


  2.September 2014
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  SONSTIGES/7367: Tragisches und Kurioses - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Zwei Tote bei einem Hauseinsturz in Nordfrankreich


  In der nordfranzösischen Stadt Lille sind eine Frau und ihr dreijähriger Sohn beim Einsturz eines Hauses ums Leben gekommen. Die Feuerwehr benötigte mehrere Stunden, um die Leichen aus den Trümmern zu bergen. Warum das Gebäude in sich zusammenfiel, war zunächst nicht bekannt. Nach bisherigen Kenntnissen lebten die Frau und ihr Sohn erst seit einem Monat im ersten Stock des Hauses, das nach Angaben von Bürgermeisterin Martine Aubry in den 1990er Jahren zusätzlich gestützt werden mußte, nachdem ein Wagen in das ebenerdige Restaurant gerast war. Das Gebäude war laut Aubry aber nicht für dringende Sanierungsmaßnahmen ausgewiesen worden. Erst am Sonntag war ein vierstöckiges Wohnhaus in dem Pariser Vorort Rosny-sous-Boi nach einer mutmaßlichen Gasexplosion eingestürzt. Acht Menschen wurden von fallenden Decken und Wänden erschlagen, elf weitere erlitten zum Teil schwere Verletzungen.
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  SOZIALES/7367: Arbeit, Soziales und Familie - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Kindertagesstätte macht Impfausweis zur Bedingung


  Im Bundesland Sachsen-Anhalt zeigt sich derzeit, auf welche Weise Eltern durch Institutionen wie Kindertagesstätten unter Druck gesetzt werden können. Nachdem ein Kita-Träger in Halle für seine Einrichtungen eine Impfpflicht eingeführt hat, der Eltern nachkommen müssen, ist im Land eine Diskussion um die Frage entbrannt, ob derartige Mittel legitim sind.


  Wie die Magdeburger Volksstimme laut mdr.de berichtete, bekommen Eltern in dieser Einrichtung nur einen Platz für ihr Kind, wenn sie einen Impfausweis vorgelegt haben. Geschäftsführerin Schwabe bestätigte indes, daß die Regelung gegen Impfgegner gerichtet ist. Der Kita-Betreiber begründet seine Entscheidung mit einem Masernfall vor einem Jahr. Eltern-Vertreter halten dieses Vorgehen für einen unzulässigen Eingriff in ihr Sorgerecht.
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  UMWELT/7365: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Wildschweine in Sachsen immer noch radioaktiv belastet


  Aktuelle Folgenuntersuchungen des Atomunfall von Tschernobyl im April 1986deuten an, daß es in diesem Zusammenhang auch für Menschen keine Vergangenheit geben kann. So sind fast 30 Jahre nach dem Unfall sächsische Wildschweine noch zum Teil so stark belastet, daß ihr Fleisch nicht verkauft werden darf. Es würde den menschlichen Organismus extrem schädigen. Bei 297 von 752 Proben, die bis zum August 2013 genommen wurden, waren die Grenzwert für radioaktive Belastung überhöht. Das Umweltministerium von Sachsen hat bei im südlichen Vogtland erlegten Tieren angeordnet, daß das Fleisch in jedem Fall geprüft werden muß.
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  WIRTSCHAFT/7367: Märkte und Finanzen - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Russischer Energie-Konzern will Lieferverträgen treu bleiben


  Der russische Energie-Konzern Rosneft will trotz des durch die Androhung neuer Sanktionen angespannter werdenden Verhältnisses zwischen Rußland und der EU an bestehenden Verträgen festhalten, die Gaslieferungen in den Westen vorsehen.


  Zwar bezeichnete Rosneft-Chef Igor Setschin dem Spiegel-Magazin gegenüber die Sanktionen als eine Art Krieg. Dennoch würden sich Rosneft und andere russische Unternehmen streng an ihre Lieferverträge halten, die mit Krediten und Vertragsstrafen abgesichert sind, sagte er dem Magazin. Trotz ausbleibender Kredite aus Europa und den USA werde sein Unternehmen seine Investitionsprojekte finanzieren können.
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  WISSENSCHAFT/6451: Aus Forschung und Technik - 02.09.2014 (SB)


  



  MELDUNGEN


  



  Neue Fahndungsstrategie bei der Suche nach zweiter Erde


  Die US-Astronomen Timothy Brandt und David Spiegel vom Institute for Advanced Study in Princeton (New Jersey) haben eine neue Strategie entwickelt, die das Aufspüren von belebten Planeten erleichtern könnte. Nach ihrem Modell muß man zunächst nach Wasser oder Sauerstoff in der Atmosphäre eines Exoplaneten suchen. Bei einem vielversprechenden Kandidaten sollte der Planet im nächsten Schritt dann auf Spuren von Chlorophyll untersucht werden. Das Vorkommen von Chlorophyll in der Atmosphäre wäre nicht nur ein Indiz, sondern ein Beweis für außerirdisches Leben und Photosynthese auf dem Planeten, schreiben die Forscher im Fachblatt Proceedings of the National Academy of Sciences. Um dessen Signal in der Planetenatmosphäre entdecken zu können, bedarf es allerdings eines Weltraumteleskops mit einer extrem hohen spektralen Auflösung. Chlorophyll ist das Farbpigment, das Photosynthese betreibenden Pflanzen ihre grüne Farbe verleiht.
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  AUSLAND/6464: Aus aller Welt - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Türkischer Staatspräsident besucht als erstes Nordzypern


  Der frühere türkische Ministerpräsident und jetzige Staatspräsident Recep Tayyip Erdoğan hat bei seiner ersten Auslandsreise Nordzypern aufgesucht. Dort sprach er sich für eine Wiedervereinigung des griechischen Südens und türkischen Nordens aus. Der jahrzehntealte Konflikt auf der Insel ließe sich zügig beilegen, wenn beide Seiten guten Willens wären und eine Föderation gleichberechtigter Partner bilden wollten, so Erdoğan. Seine Regierung sei bereit, eine entsprechende Übereinkunft zu respektieren. Die Türkei werde eine Regierung der griechischen Zyprioten, die die türkischen Zyprioten zu einer Minderheit mache, niemals akzeptieren, erklärte der Präsident laut Cyprus-Mail.
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  GESUNDHEIT/6426: Medizin und Gesundheitswesen - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Mediziner empfehlen Radfahren


  Und wieder glauben Wissenschaftler mit einem vermeintlichen Irrglauben aufräumen zu müssen. Bislang war die Medizin davon ausgegangen, daß moderates Radfahren nicht nur günstig für die Kondition ist, sondern auch Gesundheit und Lebenslänge positiv beeinflußt. Diese Ansicht wird von Peter Schnohr vom Bispebjerg University Hospital in Kopenhagen und Mitarbeiter nicht geteilt. Ihnen zufolge soll schnelles Radfahren gesünder - für Herz und Überleben - sein. Das habe eine 18 Jahre dauernde Langzeitstudie an insgesamt 7023 Radfahrern in Kopenhagen ergeben. Männer, die mit durchschnittlichem Tempo radeln, lebten der Studie zufolge 2,9 Jahre länger als langsame Radfahrer. Schnelle Radfahrer verlängerten ihr Leben sogar um 5,3 Jahre. Bei Frauen waren es 2,2 Jahre beziehungsweise 3,9 Jahre. Wo jedoch genau die Schwellen zwischen den verschiedenen Formen des Radfahrens liegen, konnte Schnohr nicht sagen. Vielmehr müsse die optimale Intensität, Dauer und Frequenz noch definiert werden.
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  JUSTIZ/6453: Kriminalität und Rechtsprechung - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Bodycams für Streifenpolizisten in St. Pauli


  Einzelne Streifenpolizisten im Hamburger Stadtteil St. Pauli sollen mit sogenannten Bodycams ausgerüstet werden. Das sind auf der Schulter angebrachte Video-Kameras, die die Beamten nach Bedarf einschalten können, um die Handlungen ihres Gegenübers abzufilmen. Der Senat läßt sich die Anschaffung von vier Kamerasets für das einjährige Pilotprojekt 20.000 Euro kosten. Der entsprechende Gesetzentwurf wurde am Dienstag verabschiedet. Demnach sollen die Filmaufnahmen in Strafverfahren verwendet werden können. Die Kameras werden nicht ständig mitlaufen. Die Beamten, welche auf ihrer Schutzweste die Aufschrift "Video-Überwachung" tragen, sollen die Betroffenen etwa bei Personalienfeststellungen über Ein- und Ausschalten informieren. Ein Lichtsignal an der Kamera zeigt an, daß diese aktiv ist. Tonaufnahmen sollen mit den Kameras nicht gemacht werden.
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  KULTUR/6379: Sprache, Kunst und Medium - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Bundeskartellamt billigt Zeitungsfusion im Münsterland


  Folgt man den Berichten, dann hat sich das Bundeskartellamt in Bonn mit der Fusionsgenehmigung zweier Zeitungen in Münster schwergetan. Demnach darf der Aschendorf Verlag mit seinen Westfälischen Nachrichten (WN) die viel kleinere Münstersche Zeitung übernehmen, die das Dortmunder Medienhaus Lensing verkauft, nachdem es jahrelang rote Zahlen geschrieben haben soll.


  Laut WDR 1 Studio Bonn sagte Kartellamtschef Mundt, daß die Zustimmung trotz Monopolbildung ausnahmsweise möglich sei. Zwar erreiche der WN-Eigentümer damit eine Alleinstellung in Münster oder komme dieser zumindest nahe, so die Behörde. Dennoch werde die Fusion gebilligt, da der Münsterschen Zeitung ansonsten die Insolvenz und das Aus drohe. Die Marktanteile des kleineren Blatts würden ohnehin an die Konkurrenz gehen, wenn sich keinen anderer Käufer finden sollte. Zumindest könnten so Arbeitsplätze erhalten werden.
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  MILITÄR/6442: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Rußland nicht gewillt, Kiew zu erobern


  Der russische Präsident Putin soll gegenüber dem scheidenden EU-Kommissionspräsidenten Barroso am Telefon gesagt haben, wenn er wolle, könne er in zwei Wochen Kiew einnehmen. Barroso berichtete seinerseits den Staats- und Regierungschefs der EU am Samstag in Brüssel von dem Statement Putins, wie die italienischen Zeitung La Repubblica am Montag meldete. Demnach hatte der russische Präsident auf Vorwürfe Barrosos hinsichtlich russischer Soldaten in der Ostukraine geantwortet. Obwohl sie das Gegenteil bedeuten, werden Putins Worte inzwischen von westlichen Medien als Bereitschaft zur militärischen Einnahme der Ukraine interpretiert. Dem trat Putins außenpolitischer Berater Uschakow am Dienstag entgegen. Seinen Angaben zufolge ist das Putin-Zitat aus dem Zusammenhang gerissen und hat einen ganz anderen Sinn gehabt. Außerdem, so Uschakow, ist es von Barroso inkorrekt gewesen, von dem Telefonat öffentlich zu berichten. Das gehe über den Rahmen diplomatischer Gepflogenheiten hinaus und entspreche nicht dem Niveau eines ernstzunehmenden Politikers, erklärte der russische Präsidentenberater.
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  POLITIK/6457: Aus Parlament und Gesellschaft - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Riexinger kritisiert Gaucks WK-II-Rede in Danzig


  Bundespräsident Gauck hat am Montag in Danzig bei einer Gedenkveranstaltung zum Beginn des zweiten Weltkrieges der russischen Regierung wegen ihrer Haltung in der Ukraine-Krise vorgeworfen, die nach dem Fall der Mauer von den großen Industrienationen, der EU und der NATO zu Rußland entwickelte Partnerschaft faktisch aufgekündigt zu haben. Aus der Geschichte lerne man, daß territoriale Zugeständnisse den Appetit von Aggressoren oft nur vergrößerten, verteidigte Gauck die Entschlossenheit des Westens, seine Politik, Wirtschaft und Verteidigungsbereitschaft den neuen Gegebenheiten anzupassen. Gauck bot der russischen Regierung für den Fall, daß sie ihre Politik ändert und zur Achtung der Prinzipien des Völkerrechts zurückkehrt, auch für die Zukunft Partnerschaft und gute Nachbarschaft an.


  Der Parteivorsitzende Der Linken, Riexinger, hat daraufhin Gauck geraten, sich auf dem Felde der Außenpolitik mehr zurückzuhalten. Riexinger nannte gegenüber Handelsblatt Online einige Äußerungen Gaucks einen präsidialen Fehlgriff ersten Ranges und hielt dem Staatsoberhaupt vor, am Jahrestag des Weltkriegsausbruchs Öl ins Feuer eines europäischen Konflikts zu gießen. Einseitige Schuldzuweisungen seien Sprengstoff für ein friedliches Europa. Gerade die Menschen im Osten wüßten, daß wir für den Frieden den Ausgleich auch mit Rußland bräuchten, betonte Riexinger.
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  SONSTIGES/6429: Tragisches und Kurioses - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Güterzüge sollen wöchentlich zwischen Hamburg und China verkehren


  Seit gut einem Jahr bringen Züge aus der zentralchinesischen Industriemetropole Zhenzhou regelmäßig Waren nach Hamburg. Nun wurde zum ersten Mal ein Zug mit 41 Containern in umgekehrter Richtung zusammengestellt. Künftig wird eine Abfahrt pro Woche angestrebt.


  Obwohl die Transportbehälter auf der gut 10.200 Kilometer langen Strecke wegen unterschiedlicher Spurbreiten zweimal umgeladen werden müssen, sind für die Fahrt nur 17 bis 18 Tage erforderlich. Das sind etwa 20 Tage weniger als ein Schiffstransport.


  Obwohl die Bahnfracht um 50 Prozent höher liegt als die Seefracht, lohnt sich der Schienenweg vor allem für den zentralchinesischen Handel, da schon die Transporte zu den chinesischen Seehäfen unter Umständen die halbe Strecke nach Deutschland ausmachen können, wie der Sender NDR 1 Welle Nord berichtete.


  Neben der Hamburger Güterzugverbindungen sind solche bereits zwischen Leipzig sowie Duisburg und China eingerichtet.
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  SOZIALES/6454: Arbeit, Soziales und Familie - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Unesco-Alphabetisierungsziel für 2015 wird verfehlt


  Nach Angaben der deutschen Unesco-Kommission wird sich die Quote der erwachsenen Analphabeten in der Welt nicht wie gewünscht bis 2015 halbieren lassen. Zu diesem Ziel hatte sich die große Mehrheit der Staaten der Welt im Jahr 2000 beim Weltbildungsforum in Dakar verpflichtet. Weltweit gebe es immer noch mehr als 781 Millionen Menschen, die weder lesen noch schreiben können, hieß es am Dienstag in Bonn zum Unesco-Welttag der Alphabetisierung am 8. September. Bei 496Millionen handele es sich um Frauen und Mädchen. 250 Millionen Kinder weltweit können weder lesen noch schreiben, obwohl sie mindestens vier Jahre eine Schule besucht haben. Die meisten Analphabeten leben in Indien, China und Pakistan sowie in Afrika südlich der Sahara.
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  UMWELT/6437: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Neues Verfahren für die Biogasproduktion


  Die zunehmende Erderwärmung hat bei manchen für ein Umdenken gesorgt. Der Gewinnung von regenerierbarer Energie wird immer mehr Beachtung geschenkt. So hat eine Forschergruppe von der Universität Hohenheim ein Verfahren zur Herstellung von Biogas in Bioerdgasqualität entwickelt, mit dem bis zu 40 Prozent der in Biomethan-Anlagen anfallenden Energiekosten eingespart werden können. Der Grund: Mehrere bisher benötigte Verfahrensschritte können bei der neuen Methode entfallen, da sie einen Fermenter einsetzt, in dem im Unterschied zu bisherigen Anlagen ein Überdruck von zehn Bar herrscht. Daher sind Druck und Reinheit schon während der Fermentation der Biomasse gewährleistet und müssen nicht in nachgeschalteten Verfahren technisch aufwendig erzeugt werden. Die Forscher sind der Ansicht, daß das neue Verfahren der Biogasproduktion zu einem echten Schub verhelfen könnte.
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  WIRTSCHAFT/6441: Märkte und Finanzen - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Gazprom startet Bau einer Pipeline von Sibirien nach China


  Im sibirischen Us Chatyn hat der Bau einer Gaspipeline nach China begonnen. Der staatliche russische Energiekonzern Gazprom will die fast 4000 Kilometer lange Leitung Sila Sibiri (Kraft Sibiriens) 2018 in Betrieb nehmen. Dann sollen jährlich 38 Milliarden Kubikmeter sibirisches Erdgas nach China fließen. Der Bau des chinesischen Teilstücks soll im ersten Halbjahr 2015 beginnen. Die gesamten Baukosten werden auf über 50 Milliarden Euro geschätzt. Rußland und China hatten im Mai einen Gasliefervertrag mit einer Laufzeit von 30 Jahren unterzeichnet.
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  WISSENSCHAFT/6459: Aus Forschung und Technik - 02.09.2014 (SB)


  



  VOM TAGE


  



  Bundesbürger bevorzugen das Sitzen vorm Fernseher


  Auch wenn Computer immer mehr an Bedeutung gewinnen, ist und bleibt das Fernsehen die bevorzugte Freizeitbeschäftigung der Bundesbürger. Zu diesem Ergebnis gelangte eine Erhebung der Stiftung für Zukunftsfragen. Laut dieser schalten 97 Prozent der Bundesbürger mindestens einmal pro Woche den Fernseher ein. Demgegenüber gehen nur 48 Prozent regelmäßig ins Internet. Allerdings erhöhte sich deren Anteil in den letzten vier Jahren um neun Prozentpunkte. Ähnliche Steigerungsraten verzeichnen auch das Mobiltelefonieren (plus acht Prozentpunkte) und die Nutzung von Videospielen (plus sechs Prozentpunkte).
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  ZOOLOGIE/1183: Sicherer Flug mit Zoom-Effekt - wie sich Fledermäuse orientieren (idw)


  



  Technische Universität München - 01.09.2014


  Sicherer Flug mit Zoom-Effekt - wie sich Fledermäuse orientieren


  



  Fliegen ohne zu sehen: Fledermäuse orientieren sich mithilfe von Schallwellen und der vielfältigen Echos, die ihre Umgebung zurückwirft. Ihr inneres Navigationssystem erweist sich dabei als ausgesprochen flexibel, wie eine Studie in Nature Communications zeigt: Je näher Fledermäuse an einem Objekt vorbeifliegen, umso mehr Neuronen sind in dem Gehirnareal aktiv, das die akustischen Signale räumlich verarbeitet. Diese Informationen helfen den Flugkünstlern, blitzschnell zu reagieren und Hindernissen auszuweichen.


  Nachtaktive Fledermäuse haben sich perfekt auf ein Leben ohne Licht eingestellt. Sie senden Ortungslaute aus, um aus dem zeitverzögerten Echo die Entfernung zu einem Hindernis oder Beutetier zu berechnen. In ihrem Gehirn existiert eine räumlich aufgelöste Karte für unterschiedliche Echolaufzeiten. Wie eine Studie der Technischen Universität München (TUM) erstmals zeigt, passt sich diese Karte dynamisch an äußere Bedingungen an.


  

  Nahe Objekte erscheinen größer


  Fliegen die Tiere eng an einem Hindernis vorbei, feuern mehr Neuronen als bei einem sicheren Abstand. Der Gegenstand erscheint auf der Gehirnkarte dann überproportional groß - als ob er herangezoomt würde. "Die Karte funktioniert ähnlich wie ein Navigationssystem im Auto und zeigt der Fledermaus den Weg", erklärt Studienleiter Dr. Uwe Firzlaff vom TUM-Lehrstuhl für Zoologie. "Der entscheidende Unterschied: Wenn sich das Tier auf Kollisionskurs befindet, schlägt das Gehirn Alarm, indem es nahe Objekte stärker abbildet als entfernte."


  Fledermäuse stellen ihre Flugmanöver ständig auf neue Situationen ein, um Gebäuden, Bäumen oder anderen Tieren auszuweichen. Dabei ist auch die seitliche Positionsbestimmung wichtig. Daher nutzen die Tiere neben der Echolaufzeit zusätzliche räumliche Informationen. "Die Fledermäuse werten die Eigenbewegung aus und gleichen sie mit dem seitlichen Abstand auf Gegenstände ab", erläutert der Forscher.


  

  Gehirn verarbeitet komplexe räumliche Informationen


  Zusätzlich zur Laufzeit berücksichtigen die Tiere die Richtung, aus der das Echo zurückgeworfen wird. Außerdem vergleichen sie die Lautstärke ihrer Ruflaute mit den reflektierten Schallwellen und werten das Wellenspektrum des Echos aus. "Unsere Untersuchungen führen zu dem Schluss, dass Fledermäuse auf ihrer akustischen Karte wesentlich mehr räumliche Informationen abbilden als nur die Echolaufzeit."


  Die Ergebnisse erklären, wie sich schnelle Reaktionen auf äußere Reize in den Nervenzellen widerspiegeln: Im Gehirn der Fledermäuse vergrößert sich das aktive Areal, um relevante Informationen darzustellen. "Damit", so Firzlaff abschließend, "haben wir möglicherweise einen grundlegenden Mechanismus entdeckt, wie Wirbeltiere ihr Verhalten flexibel auf wechselnde Umgebungen anpassen können."


  Die Studie wurde aus Fördermitteln (FI1546/4) der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) finanziert.


  

  Publikation:

  Echo-acoustic flow dynamically modifies the cortical map of target range in bats;

  Sophia K. Bartenstein, Nadine Gerstenberg, Dieter Vanderelst, Herbert Peremans & Uwe Firzlaff;

  Nature Communications,

  DOI: 10.1038/ncomms5668


  Weitere Informationen unter:

  http://www.tum.de/die-tum/aktuelles/pressemitteilungen/kurz/article/31763/


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution73


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Technische Universität München, Dr. Ulrich Marsch, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  INFORMATIONSTECHNOLOGIE/972: Auf dem Weg zum sicheren Smart Home (idw)


  



  Fraunhofer-Gesellschaft - 01.09.2014


  Auf dem Weg zum sicheren Smart Home


  



  Immer mehr Funktionen in Häusern lassen sich über das Internet steuern. Das »Smart Home« verspricht effizientes Gebäudemanagement. Doch die Systeme sind in vielen Fällen nicht sicher und lassen sich nur mit großem Aufwand erneuern. Forscher arbeiten an einer Software, die Hackerangriffe abwehrt, bevor sie die Gebäude erreichen.


  Botnet. Ein Begriff aus der Computerwelt schleicht sich langsam in die Welt der Gebäudeautomation. Mit diesem Angriffsszenario ist laut Dr. Steffen Wendzel von der Bonner Abteilung »Cyber Defense« des Fraunhofer-Instituts für Kommunikation, Informationsverarbeitung und Ergonomie FKIE in Wachtberg zu rechnen. Der Forscher aus der ist Experte für die Hackermethode und hat sie zusammen mit Viviane Zwanger und Prof. Dr. Michael Meier unter die Lupe genommen. Angreifer infiltrieren dabei mehrere Rechner - Bots (von engl. robots) - ohne die Kenntnis ihrer Eigentümer, schließen sie zu Netzen (engl. nets) zusammen und missbrauchen sie für Computerattacken. Die Forscher untersuchten, was es aktuell noch gar nicht gibt: Angriffe durch Botnets auf »Smart Homes«, mit dem Internet vernetzte Gebäude bzw. Gebäudefunktionen. Das Ergebnis: Die Bedrohung ist real, über das Internet gesteuerte Rollläden, Heizungen oder Schließsysteme können für derartige Attacken genutzt werden. »Unsere Experimente im Labor zeigten, dass Gebäude-IT nicht ausreichend gegenüber Angriffen aus dem Internet geschützt ist. Ihre Netzwerkkomponenten können als Botnet missbraucht werden«, so Wendzel. Der Hacker hat es dabei nicht wie bisher auf PCs abgesehen, sondern auf diejenigen Komponenten der Gebäudeautomation, die Häuser mit dem Internet verbinden. Das sind im Gebäude verbaute, kleine Kästchen, die ähnlich wie Router für den Heimcomputer aussehen und funktionieren. »Sie sind jedoch sehr einfach aufgebaut, können nur schwer aktualisiert werden und weisen Sicherheitslücken auf. Die Kommunikationsprotokolle, die sie nutzen, sind veraltet«, so Wendzel.


  

  Schutzsoftware schaltet sich zwischen Internet und Gebäude-IT


  Damit die Heizung, die Beleuchtung oder die Lüftung von Gebäuden über das Internet gesteuert werden können, ist es notwendig, spezielle Technik zu installieren: Es handelt sich dabei um kleine Minicomputer, die Temperaturen, Licht oder Luftfeuchtigkeit messen und in Netzwerken zusammengeschlossen sind. »Sie sicherheitstechnisch auf dem neuesten Standard zu halten, ist teuer«, sagt Wendzel. Am FKIE entwickelte das Team eine Schutzsoftware, die sich einfach zwischen Internet und Gebäude-IT schalten lässt. Die Technologie filtert potentielle Angriffe aus den Kommunikationsprotokollen heraus, noch bevor sie die eigenen vier Wände oder das Bürohaus erreichen. Ganz egal, welche Technik innerhalb der Gebäude verwendet wird: Sie muss bei dieser Herangehensweise nicht ausgetauscht werden.


  Die Forscher nahmen dazu den gängigen Kommunikationsstandard der Gebäudeautomation unter die Lupe und entwickelten darauf aufbauend Regeln für den Datenverkehr. Halten eintreffende Daten diese nicht ein, wird der Kommunikationsfluss angepasst. »Die Software funktioniert wie eine Firewall mit Normalisierungskomponente«, sagt Wendzel. Ein »Analyzer« prüft sämtliche Ereignisse auf Plausibilität, die auf den Weg zu den Systemen geschickt werden. Schlägt er Alarm, geht der Vorfall unmittelbar an den »Normalizer«. Dieser blockiert das Ereignis entweder ganz oder wandelt es passend um. »Die Grundlagenforschung ist erfolgreich abgeschlossen. Im nächsten Schritt wollen wir die Technologie zusammen mit einem Industrieunternehmen zur Produktreife bringen. In spätestens zwei Jahren sollte ein Produkt auf dem Markt sein«, sagt Wendzel.


  Bei ihrer Analyse der Botnet-Angriffe skizzierten die Forscher konkrete Bedrohungsszenarien für Smart Homes. »Aus meiner Sicht ist das Thema 'Überwachung' das drängendste«, sagt der Cyber Defense-Forscher. Indem der Angreifer sich in die IT von Gebäudefunktionen hackt, erfährt er im schlimmsten Fall wo die Insassen sind und was sie machen. Das reicht dann bis zum Gang auf die Toilette. Einbrecher, zum Beispiel, könnten die Daten nutzen, um ihre Raubzüge vorzubereiten. Hier agiert der Hacker passiv, zapft Informationen an. Er wäre aber genauso gut in der Lage, aktiv in die Systeme einzugreifen. Zum Beispiel für einen Auftraggeber aus der Energiebranche. Der könnte von mehr verkauftem Öl oder Gas profitieren, wenn der Verbrauch mehrerer Heizungen künstlich erhöht wird. Wie real dieses Szenario ist, zeigt ein aktuelles Beispiel: Im vergangenen Jahr gab es eine Lücke im Sicherheitssystem einer an das Internet angeschlossenen Heizung. Angreifer hatten die Möglichkeit, die Heizkörper auszustellen oder zu beschädigen. Momentan rät Sicherheitsexperte Wendzel deshalb davon ab, Gebäudefunktionen in Eigenheimen allzu sorglos mit dem Internet zu verbinden.


  

  Weitere Informationen unter:

  http://www.fraunhofer.de/de/presse/presseinformationen/2014/September/auf-dem-weg-zum-sicheren-smart-home.html


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution96


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Fraunhofer-Gesellschaft, Britta Widmann, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  WERKSTOFFE/785: Goldiger Kosmos (idw)


  



  Gesellschaft Deutscher Chemiker e.V. - 01.09.2014


  Goldiger Kosmos


  Planet-Satellit-Nanostrukturen aus Goldnanopartikeln und RAFT-Stern-Polymeren


  



  Ein Kosmos im Kleinen: Nanopartikel, die von einer Riege kleinerer Nanopartikel umgeben sind wie ein Planet von Satelliten, stellten deutsche Wissenschaftler her, indem sie größere Goldnanopartikel mit speziellen sternförmigen Polymeren bestückten, die wiederum kleinere Goldnanopartikel binden. Wie die Forscher in der Zeitschrift Angewandte Chemie berichten, lässt sich der Abstand dieser winzigen "Satelliten" von ihrem zentralen "Planeten" über die Molmasse - und damit die Kettenlängen - der Polymere genau einstellen.


  Auch Forscher sind Ästheten. Sie haben ihre Freude an ungewöhnlichen nanoskopischen Architekturen mit geordneten Strukturen. Und natürlich sind sie neugierig, was für interessante physikalische Eigenschaften solchen Gebilden innewohnen. Diese Eigenschaften können oftmals ausgesprochen nützlich sein. So erhofft man sich etwa, dass Nano-Architekturen aus einem zentralen Nanopartikel, das in einem genau definierten Abstand von kleineren Nanopartikeln umgeben ist, beispielsweise Anwendung finden könnten als Sensoren, "Lineale" zum Ausmessen biologischer Nanoobjekte und als Transportsysteme, die Wirkstoffe spezifisch zu Tumorzellen bringen. Bisher fehlte jedoch noch eine Methode, um maßgeschneiderte Planet-Satellit-Nanosysteme einfach, effizient, aber auch variabel herstellen zu können - essenzielle Voraussetzung für die Erforschung und den praktischen Einsatz solcher Nano-Architekturen.


  Christian Rossner und Philipp Vana von der Universität Göttingen haben nun eine solche Methode entwickelt. Herzstück sind Polymere, die durch RAFT-Polymerisation hergestellt werden. RAFT (reversible Additions-Fragmentierungs-Kettenübertragung) ist eine Methode zur gezielten Synthese von Polymeren mit genau definiertem Polymerisationsgrad, sodass sehr einheitliche Polymere mit exakt einstellbarer Kettenlänge entstehen. Da es sich um einen kontrollierten Prozess handelt, lassen sich auch komplizierte Molekülarchitekturen synthetisieren, etwa kammförmige oder sternförmige Polymere. Rossner und Vana wählten Sternpolymere, bei denen von einem Zentrum vier Seitenketten wie Strahlen ausgehen. Die Seitenketten tragen Trithiocarbonat-Gruppen an ihrem Ende, Gruppen, die sehr gut an Goldoberflächen binden.


  Die Forscher behandelten Goldnanopartikel mit diesen Sternpolymeren. Dabei binden jeweils zwei bis drei der "Strahlen" an die Oberfläche, die übrigen ein bis zwei Strahlen bleiben frei und stehen zur Verfügung, um anschließend die kleineren Satelliten-Goldnanopartikel zu binden. Über die Molmasse der Sternpolymere - und damit der Länge der Strahlen - lassen sich die Abstände zwischen Planet und Satelliten genau einstellen und ganz nach Wunsch variieren. Die Satelliten können ihrerseits mit Polymerketten bestückt werden, die bestimmte chemische Gruppen an ihren Enden tragen. Auf diese Weise sind Gerüste aus Goldnanopartikeln mit vielen reaktiven Funktionalitäten in definiertem Abstand vom zentralen Kern zugänglich.


  Angewandte Chemie: Presseinfo 32/2014


  Autor: Philipp Vana, Universität Göttingen (Germany),

  http://www.mmc.chemie.uni-goettingen.de/


  Angewandte Chemie, Permalink to the article:

  http://dx.doi.org/10.1002/ange.201406854


  Angewandte Chemie, Postfach 101161, 69451 Weinheim, Germany.


  Weitere Informationen unter:

  http://presse.angewandte.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution122


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Gesellschaft Deutscher Chemiker e.V., Dr. Renate Hoer, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  KURSUS/590: Arnsberg - Hilfe für Angehörige von Menschen mit Demenz ab 23.9.2014


  



  Kurs für Angehörige von Menschen mit Demenz


  Ab dem 23. September


  



  Arnsberg. Der Ort, an dem viele ältere Menschen leben möchten, ist das Zuhause - gerade wenn Pflegebedürftigkeit eintritt. Das kann bei den Angehörigen, die sich entschieden haben, den Pflegebedürftigen zu Hause zu versorgen, zu belastenden Situationen führen. Eine besondere Herausforderung stellt die Betreuung und Pflege von Menschen mit Demenz dar. Mit zunehmender Demenz lassen sich Symptome wie Vergesslichkeit, Verwirrtheit, nachlassende Orientierung, veränderte Charaktermerkmale beobachten.


  Wer zu Hause einen Menschen mit Demenz betreut, kennt diese Veränderungen und erlebt oft schwierige und belastende Situationen im täglichen Miteinander. Häufig gestellte Fragen sind: "Wie kann sich ein Mensch so verändern? Was kann ich tun?". Der Kurs gibt Antworten auf diese Fragen, unterstützt Angehörige, bietet Informationen und Orientierung und vermittelt Mut und Kompetenz. Er ist für die TeilnehmerInnen kostenlos und findet an sieben aufeinanderfolgenden Dienstagen jeweils von 16:00 Uhr bis 19:00 Uhr in Arnsberg statt. Eine Anmeldung ist erforderlich unter der Nummer des Servicetelefons der Stadt Arnsberg: 02932 2010.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Montag, 1. September 2014

  Kontaktdaten:

  Stadt Arnsberg

  Pressestelle

  E-Mail: pressestelle@arnsberg.de
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  ARBEIT/964: Gute Arbeitsbedingungen für Hausangestellte - SPD muss Wort halten


  



  Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 1. September 2014


  Gute Arbeitsbedingungen für Hausangestellte - SPD muss Wort halten


  



  Zum Inkrafttreten des "ILO-Übereinkommens über menschenwürdige Arbeit für Hausangestellte" erklärt Beate Müller-Gemmeke, Sprecherin für Arbeitnehmerrechte:


  Das ILO-Übereinkommen über menschenwürdige Arbeit für Hausangestellte tritt zwar heute in Kraft, aber dennoch arbeiten viele Hausangestellten in Deutschland weiterhin unter schlechten Bedingungen. Die Bundesregierung muss endlich tätig werden. Denn die Hausangestellten haben das Recht auf vergleichbare arbeitsrechtliche Regelungen wie faire Löhne, freie Tage und Arbeitszeitbegrenzung - wie andere Beschäftigte auch. Diese Forderungen haben die SPD-Fraktion und wir schon 2012 mit einem gemeinsamen Antrag in den Bundestag eingebracht. Jetzt ist die SPD in Regierungsverantwortung. Jetzt muss sie auch Wort halten.


  Es ist nicht akzeptabel, dass von den etwa 2,6 Millionen Hausangestellten rund 90 Prozent im Graubereich zwischen illegaler Beschäftigung und formalen Arbeitsverhältnissen arbeiten. Viele werden extrem schlecht bezahlt und selbst Mindeststandards bei den Arbeitsbedingungen werden nicht eingehalten. Viele haben keinen Arbeitsvertrag und kein Kündigungsschutz. Die Katholische Arbeiter-Bewegung KAB kritisiert die Bundesregierung, sie habe ihre Hausaufgaben nicht gemacht. Das können wir nur unterschreiben.


  Schwarzarbeit und Missbrauch im Haushaltssektor muss endlich bekämpft werden. 24-Stunden-Jobs darf es nicht mehr geben und geringfügig beschäftigte Hausangestellte müssen wie andere Beschäftigte in Minijobs behandelt werden. Auch sie haben das Recht auf Kündigungsschutz, Urlaub oder Lohnfortzahlung bei Krankheit. Der Missbrauch durch private Arbeitsvermittlung muss ausreichend kontrolliert werden, um Menschenhandel, insbesondere grenzüberschreitend, im Zusammenhang mit Hausarbeit zu unterbinden. Notwendig sind Arbeitsverträge in einer für die Hausangestellten verständlichen Sprache und ebenso ausreichend Anlaufstellen, damit die Hausangestellten kostenlose Beratung erhalten.


  Die Liste der notwendigen Maßnahmen ist lang - die Bundesregierung muss dem Ilo-Übereinkommen endlich gerecht werden und gesetzliche Maßnahmen auf den Weg bringen.


  Copyright Bundestagsfraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung vom 1. September 2014, Nr. 0620-14

  Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Pressestelle

  Telefon: 030/227-572 12, Fax: 030/227-5 69 62

  E-Mail: presse@gruene-bundestag.de

  Internet: www.gruene-bundestag.de
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  AUSSEN/1401: Jegliche Hilfe zum Schutz der Flüchtlinge im Irak ist geboten


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 1. September 2014


  Jegliche Hilfe zum Schutz der Flüchtlinge im Irak ist geboten


  Mit der Lieferung militärischer Ausrüstung übernimmt Deutschland Verantwortung


  



  Die Terrormiliz Islamischer Staat (IS) bedroht das Leben von Millionen von Menschen im Irak und in Syrien. Zur Unterstützung der kurdischen Regionalregierung hat die Bundesregierung die Lieferung von Waffen, Munition und weiterer militärischer Ausrüstung beschlossen. Dazu erklärt der verteidigungspolitische Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Henning Otte:


  "Angesichts der schrecklichen Ereignisse im Irak ist es geboten, dass wir alles unternehmen, um die verfolgten Muslime, Christen und Jesiden zu schützen. Dazu gehört auch, dass wir ihnen die Mittel an die Hand geben, ihr Leben zu verteidigen. Es wäre zynisch zu sagen: 'Decken könnt ihr von uns haben, aber Waffen müsst ihr euch woanders besorgen. ? Die kurdischen Peschmerga im Irak benötigen schnellstmöglich geeignete militärische Ausrüstung, um weiterhin Widerstand leisten zu können. Nur so kann eine noch größere humanitäre Katastrophe im Irak verhindert werden.


  Die Bundesregierung hat die Vor- und Nachteile einer Lieferung militärischer Ausrüstung an die Peschmerga sorgfältig abgewogen. Sie wird mit der Entscheidung ihrer Verantwortung gerecht. Die kurdischen Kämpfer müssen in die Lage versetzt werden, sich der menschenverachtenden Terrormiliz in den Weg zu stellen.


  Diese Entscheidung ist kein grundlegender Wechsel der deutschen Außen- und Sicherheitspolitik, sondern eine Entscheidung im Einzelfall. Jede Sicherheitsbedrohung muss für sich bewertet und abgewogen werden."


  *


  Quelle:

  CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Bürgerinformation: Telefon 030/227-52 267, Telefax 030/227-56 115

  E-Mail: fraktion@cducsu.de

  Internet: www.cducsu.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / PARLAMENT / CDU/CSU

  



  BILDUNG/890: Mit Hightech-Strategie begegnen wir den großen gesellschaftlichen Herausforderungen


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 2. September 2014


  Mit Hightech-Strategie begegnen wir den großen gesellschaftlichen Herausforderungen


  Als rohstoffarmes Land können wir unseren Wohlstand nur mit Hightech-Arbeitsplätzen sichern


  



  Morgen verabschiedet das Kabinett die neue Hightech-Strategie. Hierzu erklären der bildungspolitische Sprecher der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag, Albert Rupprecht, und der zuständige Berichterstatter, Stefan Kaufmann:


  Albert Rupprecht: "Als rohstoffarmes Land können wir unseren Wohlstand nur mit Hightech-Arbeitsplätzen sichern. Deshalb haben wir seit 2005 massiv in Forschung und Bildung investiert. Die Forschungsausgaben des Bundes haben wir um 60 Prozent erhöht, die Bildungsausgaben sogar um 90 Prozent. Deutschland ist deshalb wieder ein erfolgreiches Innovationsland. In internationalen Vergleichen gehören wir zur Weltspitze. Daran knüpfen wir mit der neuen Hightech-Strategie an. Wir wollen insbesondere die Rahmenbedingungen für privates Beteiligungskapital an Unternehmensgründungen aus der Wissenschaft verbessern. Denn nirgendwo ist das Geld besser angelegt als in einer guten Idee."


  Stefan Kaufmann: "Seit Beginn der Laufzeit im Jahr 2005 hat die Bundesregierung unter dem Dach der Hightech-Strategie mehr als 50 Milliarden Euro in die einzelnen Bedarfsfelder und Schlüsseltechnologien investiert. Damit halten und erhöhen wir die Wettbewerbsfähigkeit deutscher Unternehmen im harten internationalen Wettbewerb. Jetzt wird die Regierungskoalition die Hightech-Strategie zu einer umfassenden ressortübergreifenden Innovationsstrategie weiterentwickeln. Damit wollen wir den Transfer von Forschung zu Gesellschaft und Wirtschaft weiter verstärken. Zudem fördern wir die Kooperation zwischen Unternehmen, Hochschulen und Forschungseinrichtungen sowie die internationale Kooperation. Besonderes Augenmerk gilt auch hier den kleinen und mittleren Unternehmen, die gerade in Deutschland wesentlich zur Innovationsdynamik beitragen."


  *


  Quelle:

  CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin
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  FINANZEN/1130: Bundeshaushalt 2015 kommt ohne neue Schulden aus


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 2. September 2014


  Bundeshaushalt 2015 kommt ohne neue Schulden aus


  Historisches Haushaltsziel wird erreicht


  



  Zum Abschluss der gemeinsamen Klausurtagung der Haushälter der Koalition zur Vorbereitung der parlamentarischen Beratungen des Bundeshaushaltes 2015 erklärt der haushaltspolitische Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Norbert Barthle:


  "Ab 2015 wollen wir erstmals seit 1969 im Bundeshaushalt ohne neue Schulden auskommen und damit die Schuldenspirale der Vergangenheit durchbrechen. Im Interesse der finanzpolitischen Stabilität unseres Landes sowie der dauerhaften und verlässlichen Einhaltung der Schuldenbremse werden wir alles daran setzen, dieses historische Haushaltsziel zu erreichen.


  Noch sind wir nicht am Ziel. Im parlamentarischen Verfahren werden wir alle Ausgaben mit dem Ziel von Einsparungen überprüfen. Auch wenn das erste Halbjahr 2014 gesamtstaatlich und für den Bund gut gelaufen ist, darf sich niemand verleiten lassen: Es handelt sich allenfalls um erfreuliche Zwischenstände, aus denen sich keine Spielräume für Mehrausgaben im kommenden Jahr ergeben. Meldungen über angebliche Milliarden-Überschüsse ignorieren, was davon auf Einmaleffekte zurückzuführen ist oder schon eingeplant war. Dass die aktuellen außenpolitischen Krisen negative konjunkturelle Auswirkungen haben können, darf ebenfalls nicht ausgeblendet werden.


  Die Regierung hat einen guten Haushaltsentwurf 2015 vorgelegt, für den aber auch das "Strucksche Gesetz" gilt: In den parlamentarischen Beratungen wird der Haushalt Veränderungen erfahren. Wir werden die erforderlichen Anpassungen an die wirtschaftliche Entwicklung vornehmen, auf aktuelle politische Ereignisse reagieren und auch durch Umschichtungen wieder eigene Akzente setzen. Wenn es Möglichkeiten zur Stärkung der Investitionen geben sollte, werden wir diese ergreifen."


  

  Hintergrund:


  Zeitplan parlamentarische Beratung Bundeshaushalt 2015 im Bundestag:


  1.Lesung Bundestag: 9. - 12. September 2014

  Beratungen Haushaltsausschuss: 24. September - 13. November 2014

  Bereinigungssitzung Haushaltsausschuss: 13. November 2014

  2./3. Lesung Bundestag: 25. - 28. November 2014


  *


  Quelle:

  CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin
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  INNEN/2909: CDU-Kommission zu nachhaltigem Leben nimmt Arbeit auf


  



  Pressemitteilung der CDU - 1. September 2014


  CDU-Kommission zu nachhaltigem Leben nimmt Arbeit auf


  



  Die CDU-Kommission "Nachhaltiges Leben - Lebensqualität bewahren" hat sich am 1. September 2014 unter der Leitung der stellvertretenden Parteivorsitzenden, Julia Klöckner konstituiert. Die Pressestelle der CDU teilt hierzu mit:


  Die CDU Deutschlands will auch für die Zukunft die Weichen für eine hohe Lebensqualität und ein nachhaltiges Leben stellen. Was Politik konkret für ein gutes und nachhaltiges Leben jetzt und vor allem auch in Zukunft tun kann, das wollen rund 40 Politiker, Wissenschaftler und Praktiker ab heute in der CDU-Kommission "Nachhaltiges Leben - Lebensqualität bewahren" diskutieren und formulieren. "Uns geht es darum, einen politischen Rahmen zu schaffen, der ein nachhaltiges Leben ermöglicht", sagte die Kommissionsvorsitzende Julia Klöckner zum Auftakt der Kommissionsarbeit. Ziel der Kommission ist es, in den kommenden Monaten einen Leitantrag für den Bundesparteitag 2015 in Stuttgart mit konkreten politischen Aufgabenstellungen zu erarbeiten.


  "Wir merken, dass den Menschen nicht mehr allein ein sicherer Job, solide Finanzen und eine gute Wirtschaftslage wichtig sind. Fragen der Lebensqualität, des Zusammenhalts und des gesellschaftlichen Miteinanders gewinnen immer mehr an Bedeutung", sagte CDU-Generalsekretär Dr. Peter Tauber. Deshalb habe die CDU drei inhaltliche Kommissionen eingesetzt, die Angebote erarbeiten sollen, um die Herausforderungen und Entwicklungen der Gesellschaft und Wirtschaft meistern zu können. Die Kommission zum nachhaltigen Leben starte nun als erste mit ihrer Arbeit.


  Laut Klöckner wird die CDU die Partei sein, die zukunftsfähige Konzepte für einen nachhaltigen und fairen Konsum, für attraktive grüne Städte und lebendige ländliche Regionen, für eine tragfähige Entwicklung auf den Finanzmärkten und auch für einen nachhaltigen Umgang mit Daten entwerfe. "Das ist zugegebenermaßen ein sehr sehr breiter Ansatz", sagte Klöckner in einem Interview mit CDU.TV. "Aber die Menschen entscheiden auch in der Gesamtschau des Lebens, und das versuchen wir mit unserer Kommissionsarbeit zu leisten", sagte die stellvertretende CDU-Bundesvorsitzende weiter.


  Klöckner und ihre beiden Stellvertreter - Katherina Reiche, Parlamentarische Staatssekretärin beim Bundesminister für Verkehr und Digitale Infrastruktur, und Andreas Jung, der den Parlamentarischen Beirat für nachhaltige Entwicklung im Bundestag leitet - wollen auch in der Parteiarbeit neue Wege beschreiten: Die Kommission öffnet sich den Fragen und Ideen von Parteimitgliedern und interessierten Bürgern. "Wir laden ein zum Mitdenken", betonte Klöckner. Dafür wurde die E-Mail-Adresse nachhaltig-leben@cdu.de eingerichtet. Auch eine eigene Internet-Seite und Online-Befragungen wird es geben. Am 29. September 2014 wird zudem eine Open-Space-Veranstaltung in Berlin stattfinden.


  Sehen Sie das gesamte Interview mit Julia Klöckner zur

  Kommissionsarbeit unter:

  

  https://www.youtube.com/watch?v=5_LB2qNSv5I


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung Nr. 047/2014 vom 01.09.14

  Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU)

  Konrad-Adenauer-Haus

  Klingelhöferstraße 8, 10785 Berlin

  Tel. 030/220 70-0, Fax 030/220 70-111

  E-Mail: info@cdu.de

  Internet: www.cdu.de
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  VERKEHR/624: Union punktet bei Modernisierung der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 1. September 2014


  Union punktet bei Modernisierung der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung


  Bundesminister Dobrindt legt abschließendes Konzept vor


  



  Am vergangenen Freitag hat Bundesminister Dobrindt dem Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages sein Konzept für die Modernisierung der Bundeswasserstraßenverwaltung vorgelegt. Dazu erklärt der verkehrspolitische Sprecher der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag, Ulrich Lange:


  "Es war gut, dass sich das Bundesverkehrsministerium unter der Leitung von Bundesminister Dobrindt die Zeit genommen hat, um die Modernisierungspläne für die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung eingehend zu durchleuchten.


  Im Ergebnis bleiben die Standorte der bisherigen 39 Wasser- und Schifffahrtsämter erhalten. Diese werden in 18 neu strukturierten Ämtern aufgehen, die mehrere Dienstsitze behalten. Die Ämter betreuen die in ihren Reviergebieten anfallenden Aufgaben mit ihrer regionalen Kompetenz, die Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt wird von Bonn aus alle wesentlichen Steuerungsaufgaben zentral wahrnehmen.


  Der Wirtschaft wird die modernisierte Wasserstraßenverwaltung weiterhin als kompetenter und effizienter Ansprechpartner zur Verfügung stehen. Für Investitionen in die Wasserstraßen stehen nun sogar 350 Millionen Euro aus den vereinbarten fünf Milliarden Euro zusätzlich zur Verfügung. Auch dank dieser erhöhten Investitionsmittel muss kein Personal reduziert wird.


  Das vorgelegte Konzept wurde unter Einbindung der Beschäftigten und Interessenvertretungen erarbeitet. Viele Abgeordnete der Union haben sich vor Ort in den Diskussionsprozess eingebracht und konstruktiv zum Gelingen des Verwaltungsumbaus beigetragen."


  *


  Quelle:

  CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin
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  SOZIALES/2123: Keine heimliche Abkehr von der Frauenförderung


  



  Presseerklärung - die Linke im Bundestag vom 2. September 2014


  Cornelia Möhring: Keine heimliche Abkehr von der Frauenförderung


  



  "Die Bundesregierung plant mit dem Quotengesetz einen grundlegenden Paradigmenwechsel in der Gleichstellungspolitik. Künftig soll es nicht mehr um die Überwindung struktureller Diskriminierung von Frauen gehen, sondern es soll immer das Geschlecht bevorzugt berücksichtigt werden, das gerade unterrepräsentiert ist", so Cornelia Möhring, stellvertretende Vorsitzende und frauenpolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE, zur Antwort der Bundesregierung auf eine kleine Anfrage zu den gleichstellungspolitischen Zielen und Grundannahmen der Bundesregierung (BT-Drs. 18/2318). Darin bestätigt die Bundesregierung ihre Pläne, die bisherige Frauenförderung künftig geschlechtsneutral zu gestalten. Möhring weiter:


  "Nach den Plänen der Bundesregierung müssen künftig auch Männer in Bereichen quotiert werden, in denen sie bisher unterrepräsentiert sind, wie in Kindertageseinrichtungen und im gesamten Care-Bereich Der Männermangel dort liegt jedoch an der schlechteren Bezahlung und dem geringeren Ansehen von Jobs in typischen Frauendomänen und nicht an einer strukturellen Benachteiligung. Nur diese strukturelle Benachteiligung kann die Ungleichbehandlung der Geschlechter verfassungsrechtlich rechtfertigen.


  Eine Begründung für den Wechsel zu einer geschlechtsneutralen Gleichstellungspolitik liefert die Regierung nicht. Hier haben sich Frauenministerin Manuela Schwesig und die SPD auf einen Kuhhandel eingelassen haben: damit weniger als 200 Frauen in der Privatwirtschaft in Aufsichtsräte aufrücken können, wird das an sich gute Gleichstellungsgesetz des Bundes aus dem Jahr 2001 geopfert. Stattdessen müsste dem Gleichstellungsgesetz zu mehr Wirksamkeit verholfen werden, indem etwa den Gleichstellungsbeauftragten endlich ein umfassenderes Klagerecht eingeräumt wird.


  Von einer bereits jetzt praktizierten unausgesprochenen Männerquote will die Bundesregierung keine Kenntnis haben. Dagegen wissen die Gleichstellungsbeauftragten der obersten Bundesbehörden von Fällen, in denen Männer in 'Frauenteams' aufgrund ihres Geschlechts eingestellt wurden, obwohl gleich oder sogar höher qualifizierte Frauen zur Verfügung standen.


  Ob die Quote auch für Männer gilt, ist keineswegs nur eine symbolische Frage. Um perspektivisch den Frauenanteil in den Führungsebenen zu erhöhen, brauchen wir - wie etwa in den Referaten des Frauen- und Familienministeriums - einen Frauenüberhang als Basis. Wenn der jetzt durch eine Männerquote abgebaut wird, war die Frauenförderung der letzten 13 Jahre umsonst."


  *


  Quelle:

  Presseerklärungen - DIE LINKE. im Bundestag

  vom 2. September 2014

  Deutscher Bundestag

  Fraktion DIE LINKE.

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Telefon: 030/227 52800, Telefax: 030/227 56801

  E-Mail: pressesprecher@linksfraktion.de

  Internet: www.linksfraktion.de
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  BUNDESTAG/4570: Heute im Bundestag Nr. 435 - 01.09.2014


  



  Deutscher Bundestag

  hib - heute im bundestag Nr. 435

  Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen


  Montag, 01. September 2014, Redaktionsschluss: 14.10 Uhr


  1.TTIP: Stand der Verhandlungen

  2.Konsequenzen aus Euro Hawk-Projekt

  3.Fraktionen gaben 74 Millionen Euro aus

  4.Bundesregierung will 50 Mbit/s für alle


  



  1. TTIP: Stand der Verhandlungen


  Recht und Verbraucherschutz/Kleine Anfrage


  Berlin: (hib/SCR) Das geplante Freihandelsabkommen - die "Transatlantic Trade and Investment Partnership" (TTIP) - zwischen der Europäischen Union und den Vereinigten Staaten von Amerika ist Thema einer Kleinen Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (18/2405). Die Abgeordneten wollen von der Bundesregierung unter anderem Auskunft über den aktuellen Stand der Verhandlungen zwischen der US-Regierung und der Europäischen Kommission. Zudem fragen sie, inwiefern die jüngsten "Spionagevorwürfe" gegen die USA die Verhandlungen im Allgemeinen und das Handeln der Bundesregierung beeinflussen, etwa in Bezug auf die Themen Datenschutz und Datensicherheit. Auch zur demokratischen Legitimation des Abkommens, insbesondere in Hinblick auf eine mögliche Beteiligung des Bundesrats, zur Schiedsgerichtsbarkeit, zur Transparenz des Entscheidungsprozesses sowie zu möglichen Ausnahmen im TTIP wird die Bundesregierung zur Stellungnahme aufgefordert. Hintergrund der Anfrage sind laut Vorbemerkung der Fragesteller vor allem Aussagen von Justizminister Heiko Maas (SPD), der sich zu einzelnen Aspekten kritisch geäußert hatte.


  *


  2. Konsequenzen aus Euro Hawk-Projekt


  Verteidigung/Kleine Anfrage


  Berlin: (hib/SCR) Konsequenzen aus dem Rüstungsprojekt "Euro Hawk" sind Thema einer Kleinen Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (18/2396). Die Abgeordneten wollen unter anderem Auskunft darüber, ob ein Gutachten zu Schadensersatz- und Nacherfüllungsansprüchen, das die Bundesregierung bei einer Rechtsanwaltskanzlei im Juni 2013 in Auftrag gegeben hatte, inzwischen ausgewertet ist und welche Konsequenzen sich daraus gegebenenfalls ergeben. Zudem wird beispielsweise nach Erkenntnissen der Bundesregierung über alternative Trägerplattformen für das ISIS-Modul gefragt. Auch für Auswirkungen des Projekts auf Abläufe im Verteidigungsministerium interessieren sich die Fragesteller.


  *


  3. Fraktionen gaben 74 Millionen Euro aus


  Inneres/Unterrichtung


  Berlin: (hib/PK) Die vier Fraktionen von CDU/CSU, SPD, Die Linke und Bündnis 90/Die Grünen haben im Jahr 2013 insgesamt Ausgaben in Höhe von rund 74 Millionen Euro verbucht. Das geht aus einer Unterrichtung des Bundestagspräsidenten (18/2380) auf der Basis der geprüften Rechnungen der Fraktionen für das Kalenderjahr 2013 hervor.


  So kam die Unionsfraktion auf Ausgaben in Höhe von rund 26,63 Millionen Euro, die SPD-Fraktion verbuchte knapp 23 Millionen Euro an Ausgaben, die Linksfraktion rund 12,63 Millionen und die Grünen-Fraktion knapp zwölf Millionen Euro.


  Der weitaus größte Posten in allen Fällen waren die Personalausgaben. Hinzu kamen "Leistungen an Fraktionsmitglieder für die Wahrnehmung besonderer Funktionen in der Fraktion", die in der Summe gut drei Millionen Euro ergaben.


  *


  4. Bundesregierung will 50 Mbit/s für alle


  Digitale Agenda/Unterrichtung


  Berlin: (hib/HAU) Die Bundesregierung verfolgt das Ziel, mittels eines effizienten Technologiemixes bis 2018 eine flächendeckende Breitbandinfrastruktur mit einer Downloadgeschwindigkeit von mindestens 50 Mbit/s zu schaffen. Das geht aus der Digitalen Agenda der Bundesregierung für 2014 bis 2017 hervor, die als Unterrichtung (18/2390) vorliegt. Für den Aufbau der Hochgeschwindigkeitsnetze werden aus Sicht der Regierung staatliche Impulse benötigt. "Durch Rahmenbedingungen schaffen wir optimale Anreize für den Ausbau durch den Markt", heißt es in der Vorlage.


  Für die Bundesregierung bedeutet dies unter anderem "mehr Koordination und Kooperation beim Netzausbau". Vorhandene Infrastrukturen sollen demnach transparent gemacht und eine gemeinsame Nutzung ermöglicht werden. Die Mitverlegung von Telekommunikationslinien bei Bauarbeiten soll nach Regierungsangaben unterstützt und Genehmigungsverfahren verschlankt werden. In der Unterrichtung kündigt die Regierung an, eine investitions- und innovationsfördernde Regulierung zu unterstützen, die Rechts- und Planungssicherheit für alle Beteiligten schafft und dem Netzausbau auch in ländlichen Räumen Rechnung trägt.


  Als Forum, in dem die Rahmenbedingungen für stärkere Anreize für Investitionen des Marktes umfassend diskutiert werden können, benennt die Bundesregierung die "Netzallianz Digitales Deutschland". Diese werde bis Herbst 2014 ein Kursbuch vorlegen, das alle für den Ausbau relevanten Handlungsfelder umfasst und Meilensteine für den Netzausbau aufzeigt.


  Um "weiße Flecken" bei der Breitbandversorgung zu beseitigen, würden - wie schon in der Vergangenheit - Bundesmittel aus der Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes" (GAK) zur Verfügung gestellt, heißt es weiter. Außerdem soll ein Finanzierungsinstrument "Premiumförderung Netzausbau" entwickelt werden, um über vorhandene Programme hinaus Wirtschaftlichkeitslücken ländlicher Netzausbauvorhaben zu schließen.


  Beim Netzausbau setzt die Bundesregierung laut ihrer Digitalen Agenda auch auf das mobile Breitband. Durch eine frühzeitige Vergabe der Funkfrequenzen für den Mobilfunk im Bereich von 70 Megahertz sei es möglich, "zeitnah" die Gebiete in besonderen Randlagen zügig mit Hochgeschwindigkeitsnetzen zu versorgen. Ein ambitionierter Zeitplan zur Vergabe dieser Frequenzen werde bis zum Herbst mit den Ländern vereinbart, kündigt die Regierung in der Unterrichtung an.


  In der Vorlage wird auch auf den Bereich der digitalen Wirtschaft eingegangen. Die Bundesregierung macht in diesem Zusammenhang deutlich, dass sie die Zukunftsprojekte 4.0 und Smart Services der Hightech-Strategie, "die zu einer ressortübergreifenden Innovationsstrategie weiterentwickelt werden sollen", unterstützt. Dies soll zur Sicherung und zum Ausbau Deutschlands als leistungsfähigem Innovations- und Produktionsstandort und zur Rückholung von Produktion nach Deutschland dienen.


  Ein weiteres Ziel der Bundesregierung ist laut der Agenda die digitale Transformation der öffentlichen Verwaltung. Dazu gelte es, die Kräfte über die verschiedenen Ebenen des Staates und der Verwaltung zu bündeln. Um die Diskussion zu gesellschaftlichen Fragen der Digitalisierung nicht nur vereinzelt und nur innerhalb interessierter Gruppen stattfinden zu lassen, soll die digitale Medienkompetenz für alle Generationen gestärkt werden. Mit der Entwicklung und Umsetzung eines kohärenten und zeitgemäßen Jugendmedienschutzes will die Bundesregierung laut Vorlage die Medienerziehung in den Familien unterstützen.


  *


  Quelle:
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  PRESSEKONFERENZ/850: Regierungspressekonferenz vom 1. September 2014 (BPA)


  



  Presse- und Informationsamt der Bundesregierung


  Im Wortlaut

  Mitschrift der Pressekonferenz - Montag, 1. September 2014

  Regierungspressekonferenz vom 1. September 2014


  Themen: mögliche Stärkung der öffentlichen Investitionen, Pkw-Maut, Waffenlieferungen in den Irak, Telefonat der Bundeskanzlerin mit EZB-Präsident Draghi, Tagung des Europäischen Rats

  Sprecher: StS Seibert, Alemany (BMWi), Jäger (BMF), Moosmayer (BMVI), Flosdorff (BMVg)


  



  Vorsitzender Leifert eröffnet die Pressekonferenz und begrüßt StS Seibert sowie die Sprecherinnen und Sprecher der Ministerien.


  Frage: Ich habe eine Frage an das Wirtschaftsministerium. Die Haushalte haben im ersten Halbjahr einen Überschuss erwirtschaftet. Ist der Wirtschaftsminister jetzt dafür, dass man auch die öffentlichen Investitionen stärkt, vielleicht auch mit Blick auf ganz Europa?


  Alemany: Im Hinblick auf das Thema Investitionen ist Ihnen sicherlich bekannt, dass unser Minister eben erst eine sehr hochrangige Kommission einberufen hat, bestehend aus Wissenschaftlern, Finanz- und Wirtschaftsexperten, die sich in der kommenden Zeit genau mit der Frage beschäftigen sollen, ob es neue Modelle geben könnte und sollte, um Investitionen in Deutschland in vielen und breiten Bereichen auszulösen und besser zu motivieren.


  Zusatz: Ich glaube, das bezog sich in erster Linie auf private Investitionen. Aber hier ging es um das Thema öffentliche Investitionen.


  Alemany: Bei der Kommission geht es um öffentliche und private Investitionen. Aber natürlich geht es im Schwerpunkt auch um die Mobilisierung privaten Kapitals, weil da noch viel verfügbar ist. Zu den öffentlichen Investitionen gibt es Beschlüsse, zum Beispiel dass fünf Milliarden Euro mehr in vier Jahren investiert werden. Aber dazu gibt es keinen neuen Stand.


  Frage: Ich habe eine Frage an das BMF und an das Verkehrsministerium. Herr Jäger, könnten Sie zunächst erläutern, inwieweit das, was am Wochenende im "Spiegel" stand, stimmt, also dass es im Finanzministerium einen Plan B für die Pkw-Maut ab 2017 geben soll?


  An Frau Moosmayer habe ich die Bitte zu erläutern, inwieweit sich das Verkehrsministerium mit ÖPP auseinandersetzt, und zwar auch im Zusammenhang mit der Pkw-Maut.


  Noch eine Frage an das Finanzministerium: Wie weit sind Sie denn, wenn wir schon bei Konzepten für die Maut sind, mit einer Kfz-Steuerreform, die ja mit dem Konzept von Herrn Dobrindt zusammenhängt?


  Jäger: Vielen Dank. Ich will mich dazu gern äußern. - Das, was da am Wochenende an Spekulationen im "Spiegel" zu lesen war, will ich jetzt hier gar nicht kommentieren. Aber ich sage Ihnen einmal ein paar grundsätzliche Worte, wie wir diese ganze Thematik sehen.


  Zunächst - das ist der Ausgangspunkt -: Die Einführung der Pkw-Maut ist im Koalitionsvertrag verankert. Das Bundesfinanzministerium beteiligt sich in engem Austausch mit dem BMVI an der Realisierung dieses Vorhabens. Die Prüfung der Vorschläge des Bundesministers für Verkehr dauert nach wie vor an.


  An dieser Stelle müssen wir den Blick etwas weiten und zwei Dinge auseinanderhalten: Das eine ist der eben erwähnte Auftrag des Koalitionsvertrags zur Umsetzung der Pkw-Maut. Das andere ist die laufende europäische Debatte über Wachstum und Investitionen. Die europäische Debatte ist sehr viel breiter angelegt und deckt eine große Bandbreite von Themen ab. Die Verkehrsinfrastruktur ist in diesem Kontext nur ein Beispiel. Diese Fragen werden Gegenstand des informellen Treffens der Finanzminister in Mailand am 12. und 13. September sein. Ich gehe davon aus, dass sich auch die europäischen Gipfel, die für Oktober angesetzt sind, mit dieser Thematik beschäftigen werden.


  Vor diesem Hintergrund beschäftigt sich das Bundesfinanzministerium selbstverständlich intensiv mit der Frage, wie wir ein verbessertes Investitionsklima in Europa schaffen können. Wir brauchen mehr Investitionen. Es muss uns besser gelingen, privates Kapital für diese Investitionen zu mobilisieren. Das ist der Schlüssel für mehr Wachstum und Arbeitsplätze. Hier müssen wir konkrete Fortschritte erzielen. In diesem Zusammenhang bearbeiten wir ein sehr breites Themenfeld. Das geht von der Kapitalausstattung für Start-ups bis zum Ausbau der digitalen Netze. In diesem Kontext setzen wir uns natürlich auch mit möglichen Optionen für eine langfristig tragfähige Finanzierung der Verkehrsinfrastruktur auseinander. Wir brauchen hier wie auch auf den anderen genannten Feldern kreative und zukunftsgewandte Ansätze. All das muss am Ende zu finanziell tragfähigen Lösungen führen.


  Vorsitzender Leifert: Bevor Frau Moosmayer dran ist, würde ich der Kamera wegen vorschlagen, damit sie nicht von einem Ende zum anderen hinüber und wieder zurück schwenken muss, dass Herr Jäger die Frage zur Kfz-Steuer gleich noch mitbeantwortet und dass wir dann den Kameraschwenk einmal quer hinüber machen.


  Zusatz: Ich hänge nicht zwingend an der Reihenfolge meiner Fragen.


  Vorsitzender Leifert: Herr Jäger, dann darf ich Sie bitten.


  Jäger: Ich war eigentlich so freundlich, diese Frage schon zu beantworten. Denn ich habe Ihnen gesagt: Die Prüfung der Vorschläge dauert nach wie vor an.


  StS Seibert: Jetzt der Kameraschwenk.


  Moosmayer: Mir fehlt der Trommelwirbel.


  Vorsitzender Leifert: Frau Moosmayer, den liefere ich jetzt einmal so. Sie sind dran.


  Moosmayer: Wir tun beides. Das Bundesverkehrsministerium arbeitet seit Jahren aktiv daran, Projekte der öffentlich-privaten Partnerschaft, sogenannte ÖPP-Projekte, voranzubringen. Wir haben gerade erst am Freitag die Finanzierung eines weiteren Projekts in Norddeutschland bekannt gegeben. Nächsten Freitag wird ein weiteres Projekt in Bayern/Thüringen für den Verkehr freigegeben werden. Das ist ein sehr wichtiges Standbein zur Sicherung der Investitionen für die Verkehrsinfrastruktur, das wir natürlich auch weiterhin verfolgen werden. Wir sind momentan daran, die dritte Staffel vorzubereiten.


  Unabhängig davon arbeiten wir weiterhin an der Ausarbeitung des Gesetzentwurfs für die Infrastrukturabgabe. Das Konzept dafür hat der Minister am 7. Juli vorgestellt. Wir arbeiten in Umsetzung des Koalitionsvertrages daran und werden dies dann in die Gesetzgebung bringen.


  Frage: Herr Jäger, ich habe Sie jetzt nicht ganz verstanden. Sie haben gesagt: Es wird an Plänen gearbeitet, wie man mehr Investitionen in ÖPP-Projekten erreichen könnte. - Sie haben weiterhin gesagt, Sie möchten jetzt nicht kommentieren, was im "Spiegel" stand. Aber ich würde Sie doch bitten, das zu kommentieren. Gibt es jetzt im Finanzministerium konkrete Pläne für ein eigenes Mautkonzept, möglicherweise für die nächste Legislaturperiode, also langfristig gedacht, oder doch eher nicht?


  Jäger: Ich habe Ihnen eben geschildert, was wir tun. Wir sind im Augenblick sehr intensiv dabei, uns im Kontext einer europäischen Debatte eigene Gedanken zu machen. Das ist selbstverständlich richtig. Aber ich habe auch in aller Deutlichkeit klargestellt, dass wir jetzt dabei sind, die Vorgabe des Koalitionsvertrages bezüglich der Einführung einer Pkw-Maut umzusetzen.


  Frage: Mich würde der europäische Aspekt interessieren. Es gibt ja eine Arbeitsgruppe des Verkehrsministeriums, auch mit EU-Beamten, um die EU-Konformität zu prüfen. Muss das grüne Signal von der EU-Kommission kommen, bevor der Gesetzentwurf in das Kabinett geht, oder reicht es, wie Herr Seehofer es einmal angedeutet hat, wenn die Bundesregierung das für sich prüft, und dann sieht man weiter?


  Moosmayer: Wir stehen in Bezug auf die Vorbereitungen für das Gesetz für die Infrastrukturabgabe in engen Verhandlungen beziehungsweise Gesprächen mit der EU auf allen Ebenen. Ein Gespräch hat am Wochenende auf höchster Ebene stattgefunden. Das Ziel ist selbstverständlich, den Koalitionsvertrag zu erfüllen und einen europarechtskonformen Entwurf vorzulegen. Die Arbeiten gehen weiter und sind dann abgeschlossen, wenn der Entwurf vorliegt.


  Zusatzfrage: Damit ist allerdings die Frage nicht beantwortet. Dass Sie einen EU-konformen Gesetzentwurf vorlegen wollen, ist klar; das steht ja im Koalitionsvertrag. Die Frage ist vielmehr: Ist das etwas, was Sie dann selbst beurteilen, oder warten Sie da auf etwas von der Kommission, vielleicht auch auf etwas Schriftliches, dass die ein grünes Signal gibt?


  Moosmayer: Ich verstehe die Frage nicht ganz. Man setzt sich zusammen und erarbeitet in gemeinsamer Absprache Konzepte. Ich wüsste jetzt nicht, ob es da bestimmte grüne Signale, Garantien oder irgendetwas in der Art gibt.


  Zusatzfrage: Das heißt, ohne Zustimmung der Kommission während der Gespräche, die man zu dem Gesetzentwurf führt, wird es keinen Entwurf im Kabinett geben?


  Moosmayer: Noch einmal: Der Entwurf wird in Vorbereitung auf die Vorlage eng mit der EU abgestimmt, natürlich auch mit allen anderen Stellen, wie sich das für alle Gesetzgebungsverfahren gehört und wie es in diesem Zusammenhang praktiziert wird.


  Frage: Frau Moosmayer, Sie haben gerade gesagt, es habe ein Treffen auf höchster Ebene gegeben. Was ist denn dabei herausgekommen, und wer hat sich dort alles getroffen?


  Moosmayer: Der Verkehrsminister hat sich vergangenes Wochenende mit dem Infrastrukturkommissar Siim Kallas getroffen und daran weitergearbeitet, die gemeinsamen Themen zu bearbeiten, die uns beschäftigen. Momentan stehen verschiedene Themen auf der Tagesordnung. Ein Thema ist zum Beispiel das Wegekostengutachten. Schon in der Vergangenheit, als wir das vorgestellt haben, gab es eine Diskussion darüber, wie man in Zukunft das Zinsniveau darin einrechnet. Solche Dinge sind besprochen worden.


  Frage (zu Waffenlieferungen in den Irak): Herr Flosdorff, können Sie uns einmal schildern, wie das mit der Ausbildung der Peschmerga-Milizen an den nicht so ganz unkomplizierten Waffensystemen wie zum Beispiel MILAN laufen soll?


  Flosdorff: Das kann ich gerne machen. - Es ist geplant, jetzt erst einmal Kontakt mit den Peschmerga aufzunehmen und dann anzubieten, dass wir die Ausbildung bei dem System, das Sie angesprochen haben, hier in Deutschland vornehmen könnten. Das könnte - ganz praktisch - in einer einwöchigen Ausbildung im Bundeswehrstandort in Hammelburg geschehen.


  Zusatzfrage: Wie viele kommen dann hierher? Bilden die dann dort vor Ort weiter aus?


  Flosdorff: Die Zahl bleibt der Abstimmung vorbehalten. Natürlich werden wir nicht mehr ausbilden, als überhaupt Waffensysteme geliefert werden. In der ersten Tranche sind jetzt 20 MILAN-Systeme drin. Wenn es der Wunsch der Kurden ist, könnten vielleicht fünf Multiplikatoren zu uns geschickt und hier ausgebildet werden. Wenn es mehr sind, könnte man sicherlich auch das organisieren. Die würden dann ihrerseits wieder weitere Spezialisten schulen, wenn sie in den Nordirak zurückkehren. Das ist ja keine Waffe, die jeder Soldat, auch nicht bei der Bundeswehr, zur Verfügung hat, sondern die vielleicht einmal pro Bataillon verwendet wird. So würde das Wissen dort weitergegeben.


  Frage: Wenn von diesem Großverband die Rede ist, wie muss man sich das bei den Peschmerga vorstellen? Ist da schon ein Verband ausgesucht worden?


  Die zweite Frage: Es gibt 4.000 Leute, die sozusagen aufgerüstet werden sollen, aber 16.000 Gewehre. Bekommt jeder vier Gewehre, oder sind drei als Ersatz gedacht, weil die G36 so schnell kaputtgehen?


  Flosdorff: Ich fange einmal hinten an: Das bezieht sich jetzt auf die erste Tranche. Das sind Waffen, die die Peschmerga in die Lage versetzen würden, einen Großverband auszustatten, sowohl was die Schutzfähigkeit angeht - Weste, Helm, Verbandsmaterial -, als auch im Hinblick darauf, die Führungsfähigkeit zu verbessern, zum Beispiel pro Zug oder Gruppe ein Funkgerät und dann jeweils auch wieder gespiegelt im Stab ein Funkgerät, sodass die Kommunikation laufen kann, bis hin zu den Waffen. In der ersten Tranche stünden Handfeuerwaffen, Pistolen, aber auch G3-Gewehre für 4.000 Soldaten zur Verfügung. Heruntergebrochen pro Gruppe wäre zum Beispiel eine Panzerfaust und pro Bataillon ein System MILAN mit entsprechend viel Schuss verfügbar. Das ist eine Einheit, die aus militärischer Sicht Sinn ergibt.


  Das ist ein Angebot. Es ist möglich, dass dies auch so umgesetzt wird. Ob es letztlich von den Peschmerga genau so eingesetzt wird oder ob sie eventuell schon aus anderen Quellen andere Systeme haben und das Ganze vielleicht anders mischen wollen, ist dann ihnen überlassen.


  Was die weiteren Lieferungen angeht: Es kommen ja noch einmal 4.000 G3-Gewehre in einer zweiten Tranche. Wir werden erst einmal schauen, was mit der ersten Tranche passiert ist, und haben dann perspektivisch in einer dritten Tranche 8.000 G36-Gewehre, die Sturmgewehre. Die können dann noch auf andere Einheiten verteilt werden. Aber vonseiten der Bundesregierung gibt es keine Vorgaben, wie die Verteilung stattzufinden hat.


  Zusatzfrage: Aber hat es schon einen konkreten Kontakt mit dem Peschmerga-Ministerium oder mit leitenden Generälen gegeben, um das abzusprechen, oder ist das alles hier in Deutschland am runden Tisch entstanden, und jetzt liefert man das dahin und die machen damit dann, was sie wollen?


  Flosdorff: Sie wissen ja, dass seit einigen Tagen ein Verbindungselement der Bundeswehr in Erbil ist. Selbstverständlich hatte dieses Verbindungselement Kontakt zu den Peschmerga.


  Frage: Es hat offensichtlich ein Telefonat zwischen der Kanzlerin und dem EZB-Präsidenten Draghi gegeben. Könnten Sie dieses Gespräch erläutern und könnten Sie insbesondere sagen, ob das Thema Investitionsprogramme eine Rolle gespielt hat?


  StS Seibert: Wie Sie wissen, geben wir ganz grundsätzlich keine Auskunft über vertrauliche Gespräche - auch Telefongespräche - der Bundeskanzlerin. Das wird auch in diesem Fall nicht anders sein.


  Ich kann Ihnen bestätigen, dass es zwischen der Kanzlerin und dem Präsidenten der EZB, Herrn Draghi, ein Telefonat gegeben hat, so wie es immer mal wieder Gespräche zwischen den beiden gibt. Die Initiative zu diesem Gespräch ging von Herrn Draghi aus. Ich habe gestern schon Kommentierungen und einzelnen Berichten über dieses Gespräch, in denen es hieß, die Kanzlerin habe Herrn Draghi da zur Rede gestellt und Ähnliches, ganz klar widersprochen. Das hat mit der Wahrheit und mit den Fakten nichts zu tun.


  Zusatzfrage: Und zum Thema können Sie gar nichts sagen?


  StS Seibert: Ich habe gesagt, dass ich über die vertraulichen Gespräche zwischen der Bundeskanzlerin und in diesem Fall Herrn Draghi keine Auskunft gebe. Die Gespräche sind immer von dem Geist getragen, dass uns die Unabhängigkeit der EZB ausgesprochen wichtig ist.


  Frage: Ich möchte gern wissen, ob Frau Bundeskanzlerin Merkel mit dem Ergebnis des letzten Europäischen Rats zufrieden ist. Die Presse wiederholt heute, Federica Mogherini sei zu jung und habe zu wenig Erfahrung für ihre neue Rolle. Wenn es möglich ist, würde ich dazu gern einen Kommentar von der Bundeskanzlerin haben.


  StS Seibert: Die Bundeskanzlerin hat sich nach dem Europäischen Rat ja am späten Abend noch der Presse gestellt, hat ihre Eindrücke dieses Rates ausführlich geschildert und hat gesagt, wie zufrieden sie damit sei, dass der Europäische Rat diese zwei wichtigen Personalentscheidungen treffen konnte. Mehr habe ich an dieser Stelle auch nicht zu sagen.


  Frage: Es gab in Spanien vor ungefähr einer Wochen ein Treffen der Bundeskanzlerin mit dem spanischen Ministerpräsidenten. Da hatte man gesagt, die Bundeskanzlerin hätte die Kandidatur von Herrn de Guindos für den Posten des Eurogruppen-Chefs unterstützt. Gestern hieß es in der Presse, die Kanzlerin hätte jetzt doch die Kandidatur von Herrn Moscovici unterstützt. Entsprechen auch diese Rekonstruktionen nicht der Wahrheit, oder steckt doch etwas Wahres dahinter?


  StS Seibert: Das eine ist ein Faktum: Die Bundeskanzlerin hat in der Pressekonferenz in Santiago vor genau einer Woche zusammen mit Ministerpräsident Rajoy tatsächlich unterstützt, dass Herr de Guindos Chef der Eurogruppe werden soll, wenn die Amtszeit des bisherigen Amtsinhabers ausläuft. Das ist ein Faktum. Sie hat auch erklärt, dass sie Herrn de Guindos für einen sehr guten Finanzminister unter schwierigen Umständen in Spanien halte.


  Zu der anderen Frage, also der Frage, welche Persönlichkeiten innerhalb der neuen Europäischen Kommission welche Ressorts bekleiden werden, haben wir uns nie öffentlich geäußert und werden wir uns nie öffentlich äußern. Sie wissen, dass es jetzt die Sache des designierten Kommissionspräsidenten Jean-Claude Juncker ist, die Persönlichkeiten und die Ressorts zusammenzubringen. Er wird das, soviel ich gehört habe, bereits am 9./10. September vorstellen. Wir haben dazu nicht von der Seitenlinie öffentlich Bemerkungen zu machen.


  *
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  fdk - freie demokratische korrespondenz 494/2014 - 2. September 2014


  LAMBSDORFF: Bundespräsident Gauck hat den richtigen Ton getroffen


  



  Berlin. Zur Kritik an der gestrigen Rede von Bundespräsident Joachim Gauck erklärt der Vizepräsident des Europäischen Parlaments und Vorsitzende der FDP im Europäischen Parlament FDP-Präsidiumsmitglied ALEXANDER GRAF LAMBSDORFF:


  "Die Kritik des Vorsitzenden der Linkspartei an der Danziger Rede von Bundespräsident Gauck über Russland zeigt einmal mehr, wie gefährlich die Linkspartei in der Außenpolitik irrlichtert. Der Bundespräsident hat genau den richtigen Ton getroffen: prinzipienfest und pragmatisch. Wir haben in Deutschland, Polen und Europa nach wie vor ein großes Interesse an Partnerschaft und guter Nachbarschaft mit Russland, darauf hat Gauck ausdrücklich hingewiesen.


  Das heißt aber nicht, dass man Verletzungen des Völkerrechts einfach hinnehmen kann. Nicht Joachim Gauck gefährdet mit seinen Worten den Frieden, das tut Wladimir Putin. Die Annexion der Krim war eine schwere Verletzung von UNO-Charta, den Grundsätzen der OSZE und des allgemeinen Völkerrechts. Die militärische Intervention in der Ostukraine, die Russland nach wie vor wahrheitswidrig bestreitet, ist ein noch tieferer Abstieg in die schlechte alte Zeit der europäischen Geschichte. In dieser haben sich europäische Nationalstaaten politisch diffamiert, wirtschaftlich geschadet und militärisch bekämpft.


  Von der Entwicklung in der Ukraine fühlen sich unsere Nachbarn in Polen und im Baltikum ernsthaft bedroht. Dass der Bundespräsident diese Ängste nicht ausblendet, sondern in verantwortungsvoller und lösungsorientierter Art und Weise anspricht, ist seines Amtes. Wenn die Linkspartei das kritisiert, wirft das ein bezeichnendes Licht auf die Nachfolgepartei der SED, die offenkundig noch immer nicht im friedlichen und freiheitlichen Europa des 21. Jahrhunderts angekommen ist."


  *


  Quelle:
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  fdk - freie demokratische korrespondenz 492/2014 - 1. September 2014


  LINDNER: Deutschland muss Schutzverantwortung übernehmen - Waffen lösen das Problem nicht


  



  Berlin. Zu den deutschen Waffenlieferungen in den Irak erklärte der FDP-Bundesvorsitzende CHRISTIAN LINDNER vor Journalisten:


  "Die Weltgemeinschaft darf nicht erlauben, dass es ein zweites Srebrenica oder Ruanda gibt. Es wäre zivilisatorisches Versagen, wenn wir tatenlos zusähen, wie im Irak Menschen zu tausenden ihr leben verlieren könnten, weil es keine schützenden staatlich Strukturen mehr gibt. Die damalige Entscheidung der auch von der FDP mitgetragenen Bundesregierung, sich beim Libyen-Einsatz im Weltsicherheitsrat zu enthalten, war falsch. Wir dürfen nicht an der Seitenlinie stehen, sondern wir müssen die Schutzverantwortung auf internationaler Ebene wahrnehmen, damit es eben nicht zu einem Zivilisationsversagen kommt.


  Aber der Weg der heutigen Bundesregierung, tödliche Waffen in den Irak zu liefern, ist falsch. Denn niemand weiß, in wessen Hände diese Waffen geraten könnten und gegen wen sie irgendwann gerichtet werden. Das ist der Versuch der Bundesregierung, jetzt Waffen zu liefern, damit man morgen nicht gefragt wird, ob man sich auch beteiligt an internationalen Einsätzen im Nordirak. Diese Taktik ist hochgefährlich - und sie wird nicht aufgehen.


  Aus unserer Sicht wäre notwendig, in einem internationalen Format - insbesondere also im Format der Vereinten Nationen - über international koordiniertes Vorgehen im Nordirak zu sprechen. IS ist mit Entschlossenheit militärisch zurückzudrängen - etwa durch Luftschläge nach dem Vorbild des Einsatzes in Libyen. Das was jetzt passiert, löst das Problem nicht, sondern schon in wenigen Wochen oder Monaten könnten die Probleme und Bedrohungen größer sein, als sie es heute sind. Und das wollen wir nicht hinnehmen. Deshalb halten wir diese politische Positionierung der Großen Koalition für falsch. Das ist kein Radikalpazifismus à la Gregor Gysi, sondern die Forderung, dass Deutschland wirkliche Schutzverantwortung übernimmt.


  Dass entscheidende Veränderungen der außenpolitischen Linie unseres Landes erst nach langem Zögern von der Bundeskanzlerin eingeordnet werden, halte ich für besonders bemerkenswert. Eine solche Verschiebung außenpolitischer Strategien müsste eigentlich Gegenstand einer umfänglichen Debatte in Deutschland sein - nicht nur einer Aussprache zu einer Regierungserklärung. Man würde gerne wissen, was eigentlich die langfristigen Interessen und Werte deutscher Außenpolitik sind, die nicht situativ entschieden werden können. Wir fragen uns, welche Konzeption dahinter steht. Das ist unterblieben - Interviews von Frau von der Leyen und Fotografien in Top-Gun-Pose reichen nicht."


  *


  Quelle:
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  fdk - freie demokratische korrespondenz 491/2014 - 1. September 2014


  LINDNER: Kein Links- oder Rechtsschwenk - FDP muss umfassend liberal sein


  



  Berlin. Zur Lage der FDP nach der Landtagswahl in Sachsen erklärte der FDP-Bundesvorsitzende CHRISTIAN LINDNER vor Journalisten:


  "Ich habe heute Morgen mit Holger Zastrow telefoniert und mein Bedauern darüber ausgedrückt, dass die FDP ihre erfolgreiche Regierungsarbeit nicht fortsetzen kann. Ich habe meine Einladung an Holger Zastrow bekräftigt, sich stärker in die Bundespartei einzubringen. Wir brauchen Persönlichkeiten wie ihn und seine politischen Grundüberzeugungen in der FDP. Nur wenn wir möglichst viele starke Persönlichkeiten haben, dann kann die FDP wieder erfolgreich werden. Wir waren uns einig, dass es bei der Positionierung der Bundes-FDP keinen grundsätzlichen Veränderungsbedarf gibt. Die FDP muss die Partei für wirtschaftliche Vernunft und Ansprechpartnerin für die Belange des Mittelstands sein, sie muss sich stärker als bisher für starke Bildung profilieren und ihren Charakter als weltoffene Partei behalten.


  Um das hier klar zu sagen: Die FDP wird nicht linksliberal oder ?mitfühlend liberal? - das ist leider ein sehr missverstandener Begriff, der inzwischen ein Eigenleben entwickelt hat, das mit dem Ursprung nicht zu tun hat. Die FDP muss umfassend liberal sein: also von denjenigen, die sich als sozialliberal begreifen, bis zu jenen, die wirtschaftsliberale Positionen vertreten, wollen wir das gemeinsame Dach FDP wieder stärken. Es wird mit mir weder einen Links- noch einen Rechtsschwenk der FDP geben. Die Nachfolgerin der alten FDP kann nur eine neue FDP werde - also eine Partei, die in ihren klassischen Themen, die mit ihrer klassischen Positionierung wieder Vertrauen zurückgewinnt.


  Dafür entwickeln wir neue politische Problemlösungen. Unser Land wird durch die Große Koalition in eine bräsige Selbstzufriedenheit geführt, wo nur noch verteilt wird. Wo sind die Antworten auf Zukunftsherausforderungen wie den demografischen Wandel, wie die Digitalisierung der Wirtschaft oder die Tatsache, dass wir längst in einer globalen Welt leben und deshalb auch die Bildungssysteme in einem weltweiten Wettbewerb stehen? Die Hauptfrage, die die deutsche Innenpolitik zu beschäftigen scheint, ist dagegen das Bemühen der CSU und ihre Trophäe Dobrindt-Maut. Wir brauchen aber keine Bundesregierung, die sich an solchen Nebensächlichkeiten aufhält, sondern eine, die die großen strategischen Fragen angeht. Da ist die Rolle der FDP: positive Gestaltungsantworten zu geben auf diese Fragen. Und zwar aus einer liberalen Perspektive, also mit Vertrauen auf das eigenverantwortliche Miteinander von Menschen in Markt und Gesellschaft.


  Die AfD sehe ich dabei nicht als einen Wettbewerber der FDP. Das hat auch der gestrige Abend mit der Analyse der Wählerwanderungen gezeigt: Die AfD ist eine Protestpartei. Die AfD hat in Sachen als eines der wichtigsten Themen erachtet, dass es Volksabstimmungen über eine Verschärfung des Abtreibungsrechts geben soll. Ich halte das für eine rückwärtsgewandte Politik - gestrig. Da macht eine Partei Politik mit romantischen Vorstellungen, wir könnten wieder zurück in die 50er Jahre. Die machen Politik mit Ängsten - zum Beispiel vor Überfremdung oder davor, dass Deutschland aussterben könnte, weil die Leute keine Kinder bekommen. Das ist eine defensive Protestpartei, es ist erst Recht keine liberale Partei. Also werden wir uns nicht auf den Wettbewerb mit der AfD konzentrieren. Diejenigen, die von uns da hin gegangen sind, die will ich aber zurückholen. Nicht dadurch, dass wir jetzt so werden wie die, sondern indem wir unsere wirtschaftspolitische Kompetenz stärker herausarbeiten und in der Gesellschaftspolitik all das Gestrige bei der AfD offensiv angehen. Die Hauptwettbewerber sind aber die Parteien der Großen Koalition. Dort sind, nebenbei gesagt, auch überwiegend unserer ehemaligen Wähler hin - zur Union und ins Lager der augenblicklichen Nichtwähler. Die wollen wir erreichen, dafür haben wir einen Fahrplan, der bis zum Jahr 2017 geht.


  Jede Wahl wollen wir nutzen, damit wir eine Trendwende für die FDP erreichen - aber wir wissen, dass das Umfeld schwierig ist. Jetzt gilt unsere ganze Aufmerksamkeit den Landtagswahlen in Brandenburg und Thüringen - und möglicherweise erleben wir da schon eine Überraschung."


  *
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  HAMBURG/2937: HSH Nordbank stellt ihr Halbjahresergebnis I / 2014 vor (Die Linke)


  



  Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

  Presseerklärung vom 1. September 2014


  HSH Nordbank stellt ihr Halbjahresergebnis I / 2014 vor


  



  Die HSH Nordbank hat heute ihre aktuellen Zahlen per 30.06.2014 vorgestellt. Wie allgemein erwartet, weist die Bank in ihrem Halbjahresbericht positive Ergebnisse aus: Das Ergebnis vor Steuern im 1.Halbjahr beträgt 432 Mio. Euro, der Konzernüberschuss 301 Mio. Euro. "Die Zahlen sehen auf den ersten Blick tatsächlich positiv aus. Bei erstem genauerem Hinsehen zeigt sich jedoch, dass die ausgewiesenen Ergebnisse keinesfalls die wirtschaftliche Situation der Bank widerspiegeln! So hat sich - bei nunmehr gestiegener Bilanzsumme - der Gesamtertrag der Bank im Vergleich zum Vorjahreshalbjahr von 809 Mio. Euro in 2013 auf 646 Mio. Euro um 43 % verschlechtert", erklärt Norbert Hackbusch, finanz- und haushaltspolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft.


  Das ausgewiesene positive Ergebnis ist erneut hingefrickelt worden durch ertragswirksame Auflösung von den Eigentümern zustehenden Zusatzprämien für die Garantie über 10 Mrd. Euro, erneute Auflösung von Risikovorsorge sowie Verkauf von Finanzanlagen.


  Vergleicht man die Ergebnisse des 1. Quartals 2014 mit denen des 2. Quartals, so sind im 2. Quartal kaum nennenswerte positive Effekte hinzugekommen. Die operative Bank agiert nach wie vor auf viel zu niedrigem Niveau! Nur zur Erinnerung: zum 31.03.2014 sind von dem per Ende Juni dargestellten Gewinn vor Steuern von 432 Mio. Euro bereits 354Mio. Euro Gewinn vor Steuern ausgewiesen worden!


  Wie bereits mehrfach von mir dargestellt, wird die Rechnung erst wieder zum Jahresende präsentiert! Das Geschäftsjahr 2014 wird zum einem entscheidenden Geschäftsjahr für die HSH-Nordbank. Die Bank muss noch gewaltige Probleme lösen: Das Schifffahrts-Portfolio und zum Jahresende notwendige Abschreibungen, Auslauf Gewährträgerhaftung der Länder, abschließende EU-Kommissionsgenehmigung zur erfolgten Garantieerhöhung von 7 auf erneut 10 Mrd. Euro, um nur einige zu nennen."


  *


  Quelle:

  Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

  Presseerklärung vom 1. September 2014

  Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg
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  HAMBURG/2936: Olympia-Pläne des Senates sind Gentrifizierungsprogramm für Hamburg (Die Linke)


  



  Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

  Presseerklärung vom 1. September 2014


  Olympia-Pläne des Senates sind Gentrifizierungsprogramm für Hamburg


  



  Zur heutigen Vorstellung des Konzept für eine mögliche Austragung der Olympiade erklärt Mehmet Yildiz, sportpolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft:


  "Das Konzept von Bürgermeister Olaf Scholz ist ein reines Gentrifizierungsprogramm mit allen Nachteilen für die Bevölkerung." Scholz und Sportsenator Michael Neumann hatten in ihrem ersten, vagen Entwurf ein Bau- und Infrastrukturkonzept vorgestellt, das weit bis in den Hamburger Südosten reicht. Dazu Yildiz weiter: "Sollten diese Pläne umgesetzt werden, drohen alle Befürchtungen der Olympia-Gegner wahr zu werden: Mietsteigerungen, Verdrängung und Milliardenschulden sind so vorprogrammiert."


  Zudem kritisiert Yildiz, dass insbesondere über die Kosten keine Auskunft gegeben wird. "Der Senat vermeidet absichtlich, Zahlen zu nennen. Damit wird der Hamburger Steuerzahler in Unkenntnis gelassen, was der ganze Spaß kosten soll." Zuvor hatte der Senat auf Anfrage (20/12775) der Linksfraktion eingestanden, dass eine Bewerbung voraussichtlich 50 Millionen Euro kosten wird, genau nachgerechnet wird allerdings erst später: "Die endgültige Kalkulation bliebe einer später zu gründenden nationalen Bewerbungsgesellschaft vorbehalten", heißt es dort.


  "Wenn mir Vereinsvorsitzende sagen, dass Ihre Sportflächen und Umkleidekabinen praktisch unbenutzbar sind oder sich Eltern beklagen, dass aufgrund mangelnder Kapazitäten Mädchen kein Fußball spielen können, dann sind diese Olympiapläne Pläne eine Ohrfeige für den Breitensport und damit für die gesamte Bevölkerung. Wir fordern den Senat erneut auf, keine Milliarden für ein einmaliges Großereignis zu verpulvern, das an den Bedürfnissen der Hamburgerinnen und Hamburger vorbei geht."


  *


  Quelle:

  Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

  Presseerklärung vom 1. September 2014

  Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg
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  MECKLENBURG-VORPOMMERN/2080: P+S-Werften - Arbeit des Untersuchungsausschusses wird fortgesetzt (SPD)


  



  SPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern - 1. September 2014


  Arbeit des PUA wird mit 20 weiteren Zeugenanhörungen akribisch fortgesetzt


  Stefanie Drese: Koalitionsfraktionen beantragen Befragung von Erwin Sellering und Harry Glawe


  



  Mit der Beschlussfassung über weitere Zeugenvernehmungen hat der Parlamentarische Untersuchungsausschuss (PUA) zu den P+S-Werften heute seine Arbeit fortgesetzt. Hierzu erklärt die Obfrau der SPD-Landtagsfraktion für den PUA, Stefanie Drese:


  "Der PUA arbeitet nunmehr bereits seit fast zwei Jahren akribisch an der Aufklärung über die Ursachen, die zur Insolvenz der P+S-Werften geführt haben. Dabei haben bisher alle wesentlichen Zeugen bestätigt, dass die Werften in Stralsund und Wolgast trotz der schwierigen Rahmenbedingungen sanierungsfähig und deshalb staatliche Hilfen gerechtfertigt waren.


  Heute hat sich der PUA auf die hohe Anzahl von 20 weiteren Zeugenvernehmungen verständigt. Dabei werden auf Antrag der Koalitionsfraktionen von SPD und CDU u.a. Ministerpräsident Erwin Sellering, Wirtschaftsminister Harry Glawe, Insolvenzverwalter Berthold Brinkmann und der letzte Geschäftsführer der Werft, Rüdiger Fuchs, in den nächsten Monaten als Zeugen vernommen. Auf Vorschlag der Oppositionsfraktionen werden zudem manche Zeugen bereits zum zweiten oder sogar dritten Mal vorgeladen. Dieses Zugeständnis der Koalitionsfraktionen verdeutlicht, wie gewissenhaft und zeitaufwendig der PUA seinen Untersuchungsauftrag wahrnimmt.


  Unverständlich ist jedoch die Ankündigung der Opposition von Linksfraktion und Bündnisgrünen, darüber hinaus noch weitere Zeugenbefragungen vornehmen zu wollen. Das hat aus meiner Sicht mit Sachverhaltsaufklärung nichts zu tun, sondern bläht die Arbeit des PUA unnötig auf und verzögert den Abschlussbericht. Diese verzweifelte Verlängerung der Zeugenbefragungen zeigt zudem, dass auch seitens der Opposition, der Landesregierung bisher kein vorsätzliches Fehlverhalten anzulasten ist."


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern

  Pressestelle, Lennéstr. 1, 19053 Schwerin
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  MECKLENBURG-VORPOMMERN/2079: Zulagen für Schulleiterinnen und Schulleiter (SPD)


  



  SPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern - 1. September 2014


  Zulagen für Schulleitungen sorgen für weitere Qualitätsverbesserung im Schulbereich


  Andreas Butzki: Schulleitungen müssen von Bürokratie entlastet werden


  



  Zu den neu eingeführten Zulagen für Schulleiterinnen und Schulleiter in MV erklärt der bildungspolitische Sprecher der SPD-Landtagsfraktion, Andreas Butzki:


  "Gemeinsam mit Bildungsminister Mathias Brodkorb und dem Koalitionspartner arbeitet die SPD-Landtagsfraktion M-V an einer steten Verbesserung des Schulsystems des Landes. Neben den Maßnahmen zu mehr Attraktivität des Lehrerberufs in M-V sind gute und motivierte Schulleitungen besonders wichtig für eine gute Schule.


  Deshalb sind die neuen Zulagen für Schulleiter, die rückwirkend zum 1. Januar 2014 gezahlt werden, eine wichtige Maßnahme, um den Schulleitungen zu zeigen, dass das Land ihre Leistungen schätzt. Der Dialog mit der Schulleitervereinigung M-V hat aber auch gezeigt, dass neben dem Geld vor allem die Arbeitsbelastung ein sehr wichtiges Thema ist.


  Vor diesen Hintergrund kann ich die ständigen Forderungen der Opposition nach immer neuer Bürokratie und neuen Statistiken, die durch die Schulen zu führen sind, nicht nachvollziehen. Wir brauchen so wenig Bürokratie an den Schulen wie möglich, damit sich die Schulleitungen besser auf ihr Kerngeschäft konzentrieren können. In diesem Sinne hat Bildungsminister Brodkorb bereits gehandelt. Mit dem Auslaufen der Teilzeit an den öffentlichen Schulen des Landes werden die Schulleitungen erheblich entlastet.


  Die aktuellen Zahlen der noch offenen Schulleitungsstellen zeigen, dass wir auf dem richtigen Weg sind. So sind diese innerhalb eines Schuljahres von 139 auf 62 gesunken, wovon sich 23 noch im Besetzungsverfahren befinden. Die Koalition wird aber auch weiter daran arbeiten, dass es attraktiver wird, Verantwortung für eine Schule zu übernehmen."


  *
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  MECKLENBURG-VORPOMMERN/2078: NPD muss 2016 aus dem letzten Landtag abgewählt werden (SPD)


  



  SPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern - 1. September 2014


  NPD muss 2016 aus dem letzten Landtag abgewählt werden


  Dr. Norbert Nieszery: Martin Dulig sorgt für frischen Wind bei Sachsen-SPD


  



  Zum Ausgang der Landtagswahl in Sachsen erklärt der Vorsitzende der SPD-Landtagsfraktion, Dr. Norbert Nieszery:


  "Das Scheitern der NPD an der Fünf-Prozent-Hürde ist das beste Ergebnis der sächsischen Landtagswahl. Das ist vor allem auch eine heftige Niederlage für den immer nervöser agierenden Bundesvorsitzenden Udo Pastörs. Ich bin sehr zuversichtlich, dass die NPD im Jahr 2016 auch aus dem letzten Landtag fliegt. Das muss das Ziel aller demokratischen Kräfte in Mecklenburg-Vorpommern sein.


  Die SPD hat auf bescheidenem Niveau gewonnen. Sachsen hat sich wieder einmal als 'schweres Pflaster' für die SPD erwiesen. Aber die SPD ist die einzige etablierte Partei, die zulegen konnte. Das liegt vor allem am Spitzenkandidaten. Martin Dulig, der aus meiner Sicht einen äußerst engagierten und frischen Wahlkampf gemacht hat. Er sollte seinen Weg weiter gehen.


  Besorgniserregend und erschreckend ist die geringe Wahlbeteiligung und damit zusammenhängend das gute Abschneiden der AfD, die in Sachsen durch Skandale, plumpen Populismus und europa- und ausländerfeindliche Parolen aufgefallen ist. Es war aus meiner Sicht ein großer Fehler der CDU, den Wahltermin auf den letzten Feriensonntag in Sachsen zu legen. Die einfältigen Politikangebote der AfD müssen nun bundesweit noch stärker als bisher inhaltlich bekämpft und thematisch gestellt werden."


  *


  Quelle:
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  SCHLESWIG-HOLSTEIN/2059: Tourismus-Abgabe ersetzt Kurtaxe (Landtag)


  



  Der Landtag - Nr. 02 / Juli 2014

  Die Parlamentszeitschrift für Schleswig-Holstein


  Tourismus-Abgabe ersetzt Kurtaxe


  



  Alle Städte und Gemeinden in Schleswig-Holstein mit hohem Gästeaufkommen können künftig eine Tourismus-Abgabe erheben. Die Nord-Ampel hat im Juni das Kommunalabgabengesetz und die Gemeindeordnung entsprechend geändert. Bislang konnten lediglich die 185anerkannten Kur- und Erholungsorte eine solche Abgabe verlangen. Für Städte wie beispielsweise Flensburg, Lübeck und Kiel galt dies trotz einer Vielzahl an Touristen nicht. Kommunen können die Abgabe von touristischen Unternehmen, die von der öffentlichen Infrastruktur profitieren, erheben. Dazu gehören Hoteliers, Gast- und Pensionswirte. Die Abgabe ersetzt die Kurtaxe, die die Badegäste bislang selbst zahlen mussten. Harsche Kritik kam aus der Opposition: Die Gesetzesänderungen seien "unausgegoren", beklagte Hartmut Hamerich (CDU). Es sei unklar, wie und von wem die Abgabe erhoben werden könne. Für Wirtschaftsminister Reinhard Meyer (SPD) ist die "Aufregung" unverständlich. Schon jetzt würden 80 Kurorte in Schleswig-Holstein eine Fremdenverkehrs-Abgabe erheben, ohne dass es Probleme damit gebe.


  (Drucksache 18/1136, /1977)


  *


  Quelle:

  Der Landtag, Nr. 02 / Juli 2014, S. 11

  Mit freundlicher Genehmigung des Herausgebers:
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  SCHLESWIG-HOLSTEIN/2058: ParlaRadio sendet live aus den Ausschüssen (Landtag)


  



  Der Landtag - Nr. 02 / Juli 2014

  Die Parlamentszeitschrift für Schleswig-Holstein


  ParlaRadio sendet live aus den Ausschüssen


  



  Die Ausschusssitzungen des Landtages sind jetzt live über das Internet zu hören: über die neue Funktion ParlaRadio. Unter dem Link www.landtag.ltsh.de/aktuell/parlaradio finden sich zudem die Tagesordnung, weitere Dokumente sowie Infos über die Mitglieder der Ausschüsse. "Nun muss niemand mehr im Landeshaus sein, um die Ausschussarbeit mitzuverfolgen", betont Landtagspräsident Klaus Schlie. Derzeit ist die Übertragung ein reines Streaming-Angebot, eine Aufzeichnung und Speicherung ist noch nicht vorgesehen.


  *


  Quelle:

  Der Landtag, Nr. 02 / Juli 2014, S. 3

  Mit freundlicher Genehmigung des Herausgebers:

  Der Präsident des Schleswig-Holsteinischen Landtages
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  SCHLESWIG-HOLSTEIN/2057: Diäten steigen um 2,35 Prozent (Landtag)


  



  Der Landtag - Nr. 02 / Juli 2014

  Die Parlamentszeitschrift für Schleswig-Holstein


  Diäten steigen um 2,35 Prozent


  



  Die Diäten der 69 Landtagsabgeordneten sind zum 1. Juli turnusgemäß gestiegen. Nach den Berechnungen des Statistikamtes Nord ergibt sich ein Plus von 2,35 Prozent oder 184 Euro, so dass ein Abgeordneter auf ein Grundgehalt von 7.723 Euro im Monat kommt. Maßstab für die Anhebung ist die Lohnentwicklung in Schleswig-Holstein. So sieht es ein Gesetz aus dem Jahr 2008 vor, das der Landtag auch für diese Wahlperiode übernommen hat. Dabei werden die Lohnsteigerungen in der freien Wirtschaft zu rund 80 Prozent und die der Angestellten im öffentlichen Dienst und der Beamten zu jeweils etwa zehn Prozent berücksichtigt.


  *
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  AUSSEN/1369: Verdoppelung der humanitären Hilfe und großzügige Flüchtlingsregelung für den Irak nötig


  



  Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 1. September 2014


  Arbeitsgruppe: Menschenrechte und humanitäre Hilfe


  Verdoppelung der humanitären Hilfe und großzügige Flüchtlingsregelung für den Irak nötig


  



  Frank Schwabe, Sprecher für Menschenrechte und humanitäre Hilfe:


  Die heutige Debatte des Bundestages zur Lage im Nordirak macht deutlich dass es im Irak nicht nur um Waffenlieferungen an die kurdische Nationalregierung geht, sondern vor allem um umfassende humanitäre Hilfe für die vor dem "Islamischen Staat" geflohenen Menschen. Angesichts des nahenden Winters wird auch eine großzügige Aufnahme von Flüchtlingen in Deutschland und Europa immer dringlicher, ebenso wie mittel- und langfristig organisierte Pläne zur Vorbereitung der Flüchtlingslager auf den Winter.


  "In der Abwägung der Risiken und Chancen ist die Lieferung deutscher Waffen in den Nordirak richtig. Militärisches Eingreifen oder die Unterstützung von militärischem Eingreifen sind aber nicht die Lösung -nicht im Nordirak und nicht in anderen humanitären Krisen der Welt.


  Im Zentrum der Hilfe für die Menschen muss die humanitäre Hilfe selbst stehen. Deutschland leistet im Nordirak und bei der Bewältigung anderer Krisen viel. Angesichts der weltweit wachsenden humanitären Katastrophen und der dramatischen Zunahme der Flüchtlingszahlen muss das finanzielle Engagement jedoch deutlich steigen. Die Bundesregierung muss ein Signal setzen und die humanitäre Hilfe von derzeit etwa 300 Millionen Euro verdoppeln, auch die Krisen im Südsudan und in der Zentralafrikanischen Republik dürfen nicht in Vergessenheit geraten.


  Außerdem brauchen wir dringend eine großzügige Flüchtlingsregelung - sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Ebene. Deutschland muss deutlich mehr Flüchtlinge aufnehmen und die Kommunen umfassend mit Bundesmitteln unterstützen."


  Copyright 2014 SPD-Bundestagsfraktion
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  AUSSEN/1368: Nato-Gipfel - Abrüstungspolitik forcieren


  



  Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 1. September 2014


  Arbeitsgruppe: Außenpolitik


  Nato-Gipfel: Abrüstungspolitik forcieren


  



  Wolfgang Hellmich, Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion des Unterausschusses Abrüstung, Rüstungskontrolle und Nichtverbreitung:


  Beim NATO-Gipfel am 4. und 5. September 2014 in Wales müssen Maßnahmen zur Abrüstungspolitik einen der Themenschwerpunkte darstellen.


  "Auf dem Gipfel Chicago haben sich die Staats- und Regierungschefs der NATO-Mitgliedsländer erstmals der Aufgabe verpflichtet, aktiv Maßnahmen zur Abrüstung zu unterstützen und voran zu treiben. So klar es ist, dass in der angespannten Sicherheitslage zwischen der Ukraine und Russland hier der politische Schwerpunkt des Gipfels gesetzt ist, so deutlich muss aber betont werden, dass eine Fortführung der Abrüstungspolitik gegen den Trend zu mehr Rüstung gestellt werden muss. Eine auf Vertrauen und Kooperation setzende Abrüstungspolitik muss beim Gipfeltreffen in Wales bestätigt werden. Dazu gehört auch die Verpflichtung zur Verankerung der Abrüstung in den operativen Strukturen der NATO. Hier kann die Bundesrepublik mit ihrer exzellenten Expertise in der Verifikation wichtige Erfahrungen einbringen und die Rolle einer Rahmennation einnehmen."


  Copyright 2014 SPD-Bundestagsfraktion
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  AFRIKA/1297: Gambia - Freiraum für Demokratie im Vorfeld der Wahlen 2016 schwindet (IPS)


  



  IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH

  IPS-Tagesdienst vom 1. September 2014


  Gambia: Freiraum für Demokratie im Vorfeld der Wahlen 2016 schwindet


  von Saikou Jammeh
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  Oppositionsanhänger in Gambia

  Bild: © Saikou Jammeh/IPS

  



  Banjul, 1. September (IPS) - Zwei Jahre vor den nächsten Präsidentschaftswahlen in Gambia, bei denen Staatschef Yahya Jammeh zum fünften Mal eine fünfjährige Amtszeit anstrebt, sind binnen acht Monaten mehr als ein Dutzend Oppositionelle verhaftet und vor Gericht gestellt worden.


  Wie der Vorsitzende der Vereinigten Demokratischen Partei (UDP), Ousainou Darboe, kritisiert, wird der demokratische Freiraum immer geringer. 15 Mitglieder seiner Partei seien seit Anfang des Jahres festgenommen worden. Dazu gehörten auch zwölf Aktivisten des Jugendflügels. Nachdem diese im Februar wegen einer "gesetzeswidrigen Versammlung" festgenommen worden waren, kamen sie im März wieder auf freien Fuß.


  "Die Sicherheitskräfte nehmen Anhänger meiner Partei fest, und ich glaube, dass dies mit voller Unterstützung der Regierungspartei geschieht", meint Darboe.


  Ebrima Solo Sandeng, Generalsekretär des UDP-Jugendflügels, ist einer der zwölf. Er war wegen des Vorwurfs inhaftiert worden, bei der Anmeldung einer Sozialveranstaltung seiner Partei in dem Dorf Tujerang, etwa 40 Kilometer von der Hauptstadt Banjul entfernt, falsche Angaben gemacht zu haben. Nach der offiziellen Leseart handelte es sich um eine politische Großkundgebung und kein geselliges Beisammensein.


  

  Journalist verurteilt


  Der Rundfunkjournalist Lasana Jobarteh wiederum sah sich mit dem Vorwurf konfrontiert, ohne offizielle Erlaubnis von der UDP-Versammlung live via Skype für gambische Internetradios berichtet zu haben. Im Juli wurde er für schuldig befunden und zu einer Geldstrafe in Höhe von umgerechnet 1.200 US-Dollar verurteilt. "Ich war geschockt", sagt Darboe, dessen Partei das Urteil anfechten wird.


  Am 9. September muss sich zudem Bai Mass Kah von der oppositionellen Demokratischen Volksorganisation für Unabhängigkeit und Sozialismus (PDOIS) wegen Anstiftung zum Aufruhr vor einem Gericht in Banjul verantworten. Dieser Straftatbestand wird in dem westafrikanischen Land breit ausgelegt. Beschuldigt werden können alle diejenigen, die den Ruf des Staates, seiner Regierung oder des Präsidenten schädigen.


  Kahs Vergehen bestand darin, einem Anhänger der Regierungspartei verboten zu haben, ein Abziehbild von Jammeh auf sein Auto zu kleben. Kah könnte zu zwei Jahren Haft oder einer Geldstrafe zwischen etwa 1.200 Dollar und 6.300 Dollar verurteilt werden, schlimmstenfalls auch zu beidem.


  "Die Wahlen sind kein Ereignis, sondern ein Prozess. Die derzeitige Phase ist sehr wichtig", meint der politische Analyst Bakary Touray. Wenn jetzt nicht aufgepasst werde, könnten unfaire Wahlen sogar von internationalen Beobachtern für gerecht erklärt werden, warnt er. Denn die Beobachter seien nur bei den Wahlen und nicht auch bei den Vorbereitungen anwesend. Ähnliches geschehe auch in anderen Ländern Afrikas.


  Touray hält die Festnahmen und Anklagen der letzten Monate für eine Taktik, mit der die Regierung die Opposition schwächen will. "Faktisch haben die Wahlen bereits begonnen", sagt er. Auch Hamat Bah, Vorsitzender der oppositionellen Partei der Nationalen Versöhnung (NRP), äußert sich darüber besorgt, "dass Menschen mehr als 72 Stunden lang festgehalten werden und der Präsident mit seinen Äußerungen gegen die Verfassung verstößt. Das ist keine gute Situation für ein Land."


  

  Oppositionskundgebungen untersagt


  Die Opposition kritisiert vor allem, dass sie von der Polizei nicht die obligatorischen Genehmigungen für Kundgebungen erhält. "Wir wollten durch das ganze Land reisen, Wähler treffen und mit ihnen über unsere politische Agenda diskutieren", sagt Bah. "Leider hat uns der Generalinspektor der Polizei schon zwei Mal die Genehmigung verweigert."


  Laut Darboe hatte die unabhängige Wahlkommission nach dem Erdrutschsieg Jammehs bei den Präsidentschaftswahlen 2011 eine Wahlrechtsreform zugesichert. Da dies nicht geschah, boykottierte die Opposition mit überwältigender Mehrheit die Lokalwahlen 2012 und 2013. Solange die Bedingungen für Mehrparteienwahlen nicht erfüllt würden, werde seine Partei auch an den kommenden Präsidentschaftswahlen nicht teilnehmen, unterstreicht Darboe. "Es hat keinen Sinn, sich an einem Urnengang zu beteiligen, der nicht fair verläuft."


  Bah hingegen hält den Wahlboykott für einen Fehler. Obwohl seine NRP bei den Parlamentswahlen nur einen Sitz gewann, will er wieder antreten. "Meine Partei wird niemals eine Wahl boykottieren", betont er. "Die Atmosphäre ist nicht gut, aber wir werden unserer Verantwortung nachkommen."


  Trotz ihrer Meinungsverschiedenheiten ist sich die Opposition darin einig, dass im Land umfassende Wahlreformen vonnöten sind. Darboe zufolge muss zudem ein Gremium gebildet werden, welches sicherstellt, dass Reformen umgesetzt werden. (Ende/IPS/ck/2014)


  

  Link:

  http://www.ipsnews.net/2014/08/the-gambias-democratic-space-constricted-restricted-and-shrinking-ahead-of-2016-polls/
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  Zeitschrift für sozialistische Politik und Wirtschaft


  Russland und die NATO - Zu den Auswirkungen der Ukraine-Krise


  von Otfried Nassauer


  



  "The political crisis that erupted in Ukraine in early 2014 has ended the period in Russian-Western relations that began with the fall of the Berlin Wall in 1989. The crisis marks the end of a generally cooperative phase in those relations (...). Instead, the Ukraine crisis has opened a new period of heightened rivalry, even confrontation, between former Cold War adversaries."


  

  Eine klare Ansage. Sie stammt von Dmitri Trenin, dem Direktor des Moskauer Carnegie-Zentrums. Trenin ist weder Pessimist noch Fatalist, er ist Realist. Er gehört zu jenen russischen Sicherheitsexperten, die eine strategische Zusammenarbeit Russlands mit dem Westen nach dem Ende des Kalten Krieges befürwortet haben - vorausgesetzt, berechtigte russische Interessen werden gewahrt. Seine Prognose für die kommenden Jahre: "Essentially, the Kremlin sees Russia's future as separate from the rest of Europe's. Vladimir Putin's proposal for a greater Europe stretching from Lisbon to Vladivostok, cold-shouldered by many in the EU, has now been finally withdrawn by its author. Instead, Russia will largely rely on its own resources as it seeks to develop its economy, consolidate its political system, and build a strong military."


  Trenin wird im Kern wohl Recht behalten, zumindest für die nächsten Jahre. Denn seine Vorhersage trifft sich zu gut mit den Wünschen eines Großteils konservativer Sicherheitspolitiker und werteorientierter Linksliberaler im Westen, denen Zusammenarbeit mit Russland suspekt ist.


  Für NATO-Generalsekretär Anders Fogh Rasmussen und viele andere im Westen ist Wladimir Putin der allein Verantwortliche für diese Entwicklung. Der russische Präsident, der als Autokrat regiert, die Menschenrechte nicht achtet, sich rechtswidrig die Krim einverleibt und in der östlichen Ukraine zündeln lässt, während seine Truppen an deren Grenze auf- und abmarschieren, habe jegliches Vertrauen verspielt.


  Doch ganz so einfach ist es nicht. Rasmussens Sichtweise hält Moskau geschichtslos gespiegelt viele Argumente vor Augen, die Wladimir Putin seit 2001 mit wachsender Dringlichkeit als seine Sorge vorgetragen hat - als Manko westlichen Verhaltens, an dem eine fruchtbare sicherheitspolitische Kooperation mit Moskau zu scheitern drohe.


  Eine lange Geschichte russischer Enttäuschungen


  Die Krise in der Ukraine und das Verhalten Moskaus haben eine lange Vorgeschichte enttäuschter Hoffnungen Moskaus auf eine gleichberechtigte Mitsprache bei der Ausgestaltung der Sicherheitsarchitektur Europas. Es ist eine Geschichte gebrochener Zusagen des Westens.


  Schon während der Verhandlungen über die deutsche Einheit fürchtete Moskau, die NATO werde sich in Zukunft nach Osten ausdehnen. Die USA, Frankreich und die Bundesregierung bemühten sich, diese Befürchtung politisch auszuräumen. Das geeinte Deutschland solle der NATO angehören. Auf dem Territorium der ehemaligen DDR werde es aber keine ausländischen Truppen geben. Weiter im Osten schon gar nicht. Der Koordinator der Bundesregierung für die deutschrussischen Beziehungen, Gernot Erler, bestätigte dies kürzlich noch einmal im MDR: "Da kann ich nur dazu sagen, dass das richtig ist, dass es solche Verabredungen, auch wenn sie nicht schriftlich festgehalten worden sind, gibt."


  Schon drei Jahre später jedoch die Wende im Westen: Bei einem Treffen der NATO-Verteidigungsminister in Travemünde plädierte Volker Rühe, damals deutscher Verteidigungsminister, im Oktober 1993 für eine Öffnung der NATO für ehemalige Mitglieder des Warschauer Paktes. Gernot Erler erläutert das deutsche Motiv: "Also, Deutschland war übrigens auch der Meinung, dass die Länder östlich von Deutschland, die mittelosteuropäischen Länder, Mitglied der NATO und auch der EU werden sollten, weil das für uns geostrategisch natürlich von Vorteil war." Besser von Freunden umzingelt als Frontstaat eines Militärbündnisses - so die Logik.


  Vier Jahre später stand in Madrid die Aufnahme der ersten neuen Mitglieder an: Polen, Tschechien und Ungarn. Wenige Jahre danach folgten mit den baltischen Staaten erstmals drei ehemalige Sowjetrepubliken sowie Slowenien und die Slowakei, danach Staaten des Balkans. Bis heute verfolgt die NATO eine Politik der offenen Tür, die weiteren Staaten, auch ehemaligen Sowjetrepubliken wie Georgien oder der Ukraine die Aussicht auf einen künftigen NATO-Beitritt ermöglicht. Kontinuierlich rückte die NATO den Grenzen Russlands näher.


  Um die Osterweiterung für Russland akzeptabler zu machen, wurde wenige Tage vor dem Beschluss über die erste Osterweiterung 1997 in Paris die NATO-Russland-Grundlagenakte unterzeichnet. Das Dokument offerierte Moskau eine ständige Vertretung in Brüssel und institutionalisierte Konsultationen mit der NATO, den NATO-Russland-Rat. Hinzu kam die Zusage, die Nuklearwaffen der NATO und deren Trägersysteme nicht näher an die Grenzen Russlands heran zu verlegen.


  Doch kaum war der erste Erweiterungsschritt vollzogen, machte die NATO auf expliziten Wunsch ihrer neuen Mitglieder einen Rückzieher: Sie beschloss, mit Moskau im NATO-Russland-Rat nur über Themen zu reden, über die in der NATO bereits inhaltlicher Konsens herrschte. Aus Moskauer Sicht wurde der NATO-Russland-Rat damit zu einer Institution, die eher der Ausgrenzung, denn der Einbeziehung Russlands diente.


  Ganz ähnlich bei der zweiten Osterweiterung um das Baltikum und weitere Staaten: Die NATO versprach Russland, den NATO-Russland Rat aufzuwerten. Künftig sollten dort gemeinsame Entscheidungen zu Fragen der europäischen Sicherheit vorbereitet und getroffen werden können. Das weckte die Hoffnung, Russland werde gleichberechtigt mitarbeiten. Wieder folgte die Enttäuschung auf dem Fuß: Die neuen NATO-Mitglieder bestanden darauf, weiterhin mit Moskau nur über Themen zu diskutieren, über die im Westen bereits Konsens erzielt wurde.


  Begleitet wurde diese Entwicklung von der westlichen Weigerung, eine bereits ausgehandelte Anpassung der Rüstungskontrollabkommen über die konventionellen Kräfteverhältnisse in Europa (KSE/AKSE) an die durch die Osterweiterung entstandenen neuen geographischen Realitäten auch gültiges Vertragsrecht werden zu lassen. Bevor das Militärpotential der neuen NATO-Mitglieder auf die erlaubten Obergrenzen für die NATO und nicht mehr auf jene Russlands angerechnet werden könne, müsse Russland zunächst seine militärische Präsenz in Georgien und Moldawien aufgegeben haben, schob die NATO nach.


  Wladimir Putin nutzte nach seiner Wahl zum Präsidenten Russlands eine Rede vor dem Deutschen Bundestag 2001 für ein erstes politisches Signal gegen diese Vorgehensweise. Zwei Wochen nach den Terroranschlägen in den USA bot er dem Westen einerseits eine weitreichende Zusammenarbeit an, zeigte sich aber gleichzeitig auch besorgt: "Trotz allem Positiven, das in den vergangenen Jahrzehnten erreicht wurde, haben wir es bisher nicht geschafft, einen effektiven Mechanismus der Zusammenarbeit auszuarbeiten. Die bisher ausgebauten Koordinationsorgane geben Russland keine realen Möglichkeiten, bei der Vorbereitung der Beschlussfassung mitzuwirken. Heutzutage werden Entscheidungen manchmal überhaupt ohne uns getroffen. Wir werden dann nachdrücklich gebeten, sie zu bestätigen." Putins Mahnung zu mehr Mitsprache und Gleichberechtigung wurde überhört. Der NATO-Russland-Rat blieb, was er war. Die USA kündigten trotz scharfer Proteste den ABM-Vertrag. Im Streit um die geplante US-Raketenabwehr in Europa gab es keine westlichen Angebote, die Moskaus wichtigste Befürchtung, eine solches System könne sich letztlich auch gegen Russland richten und dessen gesicherte nukleare Zweitschlagfähigkeit gefährden, ernsthaft entkräften konnten. Der Westen zeigte auch kein Interesse, die OSZE zu stärken oder eine System kooperativer Sicherheit von Vancouver bis Wladiwostok aufzubauen.


  Während der Münchener Sicherheitskonferenz 2007 kritisierte Putin dies deutlich schärfer und verwies erstmals darauf, dass Moskau auch national dafür sorgen könne, dass seine Sicherheitsinteressen gewahrt bleiben. Er kam wachsender innenpolitischer Kritik von Militärs und aus nationalkonservativen Kreisen nach, die bereits seit geraumer Zeit kritisierten, Moskau sei dem Westen gegenüber zu nachgiebig.


  Nur ein Jahr später demonstrierte Putin im Georgien-Konflikt erstmals seine Entschlossenheit, in Russlands nationalem Interesse notfalls auch militärisch zu agieren. Westliche Kritik wies er weitgehend mit jenen Argumenten zurück, mit denen die NATO die Kritik Russlands an ihrem Krieg gegen Serbien um das Kosovo zurückgewiesen hatte. Moskau machte zudem eine weitere Ankündigung wahr: Es scherte teilweise aus seinen Verpflichtungen zur konventionellen Rüstungskontrolle aus. Die NATO reagierte, in dem sie die Arbeit des NATO-Russland-Rates zeitweilig aussetzte und damit demonstrierte, wie gering der Stellenwert dieses Gremiums aus ihrer Sicht war.


  Trotzdem folgte kurz darauf ein erneutes Kooperationsangebot aus Moskau. Putin entwarf mit Blick auf die EU die Idee einer einer Sicherheitsstruktur von Lissabon bis Wladiwostok und schlug im NATO-Russland-Rat ein Abkommens vor, das für den Fall einer Krise in Europa völkerrechtlich verbindlich Konsultationen vorsah. Von Wikileaks veröffentlichte diplomatische Depeschen der USA belegen eindrucksvoll, wie die NATO diesen Vorschlag ignorierte und intern als durchsichtiges taktisches Störmanöver diskreditierte. Manche NATO-Staaten fürchteten, der Vorschlag ziele vor allem darauf, die beabsichtigte Einbeziehung der baltischen Staaten in die Eventualfallplanung für eine Verteidigung Polens, "Eagle Guardian", zu blockieren.


  Vier Jahre später zeigen sich in der Ukraine-Krise die Folgen der enttäuschten Hoffnungen und Erwartungen Moskaus. Russland demonstriert erneut seinen Willen, seine Interessen auch gegen westliche Proteste und auf Kosten der Zukunftsperspektiven zur Kooperation mit der NATO zu wahren. Es erwartet sich nichts mehr von dieser Zusammenarbeit. Die Eingliederung der Krim in die Russische Föderation verhindert unilateral, dass eine prowestliche, teils rechtsnationale Regierung in Kiew die Stationierungsrechte der Schwarzmeerflotte erneut zu einem Zankapfel machen kann. Eine vollständige Integration der Ukraine in die westlichen Institutionen NATO und EU ist aus Moskauer Sicht nicht tolerabel, weil man selbst ohne Chance auf solche Integration ist.


  Die NATO


  "This is where the dragons play (...) where dreams are made". Mit diesen Sätzen wirbt das noble Celtic Manor Ressort, ein Hotelkomplex in Wales. Hier - inmitten einer wunderschönen, sanft-hügeligen und sattgrünen Landschaft - treffen sich Anfang September die Staats- und Regierungschefs der NATO zu ihrem nächsten Gipfel. Sie wollen Visionen für die Zukunft des Bündnisses entwickeln. Welche Aufgaben hat die NATO nach dem langen Einsatz in Afghanistan?


  NATO-Generalsekretär Anders Fogh Rasmussen und einige der Mitgliedsstaaten haben bereits eine klare Vorstellung. Seit Russland sich die Krim einverleibt hat, variiert Rasmussen immer wieder einen Gedanken: "Russlands Angriff auf die Ukraine ist die schwerste Bedrohung für die Sicherheit Europas seit einer Generation. (...) Die größte Verantwortlichkeit der NATO besteht darin, unser Territorium und unsere Bevölkerungen zu schützen und zu verteidigen. Und täuschen Sie sich nicht: Genau das werden wir tun."


  Diese Reaktion kommt nicht von ungefähr. Für den NATO-Generalsekretär ist diese Krise ein Geschenk. Russlands Vorgehen soll ihm helfen, eine NATO wiederzubeleben, die in den letzten zwei Jahrzehnten häufig höchst umstrittene Aufgaben übernahm und kaum mehr als zweifelhafte Erfolge aufzuweisen hat. Ein Militärbündnis, das immer mehr einem Kriegerdenkmal glich: Nach außen schimmernde Wehr, innen aber hohl und rostend. Die Chance, die NATO erneut an einem starken, einenden Gegner wie Russland auszurichten will sich Rasmussen nicht entgehen lassen. Um dies zu erreichen, sind ihm offenbar viele Mittel recht.


  Der NATO Generalsekretär scheute sich bislang nicht, immer wieder Öl ins Feuer der Ukraine-Krise zu gießen. Seine Stellungnahmen zu den Ereignissen in der Ukraine waren - zurückhaltend formuliert - oft einseitig und mehr als einmal kaum durch Fakten gedeckt. Manchmal agierte er gar wie ein Flammenwerfer. In der Nacht vom 22./23. August 2014verlautete Rasmussen beispielsweise, russische Truppen hätten nach Erkenntnissen der NATO die Grenze der Ukraine überschritten und kämpften nun auf ukrainischem Territorium. Belege für seine Behauptung blieb er schuldig. Am nächsten Morgen war von Rasmussens casus belli nichts mehr zu hören. Rasmussen lässt kaum eine Gelegenheit aus, Russland Propaganda vorzuwerfen und Putin persönlich für das Verhalten prorussischer Separatisten in der Ostukraine verantwortlich zu machen, als sei jener deren Oberbefehlshaber. Seine Forderungen an Putin werden dagegen gelegentlich zum offenen Widerspruch in sich. So zum Beispiel als Rasmussen Putin aufforderte, die russischen Truppen von der ukrainischen Grenze abzuziehen, zugleich aber verlangte, Putin solle den Nachschub schwerer Waffen an Separatisten unterbinden. Propagandameldungen der ukrainischen Zentralregierung werden von Rasmussen dagegen meist unkommentiert stehen gelassen oder sogar übernommen.


  Russland wolle nicht mehr Partner sein, es erkläre sich selbst zum Gegner, argumentiert Rasmussen. Das trifft sich gut mit der Haltung jener NATO-Mitglieder, die Moskau schon lange lieber als Bedrohung betrachtet haben, denn als potentiellen Kooperationspartner. Der NATO-Generalsekretär will dies nutzen: "Mit seiner Handlungsweise hat Russland ein Vorgehen gewählt, das die Grundlagen unterminiert, auf die unsere Kooperation aufgebaut ist. Das militärische Vorgehen gegen die Ukraine und die illegale Annexion von Teilen des Territoriums der souveränen Ukraine stellen einen flagranten Bruch der internationalen Verpflichtungen Russlands dar. In Anbetracht dessen kann es kein 'business as usual' geben."


  Liebhaber klarer Fronten und Feindbilder dürfen also hoffen. Im Baltikum, in Polen oder Rumänien wünscht man sich, die NATO werde endlich keine Rücksicht mehr auf russische Befindlichkeiten nehmen und an vorderster Front dauerhaft militärische Präsenz zeigen. Manche spekulieren bereits darauf, die NATO werde künftig weitere politisch verbindliche Zusagen an Moskau aufbrechen und zum Beispiel eine Stationierung größerer Kampfverbände oder gar atomarer Waffen in Ländern wie Polen erwägen. Ausgeschlossen ist das nicht, zum Beispiel dann, wenn Moskau - wie mancher es fordert - den INF-Vertrag über ein Verbot landgestützter Mittelstreckenraketen aus dem Jahr 1987 kündigen würde oder wenn dies im Kontext der geplanten Modernisierung der US-Nuklearwaffen in Europa opportun erschiene.


  Auch aus amerikanischer Sicht bietet die Perspektive einer längeren konfrontativen Phase im Verhältnis zu Russland Chancen. In Washington darf man hoffen, den Primat der NATO in der Sicherheitspolitik gegenüber der Europäischen Union auf längere Zeit absichern zu können. Umstrittene Projekte wie der Aufbau einer Raketenabwehr in Europa könnten unter solchen Rahmenbedingungen leichter durchsetzbar sein, Geschäftsoptionen für die wehrtechnische Industrie der USA entstehen. Im EU-kritischen Großbritannien findet eine solche Entwicklung ebenfalls Befürworter. Weniger Kooperation zwischen den großen Akteuren auf dem europäischen Kontinent stärkt die Einflussmöglichkeiten und die Bedeutung jener Staaten, die nicht zu Kontinentaleuropa gehören.


  Die Krim-Krise und die Krise im Osten der Ukraine schwächen in Europa jene, die wie Deutschland für eine langfristige, strategische wirtschaftliche und politische Kooperation mit Russland eintreten. Der Konflikt verspricht, gleich mehrere wichtige wirtschaftliche Konkurrenten der USA in Europa zu schädigen. Schließlich bleiben, solange er währt, innereuropäischen Streitigkeiten erhalten, ob man Sicherheit vor Russland oder mit Russland anstreben soll. Washington kann auch künftig darauf zählen, jeweils mit den europäischen Ländern eng zu kooperieren, deren Positionen die Interessen der USA am stärksten widerspiegeln. Die Vereinigten Staaten behalten die Option, mit ihrer Hilfe ein einheitliches Handeln Europas zu blockieren. Washington kann hoffen, dass die Frage einer erneuten Erweiterung der NATO - und in deren Folge auch der EU - schon bald auf die Tagesordnung zu setzen. Es kann die Westeuropäer besser drängen, auch die letzten Länder des Balkans sowie weitere ehemals sowjetische Republiken wie Georgien, Moldawien und die Ukraine an die NATO heranzuführen und - in der Folge - die ökonomischen Lasten für deren Integration über die Europäische Union zu schultern. Erweiterung statt Vertiefung - diese Strategie hat bereits in der Vergangenheit wiederholt Washingtons Führungsrolle in Europa zementiert. Das Verhältnis zu Russland, die Krise in der Ukraine und die Reaktion der Allianz auf beides sollen schon deshalb im Vordergrund des NATO-Gipfels im September stehen.


  Eine russische Fehlkalkulation


  Seit dem Ende des Kalten Krieges durchzieht eine gravierende Fehlperzeption und eine damit einhergehende Selbstüberschätzung das Denken Moskaus. Um dem Selbstbild der meisten Russen auf ihr riesiges Land zu entsprechen, pflegte Moskau trotz des Zerfalls der Sowjetunion kontinuierlich das Image, auch die Russische Föderation sei trotz aller wirtschaftlichen Krisen noch immer eine Weltmacht, auf deren Interessen Washington im Zweifelsfall Rücksicht nehmen müsse. Das strategische Nuklearpotential sichere Moskau diese Rolle und Washington akzeptiere mit dem Bezeichnung Moskaus als strategischer Partner auch künftig Russlands Rolle als global einflussreiche Macht.


  Der Begriff "strategischer Partner" hat in Washington jedoch eine ganz andere Bedeutung als in Moskau. Während er westlich des Atlantiks durchaus eine eher taktische Funktion als Beruhigungspille erfüllen kann, wird er in Moskau als feste Zusage und Versprechen auf ein bilaterales Verhältnis auf Augenhöhe interpretiert. In Washington wiederum kann er durchaus mit einer Selbstsicht als "sole superpower" zusammengehen, die den Kalten Krieg gewonnen und deshalb das primäre Recht zur Gestaltung von Weltordnung auch gegen den Willen "strategischer Partner" hat. Zum Beispiel, wenn es darum geht, die NATO nach Osten zu erweitern.


  In Moskau folgte aus dieser Fehlwahrnehmung dreierlei. Zum einen glaubten viele dem Versprechen strategischer Partnerschaft und haben deshalb erwartet, dass der Westen auf strategische Interessen Russlands letztlich Rücksicht nehmen werde. Dies erwies sich wiederholt als Irrglaube und verdichtete sich mit der Zeit zu der geschilderten 'Geschichte der Enttäuschungen'. Zum zweiten verführte das Versprechen einer strategischen Partnerschaft Moskau zur einer einseitigen Fokussierung auf das bilaterale Verhältnis zu Washington. Dies reduzierte Moskau immer wieder auf reaktive Handlungsmuster und verführte es zu pawlowschen Reflexen, wenn Washington mit dem Gedanken an einem Ende der strategischen Partnerschaft spielte. Barack Obamas Bezeichnung Russlands als "Regionalmacht" während der Ukraine-Krise traf diesen Nerv Russlands mit besonderer Härte.


  Schließlich verführte die Fehlperzeption Moskau lange zu einer Geringschätzung und zu einer gewissen Überheblichkeit im Umgang mit Europa, dem zweiten potentiellen Partner Russlands im Westen. Als "strategischer Partner" der globalen Führungsmacht USA hielt Moskau es lange für unnötig, Europa als Partner auf Augenhöhe zu betrachten. Strategische Beziehungen zur Europäischen Union kamen für Russland erst Ende der 1990er Jahre in den Blick. Russland betrachtete sich damals politisch als den im Vergleich zur EU stärkeren Partner; die EU sah es aus wirtschaftlichen Gründen genau umgekehrt. Als Putin nach der Georgien-Krise 2008 begann, ernsthaft an eine europäische Sicherheitsarchitektur von Lissabon bis Wladiwostok zu denken, war es zu spät. Das 1999 begonnene Projekt einer auch sicherheitspolitischen Integration der Europäischen Union hatte sich an den inneren Widersprüchen in Europa und dem Widerstand der NATO gegen eine eigenständigere sicherheitspolitische Rolle Europas festgefahren. Gleichwohl gilt: Für Moskau ist Europa auf den meisten Feldern internationaler Kooperation jenseits der Sicherheitspolitik der wichtigste Partner im Westen.


  Über den Gipfel von Wales hinaus


  Der NATO-Gipfel in Wales wird zweifellos eine Trendwende markieren. Die NATO wird Beschlüsse fassen, die - ohne Russland als potentiellen Gegner explizit zu nennen - die Aufgabe der Bündnisverteidigung wieder stärker betonen. Sie wird eine Initiative zur Stärkung ihrer militärischen Reaktionsfähigkeit im Krisenfall ergreifen, den östlichen Bündnispartnern eine vorläufig kontinuierliche Stationierung kleiner Truppenkontingente als Signal der Solidarität und Rückversicherung zusagen und erneut betonen, dass ihre Tür für neue Mitglieder offen bleibt ohne aber einen konkreten Zeitpunkt für den Beitritt in Aussicht zu stellen. Ähnlich wie die bisher schon erfolgten militärischen Reaktionen auf die Krise in der Ukraine werden diese Maßnahmen von eher begrenzter Natur sein. Weitergehende Wünsche - zum Beispiel eine permanente Stationierung größerer Kampfverbände, eine Neuausrichtung der geplanten Raketenabwehr auf potentielle Bedrohungen aus Russland oder eine Stationierung nuklearer Waffen auf dem Territorium neuer Mitgliedstaaten - werden nicht erfüllt. Vorläufig wird sich die NATO weiter an ihre Zusagen aus der NATO-Russland-Grundlagenakte halten.


  Hintergrund dieser Zurückhaltung ist das Fortbestehen der internen Widersprüche in der Allianz. Die Befürworter einer eher konfrontativen Politik gegenüber Russland sind zwar aktuell in der Vorhand, können aber nur durchsetzen, was auch jene Bündnismitglieder mittragen, die die Tür für eine künftige Kooperation mit Russland nicht gänzlich zuschlagen wollen. So wie es in der Vergangenheit oft die Befürworter einer konfrontativeren Linie waren, die eine weitergehende Kooperation mit Russland als Minderheit blockieren konnten, so können die Befürworter eines kooperativen Ansatzes nun allzu scharfe Reaktionen seitens der NATO blockieren. Wie dieser Kampf letztlich ausgeht, hängt unter anderem von der künftigen Entwicklung und der Dauer der Ukraine-Krise ab. Die Übernahme der Krim dürfte ein fait accompli sein, der irreversibel bleibt. Moskau kann jedoch kaum ein Interesse haben, sich weitere Teile der Ukraine einzuverleiben. Ein solcher Schritt, aus der Not geboren und doch unternommen, hätte zu viele untragbare Konsequenzen. Die wirtschaftliche Belastung wäre einfach zu groß.


  Auch in westlichen Staaten gibt es wirksame Interessen, den Konflikt mit Russland möglichst schnell zu begrenzen und möglichst zu beenden. Dazu bedarf es politischer Lösungen, die keine Konfliktpartei zu einem innenpolitischen Gesichtsverlust zwingen, auch Putin nicht. Die rasche und kaum Grenzen kennende bisherigen Eskalation des Konfliktes erschwert es, solche Kompromisse zu finden. Nichtsdestotrotz enthebt dies niemanden der Notwendigkeit, sie zu suchen.


  Auch wenn Russland derzeit auf Autonomie und Autarkie setzt, kann es auf diesem Wege seine strukturellen und Modernisierungsprobleme nicht lösen. Allein eine Neuausrichtung seiner Energieexporte auf asiatische Kunden würde zunächst Infrastrukturinvestitionen in mehrstelliger Milliardenhöhe erfordern, die unter den Bedingungen einer verschärften Konfrontation noch schwerer aufgebracht werden können als unter normalen Bedingungen. Ähnlich gilt für Europa: Die Volkswirtschaften in Europa würden unter den wirtschaftlichen Auswirkungen einer anhaltenden Konfrontation mit Russland leiden. Die Energie- und Rohstoffversorgung würden bei einer Umstrukturierung nicht nur teurer, sondern auch von neuen politischen Risiken und Abhängigkeiten begleitet sein. Mit der Lieferung von Technologie und landwirtschaftlichen Produkten nach Russland ließe sich weniger Geld verdienen. Darüber hinaus müssten beide, Europa und Russland, mehr Geld für ihr Militär ausgeben, obwohl ihnen insgesamt weniger Mittel zur Verfügung stehen. Das derzeitige, nicht erreichte Ziel, jedes NATO-Land solle mindestens zwei Prozent seiner Wirtschaftsleistung für die Verteidigung aufwenden, ist deshalb ebenso unrealistisch wie die Zielmarke von drei Prozent während des Kalten Krieges.


  Was würde eine solche Neuausrichtung für die NATO selbst bedeuten? Das Bündnis würde von den USA noch abhängiger und noch stärker dominiert als es derzeit ist. Das kann auf Dauer nicht gut gehen, denn eine solche Entwicklung trägt dazu bei, dass der Weg zu mehr sicherheitspolitischer Zusammenarbeit und Integration im westlichen Europa blockiert bleibt. Der Westen bliebe also hinter seinen Möglichkeiten zurück. Mehr noch: Dies träfe indirekt auch die NATO. Sie würde weiter an Handlungsfähigkeit verlieren. Das angeblich erfolgreichste Militärbündnis der Geschichte droht dann wenige Jahrzehnte nach dem Ende des Kalten Krieges an seiner vorgeblich wichtigsten Aufgabe zu scheitern: Den Frieden zu erhalten.


  

  Otfried Nassauer (geb. 1956) ist freier Journalist und leitet das Berliner Informationszentrum für Transatlantische Sicherheit - BITS (www.bits.de).


  *


  Quelle:

  spw - Zeitschrift für sozialistische Politik und Wirtschaft

  Ausgabe 4/2014, Heft 203, Seite 36-43

  mit freundlicher Genehmigung der HerausgeberInnen

  Abo-/Verlagsadresse:

  spw-Verlag / Redaktion GmbH

  Westfälische Straße 173, 44309 Dortmund

  Telefon 0231/202 00 11, Telefax 0231/202 00 24

  E-Mail: spw-verlag@spw.de

  Internet: www.spw.de

  

  Die spw erscheint mit 6 Heften im Jahr.

  Einzelheft: Euro 5,-

  Jahresabonnement Euro 39,-

  Auslandsabonnement Europa Euro 49,-
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  MELDUNG/207: Studienplatzbörse ist wieder geöffnet (idw)


  



  Hochschulrektorenkonferenz (HRK) - 01.09.2014


  Studienplatzbörse ist wieder geöffnet


  



  Noch auf der Suche nach einem passenden Studienplatz? Ab heute ist die bundesweite Studienplatzbörse wieder online! Sie informiert Studieninteressierte über noch verfügbare Studienplätze.


  Zum Start sind auf der Informationsplattform der Hochschulen 1.866 grundständige und weiterführende Studiengänge mit freien Kapazitäten zu finden.


  Für welchen Studiengang man sich wo noch bewerben oder gleich einschreiben kann, geben die Hochschulen in der Börse tagesaktuell bekannt. Daher lohnt sich ein Blick in das Angebot immer wieder. Die Börse ist bis Ende Oktober geöffnet.


  Die Studienangebote können nach Fächern und Orten durchsucht werden. Zu jedem Suchergebnis werden die nötigen Informationen über Ansprechpartner in den Hochschulen sowie über Internetseiten mit den jeweiligen Bewerbungsvoraussetzungen und -fristen geliefert. Der Zugang ist kostenfrei und erfordert keine Anmeldung.


  Die Hochschulen weisen noch freie Studienplätze in Studiengängen mit lokaler Zulassungsbeschränkung und in Studienprogrammen mit freiem Zugang aus. Bei freiem Zugang können sich Interessentinnen und Interessenten ohne weitere Verfahren an der Hochschule einschreiben. Besteht eine Zulassungsbeschränkung, müssen sich Bewerberinnen und Bewerber bezüglich des Zulassungsverfahrens an die jeweilige Hochschule wenden. Ein entsprechendes Kontaktformular findet sich beim jeweiligen Studienangebot.


  Die bundesweite Studienplatzbörse wurde von der Hochschulrektorenkonferenz entwickelt und setzt auf deren Hochschulkompass auf. Zu erreichen ist sie über http://www.hochschulkompass.de/studienplatzboerse oder http://www.freie-studienplaetze.de


  Hinweise auf die verschiedenen Zulassungsverfahren hat die HRK auf den Seiten des Hochschulkompass veröffentlicht ("Wege zum Studium").


  

  Weitere Informationen unter:

  http://www.hochschulkompass.de/studienplatzboerse

  http://www.freie-studienplaetze.de

  http://www.hochschulkompass.de/fileadmin/user_upload/editors/documents/Studium/Wege_zum_Studium.pdf

  http://www.hrk.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution313


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Hochschulrektorenkonferenz (HRK), Susanne Schilden, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / POLITIK / ERNÄHRUNG

  



  MELDUNG/426: Schmidt trifft Amtskollegen Sawicki und Le Foll aus Polen und Frankreich (BMEL)


  



  Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

  Pressemitteilung Nr. 197 vom 02.09.14


  "Weimarer Dreieck": Bundesminister Schmidt trifft Amtskollegen Sawicki und Le Foll aus Polen und Frankreich


  



  Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt ist am Dienstag mit den Agrarministern Polens und Frankreichs, Marek Sawicki und Stéphane LeFoll, in Bonn zusammengekommen. Erstmals fand damit ein Treffen des "Weimarer Dreiecks" mit den Agrarminister der drei Länder statt.

  Minister Schmidt sprach von einem durchaus historisch zu nennenden Treffen. "Das Treffen war ein sichtbarer Schulterschluss der drei großen EU-Länder Polen, Deutschland, Frankreich, also von der Ostgrenze der EU bis zum Atlantik. Ein Zeichen, das angesichts der schwierigen Situation in Teilen des Kontinents ein sehr starkes Signal ist."


  

  Die drei Landwirtschaftsminister erörterten bei ihrem Treffen zunächst die aktuellen Auswirkungen und Konsequenzen aus dem russischen Importstopp für Agrarerzeugnisse. Die drei Länder sind unterschiedlich stark von den Sanktionen Russlands betroffen. Für Deutschland sagte Minister Schmidt: "Das russische Importembargo für Agrarprodukte wird für die deutschen Erzeuger spürbar sein, aber beherrschbar bleiben. Unser Ziel muss es sein, den Schaden für die Betroffenen in Grenzen zu halten und zugleich neue Märkte und neue Absatzregionen zu erschließen, damit Marktrisiken künftig noch besser abgefedert werden."


  Schmidt verwies auf die Gespräche, die er bereits in der vergangenen Woche mit den Branchenvertretern der in Deutschland betroffenen Obst- und Gemüsebauern geführt hatte. Er machte auch deutlich: "Eine Vernichtung von Lebensmitteln wegen Absatzschwierigkeiten lehne ich ausdrücklich ab!" Bereits jetzt sei zudem erkennbar, dass die russische Seite von ihren ursprünglichen Sanktions-Vorstellungen abweiche und bestimmte Produkte doch wieder für den russischen Markt zulasse.


  Neben diesem aktuellen Thema sprachen die drei Minister auch über die Weiterarbeit an politischen Zukunftsfragen im Zusammenhang mit der Strategie Europa 2020 und der Verantwortung der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) für die Entwicklung Europas. Bundeslandwirtschaftsminister Schmidt lobte ausdrücklich die Strategie "Europa 2020" als eine "ehrgeizige Wachstumsstrategie".


  "Es geht bei der Strategie 'Europa 2020' um die Förderung einer ressourcenschonenden, umweltfreundlichen und wettbewerbsfähigen Wirtschaft. Das Ziel, nachhaltige Wachstumsimpulse zu setzen, muss gerade im ländlichen Raum erreicht werden." Durch die Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik habe man einen ersten Schritt in diese Richtung getan und Werkzeuge zum Erreichen der Ziele geschaffen.


  Die drei Agrarminister waren sich einig, dass im Rahmen der Überarbeitung der Strategie die Rolle der Landwirtschaft angemessen berücksichtigt werden müsse. Schmidt forderte eine Befassung mit diesem Thema auf einem der kommenden EU-Agrarministerräte. Er unterstrich, dass Deutschland bereits zahlreiche Maßnahmen ergriffen habe, um der Strategie "Europa 2020" zum Erfolg zu verhelfen. So stünden in Deutschland in den Jahren 2016-2020 insgesamt 1,14 Milliarden Euro zusätzlich zu den originären ELER-Mitteln von 8,3 Mrd. Euro bereit.


  Die drei Agrarminister lobten die sehr gute Gesprächsatmosphäre und sprachen sich für eine Fortsetzung im "Weimarer Dreieck" aus. Schmidt sagte: "Was sich schon seit langem bewährt hat, wird durch die Landwirtschaftsminister in diesem Format nun noch besser."


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung Nr. 197 vom 02.09.14

  Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

  Dienstsitz Bonn:

  Besucheranschrift: Rochusstraße 1, 53123 Bonn

  Postanschrift: Postfach 14 02 70, 53107 Bonn

  Dienstsitz Berlin:

  Besucheranschrift: Wilhelmstraße 54, 10117 Berlin

  Postanschrift: 11055 Berlin

  Telefon: 030/18 529-3174, -3208, Fax: 030/18 529-3179

  E-Mail: pressestelle@bmel.bund.de

  Internet: www.bmel.de
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  MELDUNG/425: Sitzung des Deutsch-Ukrainischen Agrarausschusses in Kiew (BMEL)


  



  Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

  Pressemitteilung Nr. 196 vom 02.09.14


  Sitzung des Deutsch-Ukrainischen Agrarausschusses in Kiew


  Staatssekretär Bleser: "Durch die Anwendung moderner Agrartechnik kann die ukrainische Landwirtschaft ungenutzte Potenziale erschließen"


  



  Am 3. und 4. September nimmt der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister für Ernährung und Landwirtschaft, Peter Bleser, an einer Sitzung des Deutsch-Ukrainischen Agrarausschusses in Kiew teil. Peter Bleser ist gemeinsam mit dem ukrainischen Vizelandwirtschaftsminister Oleksandr Sen Ko-Vorsitzender des Ausschusses.


  

  Die Wiederherstellung von Frieden und Stabilität im Osten der Ukraine habe unbedingten Vorrang, betonte der Staatssekretär. "Es gilt aber auch, die Grundlagen für eine wirtschaftliche Erholung des Landes zu schaffen. Die Ukraine schöpft ihr enormes Potenzial im landwirtschaftlichen Bereich noch nicht voll aus. Es ist der Agrarsektor, der die Grundlagen für eine wirtschaftliche Entwicklung eines Landes legt. Hierbei bietet das Bundeslandwirtschaftsministerium weiterhin seine Hilfe an", so Bleser.


  Hintergrundinformation zur deutsch-ukrainischen Agrarzusammenarbeit:


  Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) ist derzeit mit drei bilateralen Kooperationsprojekten in der Ukraine engagiert: Der Deutsch-Ukrainische Agrarpolitische Dialog (APD) bietet den ukrainischen Entscheidungsträgern im Landwirtschaftsministerium und im Parlament seit 2006 Unterstützung und Beratung bei der Reform ihrer Agrarpolitik an.


  Dabei fließen internationale und deutsche Erfahrungen ein. Mit dem Deutschen Agrarzentrum Ukraine (DAZ) wurde ab 2008 eine moderne Einrichtung für berufliche Fortbildung geschaffen. Im Rahmen des Kooperationsprojekts "Weiterbildung für Fachkräfte der Agrar- und Ernährungswirtschaft aus Osteuropa und Zentralasien" wird Absolventen und jungen Fachkräften aus den Partnerländern ein vier- bis sechsmonatiges Fachpraktikum angeboten, damit sie Arbeitserfahrungen bei Agrarunternehmen in Deutschland sammeln können.


  Darüber hinaus ist Deutschland derzeit an zwei Twinning-Projekten der Europäischen Union in der Ukraine beteiligt. Eines der Projekte, die "Unterstützung der Ukraine bei der Angleichung ihrer pflanzengesundheitlichen Vorschriften und Verwaltung an europäische Standards", ist bisher sehr erfolgreich verlaufen und wird im September 2014 abgeschlossen.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung Nr. 196 vom 02.09.14

  Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

  Dienstsitz Bonn:

  Besucheranschrift: Rochusstraße 1, 53123 Bonn

  Postanschrift: Postfach 14 02 70, 53107 Bonn

  Dienstsitz Berlin:

  Besucheranschrift: Wilhelmstraße 54, 10117 Berlin

  Postanschrift: 11055 Berlin

  Telefon: 030/18 529-3174, -3208, Fax: 030/18 529-3179

  E-Mail: pressestelle@bmel.bund.de

  Internet: www.bmel.de
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  ASYL/891: Sofort Flüchtlinge aus dem Irak aufnehmen! (Pro Asyl)


  



  Pro Asyl - Presseerklärung vom 2. September 2014


  Sofort Flüchtlinge aus dem Irak aufnehmen!


  PRO ASYL fordert schnelle Umsetzung von Merkels Ankündigung. De Maizière soll Italien die Durchreise von Flüchtlingen nach Deutschland anbieten.


  



  "Dort wo Menschen in Not sind, werden wir helfen, auch durch zusätzliche Aufnahme von Flüchtlingen", sagte Bundeskanzlerin Merkel gestern in einer Regierungserklärung vor dem Bundestag.


  PRO ASYL fordert Bund und Länder auf, diese Ankündigung schnell umzusetzen und insbesondere Angehörige von bedrohten Minderheiten (Jesiden, Christen und andere) nach Deutschland auszufliegen. Von besonderer Dringlichkeit sei es, Verletzte, Witwen und Waisenkinder aus der irakischen Krisenregion zu evakuieren. PRO ASYL geht davon aus, dass sich die Region nicht kurzfristig beruhigen wird. "Deutschland und Europa müssen sich auf dauerhaft höhere Flüchtlingszahlen einstellen", sagte PRO ASYL-Geschäftsführer Günter Burkhardt. (Presseerklärung vom 1.9.2014)


  In Deutschland leben zahlreiche Flüchtlinge aus dem Irak, darunter auch zehntausende Angehörige der jesidischen Volksgruppe und anderer verfolgter Minderheiten. Viele von ihnen bangen in diesen Tagen um das Leben ihrer Angehörigen im Irak und wollen sie zu sich nach Deutschland holen.


  Günter Burkhardt mahnte, Deutschland müsse die Aufnahme von Flüchtlingen aus dem Irak zügig organisieren. Anders als im Syrienkonflikt sollte eine schnelle Reaktion erfolgen. Bund und Länder hatten Sonderprogramme aufgelegt, um syrischen Flüchtlingen die Einreise nach Deutschland zu ermöglichen. Die Aufnahme startete jedoch erst mit monatelanger Verzögerung und kam danach nur schleppend voran. "Es ist dringend geboten, sofort zu handeln, um Menschenleben zu retten", sagte Burkhardt. Neben der Flüchtlingsaufnahme gehöre dazu auch, legale Wege zu schaffen, damit irakische Flüchtlinge nach Europa kommen können.


  So lange die EU nicht handelt, sind tausende Flüchtlinge aus dem Nahen Osten gezwungen, über das offene Mittelmeer auf Booten nach Europa zu fliehen. Es gibt keine legalen Fluchtwege. Dies ist einer der Gründe, weswegen Italiens Marine in der Operation Mare Nostrum mehr als 110.000 Flüchtlinge auf dem Meer gerettet hat.


  PRO ASYL fordert Innenminister de Maizière auf, beim heutigen Treffen mit seinem italienischen Amtskollegen anzubieten, in Italien ankommenden Flüchtlingen mit Verwandten in Deutschland die Weiterreise zu gestatten. Deutschland dürfe nicht länger Italien die Verantwortung für die aus Seenot Geretteten aufbürden. Die starre europäische Zuständigkeitsregelung Dublin III müsse grundlegend geändert werden.


  *


  Quelle:

  Pro Asyl - Presseerklärung vom 2. September 2014

  Postfach 160 624, 60069 Frankfurt/M.

  Telefon: +49 069 - 23 06 88, Fax: +49 069 - 23 06 50

  E-Mail: proasyl@proasyl.de

  Internet: www.proasyl.de
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  MILITÄR/926: Reale Bedrohung aus Iran? Zum Stand der NATO-Raketenabwehr in Europa (idw)


  



  Hessische Stiftung Friedens- und Konfliktforschung - 01.09.2014


  Reale Bedrohung aus Iran? Zum Stand der NATO-Raketenabwehr in Europa


  



  Eine aktuelle Studie des Leibniz-Instituts Hessische Stiftung Friedens- und Konfliktforschung (HSFK) analysiert das in Europa im Aufbau befindliche Raketenabwehrsystem der USA und die bestehenden Programme der NATO, die vor Raketenangriffen aus Iran schützen sollen. Der Autor schlussfolgert: Es gibt keine überzeugenden Iran-bezogenen Bedrohungsszenarien, die sowohl die gegenwärtigen Programme der USA als auch die derzeit zusätzlich vorhandenen Abwehrsysteme europäischer NATO-Mitglieder rechtfertigten.


  Auf dem Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs der NATO-Mitgliedsländer am 4. und 5. September in Wales will die Allianz demonstrieren, dass sie "Stabilität in einer Welt ohne Vorhersehbarkeit" schaffen kann. Das trifft auch für die Raketenabwehraktivitäten des Bündnisses und vor allem für die der USA zu, die Europa vor Raketenangriffen aus Iran schützen sollen - US-Präsident Barack Obama hat die iranischen Arsenale als "reale Gefahr" bezeichnet.


  Vor diesem Hintergrund untersucht der aktuelle Policy Brief "U.S./NATO Missile Defense in Europe. Implications for Iran and the Two Major Conveners of the Helsinki Conference" von PD Dr. Bernd W. Kubbig, Projektleiter am Leibniz-Institut Hessische Stiftung Friedens- und Konfliktforschung (HSFK), die US- und NATO-Raketenabwehr in Europa, ihre Auswirkungen auf Iran und auf die Umsetzung der geplanten Helsinki-Konferenz. So erläutert Kubbig, dass das mit Raketenabwehrwaffen ausgerüstete Aegis-Schiff, das Kernelement des US-Abwehrschirms für Europa gegen iranische Raketen ist, nach Meinung des Pentagons nicht ständig im Einsatz sein und nicht jeden Ort in NATO-Europa schützen muss. Laut Bernd W. Kubbig unterstreicht diese überraschende operative Tatsache, dass selbst aus offizieller Sicht die "reale Bedrohung" aus dem Iran nicht beständig in gleicher Intensität besteht.


  Vertreter der Obama-Regierung erklärten wiederholt, dass die US-Abwehraktivitäten in Europa den Kontinent und seine Bevölkerung ab 2018 zu schützen vermögen. Dies wirft für Kubbig die Frage auf, warum die teuren und technologisch äußerst begrenzten Raketenabwehrwaffen von europäischen NATO-Partnern hierfür zusätzlich notwendig sind. "Sie sind einfach für die Territorialverteidigung selbst der östlichen Türkei nicht geeignet, wobei die türkische Regierung in Ankara in absehbarer Zeit seine eigenen Systeme aufstellen wird", erläutert der Autor der Studie. Für das Ziel, Soldaten der Mitgliedsstaaten bei Einsätzen außerhalb des Bündnisses gegen Raketen zu schützen, gebe es keine überzeugenden Iran-bezogenen Szenarien, so Kubbig.


  Der Policy Brief betont außerdem die wichtige Rolle der USA und Russlands, daran mitzuwirken, dass die Helsinki-Konferenz noch vor der Überprüfungskonferenz des Nuklearen Nichtverbreitungsvertrages im Frühling 2015in New York stattfindet. Mehr als 20 Jahre nach Ende des Kalten Krieges hat die Raketenabwehr, anders als von ihren Befürwortern erwartet, die Kooperation zwischen Ost und West nicht verstärkt. Vielmehr hat sie zu einem zunehmend konfrontativen Klima zwischen Staaten beigetragen. Laut Kubbig ist es dennoch für die USA und Russland, die beiden Haupteinladenden der Helsinki-Konferenz, trotz der Ukraine-Krise nicht zu spät für eine große gemeinsame Kraftanstrengung, damit das internationale Treffen in der finnischen Hauptstadt stattfindet. Das gezielte wie entschlossene bilaterale Vorgehen der USA und Russlands, das dazu führte, dass das syrische Regime der Chemiewaffenkonvention beitrat, gebe hierzu Hoffnung, so Kubbig.


  PD Dr. Bernd W. Kubbig ist Projektleiter am Leibniz-Institut Hessische Stiftung Friedens- und Konfliktforschung (HSFK) und Koordinator der Track II-Initiative Akademisches Friedensorchester Nahost.


  Weitere Informationen unter:

  http://hsfk.de/fileadmin/downloads/Policy_Brief_No_37-38_WEB.pdf

  - Policy Brief "U.S./NATO Missile Defense in Europe. Implications for Iran and the Two Major Conveners of the Helsinki Conference"


  http://www.hsfk.de

  - Leibniz-Institut Hessische Stiftung Friedens- und Konfliktforschung (HSFK)


  http://www.academicpeaceorchestra.com

  - Akademisches Friedensorchester Nahost


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter: http://idw-online.de/de/institution404


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Hessische Stiftung Friedens- und Konfliktforschung,

  Babette Knauer, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  SICHERHEIT/142: Atomtestverbot praktisch durchgesetzt - Doch wo bleibt ein Atomwaffenverbot? (IPS)


  



  IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH

  IPS-Tagesdienst vom 1. September 2014


  Abrüstung: Atomtestverbot praktisch durchgesetzt - Doch wo bleibt ein Atomwaffenverbot?


  von Thalif Deen


  



  New York, 1. September (IPS) - UN-Generalsekretär Ban Ki-moon hat den Internationalen Tag gegen Atomtests am 29. August genutzt, um auf die globale Bedrohung durch insgesamt 17.000 atomare Sprengköpfe hinzuweisen. Anstatt atomar abzurüsten verfolgten die Atomwaffenstaaten finanziell gesicherte und weitreichende Pläne, die bestehenden Arsenale zu modernisieren.


  Ban zufolge lebt die Hälfte der Weltbevölkerung - das sind rund 3,5 Milliarden Menschen - nach wie vor in Ländern, die entweder im Besitz von Kernwaffen sind oder aber nuklearen Allianzen angehören. Abgesehen davon, dass im Jahr 2014 keine einzige Atomwaffe vernichtet worden sei, seien derzeit keine Verhandlungen über nukleare Abrüstung unterwegs.


  Außerdem müssen noch immer acht Staaten - Ägypten, China, Indien, Iran, Israel, Nordkorea Pakistan und die USA - den Vertrag über ein umfassendes Verbot von Nuklearversuchen (CTBT) ratifizieren, damit dieser in Kraft treten kann. Doch dazu meinte Alyn Ware, Gründer und internationaler Koordinator des Parlamentarischen Netzwerks für nukleare Abrüstung und Nichtverbreitung (PNND): "Auch wenn ich den Internationalen Tag gegen Atomtests unterstütze, halte ich die Frage der atomaren Abrüstung für wichtiger als die volle Ratifizierung des CTBT."


  Wie er betonte, hält sich derzeit eine Art Gewohnheitsverbot, Atomwaffen zu testen. Es wird bisweilen von nur einem Land - Nordkorea - unterlaufen. Dass die anderen Nicht-Ratifizierer die Versuche wieder aufnehmen könnten, hält er, solange sich die politische Situation nicht gravierend verschlechtert, für unwahrscheinlich. "Deshalb sollten wir der Bedeutung von Atomwaffen mehr Aufmerksamkeit schenken als bisher."


  Ware zufolge ist die Gefahr, dass Staaten Atomwaffen einsetzen, zwar relativ gering. "Wohl aber besteht das Risiko eines unabsichtlich herbeigeführten Nuklearkonflikts", warnte der in Neuseeland stationierte Anti-Atom-Aktivist und Mitbegründer des internationalen Abrüstungsnetzwerks 'Abolition 2000'.


  

  Abrüstungspionier Kasachstan


  Kasachstan gehört zu den wenigen Ländern, das atomar abgerüstet haben. So schloss es 1991 seine Atomversuchsstätte in Semipalatinsk und löste sein Nuklearwaffenarsenal auf, das damals mit mehr als 110 ballistischen Raketen und 1.200 nuklearen Sprengköpfen viertgrößte der Welt.


  UN-Botschafter Kairat Abdrachmanow, der ständige Vertreter der Republik Kasachstan bei den Vereinten Nationen, erklärte gegenüber IPS, dass die Entscheidung seines Landes, aus dem Club der Atomstaaten auszuscheren, in erster Linie eine Frage des politischen Willens gewesen sei. Kasachstan sei nicht nur von der Sinnlosigkeit von Atomtests und Atomwaffen überzeugt, sondern sich ihrer katastrophalen Folgen für Mensch und Natur vollständig bewusst gewesen.


  "Diese Versuche und die vielen Hunderte mehr, die in anderen Ländern durchgeführt wurden, haben ein nukleares Wettrüsten in Gang gesetzt und die MAD-Doktrin gestärkt", so Abdrachmanow. MAD ('verrückt') steht für 'mutually assured destruction' beziehungsweise 'gegenseitig zugesicherte Zerstörung'.


  Wie UN-Generalsekretär Ban am Welttag gegen Atomtests erklärte, hatte er bereits mehrfach Gelegenheit, mit Überlebenden der Atomwaffen- und Atomwaffentests in Hiroshima, Nagasaki und in Semipalatinsk zu sprechen. Ihr Engagement für eine atomwaffenfreie Welt sollte allen anderen zum Beispiel gereichen.


  

  Festhalten an Abschreckungsdoktrin


  Die nukleare Abrüstung gehört Ban zufolge zu den ältesten Zielen der UN und wurde bereits 1946 in der ersten Resolution der UN- Vollversammlung thematisiert. Die Doktrin der nuklearen Abschreckung habe überlebt und sei nach wie vor fester Bestandteil der Sicherheitsstrategien aller Atomwaffenwaffenstaaten und deren Verbündeter - trotz der zunehmenden weltweiten Sorge über die humanitären Folgen einer einzigen gezündeten Atomwaffe geschweige denn eines regionalen oder globalen Atomkriegs.


  Die derzeit fünf im Atomwaffensperrvertrag (NPT) anerkannten Atomwaffenstaaten sind gleichzeitig die fünf ständigen Mitglieder des für Frieden und Sicherheit zuständigen UN-Sicherheitsrats (P5) USA, Großbritannien, Frankreich, China und Russland. Hinzu kommen vier inoffizielle Atomstaaten: Israel, Indien, Nordkorea und Pakistan. Allerdings gilt Nordkorea als unsicherer Kandidat, denn fest steht derzeit nur, dass das Land Atomtests durchgeführt hat.


  Ware erklärte gegenüber IPS, dass die Folgen von Atomtests für Mensch und Natur eine Vorstellung davon gäben, was auf die Menschen im Fall eines Atomwaffeneinsatzes zukäme. Dies habe Länder wie Kasachstan zur Einrichtung des Internationalen Tages gegen Atomtests als Plattform für die Förderung einer atomwaffenfreien Welt veranlasst. "Und es hat die Marschallinseln zu diesem unglaublichen David-gegen-Goliath-Verfahren vor dem Internationalen Gericht in Den Haag veranlasst."


  Im April hatten die Marschallinseln die neun Atomwaffenstaaten vor dem Internationalen Gerichtshof in Den Haag und in einem weiteren Verfahren vor dem US-Bundesgerichtshof wegen Nichteinhaltens ihrer vertraglich eingegangenen Abrüstungszusagen verklagt. Tatsächlich verpflichtet Artikel 6 des NPT die fünf offiziellen P5-Atommächte dazu, "in redlicher Absicht Verhandlungen zu führen über wirksame Maßnahmen zur Beendigung des nuklearen Wettrüstens in naher Zukunft und zur nuklearen Abrüstung sowie über einen Vertrag zur allgemeinen und vollständigen Abrüstung unter strenger und wirksamer internationaler Kontrolle".


  Die Marschallinseln halten einen alljährlich stattfindenden Erinnerungstag am 1. März ab, um der radioaktiven Verseuchung durch 'Operation Castle' zu gedenken. Operation Castle war eine Serie von Atomtests, die der Gemeinsame Einsatzverband der USA ab März 1954 auf dem Bikini-Atoll im Pazifik durchführte. Tausende Menschen sind an den Folgen der schweren Verstrahlung gestorben, die tausendfach stärker gewesen sein soll als die Strahlung der Hiroshima-Bombe. Insgesamt zündeten die USA von 1946 bis 1962 67 Atombomben im Zuge des nuklearen Wettrüstens mit Russland im Kalten Krieg über dem Atoll im Pazifik.


  So wie auch im Fall Hiroshima haben sich die USA nicht bei den Marschallinseln entschuldigt, sondern sich lediglich darauf beschränkt, ihre "Trauer" über das von ihnen verursachte Leid zum Ausdruck zu bringen. Abacca Anjain Maddison, eine ehemalige Senatorin der Marschallinseln, meinte diesbezüglich zu IPS, dass die USA noch immer der Meinung seien, dass einige wenige Menschen im Interesse der Sicherheit vieler geopfert worden seien.


  Der Vorstoß der Marschallinseln hat den internationalen Abrüstungsbemühungen zwar mehr Gewicht verliehen. Doch Ware zufolge wird sich die Doktrin der nuklearen Abschreckung halten, solange das Vertrauen in die Fähigkeit, Konflikte auch ohne die Androhung von massiver Gewalt zu lösen, nicht gestärkt werde. (Ende/IPS/kb/2014)


  

  Link:

  http://www.ipsnews.net/2014/08/ban-on-nuke-tests-ok-but-wheres-the-ban-on-nuke-weapons/


  © IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH
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  Quelle:

  IPS-Tagesdienst vom 1. September 2014

  IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH

  Marienstr. 19/20, 10117 Berlin

  Telefon: 030 / 54 81 45 31, Fax: 030 / 54 82 26 25

  E-Mail: contact@ipsnews.de

  Internet: www.ipsnews.de
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  MILITÄR/889: Ex-US-Geheimdienstler warnen Merkel vor Ukraine-Eskalation (SB)


  



  Ex-US-Geheimdienstler warnen Merkel vor Ukraine-Eskalation


  Die Kassandra-Rufe von VIPS erreichen Berlin


  



  Scheinbar unaufhaltsam spitzt sich die Krise um die Ukraine und die Konfrontation zwischen der NATO und Rußland mit jedem Tag weiter zu. Die zahlreichen von Medien und Politik breitgetretenen Gedenkveranstaltungen zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges vor 100 Jahren kommen einem wie der reine Hohn vor, angesichts der Unfähigkeit oder Unwilligkeit der Staatsmänner und -frauen von heute, die Entwicklung hin zum ganz großen Inferno - dem atomaren Schlagabtausch - zu stoppen. Statt dessen wird vom Westen, dessen Selbstgerechtigkeitsgefühl offenbar keine Grenzen kennt, immer neues Öl ins Feuer gegossen. Deutschlands Präsident Joachim Gauck hat seine Rede am 1. September auf der polnischen Halbinsel Westerplatte vor Gdansk genutzt, um Rußland zum Paria unter den Industrienationen und Wladimir Putin quasi zum Kriegstreiber Europas zu stempeln. Die NATO entsendet zusätzliche Streitkräfte in das Baltikum und Osteuropa und will auf ihrem Gipfeltreffen im walisischen Cardiff am 4. und 5. September im Beisein des ukrainischen Staatsoberhaupts Petro Poroschenko Rußland zur strategischen Bedrohung erklären.


  In den USA treiben die Russophoben, die durch den von ihnen herbeigeführten, gewaltsamen Sturz des amtierenden ukrainischen Präsidenten Wiktor Janukowytsch im Februar den Zusammenbruch der Partnerschaft des Westens mit Rußland verursacht haben, Barack Obama vor sich her. In den Medien werfen die Anhänger der neokonservativen Ideologie dem US-Präsidenten vor, durch Zögerlichkeit und ein Zuviel an Entgegenkommen gegenüber Putin die aktuellen Krisen in der Ukraine, in Syrien und im Irak verursacht zu haben. (Das Chaos in Libyen erwähnen sie aus naheliegenden Gründen mit keinem Wort.) Angesichts der Dauerkritik an seinem Führungsstil fällt es Obama schwer, sich den Kriegsfalken im Kongreß, wie den beiden republikanischen Senatoren John McCain und Lindsey Graham, in den Weg zu stellen.


  Vor diesem brenzligen Hintergrund hat sich eine Gruppe ehemaliger ranghoher US-Geheimdienstler, die sich Veteran Intelligence Professionals for Sanity (VIPS) nennt, mit einem offenen Brief an Angela Merkel gewandt in der Hoffnung, die deutsche Bundeskanzlerin könnte in eine Vermittlerrolle treten und die NATO und Rußland aus der scheinbar zwangsläufigen Eskalation führen. Der Brief ist auf den 30. August datiert und am 1. September auf der Website Consortiumnews.com des früheren AP- und Newsweek-Reporters Robert Parry, der in den achtziger Jahren einen wichtigen Beitrag zur Aufdeckung der Iran-Contra-Affäre geleistet hat, erschienen. [1]


  VIPS hatte erstmals am 7. Februar 2003 mit einem offenen Brief an George W. Bush von sich Reden gemacht. Damals tat die Gruppe das Material, das US-Außenminister Colin Powell zwei Tage zuvor dem Sicherheitsrat der Vereinten Nationen als Beweise für die Existenz von Massenvernichtungswaffen in den Händen Saddam Husseins und einen "finsteren Nexus" zwischen dem Irak und Osama Bin Ladens Al-Kaida-"Netzwerk" vorgelegt hatte, als Produkt von Geheimdienstmanipulationen seitens der Neocons im Pentagon und der CIA ab. Wie erwartet ignorierte Bush jun. den VIPS-Brief. Später sollten sich die Vorwürfe der Fälschung von Geheimdiensterkenntnissen als richtig herausstellen. Die von VIPS prognostizierte Katastrophe im Irak trat ein und dauert heute immer noch an.


  Die VIPS-Gruppe führt Bundeskanzlerin Merkel die Parallele von damals und heute vor Augen:


  Sie müssen wissen, daß die Behauptungen bezüglich eines größeren russischen Einmarsches in die Ukraine offenbar nicht durch verläßliche Geheimdiensterkenntnisse gestützt werden. Statt dessen scheinen die "Erkenntnisse" von derselben zweifelhaften, politisch vorgegebenen Art zu sein, die man vor 12 Jahren benutzte, um den von den USA angeführten Angriff auf den Irak zu "rechtfertigen".


  
    Wir sahen damals keinen glaubhaften Beweis für Massenvernichtungswaffen im Irak; wir sehen heute keinen glaubhaften Beweis für eine russische Invasion. Vor zwölf Jahren hat sich Ex-Bundeskanzler Gerhard Schröder, der sich der Dürftigkeit der Beweise für irakische Massenvernichtungswaffen bewußt war, geweigert, sich am Überfall auf den Irak zu beteiligen. Unserer Meinung nach sollten Sie dementsprechend die Behauptungen seitens des US-Außenministeriums und NATO-Vertretern bezüglich einer russischen Invasion mit Skepsis betrachten.
  


  Die Geheimdienstveteranen sprechen vor allem Außenminister John Kerry und NATO-Generalsekretär Anders Fogh Rasmussen jede Glaubwürdigkeit in der Ukraine-Krise ab und erinnern daran, wie beide Männer vor genau einem Jahr vergeblich einen angloamerikanischen Luftangriff auf die syrischen Streitkräfte mit "Beweisen" für deren Beteiligung an einem Giftgasangriff bei Damaskus zu provozieren versuchten. Später sollte sich herausstellen, daß hinter dem Vorfall nicht die Truppen um Syriens vielgeschmähten Präsidenten Baschar Al Assad, sondern die islamistischen Rebellen steckten, die mit Hilfe irgendwelcher Geheimdienste - diejenigen der USA, der Türkei und Saudi-Arabien führen die Liste der Verdächtigen an - eine klassische "Falsche-Flagge-Operation durchgeführt hatten.


  Nach Einschätzung der VIPS-Gruppe, deren Mitglieder früher zum Teil in der Nachrichtenauswertung gearbeitet haben, liefern weder die veröffentlichten Satellitenbilder der Geheimdienste der NATO bezüglich irgendwelcher Panzerbewegungen in der Grenzregion Ukraine-Rußland noch die jüngsten Erfolge der ostukrainischen Regierungsgegner einen Beleg für eine russische Invasion, sondern weisen vielmehr auf die "Unfähigkeit" und "mangelnde Führungsqualität" des Generalstabs in Kiew hin. Demnach stammen die Panzer, mit denen die Aufständischen in letzter Zeit gesichtet wurden, nicht aus russischen Beständen, sondern sind im Verlauf der Kämpfe erbeutet worden.


  Die Geheimdienstveteranen, darunter Ray McGovern, der jahrelang das Daily Presidential Briefing (DPB) vorbereitete und dieses jeden Morgen Ronald Reagan und später George Bush sen. im Weißen Haus vortrug, sowie William Binney, einst führender Analytiker der National Security Agency (NSA), appellieren deshalb an Merkel, die Sorgen Rußlands vor der Einkreisung durch die NATO und die Unterstützung, welche die Rebellen in der Ostukraine genießen, zur Kenntnis zu nehmen und den gefährlichen Ostwärtsdrang der nordatlantischen Allianz aufzuhalten. Mit großer Wahrscheinlichkeit werden die Kassandrarufe von VIPS zur Ukraine-Krise genauso wirkungslos wie vor 11 Jahren im Fall des Nahen Ostens verhallen.


  

  Fußnote:


  1.http://www.consortiumnews.com/2014/09/01/warning-merkel-on-russian-invasion-intel/


  2.September 2014
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  spw - Ausgabe 4/2014 - Heft 203

  Zeitschrift für sozialistische Politik und Wirtschaft


  Debatte: Abschlagsfreie Rente


  von Adolf Bauer


  



  Das Rentenpaket - Startsignal für überfällige Verbesserungen


  Der 13. Juni 2014 war ein guter Tag für Millionen Rentnerinnen und Rentner in Deutschland. Nach jahrelanger Stagnation gab die Bundesregierung ein klares Startsignal für Verbesserungen in der Alterssicherung. Ein Plus bei der Mütterrente, die Erwerbsminderungsrente verbessert, eine Anhebung des Reha-Budgets und - eine Sonderregelung für die abschlagsfreie Rente ab 63. Dieses Vorhaben stand jedoch seit seiner Ankündigung im Kreuzfeuer der Kritik. "Die Rente mit 63 ist grundfalsch", erklärte der Deutsche Industrie- und Handelskammertag. "Selbst Sozialverbände kritisieren jetzt die Rente mit 63", titelte die Zeitung DIE WELT. Die abschlagsfreie Rente rief Kritiker aus verschiedensten Lagern auf den Plan und polarisierte. Zweifellos waren die Beweggründe der Zwischenrufer sehr verschieden.


  Wer profitiert von der abschlagsfreien Rente mit 63?


  Um was geht es? Die Rente mit 63 soll es Versicherten ermöglichen, nach 45 Beitragsjahren eine abschlagsfreie Rente zu beziehen. Sie ist zum 1. Juli in Kraft getreten. Bisher mussten Versicherte für jeden Monat, den sie vor dem gesetzlichen Renteneintrittsalter in Rente gingen, Kürzungen in Kauf nehmen. Das soll nun anders werden. Aber Vorsicht, denn die Rente mit 63 gilt nur für Menschen, die vor 1953 geboren sind. Für Versicherte die nach dem 1. Januar 1953 geboren wurden, soll das Renteneintrittsalter schrittweise auf 65 Jahre angehoben werden. Zu den Leistungen, die auf 45 Beitragsjahre angerechnet werden können, gehören Wehr- oder Zivildienst, Kindererziehung bis zum zehnten Lebensjahr des Kindes sowie grundsätzlich auch Kurzarbeiter-, Insolvenz- und Arbeitslosengeld I.


  Zu viele gehen leer aus


  Aus Sicht des SoVD profitieren zu wenige von der abschlagsfreien Rente mit 63. Denn der Kreis derjenigen, der von dieser Leistungsverbesserung profitiert, wird aus Sicht des SoVD schon allein deshalb gering ausfallen, weil die Altersgrenze von 63 Jahren nicht dauerhaft im Rentenrecht verankert wurde. Im Gegenteil wird sie, kaum von der Öffentlichkeit wahrgenommen, lediglich für die Geburtsjahrgänge nach 1952 schrittweise wieder angehoben. Zu bedenken ist weiterhin, dass viele der Versicherten die geforderte Wartezeit von 45 Jahren nicht erfüllen. Sie können damit nicht von der abschlagsfreien Rente mit 63 Jahren profitieren, obwohl sie vergleichbare Leistungen in der gesetzlichen Rentenversicherung erbracht haben. Das betrifft Versicherte mit vergleichbar hohen Beitragsvorleistungen in weniger als 45 Jahren. Auch ein Großteil der Frauen erreicht die Wartezeit von 45 Jahren nicht. Zum Beispiel aufgrund von Unterbrechungen in den Erwerbsbiografien. Dies gilt im Übrigen auch für Versicherte mit Zeiten der Arbeitslosigkeit. Zwar werden bei der Wartezeit von 45 Jahren auch Zeiten des Bezugs von Arbeitslosengeld und vergleichbaren Leistungen berücksichtigt. Dies gilt, allerdings mit Einschränkungen, jedoch nicht für Zeiten des Arbeitslosengeld II- oder des Nichtleistungsbezugs, wovon wiederum Frauen besonders betroffen sind.


  Verfassungsrechtliche Bedenken ernst nehmen


  Eine hervorgehobene Problemstellung besteht in der Tatsache, dass die bis Ende 2010 zurückgelegten Pflichtbeitragszeiten wegen Arbeitslosengeld II-Bezugs im Gegensatz zu den Pflichtbeitragszeiten wegen Arbeitslosengeld I-Bezugs bei der Wartezeit nicht berücksichtigt werden sollen. Denn die entsprechende Argumentation, Pflichtbeiträge wegen Arbeitslosengeld II-Bezuges beruhten nicht auf Sozialversicherungsbeiträgen, sondern auf Steuermitteln, überzeugt nicht. Auch andere, aus Steuermitteln finanzierte Pflichtbeitragszeiten werden schließlich auf die Wartezeit angerechnet. Dies kann verfassungsrechtliche Fragen aufwerfen, da der Ausschluss von Pflichtbeitragszeiten in der gesetzlichen Rentenversicherung aus SoVD-Sicht zu einer Ungleichbehandlung führt. Deshalb alle Beitrags- und Anrechnungszeiten wegen Arbeitslosigkeit zu berücksichtigen, wäre der richtige Weg.


  Folgen der Rente mit 67 nur für wenige Versicherte gelöst


  Zweifellos anerkennt Arbeitsministerin Andrea Nahles die Leistung von Menschen, die ihr Leben lang gearbeitet haben. Und es gibt keine Gründe, die dagegen sprechen. Jedoch so sehr die abschlagsfreie Rente mit 63 Jahren zu begrüßen ist, bleibt in der Summe festzuhalten, dass sie die sozialen Folgen der Rente mit 67 nur für einen kleinen Teil der Versicherten löst. Aus guten Gründen wird dies deshalb von jenen als ungerecht empfunden, für die keine Erleichterungen geschaffen wurden. Betroffen sind vor allem schwerbehinderte Menschen, deren abschlagsfreier Renteneintritt unverändert von 63 auf 65 Jahre angehoben wird.


  Damit mehr Versicherte von Leistungsverbesserungen profitieren, verbieten sich weitere Insellösungen. Es liegen durchaus Vorschläge vor, die Verbesserungen für alle Versicherten versprechen. Zum Beispiel die Rente mit 67. Sie auszusetzen, wäre ein großer Fortschritt.


  Sicher ist, es müssen weitere Reformen folgen. Dies gilt insbesondere für die Erwerbsminderungsrenten. Denn die Zahl der Menschen, die arbeiten wollen, es aber nicht mehr können, wächst. Deshalb müssen die systemwidrigen Abschläge bei den Erwerbsminderungsrenten abgeschafft werden. Anders als bei einer selbstbestimmten Frühverrentung befinden sich die Erwerbsminderungsrentner in einer Zwangslage. Würden die Abschläge abgeschafft, wäre dies nur gerecht und die Betroffenen könnten ein wenig aufatmen.


  Adolf Bauer ist Präsident des Sozialverbands Deutschland (SoVD).
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  AUSSENHANDEL/1509: Deutsch-Brasilianische Wirtschaftsbeziehungen im Aufwind (BMWi)


  



  Bundesministerium für Wirtschaft und Energie - Berlin, 1. September 2014


  Staatssekretär Kapferer: Deutsch-Brasilianische Wirtschaftsbeziehungen im Aufwind


  



  Der Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, Stefan Kapferer, hat heute auf den 32. Deutsch-Brasilianischen Wirtschaftstagen in Hamburg die exzellenten Wirtschaftsbeziehungen gewürdigt. Die Wirtschaftstage, die meist mit über Tausend Teilnehmern stattfinden, werden jährlich abwechselnd in Deutschland und Brasilien veranstaltet. In diesem Jahr stehen sie unter dem Motto "Industrie für die Zukunft". Im Zentrum der Gespräche von führenden Vertretern aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft beider Länder stehen Kooperationsmöglichkeiten zum weiteren Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen, insbesondere auf den Feldern Innovation und kleine und mittlere Unternehmen.


  Staatssekretär Kapferer: "Brasilien ist unser wichtigster Handelspartner und Zielland Nr. 1 für Investitionen in Lateinamerika. Mit dem brasilianischen Wirtschaftsminister Mauro Borges Lemos werde ich über die weitere Vertiefung unserer schon sehr engen bilateralen Wirtschaftsbeziehungen sprechen. Brasilien plant einen massiven Ausbau der erneuerbaren Energien. Deutsche Unternehmen haben dank ihrer Erfahrungen bei der Energiewende optimale Chancen, dazu beizutragen. Auch in den Bereichen Infrastruktur, Logistik, Energie, Technologie und Innovation bestehen noch große Potenziale. Die diesjährigen Deutsch-Brasilianischen Wirtschaftstage werden erneut wichtige Impulse für den weiteren Ausbau unserer Wirtschaftsbeziehungen geben. Mit großer Sorge sieht Deutschland hingegen protektionistische Tendenzen in den Ländern des Mercosur. Ich appelliere daher an die brasilianische Regierung, ihre Führungsrolle wahrzunehmen und für die Beseitigung bestehender Handelshemmnisse einzutreten. Handelsbarrieren verhindern Wachstum und Beschäftigung und schaden beiden Seiten mehr als sie nutzen."


  Deutsche Unternehmen sind seit mehr als 100 Jahren in Brasilien präsent und produzieren vor Ort Autos, Kraftwerke, Stahl und vieles Andere mehr. Das Handelsvolumen mit Brasilien betrug im Jahr 2013 über 20 Milliarden Euro. Die bilaterale Handelsbilanz ist nahezu ausgeglichen. Dank der hohen Qualität, des technologischen Know-hows und des guten Kundendienstes deutscher Hersteller genießen Produkte mit dem Siegel "Made in Germany" einen ausgezeichneten Ruf in Brasilien.


  Im nächsten Jahr sind die ersten Regierungskonsultationen auf Kabinettebene zwischen Deutschland und Brasilien geplant, die den intensiven und freundschaftlichen Dialog zwischen beiden Ländern fortführen und vertiefen sollen.


  *


  Quelle:

  BMWi-Pressemitteilung vom 1. September 2014

  Herausgeber: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie

  Internet: http://www.bmwi.de facebook twitter google youtube

  E-Mail: info@bmwi.bund.de

  Telefon: 030-186150
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  STATISTIK/4082: 1. Halbjahr 2014 - 1,5% mehr Güter im Bahnverkehr (Destatis)


  



  Statistisches Bundesamt - Pressemitteilung vom 02.09.2014


  1. Halbjahr 2014: 1,5% mehr Güter im Bahnverkehr


  



  WIESBADEN - Im Eisenbahngüterverkehr in Deutschland wurden im ersten Halbjahr 2014 insgesamt 183,8 Millionen Tonnen Güter befördert. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) weiter mitteilt, waren das 1,5% mehr als im ersten Halbjahr 2013. Während es im ersten Quartal im Vorjahresvergleich einen Zuwachs von 4,4% gegeben hatte, ergab sich im zweiten Quartal ein Minus von 1,3%. Dies ist auf rückläufige Transportmengen im Juni 2014 zurückzuführen: Mit -7,5% ging hier im Vergleich zum Vorjahresmonat die transportierte Menge so stark zurück wie seit Mai 2012 nicht mehr.


  Zum Wachstum des Eisenbahngüterverkehrs im ersten Halbjahr 2014 trugen der Versand ins Ausland (+5,4%), der Empfang aus dem Ausland (+4,9%) sowie der Durchgangsverkehr (+27,5%) bei. Das Frachtaufkommen in dem mit einem Anteil von 65% an der Gesamttonnage wichtigsten Marktsegment, dem Binnenverkehr, ging dagegen um 1,7% zurück.


  Zuwächse wurden im ersten Halbjahr 2014 vor allem bei land- und forstwirtschaftlichen Erzeugnissen (+25,9%), bei den Sonstigen Produkten im kombinierten Verkehr (+7,9%), bei Maschinen, Ausrüstungen und langlebigen Konsumgütern (+6,3%) sowie bei Erzen, Steinen und Erden und sonstigen Bergbauerzeugnissen (+5,8%) erzielt.


  Die im Güterverkehr der Eisenbahn erbrachte Leistung in Tonnenkilometern stieg im ersten Halbjahr 2014 mit +4,9% deutlich stärker als die transportierte Menge. Gleiches gilt für den Transport von Containern und Wechselbehältern mit der Eisenbahn: Er stieg um 4,3% auf 3,2 Millionen TEU (Twenty foot equivalent unit - 1 TEU entspricht einem 20-Fuß-Container).


  

  Methodischer Hinweis:


  Die Ergebnisse enthalten ausschließlich Werte von Unternehmen, die auf dem deutschen Schienennetz eine Transportleistung von mehr als 10 Millionen Tonnenkilometern erbracht haben. Außerdem sind in den Ergebnissen des ersten Halbjahrs 2014 Unternehmen enthalten, für die keine Vergleichszahlen für die entsprechende Vorjahresperiode vorliegen.


  Eine zusätzliche Tabelle bietet die Online-Fassung dieser Presseinfo unter www.destatis.de.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung Nr. 308 vom 02.09.2014

  Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Pressestelle

  65180Wiesbaden

  Telefon: (0)611/75-34 44

  Telefax: (0)611/75-39 76
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  UNTERNEHMEN/2435: Ein Label für mehr Transparenz (idw)


  



  Fraunhofer-Gesellschaft - 01.09.2014


  Ein Label für mehr Transparenz


  



  Drückende Hitze, beißender Chemikaliengeruch und extrem staubige Luft. Dazu ein sechzehn bis achtzehn Stunden Arbeitstag im Akkord. Betriebsärzte, Gesundheitskontrollen oder Gewerkschaften, die sich für die Arbeitnehmer einsetzen könnten - Fehlanzeige. Landwirte, die ihre Erzeugnisse unter enormer körperlicher Arbeitskraft ernten und letztlich sich und ihre Familien von dem Erlös kaum ernähren können. Die Arbeitsbedingungen in Billiglohnländern wie China, Bangladesch, Indien oder Kambodscha sind häufig katastrophal.


  TV-Berichte und Reportagen über die systematische Ausbeutung von Arbeitskräften in diesen und vielen anderen Ländern sowie die dazugehörigen Einzelschicksale bereiten den Konsumenten oft mehr als nur ein schlechtes Gefühl. Die Medienpräsenz jedoch zahlt sich aus, denn immer mehr deutsche Verbraucher geben deutlich mehr Geld für fair gehandelte Produkte aus. So ist der Absatz von 2012 auf 2013 um 21 Prozent auf 784 Millionen Euro gestiegen, teilte das Forum Fairer Handel in Berlin mit. Doch auch wenn die Kunden sensibler werden, ein verlässliches und überschaubares Bewertungssystem mit einem prägnanten Label für den Verbraucher gibt es nicht. Auf Grund eines undurchsichtigen Sub-Unternehmertums scheinen selbst die Händler nicht immer den Überblick zu haben, wo genau von wem unter welchen Bedingungen die von ihnen vertriebenen Produkte gefertigt wurden.


  Als ein normativer Begriff gilt in diesem Zusammenhang die Nachhaltigkeit eines Produktes beziehungsweise dessen nachhaltige Entwicklung. Erstmals in der deutschsprachigen Forstwirtschaft verwendet, avancierte der Ausdruck zum Mode- und Werbewort. Für viele Unternehmen ist der Begriff »nachhaltig« lediglich zum Bestandteil ihrer Produktkampagne geworden. Tatsächlich steht hinter dem Attribut aber ein Konzept, das unternehmerischen Erfolg mit der Berücksichtigung sozialer, ökologischer und ökonomischer Aspekte verbindet. Kursieren auch verschiedene Definitionsmöglichkeiten von Nachhaltigkeit, so ist ihnen doch eines gemein: es geht um den »Erhalt eines Systems bzw. bestimmter Charakteristika eines Systems, sei es die Produktionskapazität des sozialen Systems oder des lebenserhaltenden ökologischen Systems. Es soll also immer etwas bewahrt werden zum Wohl der zukünftigen Generation«, erklärt Prof. Dr. Bernd Klauer vom Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung in seinem Buch »Was ist Nachhaltigkeit« (1999).


  Unter diesen Gesichtspunkten beschäftigt sich die Abteilung Ganzheitliche Bilanzierung am Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP bereits seit 25 Jahren mit Bewertungsmethoden der Nachhaltigkeit. Die Forscher haben es sich zur Aufgabe gemacht, verlässliche und allgemein anwendbare Bewertungssysteme zu entwickeln. »Für die ökologische und ökonomische Betrachtung von Produkten unter Berücksichtig ihrer Wertschöpfungskette haben sich die Methoden der produktbezogenen Ökobilanz LCA (Life Cycle Assessment) und der Lebenszyklusrechnung LCC (Life Cycle Costing) längst etabliert«, erklärt Sarah Schneider aus der Abteilung Ganzheitliche Bilanzierung. Diese international standardisierten Methoden finden sowohl in der Industrie als auch in der Forschung Anwendung. Die Ökobilanz ist eine nach ISO 14040 und 14044 international standardisierte Methode zur Beschreibung der potentiellen Umweltwirkungen, die durch ein Produkt oder Produktsystem über den Lebenszyklus verursacht werden. Dabei werden sämtliche Emissionen und Ressourcen entlang der Wertschöpfungskette eines Produktes erfasst und die potentiellen Umweltwirkungen in verschiedenen Wirkungskategorien wie beispielsweise dem Treibhauspotential berechnet. Im Rahmen der Lebenszykluskostenrechnung werden hingegen Zahlungsströme während des gesamten Lebenszyklus eines Produktsystems oder einer Dienstleistung betrachtet und entsprechend ihrem zeitlichen Auftreten diskontiert. Im Baubereich werden anhand von Umweltdeklarationen (engl. EPD - Environmental Product Declaration , Typ-III-Deklaration) nach ISO 14025Angaben zum Lebenszyklus eines Bauprodukts, Ökobilanzkennwerte sowie Prüfergebnisse für eine Detailbewertung, zum Beispiel von Emissionen flüchtiger organischer Verbindungen (volatile organic compounds, kurz VOC) im Innenraum erstellt.


  Mit Hilfe der Methode der LCA und der LCC wird somit der Begriff der Nachhaltigkeit quantifizierbar.


  

  Der Foodprint für nachhaltige Lebensmittel


  Qualität und Herkunft von Lebensmitteln rücken beim Einkauf zunehmend in den Fokus der sensibilisierten Verbraucher. Durch Umweltlabels wie Biokreis, Bioland, Demeter, Naturland, Naturkind und viele andere sollen den Konsumenten Orientierungshilfen an die Hand gegeben werden. Durch das Schaffen eigener Labels versuchen Supermarktketten auf die gestiegene Anfrage der Verbraucher zu reagieren. Doch immer wieder wird das Vertrauen durch den einen oder anderen Lebensmittelskandal erschüttert. Zudem wird »Greenwashing«, also der Missbrauch eines Labels, beispielsweise immer wieder von Umweltorganisationen aufgedeckt. Der Kunde reibt sich verdutzt die Augen und fragt sich, worauf er sich eigentlich noch verlassen kann. Die Wissenschaftler der Abteilung Ganzheitliche Bilanzierung verfolgen das Ziel, eine Datenbank mit umweltrelevanten Kriterien für Lebensmittel ins Leben zu rufen. Diese Datenbank soll es einerseits Supermärkten und ihren Zulieferern ermöglichen, ihr Sortiment auf wissenschaftlich fundierten Berechnungen zusammenzustellen. Andererseits kann diese Datenbank als Basis für die neutrale, transparente Kaufentscheidung von Kunden dienen. Hierbei sind eine verständliche, einheitliche Aufarbeitung der Ökobilanzergebnisse von Lebensmitteln und ihre vereinfachte, verständliche Präsentation unabdingbar.


  In einem ersten Schritt werden, basierend auf der Methode der Ökobilanzierung , Datensätze für eine Vielzahl der wichtigsten Lebensmittel erstellt. Diese Datensätze zeigen die ökologischen Auswirkungen, beispielsweise Emissionen, der jeweiligen Lebensmittel inklusive der gesamten Vorkette auf. Dadurch werden alle beteiligten Stakeholder, vom Landwirt über die Logistik, Verarbeitung, Verpackung und dem Handel bis hin zum Kunden mit einbezogen. Diese rein umweltlichen Informationen erweitern die Wissenschaftler bei Bedarf um weitere, auch qualitative Bewertungseigenschaften oder soziale sowie ökonomische Kriterien. Aufbauend auf diesen Informationen erhalten Supermärkte und Kunden hilfreiche Entscheidungsgrundlagen, um das Zusammenführen von Konsument und Supermarkt samt Vorkette zu ermöglichen.


  Um diese Ziele zu erreichen, wurde eine Bestandsaufnahme bestehender nationaler sowie internationaler Datenbanken und Applikationen durchgeführt. Die Bestandsaufnahme ergab, dass Datenbanken und Applikationen bereits für ausgewählte Länder und Lebensmittel vorhanden und auch momentaner Forschungsgegenstand sind. Die Datenbanken sind allerdings nicht ohne weiteren Aufwand ineinander überführbar, da die Datenerhebung und Verwaltung der verschiedenen Datenbanken inhomogen und inkonsistent erfolgt. Aufbauend auf diesen Erkenntnissen führten die Wissenschaftler eine »Marktanalyse« via Interviews mit nationalen und internationalen Stakeholdern durch. Dabei kam heraus, dass sich wegen der intransparenten, uneinheitlichen und ungenügenden Datenaufarbeitung der deutliche Wunsch nach Verbesserung ergibt. Nur durch eine adressatenspezifische und bedarfsgerechte Aufbereitung und differenzierte Darstellung der gewonnenen LCA-Informationen können die verschiedenen Stakeholder vom Nutzen der Bewertung überzeugt werden.


  »Diese Marktbetrachtung, ein Schnittstellenaufbau zwischen allen Beteiligten, sowie der Aufbau einer Datenbank mit LCA relevanten Informationen zu Lebensmitteln sind die nächsten, anvisierten Schritte«, so Christian Peter Brandstetter aus der Gruppe Werkstoffe und Produktsysteme. Im Endeffekt stünde dann eine Datenbank für die Umwelteinwirkungen von verschiedenen Lebensmitteln zur Verfügung, die Supermärkten und Kunden eine erste Kauforientierung bietet. Ähnlich wie bei den Umweltproduktdeklarationen im Baubereich durch Environmental Product Declaration, kurz EPD , könnten Lebensmittelhersteller dazu angeregt werden, die Umwelteinwirkungen ihrer Produkte auszuweisen und somit spezifische Daten bereitzustellen. »Außerdem wäre es möglich, zum Beispiel in einer speziell dafür entwickelten App, den Kunden Umweltproduktinformationen ihrer Lebensmittel zur Verfügung zu stellen.


  Diese, selbstverständlich konsumentenfreundlich aufgearbeitet und interaktiv gestaltet, beliefern den Käufer im Supermarkt direkt mit allen relevanten Informationen. Natürlich kann das nicht Platz auf der Verpackung finden - über einen QR-Code ist es aber problemlos machbar«, erklärt Brandstetter die Idee weiter. Letztendlich können so für den Kunden ökologische Kosten des Einkaufs dargestellt und ausgewertet werden.


  Auch eine Anpassung des Bonussystems in Supermärkten könnte hieran gekoppelt werden und Kunden bei Unterschreiten eines gewissen, festzusetzenden Betrages an Emissionen pro Artikel und Einkauf, Gutscheine für Lebensmittel einbringen. Dies müsste im Projektrahmen aber erprobt werden, um die Nachhaltigkeit aufgrund möglicher Rebound-Effekte, das heißt der Kompensierung von Effizienzgewinnen durch vermehrten Konsum oder verstärkte Nutzung, nicht ad absurdum zu führen.


  

  Sozialer Footprint macht große (Fort)Schritte


  Der verantwortungsbewusste Umgang mit Ressourcen, eine umweltverträgliche Produktion, die faire Behandlung von Arbeitnehmern und weitere Aspekte der Nachhaltigkeit spielen auch in anderen Bereichen wie in der Textilindustrie oder der Computerbranche eine zunehmende Rolle. Sozialen Implikationen, die mit der Herstellung, Nutzung und Entsorgung eines Produkts einhergehen, wurde bisher - abgesehen von qualitativen und intransparenten Marken wie »Fair Trade« - wenig Beachtung geschenkt. Das soll sich nun ändern. Da genau diese sozialen Informationen immer stärker die Kaufentscheidungen von Kunden und Firmen beeinflussen, beschäftigt sich die Abteilung Ganzheitliche Bilanzierung als eines der ersten Forscherteams weltweit damit, auch die sozialen Aspekte entlang der Wertschöpfungskette quantitativ abzubilden. Um dies über den gesamten Lebenszyklus eines Produkts oder eines Produktsystems betrachten und bewerten zu können, bedarf es einer Methodik, die genau diese sozialen Indikatoren einbeziehen kann: die Life Cycle Working Environment, kurz LCWE-Methode. Diese nutzt dabei prozessbezogene Informationen aus der Ökobilanz als Grundlage, den Einsatz von Werkstoffen und Energieträgern, ergänzt um ökonomische, wie zum Beispiel die Wertschöpfung und sozio-ökonomische, wie beispielsweise Arbeitssekunden. Daraus wird dann pro Prozessschritt ein Sozialprofil errechnet. Die arbeitsplatzbezogenen Indikatoren der LCWE-Methode umfassen bisher die Gesamtarbeitszeit je Prozessschritt und Produkt, die Unterteilung der Arbeitszeit in definierte Qualifikationslevel, den Anteil an Frauenarbeit je Prozessschritt und Produkt sowie die Anzahl der nicht-tödlichen und tödlichen Unfälle.


  Um die Nutzung der LCWE-Methode zu gewährleisten, errechneten die Forscher aus verschiedenen Datenbanken generische Daten für die genannten Indikatoren und integrierten diese in die Ökobilanz-Datenbank GaBi . Die Anwendbarkeit der Methode und die in der Datenbank hinterlegten Daten wurden bislang an einigen Beispielen erprobt. Die LCWE-Methode ist nicht auf einzelne industrielle Sektoren und Branchen beschränkt. Sie ist somit ideal, die sozialen Aspekte entlang von Wertschöpfungsketten zu analysieren.


  Die Wissenschaftler der Abteilung Ganzheitliche Bilanzierung verfolgen gemeinsam mit Partnern aus Forschung, Industrie und Handel das Ziel, die Methode der arbeitsplatzbezogenen sozialen Analyse der Wertschöpfungskette zielgerichtet weiterzuentwickeln.


  Die oben dargestellten Indikatoren sollen künftig um weitere, wie zum Beispiel Kinderarbeit, Arbeitssicherheit und Mindestlohn, ergänzt, geprüft und gegebenfalls aktualisiert werden. Mit Hilfe dieser Datensätze soll es für Firmen möglich sein, ihre Produkte hinsichtlich sozialer Indikatoren zu analysieren, quantitativ und damit transparent darzustellen und die Ergebnisse auch an Kunden zu kommunizieren. Durch eine derartige Analyse können Firmen beispielsweise die Abhängigkeiten ihres Produktes hinsichtlich qualifizierter Arbeitnehmer untersuchen.


  »Weiterhin steht eine Nutzenanalyse der LCWE-Methode im Vordergrund. Dabei werden zum einen unternehmensinterne Fragen gestellt, also in wie weit hilft mir LCWE soziale Gegebenheiten in der Wertschöpfungskette transparent darzustellen oder wie stehe ich mit meinem Sozialprofil gegenüber dem Branchenschnitt oder meinem Konkurrenten da«, erklärt IBP-Forscherin Sarah Homolka. »Zudem stehen Überlegungen an, ob sich LCWE auch aus Unternehmenssicht zu Marketingzwecken eignet oder sich im besten Falle sogar ein Soziallabel 'product social footprint' daraus machen ließe - in Analogie zum 'product environmental footprint'.«


  Den Forschern wird mit ihrer Arbeit ein großes Interesse seitens der Industrie entgegengebracht. Trotz der Hemmnisse, die aufgrund der komplexen Wertschöpfungs- und Zulieferketten entstehen, gewinnen letztlich auf Unternehmensebene die sozialen Aspekte zunehmend an Bedeutung und so entwickeln Abteilungsleiter Matthias Fischer und sein Team ihre Methoden weiter. In einem ersten Schritt werden die IBP-Mitarbeiter zunächst die systematische Anwendbarkeit von LCWE in verschiedenen Branchen demonstrieren. Dazu wird ab kommenden Herbst, in Zusammenarbeit mit einem Partner aus der Textilindustrie, die produktbezogene Analyse von sozialen Aspekten anhand eines textilen Produktes durchgeführt.


  

  Weitere Informationen unter:

  http://www.ibp.fraunhofer.de/de/Presse_und_Medien/Forschung_im_Fokus.html

  http://www.ibp.fraunhofer.de/de/Kompetenzen/ganzheitliche-bilanzierung.html

  http://www.ibp.fraunhofer.de/


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution96


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Fraunhofer-Gesellschaft, Presse Institute, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  VERKEHR/1360: "Section Control" erhöht die Verkehrssicherheit (DVR)


  



  Der Deutsche Verkehrsicherheitsrat (DVR)

  Pressemitteilung vom 01.09.2014


  "Section Control" erhöht die Verkehrssicherheit


  Niedersachsen startet Modellversuch zur abschnittbezogenen Geschwindigkeitsüberwachung


  



  Bonn, 01. September 2014 (DVR) - Der Deutsche Verkehrssicherheitsrat (DVR) unterstützt den heute vom niedersächsischen Innenminister Boris Pistorius angekündigten Modellversuch zur "Section Control". "Wir freuen uns sehr über die Entscheidung der niedersächsischen Landesregierung, die abschnittbezogene Geschwindigkeitsüberwachung zu testen. Überwachung ist kein Selbstzweck, sondern bietet Schutz für alle. Die Zeiten, in denen Rasen als Kavaliersdelikt angesehen wurde, sind vorbei", sagt DVR-Präsident Dr. Walter Eichendorf. Das Fahren mit überhöhter Geschwindigkeit sei eine der wesentlichen Ursachen für Verkehrsunfälle. Deshalb müsse die Überwachung gezielt verstärkt werden. Die Section Control könne die Verkehrssicherheit nachweislich erhöhen.


  Bei der sogenannten Abschnittskontrolle wird die Geschwindigkeit nicht nur an einem bestimmten Punkt gemessen, sondern in einem definierten Abschnitt, der sich über mehrere Kilometer erstrecken kann. Aus der ermittelten Fahrtzeit errechnet sich die Durchschnittsgeschwindigkeit jedes einzelnen Fahrzeugs. Auf diese Weise werden Geschwindigkeitsüberschreitungen streckenbezogen erkannt und erfasst. "Durch die Messung der Geschwindigkeit über einen längeren Abschnitt erhält man ein besseres Bild des jeweiligen Fahrverhaltens. Darüber hinaus entfällt das übliche Abbremsen und anschließende Beschleunigen im Bereich stationärer oder mobiler Punktmessungen. Section Control bietet die Möglichkeit, stark gefährdete Autobahnabschnitte ganz anders als bisher und wirkungsvoller zu u?berwachen. In Gefahrenbereichen wie zum Beispiel Unfallhäufungsstrecken, Tunnelanlagen oder Baustellen wird die Verkehrssicherheit effektiv erhöht", erläutert Dr. Detlev Lipphard, Verkehrstechnik-Experte des DVR.


  Dieses Verfahren wird bereits erfolgreich in europäischen Nachbarländern eingesetzt. Nach Angaben des Europäischen Verkehrssicherheitsrates (ETSC) halbierten sich in Österreich auf einem Tunnelabschnitt der Donauuferautobahn in Wien seit Einführung der Section Control die tödlichen Unfälle. Unfälle mit Personenschaden gingen um ein Drittel zurück. Auch das Pilotprojekt auf zwei Autobahnabschnitten in der Schweiz brachte positive Ergebnisse für die Verkehrssicherheit: Die Anzahl der erfassten Geschwindigkeitsüberschreitungen durch Pkw sank um 30 bis 40 Prozent, der Verkehrsstrom wurde flüssiger. Bei Fahrzeugen, die mehr als zehn km/h zu schnell waren, wurde sogar ein Rückgang von bis zu 60 Prozent erreicht. In den Niederlanden wurden nach der Installation des Systems an einer Autobahn im Jahr 2002 nur noch 0,5 Prozent Geschwindigkeitsübertretungen registriert, die Zahl der Verkehrsunfälle sank dort um 47 Prozent.


  Der DVR hatte sich bereits 2010 für die Einführung eines Modellversuchs zur Section Control ausgesprochen. Ein Jahr zuvor hatte der Deutsche Verkehrsgerichtstag ein solches Pilotprojekt in einem Bundesland empfohlen. Kritiker sehen in der Abschnittkontrolle einen Eingriff in das Grundrecht auf "informationelle Selbstbestimmung". Der DVR weist daher darauf hin, dass die erhobenen Daten ausschließlich für die Geschwindigkeitsüberwachung gespeichert werden dürfen. "Es ist technisch sicherzustellen, dass Daten zu Fahrzeugen, mit denen die Geschwindigkeit nicht überschritten worden ist, nach Abschluss der Messung sofort automatisch und spurenlos gelöscht werden", so Lipphard. Zudem sollten die überwachten Streckenabschnitte mit gut sichtbaren Hinweisschildern angekündigt werden. Man sei beim DVR jetzt schon gespannt auf die Testergebnisse aus Niedersachsen.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung vom 01.09.2014

  Herausgeber: Deutscher Verkehrssicherheitsrat e.V. (DVR)

  Auguststraße 29, 53229 Bonn.

  Telefon (02 28) 4 00 01-0

  Telefax (02 28) 4 00 01-67

  E-Mail: srademacher@dvr.de

  http://www.dvr.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 3. September 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / RECHT / FAKTEN

  



  STRAFRECHT/434: Wunsch nach höheren Strafen wächst (idw)


  



  Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg - 01.09.2014


  Wunsch nach höheren Strafen wächst


  



  Die Bereitschaft, Straftaten härter zu bestrafen, nimmt seit Jahren zu. Und das, obwohl sowohl die Angst, Opfer eines Verbrechens zu werden, als auch die Kriminalität insgesamt zurückgehen. Das sind Ergebnisse aus einer Langzeitstudie der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU).


  Für diese einzigartige Langzeitstudie hat Prof. Dr. Dr. h.c. Franz Streng, Emeritus am Institut für Strafrecht, Strafprozessrecht, Kriminologie, zwischen 1989 und 2012 rund 3100 Jurastudierende befragt, die gerade mit ihrem Studium begonnen hatten. Bewusst wählte der Rechtswissenschaftler Studienanfänger aus, da sie zum einen über noch wenig Fachwissen verfügen und damit gut als Abbild der allgemeinen Bevölkerung dienen und zum anderen da sie später einmal als Richter, Staatsanwälte, Verteidiger oder in Ministerien einen ganz entscheidenden Einfluss auf die Rechtsprechung und Gesetzgebung haben werden. Sein Ziel war es, herauszufinden, wie die jungen Frauen und Männer die allgemeine Kriminalitätslage bewerten, inwieweit sie sich bedroht fühlen und wie hart sie bestrafen würden. Diese Daten verglich der Forscher zusätzlich mit der offiziellen Kriminalitätsstatistik.


  Es stellte sich heraus, dass das allgemeine Bedrohungsgefühl durch Kriminalität kurz nach dem Mauerfall und der Wiedervereinigung erheblich anstieg und danach wieder zurückging. Das Risiko, selbst Opfer eines körperlichen Angriffs zu werden, schätzten die Befragten im Lauf der Jahre zunehmend geringer ein - aktuell ist diese Angst nur noch schwach ausgeprägt. Im gleichen Zeitraum veränderte sich bei den Befragten jedoch die Einstellung darüber, wie hart bestraft werden sollte: Die Studierenden der nachfolgenden Jahrgänge würden bei gleichen Delikten mittlerweile höhere Strafen verhängen als noch zu Beginn der Studie - und das, obwohl sie sich eigentlich sicherer fühlen.


  Doch wie hat sich die Kriminalität in diesem Zeitraum entwickelt - könnte die veränderte Strafmentalität sich dadurch erklären lassen? Ein Blick auf die Kriminalstatistiken zeigt, dass die Zahl der Gewaltdelikte seit Beginn von Strengs Studie angestiegen ist. Seit 2007 jedoch laufen die Entwicklungen auseinander: Seitdem nämlich sinkt die Anzahl der Gewalttaten im Gegensatz zur Strafhärte, die weiterhin zunimmt. Was dabei besonders irritierend ist: Die Haltung der Befragten gegenüber Kapitalverbrechen wie Mord und Totschlag wird ebenfalls unerbittlicher, obwohl seitdem auch die Anzahl dieser Verbrechen zurückgeht. Die Gesamtkriminalität - hierzu zählen neben Gewaltverbrechen unter anderem auch Diebstahl, Sachbeschädigung oder Wirtschaftsdelikte - sinkt übrigens bereits seit kurz nach Wiedervereinigung kontinuierlich und kann daher ebenfalls nur schwer als Erklärung für den Wunsch nach härteren Strafen dienen.


  Zieht man neben der offiziellen Kriminalitätsstatistik, die nur die registrierten Fälle erfasst, weitere Informationen zur Kriminalitätsentwicklung heran, zeigt sich ein weiteres interessantes Ergebnis. In der Langzeitstudie wurden die Teilnehmer auch gefragt, ob sie selbst schon einmal Opfer einer Gewalttat geworden sind. Der Anteil derer, die bereits einen körperlichen Angriff erlebt haben, ist über die komplette Langzeitstudie weitgehend konstant geblieben - doch der Anstieg in der Kriminalstatistik, wenn er denn real wäre, hätte sich laut Streng in irgendeiner Weise auch unter den Befragten widerspiegeln müssen. So legen die Ergebnisse der Befragungen nahe, dass die Opfer, insbesondere jene, die bei einer Straftat auch verletzt wurden, mittlerweile eher bereit sind, das Verbrechen anzuzeigen - ein Befund, den andere Studien stützen und der die Diskrepanz zur offiziellen Statistik erklären könnte.


  Doch warum nimmt der Wunsch nach höheren Strafen zu, obwohl sich die Befragten sicherer fühlen und die Kriminalität zurückgeht? Der Rechtswissenschaftler führt dafür eine ganze Reihe von Erklärungsansätzen an. So greifen Medien das vorhandene Interesse an Kriminalitätsthemen nicht nur auf, sondern verstärken es durch ihre intensive Berichterstattung. Hinzu kommen politische Akteure, die das Thema "Kriminalität und Strafe" weniger sachlich als vielmehr medienwirksam behandeln. Darüber hinaus nimmt seit Jahren die Zahl der Unterhaltungssendungen, in denen es um Mord geht, zu. So sind laut Strengs Studie Befragte, die viele dieser Sendungen konsumieren, auch die strengeren Bestrafer. Als eine weitere mögliche Erklärung für eine veränderte Strafmentalität führt Streng die Verunsicherung durch gesellschaftliche Umbrüche wie der Wiedervereinigung oder der Globalisierung an. Der Wunsch nach härteren Strafen könnte ein intuitiver Versuch sein, mit sozialen Problemen umzugehen und Unsicherheiten symbolisch zu bekämpfen. Ein anderer Grund könnte der zunehmende Fokus auf die Opferperspektive sein, der die Identifikation mit den Opfern steigert und so die Tendenz zu strengeren Strafen unterstützt.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution18


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg,

  Blandina Mangelkramer, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  VERKEHR/531: Geschwindigkeitsbegrenzung gilt nicht für gesperrte Fahrspur (DAV)


  



  Deutscher Anwaltverein (DAV) - Pressedienst der Arbeitsgemeinschaft Verkehrsrecht - Berlin, 2. September 2014


  Ressort: Justiz/Verkehr


  Geschwindigkeitsbegrenzung gilt nicht für gesperrte Fahrspur


  



  Braunschweig/Berlin (DAV). Auf verschiedenen Fahrspuren einer Autobahn können unterschiedliche Verkehrsregeln herrschen: Dann nämlich, wenn eine Spur mit einem roten Kreuz gesperrt ist, während auf der anderen der Verkehr fließt und das mit einem grünen Pfeil angezeigt wird. Ist über der freigegebenen Spur eine Höchstgeschwindigkeit angegeben, gilt diese nur für die offene Bahn. Sie regelt nicht die Geschwindigkeit auf den benachbarten Fahrstreifen. Wer auf einer gesperrten Spur fährt, wird wegen dieses Verstoßes bestraft, nicht jedoch, weil er sich nicht an die Höchstgeschwindigkeit gehalten hat. Die Arbeitsgemeinschaft Verkehrsrecht des Deutschen Anwaltvereins (DAV) informiert über eine Entscheidung des Oberlandesgerichts Braunschweig vom 27. Mai 2014 (AZ: 1 Ss (OWi) 26/14).


  Ein Lkw fuhr auf einer Autobahn. Über den Spuren war durch Dauerlichtzeichen der Verkehr geregelt. Er fuhr auf einer durch rote gekreuzte Schrägbalken gesperrten Spur mit 83 km/h. Die Schilderbrücke, die sich 207 Meter vor diesem Punkt befand, begrenzte die zulässige Geschwindigkeit auf dem linken Fahrstreifen auf 60 km/h. Über der mittleren und der rechten Fahrspur zeigte die Brücke hingegen rote gekreuzte Schrägbalken. Wegen Geschwindigkeitsüberschreitung wurde der Lkw-Fahrer zu einem Bußgeld von 260 Euro verurteilt.


  Zu Unrecht, entschied das Gericht. Dem Fahrer sei nur ein Verstoß gegen das Fahrstreifenbenutzungsverbot vorzuwerfen, nicht jedoch ein Geschwindigkeitsverstoß. Nach Ansicht des Gerichts galt die Geschwindigkeitsbeschränkung auf 60 km/h nicht für die gesperrte Fahrbahn. Zwar gelte die Höchstgeschwindigkeit auch für die Standspur einer Autobahn, nicht jedoch für gesperrte Spuren. Hier sei die Geschwindigkeitsbegrenzung nur eingeschränkt, nämlich speziell für die linke Fahrspur, angeordnet worden. Für den Verstoß, auf einer gesperrten Spur gefahren zu sein, werde der Fahrer hinreichend hart bestraft. Mit dieser Entscheidung schloss das Gericht eine Regelungslücke.


  Informationen:

  www.verkehrsrecht.de


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung Nr. 40/14 vom 3. September 2014

  Pressedienst der Arbeitsgemeinschaft Verkehrsrecht

  Deutscher Anwaltverein (DAV)

  Pressesprecher Swen Walentowski

  PR-Referat

  Littenstraße 11, 10179 Berlin

  Tel.: 0 30/72 61 52 - 129

  Sekretariat:

  Manja Jungnickel, Tel.: 0 30/72 61 52 - 139

  Katrin Schläfke, Tel.: 0 30/72 61 52 - 149

  Fax: 0 30/72 61 52 - 193

  E-mail: walentowski@anwaltverein.de

  Internet: www.anwaltverein.de
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  VERKEHR/530: Kutscher ab 1,1 Promille absolut fahruntüchtig (DAV)


  



  Deutscher Anwaltverein (DAV) - Pressedienst der Arbeitsgemeinschaft Verkehrsrecht - Berlin, 2. September 2014


  Ressort: Justiz/Verkehr


  Kutscher ab 1,1 Promille absolut fahruntüchtig


  



  Oldenburg/Berlin (DAV). Auch der Führer einer Pferdekutsche ist ab einem Blutalkoholgehalt von 1,1 Promille absolut fahruntüchtig. Damit riskiert er seinen Führerschein. Das Oberlandesgericht (OLG) Oldenburg entschied am 24. Februar 2014 (AZ: 1 Ss 204/13), dass die Blutalkoholwerte für Autofahrer auch für Kutscher gelten. Wegen der höheren Gefahr, die von einer Kutsche ausgehe, könne man einen Kutscher nicht mit einem Fahrradfahrer vergleichen, bei dem ein höherer Wert gelte, erläutern die Verkehrsrechtsanwälte des Deutschen Anwaltvereins (DAV).


  Als der Kutscher von der Polizei kontrolliert wurde, war er mit einem Zweispänner unterwegs und hatte 1,98 Promille Blutalkohol. Das Amtsgericht verurteilte den Mann wegen fahrlässiger Trunkenheit im Verkehr zu einer Geldstrafe. Auf seine Berufung hob das Landgericht das Urteil des Amtsgerichts auf und sprach den Mann frei.


  Das OLG allerdings folgte der Ansicht des Amtsgerichts und hob das Urteil des Landgerichts wieder auf. Nach Ansicht der Richter gelten für ein Kutschgespann auch die allgemeinen Grenzwerte im Straßenverkehr. Der Grenzwert zur absoluten Fahruntüchtigkeit für Kraftfahrer liegt bei 1,1 Promille, bei Radfahrern bei 1,6 Promille. Der Unterschied resultiere aus den unterschiedlichen Anforderungen an den jeweiligen Fahrzeugführer. Autofahren im fließenden Verkehr erfordere mit Blick auf die Verkehrsdichte, den hierzu erforderlichen technischen Bedienvorgängen des Fahrzeugs und die erreichbare Geschwindigkeit eine deutlich höhere Leistungsfähigkeit als das Führen eines Fahrrades. Ähnlich sei es bei einem Kutschgespann. Im Vergleich zu einem Radfahrer müsse ein Kutschfahrer viel höhere Anforderungen erfüllen. Da das Pferd ein Fluchttier sei und jederzeit etwas Unverhofftes passieren könne, komme der Reaktionsfähigkeit des Kutschers daher besondere Bedeutung zu. Das steuernde Einwirken auf ein Pferd setze demnach ständig die volle Konzentration des Kutschers voraus.


  Weitere Informationen:

  www.verkehrsrecht.de


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung Nr. 40/14 vom 3. September 2014

  Pressedienst der Arbeitsgemeinschaft Verkehrsrecht

  Deutscher Anwaltverein (DAV)

  Pressesprecher Swen Walentowski

  PR-Referat

  Littenstraße 11, 10179 Berlin

  Tel.: 0 30/72 61 52 - 129

  Sekretariat:

  Manja Jungnickel, Tel.: 0 30/72 61 52 - 139

  Katrin Schläfke, Tel.: 0 30/72 61 52 - 149

  Fax: 0 30/72 61 52 - 193

  E-mail: walentowski@anwaltverein.de

  Internet: www.anwaltverein.de
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  SCHACH-SPHINX/05220: Sicher im feindlichen Lager (SB)


  



  Das Charmante am heutigen Rätsel der Sphinx ist, daß der weiße König nach einer wilden Verfolgungsjagd ausgerechnet im gegnerischen Lager das sicherste Asyl findet. Dort, auf d7 angekommen, ist er wie im Schoße Abrahams geborgen. Welch eine Ironie, daß der König mitten im Feindesland, isoliert von seiner Burg und Gefolgschaft, am geschütztesten ist und alle Drohungen von ihm abfallen, als wären sie nicht existent. Das Springerschach stellte keine Gefahr mehr für ihn dar, Wanderer, denn es wird auf taktische Weise widerlegt.


  

  



  

  [image: SCHACH-SPHINX/05220: Sicher im feindlichen Lager (SB)]


  Lundin - Hage

  Länderkampf Schweden-Dänemark 1947


  Auflösung letztes Sphinx-Rätsel:

  Gewiß hatte Tschigorin auch auf 1...Tc8-d8 eine geniale Antwort im Kopf gehabt, vielleicht diese: 2.Tg1xg7 Dc4-h4 3.Tc2-g2 Sc6-e7 4.Tg7xe7+ Dh4xe7 5.Dd1xh5+!! Th8xh5 6.Tg2-g8+ De7-f8 7.Tg8xf8#
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  TREFF/114: Arnsberg - "Bewegung macht schlau" für Eltern mit Kindern, 16.9.2014


  



  Bewegung macht schlau


  Am Dienstag, 16. September


  



  Arnsberg. Was hat Bewegung mit Ballspielen, Schreiben und Rechnen, aber auch mit Selbstbewusstsein zu tun? Das können Eltern mit Kindern im Alter von zwei bis sechs Jahren sowie alle sonstigen Interessierten am Dienstag, 16. September, um 19:30 Uhr im Familienzentrum Altstadt, Twiete 4, erfahren.


  Unter der Leitung von Jutta Steins werden Fragen erläutert wie "Wieso ist Hüpfen wichtig? Was hat Spüren mit leserlicher Schrift zu tun und was Schleichen mit Zuhören?" Und wie das alles trotz Computer und Co. noch in Kindheit passt, auch dafür gibt es Tipps. Eltern werden dazu aufgerufen, ihren Kindern eine bewegte Kindheit zu schenken, denn andernfalls schicken sie sie ohne Trainingslager auf den Marathonlauf des Lebens.


  Die Veranstaltung ist kostenlos, die TeilnehmerInnen werden darum gebeten, bequeme Kleidung mitzubringen. Anmeldungen gehen bitte an die Telefonnummer 02931 / 3863.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Montag, 1. September 2014

  Kontaktdaten:

  Stadt Arnsberg

  Pressestelle

  E-Mail: pressestelle@arnsberg.de
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  KOMMENTAR/215: Vermessungsjoch und Leistungszwang (SB)


  



  Mit Freiwilligkeit fängt es an: Pulsmesser für Schüler bald auch in Deutschland Pflicht?


  



  Vor einem Jahr gingen in Deutschland Orthopäden und Unfallchirurgen mit der Alarmmeldung an die Öffentlichkeit, daß der Anteil übergewichtiger Kinder in den vergangenen zehn Jahren um 60 Prozent zugenommen habe. Die Mehrheit dieser Heranwachsenden sei auch im Erwachsenenalter übergewichtig und leide an schweren Folgeerkrankungen wie Arthrose, hieß es weiter. Darüber hinaus erhöhe Übergewicht durch eine gewisse Unbeweglichkeit die Unfallgefahr, beispielsweise im Schulsport. Dies und Erkrankungen, wie etwa Stoffwechselstörungen, führten zu erheblichen Folgekosten für das Gesundheitssystem. Um die aus Sicht der Fachschaften "bedrohliche Entwicklung" zu stoppen, müsse in der Bevölkerung ein gesundes Ernährungs- und Bewegungsverhalten etabliert werden. Bereits in Kindergärten und Schulen sollten Erzieher und Lehrer den Heranwachsenden einen gesunden Lebensstil vermitteln, etwa vermittels staatlich geförderter Präventionsprogramme, der Einführung neuer Unterrichtsfächer oder der Ausbildung von Präventionstrainern. [1]


  Während Orthopäden und Unfallchirurgen in Deutschland eine tägliche Bewegungsstunde für Schüler fordern, nimmt in den USA, wo etwa 160 Millionen Übergewichtige oder Fettleibige leben sollen, eine "bedrohliche Entwicklung" ganz anderer Art Gestalt an. Dort ist man bei der Umsetzung und Etablierung von "Präventionsprogrammen", die die Heranwachsenden fit für Schule, Sport- und Arbeitsplatz sowie das Militär machen sollen, schon ein Stück weiter. Sind SportmedizinerInnen hierzulande noch damit beschäftigt, den Menschen die Vorzüge von Schrittzählern schmackhaft zu machen, damit sie statt der durchschnittlich rund 4000 Schritte irgendwann auch 10.000 pro Tag gehen, was dabei helfen soll, Übergewicht, Bewegungsdefizite oder, noch allgemeiner gesprochen, Gesundheitsrisiken abzubauen, werden in den USA ausgesuchte Schülergruppen bereits eng an der webbasierten Fitneßleine geführt.


  Wie "Telegraph Herald" [2] aus dem Land der Bootcamps und des Big Data berichtet, hat die Schulbehörde von Dubuque in Bundesstaat Iowa beschlossen, daß Schüler der öffentlichen Mittel- und Oberschulen beim Sportunterricht einen Pulsmesser anlegen müssen. Das kleine Gerät der Marke PolarGoFit, das die Schüler an einem Brustgurt tragen, erlaubt die unmittelbare Selbst- und Fremdüberwachung via Datenscreening. Weil auch Wand- oder Bildprojektionen möglich sein sollen, können sowohl der einzelne Schüler als auch Mitschüler die körperlichen Leistungen sofort in Augenschein nehmen, was den allgemeinen Konkurrenzkampf noch um den Faktor multimedial vervielfältigten Datenvergleichs beschleunigen dürfte.


  Pädagogen wird hier durch einen von Sportwissenschaftlern und -medizinern bis hin zur Lifestyle- und IT-Industrie massiv beworbenen Aktivitätsmesser ein perfektes Disziplinierungsinstrument in die Hände gegeben. Nur in den seltensten Fällen werden die Gesundheits- und Bewegungsideale sowie die Anwendungskorrelate überhaupt einer kritischen Zäsur unterworfen. Das liegt zum einen daran, daß die Datenerhebungen den Heiligenschein meßtechnisch verbürgter Objektivität tragen und den Menschen untrügliche Faktizität suggerieren. Zum anderen wird über die Quantifizierung von Bewegungssequenzen und die implizite Forderung, die Zahl zu erreichen, zu repetieren oder zu steigern, der Eindruck erweckt, als ließe sich daraus auch Bewegungsqualität oder gar körperliche Selbstbestimmung ableiten. Noch schwerer dürfte indessen wiegen, daß Konsensbegriffe wie "Gesundheit" oder "Fitneß" einen so hohen Adaptions- und Anpassungsdruck in der sportifizierten Leistungsgesellschaft ausüben, daß eine radikale Infragestellung kultureller wie medizinischer Normen, denen der ökonomische Verwertungszwang vorausgeht, wie ein Zivilisationsbruch erscheint. Nichts liegt daher näher, als das auf die Metrik des physischen und sozialen Vergleichs geeichte Leistungssubjekt selbst in Frage zu stellen, etwa wenn es ihm durch körperliche Aktivitäten nicht gelingt, den Herzfrequenzmesser über einen längeren Zeitraum in einem als gesund definierten Bereich zu halten, was von den Lehrerinnen und Lehrern in Dubuque leicht überprüft werden kann, wie US-Medien vermelden.


  Die elektronisch überwachte Leistungsvermessung macht es den Lehrern noch leichter, ihre wie gutgeölte Maschinen mit einer bestimmten Umdrehungszahl arbeitenden Schüler zu benoten. So erklärte Amy Hawkins, Direktorin für Sport und Wellness in Dubuque, daß die Daten aus den Pulsmessern "einen großen Teil ihrer Note ausmachen werden, weil wir sie nach dem benoten wollen, was sie wirklich im Unterricht machen". Das Programm sei ein Versuch, Schüler aktiv zu halten und die Übungen strenger überwachen zu können. Der Schulbezirk wolle damit demonstrieren, "wie wichtig Gesundheit und Fitneß für unsere Jugend und unsere ganze Kommune ist. Wenn die Kinder besser ihren Fitneßgrad erkennen, dann wird sie das motivieren, diesen weiterhin zu verbessern". [3] Jackie Hart Weeber, eine Gesundheits- und Wellness-Lehrerin an der Eleanor Roosevelt Middle School, sagte, das Programm solle den Schülern eine sofortige Rückmeldung geben und zeigen, "ob sie es gut machen oder ein bißchen härter arbeiten müssen". Ein weiterer Effekt der Datenerhebung sei, daß sie Schüler nicht mehr durch Zuschauen benoten müsse. "Jetzt weiß ich, ob sie wirklich arbeiten." [4]


  Die Überlegung, daß sich die "Motivation" der Schüler zur Leistungssteigerung womöglich daraus schöpft, daß ihnen auch noch letzte Freiräume genommen werden, in denen sie vom Lehrkörper unbeobachtet "bummeln", "faulenzen" oder die Übungen nach eigenem Vermögen und Vorlieben so umgestalten, daß sie eben nicht auf härtere Arbeit hinauslaufen, kommt in den Fitneß-Rechnungen sogenannter Gesundheits- und WellnesslehrerInnen offenbar gar nicht vor.


  Längst hat sich insbesondere in hochproduktiven Industriestaaten eine Entwicklung breitgemacht, Spiel und Sport in ihr Gegenteil zu verkehren und gegen den Menschen anzuwenden: Aktivitätssteigerung wird zur obersten Bürgerpflicht, und wer sich ihr widersetzt, etwa indem er raucht, sich nicht kalorienbewußt ernährt oder ein weitgehend bewegungsarmes Leben favorisiert, muß sich dies als individuelles Fehlverhalten anrechnen lassen mit der Folge schlechterer Noten oder sozialer Sanktionen. Die elektronische Selbstvermessung und -optimierung treibt den Griff auf das Humankapital mit unentrinnbarer Härte voran, gilt es doch angesichts wachsender ökonomischer und agroindustrieller Krisen die sich mit billiger Nahrung immer schlechter über Wasser haltende Bevölkerung in eine neue Mangelordnung zu integrieren, die das Existenzrecht des einzelnen daran bindet, daß er sich bis zum letzten Pulsschlag und Kalorienverbrauch rechenschaftspflichtig macht.


  Die Vorboten sind bereits zu erkennen. Das gilt insbesondere für die riesige Armutsbevölkerung in den USA. Studien besagen, daß von den weltweit rund 671 Millionen Menschen mit Übergewicht der größte Anteil in den Staaten lebt. Gleichzeitig sind in den USA allein 46 Millionen Menschen auf Lebensmittelmarken angewiesen - essentielle Unterstützungsleistungen, die im vergangenen Jahr sogar noch gekürzt wurden. Die Empfänger bekommen pro Monat knapp 189 Dollar Guthaben auf eine Plastikkarte geladen, mit der Lebensmittel an der Kasse bezahlt werden können. Kaufen dürfen sie aber nur bestimmte Nahrungsmittel und Getränke, kalorienreiches - sprich ungesundes - Fastfood ist inzwischen gar nicht mehr erlaubt. Gleichzeitig wird Druck auf die Bedürftigen ausgeübt, mit Hilfe von Sport und ausgewogener Ernährung einen "gesunden Lebensstil" zu pflegen, was aber aufgrund ihrer Mangelalimentierung gar nicht möglich ist.


  Noch ist es nicht soweit, daß Fitneßgrad, Nahrungsmittelangebot und Kostendämpfung in einem Gesundheits-Algorithmus subsumiert werden, der von den Behörden mittels Activity-Tracker (mißt Schritte, Kalorienverbrauch, Puls, Blutzucker etc.) jederzeit überprüft werden kann. Die Aktivitätsmesser sind auch noch recht teuer, so daß sie meist nur von den Sporties der "bessergestellten" Bevölkerungsschichten zu erstehen sind. Doch die Bereitschaft, Körperdaten zu erheben, ist in der gesamten Bevölkerung aufgrund der evangeliengleichen Heilsversprechen zunehmend vorhanden. Innovative Produkte der elektronischen Bewegungsmessung schießen auf dem Markt der Wearables (am Körper getragene Datenverarbeitungsgeräte) wie Pilze aus dem Boden. Hinzu kommt, daß Kampagnen und wissenschaftliche Studien, die sich zum Teil sogar widersprechen, den Bezichtigungsdruck auf den beleibten "Wohlstandsbürger", der die Kosten für das Gesundheits- und Solidarsystem hochtreibe, weiter erhöhen. Demnach beginne Übergewicht bereits im Mutterleib, dicke Mütter hätten entweder dümmere Kinder oder stellten eine tödliche Gefahr für die Kleinen dar. Überhaupt sei Übergewicht eine selbstverschuldete Krankheit, zudem würden dickleibige Menschen gesellschaftlich zunehmend als faul, gefräßig und unattraktiv geächtet. "Schlechtes Körpergefühl" beeinträchtige außerdem das Wohlbefinden in der Familie und Schule. Wegen der "sozialen Ansteckung" sollen fettleibige Menschen sogar eine Gefahr für Normalgewichtige darstellen, selbst fettsüchtig zu werden. Die Reihe der diskriminierenden Zuschreibungen könnte man endlos fortsetzen.


  Da Gewichtssenkung allein durch Sport und Bewegung sehr zeitaufwendig und mühsam ist (1 Tafel Schokolade = 1 Stunde Joggen), dürfte sich der Fokus ohnehin mehr auf die Reduzierung der Kalorienzahl bei Nahrungsaufnahme und -angebot ausrichten. Dem Sport würde in diesem Sinne eher die Funktion zukommen, den Menschen körperliche Selbstüberwindung und Leidensfähigkeit nach Regeln und Konkurrenzprinzipien einzuüben, während Aktivitätstracker, Kalorienzähler und Body-Mass-Index-Überwachung die Funktion übernehmen, für ein automatisiert schlechtes Gewissen bei der Nahrungsaufnahme zu sorgen, so daß am Ende Nahrungsverknappung sogar als "Plus" für die eigene Gesundheit aufgefaßt wird.


  Es dürfte nur noch eine Frage der Zeit sein, wann die private und öffentliche Verschmelzung von Gesundheitsdaten neue Formen der Bevölkerungskontrolle hervorbringt. Trotz erheblichen Widerstands durch kritische Ärzte, Bürgerrechtsorganisationen und Datenschützer wird das Mammutprojekt von Politik, IT-Industrie, Gesundheitswirtschaft und Kassen, die elektronische Gesundheitskarte (eGK oder e-Card), massiv vorangetrieben. Die zentrale Erfassung aller Medizindaten von Millionen Bürgerinnen und Bürger setzt nicht nur Mißbrauchspotentiale frei (Datenklau und -verkauf, Diskriminierung und Ausgrenzung aufgrund von Krankheiten/körperlichen Mängeln etc.), sondern qualifiziert generell die informationelle Verfügungsgewalt über auf Sozial-, Gesundheits- und Leistungsdaten reduzierte Menschen. Als Schub in diese Richtung dürfte sich die marktgetriebene "Digitale Agenda" der Bundesregierung erweisen. Sie läuft in vielen Bereichen nicht nur auf Internet-Spionage im NSA-Maßstab hinaus, sondern strebt auf den Feldern der digitalen Wirtschaft, Kommunikation, Bildung, Wissenschaft und Kultur die totale Daten-Mobilisierung an - natürlich als große Chance, "unseren Wohlstand und die Lebensqualität zu steigern", wie es heißt.


  Die freiwillig weitergegebenen Bewegungs-, Ernährungs- und Gesundheitsdaten, aus denen die IT-Industrie mit Hilfe von "Quantified Self"-Apps fleißig Profile errechnet, harren indessen der kommerziellen wie medizinal-administrativen Verwertung. Wie weit es allerdings mit der Freiwilligkeit bestellt ist, zeigen US-Schulen, wo Schülern bereits zur Pflicht gemacht wird, sich zur dauerhaften Überprüfung ihrer Fitneßarbeit an einen internetfähigen Pulsmesser anzuschließen. Aus der digitalen Trainings- wird somit quantifizierte Lebenssteuerung werden, und zwar mit der gleichen Selbstverständlichkeit und Nachhaltigkeit, wie heutzutage Schrittzähler gegen Übergewicht an Frau und Mann gebracht werden. Dem vollüberwachten "Homo Digitales" winkt eine gesunde Zukunft!


  Fußnoten:


  [1]http://www.dgou.de/presse/pressemitteilungen/detailansicht-pressemitteilungen/artikel/orthopaeden-und-unfallchirurgen-fordern-fuer-schueler-eine-taegliche-bewegungsstunde.html. 09.10.2013.


  [2]http://bit.ly/1oAh5z8. "Cardiac kids: Educators to monitor students' heart rates" by Jeff Montgomery. 15.08.2014.


  [3]http://abcnews.go.com/Health/iowa-students-wear-heart-rate-monitors/story?id=25014947. 17.08.2014.


  [4]http://www.sfgate.com/news/article/Dubuque-teachers-to-monitor-students-heart-rates-5690876.php. 15.08.2014.
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  SEMINAR/607: Mönchengladbach - Zwei Mal "Achtsamkeit und Entspannung" am 6. und 7.9.2014


  



  VHS: Entspannen im Nikolauskloster


  



  Die Volkshochschule bietet unter der Leitung von Gitta Weiner am kommenden Wochenende zwei Seminare im Nikolauskloster in Jüchen an. Hier können die Teilnehmer den Alltag hinter sich lassen und einen Wohlfühltag mit Achtsamkeits- und Entspannungsübungen aus dem Autogenen Training erleben. Einige Elemente aus dem gemeinsamen Entspannungstag können problemlos in den Alltag übertragen werden. Die Teilnehmer sollten bequeme und warme Kleidung (auch warme Socken) tragen sowie zwei Decken und ein kleines Kissen mitbringen.


  Die Kurse finden am Samstag und Sonntag (6. und 7. September) jeweils von 10 bis 16 Uhr statt. Treffpunkt ist jeweils 9:45 Uhr vor dem Nikolauskloster in Jüchen. Die Teilnahmegebühr beträgt pro Kurs 50 Euro. Weitere Informationen unter www.vhs-mg.de oder Tel. 02161/25-6404.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Montag, 1. September 2014

  Stadt Mönchengladbach

  Pressestelle

  Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

  Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

  E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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  TREFF/274: Hamburg - Lesung "Ida Ehre - Ein Leben für das Theater", 5.9.2014


  



  Ida Ehre Kulturverein e.V. - Mitteilung vom 29.08.2014


  Im Logensaal der Hamburger Kammerspiele wird nochmal zum 25. Todestag an unsere Namensgeberin IDA EHRE erinnert:


  Lesung - Ida Ehre - Ein Leben für das Theater


  



  Vor 25 Jahren starb Hamburgs Ehrenbürgerin - Cornelia Schönwald erinnert an die Prinzipalin der Hamburger Kammerspiele


  Im Hamburger Abendblatt schrieb Helmut Schmidt, sie habe "mit ganz einmaliger, unglaublicher Kraft in den von ihr geschaffenen Kammerspielen ein Theater gemacht, wie wir Hamburger es noch niemals vorher erlebt hatten. Denn sie öffnete uns den Blick auf die geistige Landschaft der Welt: Wilder, Anouilh, Sartre, Gogol, Frisch und viele andere. ...keinem Künstler schulden wir Hamburger mehr als Ida Ehre."


  Immer wieder führte Ida Ehre in ihren Kammerspielen Regie und holte sich dazu die besten SchauspielerInnen. Oft stand sie selbst auf der Bühne - unvergessen besonders ihre "Mutter Courage" zu ihrem 50. Bühnenjubiläum. Bis zu ihrem Tode mit 88 Jahren führte sie das Theater weiter und sicherte durch ihren ungeheuren Einsatz und ihre Persönlichkeit das Überleben auch in finanziell schwierigen Zeiten.


  Cornelia Schönwald wurde in München geboren und studierte Schauspiel in Ulm. Theaterengagements folgten in Senftenberg und Marburg, als Gast dann in Cottbus, Nürnberg, Neustrelitz/Neubrandenburg, Neuss, Düsseldorf, Köln, Aalen, Hamburg sowie langjährig am Theater Paderborn und als Schauspielerin zur See. Sie arbeitet als Regisseurin u.a. an Theatern in Tübingen, Neuss, Rottweil, Neustrelitz/Neubrandenburg und ist freie Sprecherin für WDR, SWR, Deutschlandradio und -funk. Seit einigen Jahren tritt sie mit Chansonprogrammen und musikalisch- literarischen Abenden auf und gibt Lesungen und Workshops.


  Freitag, 05.09.2014 um 20.15 Uhr

  Hamburger Kammerspiele


  *


  Quelle:

  Mitteilung vom 29.08.2014

  Ida Ehre Kulturverein e.V.

  Hansjürgen Menzel-Prachner (Vorsitzender)

  Postfach 201555, D-20205 Hamburg

  Telefon: 040/42936582, Fax: 040/42936581

  E-Mail: i.ehre@menzelprachner.de

  Internet: http://www.ida-ehre-kulturverein.de
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  FORSCHUNG/455: Neue Analysemethode für Bio-Betrug (idw)


  



  Julius-Maximilians-Universität Würzburg, Robert Emmerich, 01.09.2014


  Bio-Betrügern auf der Spur

  Bio-Essen boomt - aber ist die viel teurere Bio-Tomate auch wirklich eine?


  Das lässt sich mit einer Analysetechnik herausfinden, an der Würzburger Wissenschaftler arbeiten.


  



  Die Nachfrage nach Bio-Lebensmitteln steigt. Weltweit hat sie sich zwischen den Jahren 2002 und 2011 fast verdreifacht. Dabei sind Bio-Lebensmittel deutlich teurer als herkömmlich erzeugte Produkte. Das verführt manche Hersteller und Händler dazu, konventionelle Waren als biologische auszugeben - zum Schaden der Verbraucher.


  



  [image: Tomatenpflanzen mit Tomaten auf Erde, daneben ein Weg aus Holzplanken - Foto: © LWG]


  Bio-Tomaten wurzeln in Erde, hier in einem Gewächshaus der Bayerischen Landesanstalt für Wein- und Gartenbau (LWG) in Veitshöchheim.

  Foto: © LWG

  



  Bisherige Analytik ist nicht gut genug


  Ob Gemüse und Früchte tatsächlich auf biologische Weise erzeugt wurden, lässt sich mit Laboranalysen bislang nur unzureichend klären. Die verlässlichste Methode besteht derzeit darin, in Tomaten, Lauch oder Brokkoli die verschiedenen Formen (Isotope) von Stickstoff zu untersuchen.


  "Eine eindeutige Zuordnung ist mit dieser Methode aber nicht immer möglich", sagt die Lebensmittelchemikerin Monika Hohmann, Doktorandin an der Universität Würzburg und am Bayerischen Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit. Das liege unter anderem daran, dass in der Bio-Landwirtschaft bestimmte Düngungsverfahren möglich sind, bei denen die Stickstoffzusammensetzung sich in der Isotopen-Analyse nicht klar von Stickstoff aus konventionellen Düngemitteln abgrenzen lässt.


  



  [image: Tomatenpflanzen mit Tomaten in technisch anmutender Umgebung - Foto: © LWG]


  Beim konventionellen Tomatenanbau werden die Pflanzen über eine Hydrokultur mit Wasser und Dünger versorgt.

  Foto: © LWG

  



  Magnetresonanz-Spektren als Alternative


  Hohmann entwickelt darum eine andere Methode, und die ersten Ergebnisse sind vielversprechend: Mit der so genannten Magnetresonanz-Spektroskopie (NMR) erstellte sie eine Art Fingerabdruck der Tomateninhaltsstoffe, und nach der Auswertung zeigten sich deutliche Unterschiede zwischen biologisch und konventionell erzeugten Tomaten der Sorten "Mecano" und "Tastery". Das berichten Hohmann und ihre Dissertationsbetreuer Norbert Christoph, Helmut Wachter und Ulrike Holzgrabe im "Journal of Agricultural and Food Chemistry".


  Die Wissenschaftler kooperieren bei diesem Projekt mit der Bayerischen Landesanstalt für Wein- und Gartenbau (Veitshöchheim). Dort werden Tomaten im Gewächshaus unter genau definierten Bedingungen konventionell und biologisch angebaut. Regelmäßig werden Proben entnommen, püriert und zentrifugiert. Am Ende misst Hohmann davon ein so genanntes 1H NMR-Spektrum.


  Weitere Tomatensorten mit einbeziehen


  "Aus den Spektren bauen wir eine Datenbank auf, und daraus konnten wir für die Tomaten aus dem Versuchsanbau die Unterschiede zwischen den biologischen und den konventionellen Tomaten erkennen", sagt Hohmann. Bislang hatte die Doktorandin nur zwei Tomatensorten im Blick. Als nächstes will sie auch andere Sorten analysieren - denn es zeichnet sich ab, dass Unterschiede zwischen den Tomatensorten zu berücksichtigen sind. Eignet sich die Methode auch für anderes Obst und Gemüse? Das ist eine Frage, die ebenfalls noch zu klären ist.


  Die Wissenschaftler sehen ihre bisherigen Ergebnisse als guten Ausgangspunkt für die Entwicklung einer verlässlichen Methode, mit der sich biologisch produzierte Tomaten und andere Lebensmittel künftig klar identifizieren lassen. Das dürfte Betrügern, die herkömmlich erzeugtes Obst und Gemüse als "Bio" deklarieren, nicht so sehr gefallen. Betreuung und Finanzierung der Arbeit


  Ihre Doktorarbeit führt Monika Hohmann am Bayerischen Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) in Würzburg durch. Dort wird sie von Norbert Christoph und Helmut Wachter betreut. Ihre Betreuerin an der Universität Würzburg ist Professorin Ulrike Holzgrabe, Inhaberin des Lehrstuhls für Pharmazeutische Chemie. Holzgrabe ist unter anderem Spezialistin für die Erkennung von Arzneimittelfälschungen mit der NMR.


  Finanziert wird das Projekt am LGL vom Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz.


  1H NMR Profiling as an Approach To Differentiate Conventionally and Organically Grown Tomatoes, Monika Hohmann, Norbert Christoph, Helmut Wachter, and Ulrike Holzgrabe, J. Agric. Food Chem., 2014, 62 (33), pp 8530-8540, DOI: 10.1021/jf502113r


  Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/news601287

  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution99


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Julius-Maximilians-Universität Würzburg, Robert Emmerich, 01.09.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  SCHUTZGEBIET/796: Natura 2000-Gebiete - Der Liesner Wald in Stadtlohn (Kreis Borken)


  



  Kreis Borken - Pressemitteilung von Dienstag, 19. August 2014


  Serie über die "Natura 2000-Gebiete" im Kreis Borken


  Folge 7: Das Naturschutzgebiet Liesner Wald in Stadtlohn


  



  Kreis Borken. Der Kreis Borken bietet vielfältige "grenzenlose Naturerlebnisse": Und nach dieser Devise sind in den vergangenen Jahren die heimischen "Natura 2000-Gebiete" für die Öffentlichkeit attraktiver gestaltet worden. Die sehr verschiedenartigen Areale bieten sich seither auf ganz besondere Weise für einen Ausflug in die Natur in direkter Nähe an. Einige dieser Gebiete stellen wir in einer Serie in loser Folge vor: Weitere Informationen dazu gibt es im Internet unter www.grenzenlose-naturerlebnisse.de.


  Der Kreis Borken hat ganz aktuell dazu auch touristische Flyer herausgegeben, die interessante Radtouren im Zusammenhang mit den "Natura 2000-Gebieten" beschreiben. Diese Flyer sind erhältlich bei den Touristinformationen bzw. Verkehrsvereinen im Kreisgebiet sowie beim Kreis Borken, Fachbereich Natur und Umwelt, 46322 Borken, Telefon: 02861/82-1405, E-Mail: n.stuff@kreis-borken.de.


  



  [image: links: ein Tümpel, im Hintergrund Wald - rechts: mitten unter Laubbäumen - Fotos: © Kreis Borken]


  [image: links: ein Tümpel, im Hintergrund Wald - rechts: mitten unter Laubbäumen - Fotos: © Kreis Borken]


  Impressionen aus dem Naturschutzgebiet Liesner Wald in Stadtlohn

  Fotos: © Kreis Borken

  



  In dieser Folge geht es um das Naturschutzgebiet Liesner Wald in Stadtlohn. Die für diesen Bereich interessante Radtour ist für alle Navigationsgeräte unter www.kreis-borken.de/route2 abrufbar. Das alte Ahûs, das Haus an der Aa, dem die Stadt ihren Namen verdankt, stand am Ufer der heutigen Ahauser Aa. Dieser Fluss überquert als Alstätter Aa hinter der bekannten Haarmühle die Grenze zu den Niederlanden, fließt dann als Buurser Beek weiter und mündet schließlich als Schipbeek bei Deventer in die Geldersche Ijssel. Ihren Ursprung nimmt die Flussreise unter vier verschiedenen Namen freilich auf einer Höhe von 59 m im Liesner Wald - zusammen mit der sich nördlich anschließenden Bröke eines der größten zusammenhängenden Eichen- und Buchenwaldgebiete des hiesigen Naturraums.


  Damit ist dieses Areal eine Besonderheit unter den Schutzgebieten im Kreis Borken: Es ist nicht - wie fast alle anderen - ein Biotop aus Moor- oder Feuchtwiesenkomplexen. Prägendes Element sind hier vielmehr großflächige Laubwälder, darunter Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald und Eichen-Buchenwald. Sie machen das Gebiet landesweit bedeutsam. Von den Wäldern werden größere Grünlandflächen eingeschlossen, die überwiegend als Weide genutzt werden.


  Dieses ausgesprochen vielfältige Biotopmosaik bietet typischen Tier- und Pflanzenarten der Laubwälder Lebensraum, wie zum Beispiel dem Schwarzspecht. Selbst die größte Eulenart, der Uhu, wurde hier gesichtet.


  Wichtigstes Ziel des Naturschutzes im Liesner Wald ist es, die großflächigen Laubwaldbestände zu erhalten und zu fördern. Naturnah soll die Waldstruktur folglich bewirtschaftet werden. Dazu gehört, Totholz dort liegen zu lassen. Dazu gehört aber auch eine differenzierte Alterszusammensetzung der einzelnen Bestände. Nicht bodenständige Baumarten sollen schrittweise in standortgerechte Laubholzbestände umgewandelt werden.


  Der Liesner Wald ist am Besten zu erreichen von der Ortschaft Stadtlohn - Büren. Von hier aus lässt sich mit dem Fahrrad oder auch zu Fuß eines der wenigen größeren zusammenhängende Waldgebiet, die Bröke, im Kreis Borken erleben. Das Naturschutzgebiet Liesner Wald mit einer Größe von 205 ha ist ein Teil davon.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung, 19.08.2014

  Kreis Borken

  Büro des Landrats, Pressestelle

  Burloer Straße 93, 46325 Borken

  Telefon: 02861/8221-07 / 09, Fax: 02861/82-1341

  E-Mail: pressestelle@kreis-borken.de

  Internet: www.kreis-borken.de
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  WALD/686: "Wertvoller Wald" - Projekt des NABU Saarland zu Alt- und Totholz (Naturschutz heute)


  



  NATURSCHUTZ heute - Heft 3/14

  Mitgliedermagazin des Naturschutzbundes (NABU) e.V.


  "Wertvoller Wald"

  Ein Projekt des NABU Saarland zu Alt- und Totholz.


  von Helmut Harth & Monika Heinze


  



  Zwischen den Strukturen eines Altersklassen-Fichtenwaldes und eines alten naturnahen Buchenwaldes liegen Welten. Schließlich ist Wald wesentlich mehr als die Summe seiner Bäume. In ihm entfaltet sich eine Welt, in der alles von allem abhängt - ein gigantischer Organismus mit vielfältigsten Lebensgemeinschaften.


  Doch selten ist es in unseren Wirtschaftswäldern der Fall, dass ein Baum sein natürliches Alter von mehreren Hundert Jahren erreicht. Buchen könnten beispielsweise ein Alter von rund 300 Jahren erreichen, werden jedoch spätestens nach 130 Jahren geerntet, da zu diesem Zeitpunkt ("Umtriebszeit") das wirtschaftliche Optimum dieser Baumart erreicht ist.


  Bewirtschaftung anpassen


  Fehlen alte und absterbende Bäume, so fehlt ein wesentlicher Aspekt dieses Ökosystems. Denn von Alt- und Totholz ist eine enorme Zahl von Lebewesen abhängig: 6.500 Tierarten, 1.600 Pilzarten und 2.800 Pflanzenarten. Hier setzt das neue Mehrjahresprojekt "Wertvoller Wald durch Alt- und Totholz" des NABU Saarland an.


  Für den Lebensraum Buchenwald trägt Deutschland eine weltweite Verantwortung. Das muss sich künftig in der Bewirtschaftung niederschlagen. Nachhaltigkeit nur im Sinne eines mengenmäßigen Nachwachsens von Holz reicht nicht, unsere Wälder müssen auch ökologisch nachhaltig sein. Auf ganzer Fläche des Wirtschaftswaldes, also auch außerhalb der Waldschutzgebiete, muss ein ausreichender Vorrat in Quantität, Qualität, Kontinuität und räumlichem Verbund an Alt- und Totholz entwickelt werden - ein langer Weg, auf dem das NABU-Projekt einen Beitrag leisten möchte.


  Wald gehört uns allen


  Das Projekt will für diese Strategie werben, denn der Wald gehört uns allen. Wir haben die Verantwortung für ihn treuhänderisch an die politisch Handelnden in Staat und Kommune abgetreten. Dies entbindet uns Bürger jedoch nicht von der Verpflichtung, uns für alle Wohlfahrtswirkungen dieses Gemeingutes einzusetzen. Die gleiche große Verantwortung für das Gemeinwohl tragen die Privatwaldbesitzer. Auch hier ist ein partieller Verzicht auf Holznutzung der notwendige und ehrenwerte Aufwand zur Sicherung der Zukunft.


  Ein wichtiger Faktor für die Umsetzung des Projektes ist die Zusammenarbeit mit Projektpartnern wie dem SaarForst Landesbetrieb, dem Zentrum für Biodokumentation sowie verschiedenen saarländischen Kommunal- und Privatwaldbesitzern. Gemeinsam werden Strategien entwickelt, bestehende Konzepte werden weiter optimiert, um entsprechende Lebensraumstrukturen im Wirtschaftswald zu integrieren.


  Infozentrum geplant


  Kurzfristiges Ziel ist es, die Restpopulationen der besonders bedrohten Pilz- und Tierarten im Saarland zu identifizieren und zu sichern, damit die biologische Vielfalt des Rotbuchenwaldes in die nächste Waldgeneration, in der erst diese Konzepte greifen werden, gerettet werden kann. Das Projekt versucht auch Lösungsangebote für Holznutzungsverzichte, konkrete Handlungsempfehlungen für die Waldbewirtschaftung und für das Erkennen von Schlüsselstrukturen zu finden - und für diesen leider noch recht unbekannten Lebensraum zu werben, wozu auch der Bau eines Informationszentrums gehört. Ziel dabei ist, sowohl einen ökonomischen Holzwert als auch gleichzeitig ökologisches Wertholz im gleichen Bestand zu entwickeln.


  
    Wir müssen den katastrophalen Mangel an reifen Buchenbeständen in Deutschland ausgleichen und ihren Reichtum an biologischer Vielfalt bewahren - durch angepasste Bewirtschaftungsintensität, Erhaltung der Bodenvitalität, Erhöhung der Umtriebszeit und intelligente Managementstrategien.
  


  Das Projekt "Entwicklung und Förderung von Alt- und Totholzbiozönosen durch eine nachhaltige Bewirtschaftungsstrategie in saarländischen Forstbetrieben" ist bis 2018 mit 1,9 Millionen Euro ausgestattet. Die Kosten werden zu 90 Prozent gefördert mit Mitteln des Bundesamts für Naturschutz und des Saarländischen Umweltministeriums. Den Eigenanteil teilen sich NABU-Bundes- und Landesverband.


  *


  Fledermäuse im Altholz


  Für Fledermäuse bieten Alt- und Totholzinseln ideale Bedingungen. In alten Bäumen gibt es wesentlich mehr Baumhöhlen, in denen die Tiere tagsüber schlafen und sogar in großen Gruppen ihre Jungen aufziehen können. An alten Bäumen entwickelt sich auch eine vielfältigere Insektenfauna, die den Fledermäusen als Nahrung dient. Und nicht zuletzt bieten geschlossene Altholzbestände durch ihre oftmals unterwuchsarmen Hallenausprägungen ideale Jagdbedingungen für echolotende Arten: Wo weniger Geäst ist, da reicht der Schall tiefer und lässt das Gehör weiter schweifen.


  Die Untersuchungen sollen zu Empfehlungen führen, durch die unsere Wirtschaftswälder wieder zum Lebensraum einer vielfältigen Fledermauswelt werden. Ziel ist es, zu überprüfen, ob die schrumpfenden und verstreut liegenden Alt- und Totholzinseln noch mit einem entsprechenden Artenreichtum gefüllt sind. Sind Fledermäuse vielleicht die Ersten, die zu klein werdende Lebensräume verlassen, oder sind sie wegen ihrer hohen Mobilität im Gegenteil die Letzten, die das Licht ausmachen? Reichen kleine Inseln als Rückzugsgebiet aus, können der Erhalt und die Förderung solcher Inseln zur Wiederausbreitung verloren gegangener Arten beitragen?


  

  Bildunterschrift der im Schattenblick nicht veröffentlichten Abbildung der Originalpublikation:


  Alt- und Totholz sind Lebensgrundlage für einen enormen Artenreichtum. alleine 1.600 verschiedene Pilzarten gedeihen hier.


  Weitere Infos sowie eine Projektbroschüre zum

  Download gibt es unter www.wertvoller-wald.de.


  *


  Quelle:

  Naturschutz heute - Heft 3/14, Seite 16 - 17

  Verlag: Naturschutz heute, 10108 Berlin

  Tel.: 030/284984-1530, Fax: 030/284984-2500

  Hausanschrift: Charitéstraße 3, 10117 Berlin

  E-Mail: naturschutz.heute@nabu.de

  Internet: www.naturschutz-heute.de

  Herausgeber: NABU, 10108 Berlin

  Tel.: 030/284984-0, Fax: 030/284984-2000

  E-Mail: nabu@nabu.de

  Internet: www.NABU.de

  

  "Naturschutz heute" ist das Mitgliedermagazin

  des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) e.V.

  und erscheint vierteljährlich. Für Mitglieder

  ist der Bezug im Jahresbeitrag enthalten.
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  AKTIONSTAGE/659: Praxistag Haselmausmonitoring - Naturparkhaus Holsteinische Schweiz in Plön, 5.11. (bnur)


  



  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein - Programm 2014


  28 - Praxistag Haselmausmonitoring


  Mi., 5. November 2014


  



  Die Haselmaus kommt in großen Teilen Schleswig-Holsteins vor und bewohnt Wälder, Gehölze und Knicks. Sie ist nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützt, ihre Lebensräume dürfen demnach nicht beeinträchtigt werden. Trotz ihrer versteckten Lebensweise kann der Nachweis von Haselmäusen überraschend einfach sein - der Beweis ihrer Absenz dagegen ist sehr aufwändig.

  Die Referenten zeigen auf, wie und vor allem wo man Freinester der Haselmäuse einfach finden kann, wie man diese von anderen Nestern unterscheidet und welche Hilfsmittel bei der Kartierung von Haselmäusen Verwendung finden.

  Die Veranstaltung findet jeweils zur Hälfte im Seminargebäude und im Feld statt.


  Veranstaltungsort

  Naturparkhaus Holsteinische Schweiz, Plön, und Exkursion


  Leitung

  Dr. Björn Schulz, Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein


  Kooperationspartner

  Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein

  Naturparkhaus Holsteinische Schweiz


  Teilnahmebeitrag

  45,- EUR zuzüglich Verpflegungskosten


  Anerkannte Fortbildung für

  - Mitglieder des Naturschutzdienstes

  - Schutzgebietsbetreuer/-innen

  - Zertifizierte Natur- und Landschaftsführer/-innen

  - Teilnehmende Waldpädagogikzertifikat (Modul D)


  Anmeldung schriftlich an:

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und ländliche Räume

  Hamburger Chaussee 25

  24220Flintbek

  Telefon 04347 704-787 bzw. -780

  Fax 0 43 47 704-790

  anmeldung@bnur.landsh.de


  

  

  Ansprechpersonen Anmeldung

  Elke Boysen-Feldt 04347 704-787

  Nicole Borchert 04347 704-788

  Fax: 04347 704-790

  E-Mail: anmeldung@bnur.landsh.de

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und

  ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein

  Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek


  

  Aktuelle Änderungen und Ergänzungen unter:

  www.bnur.schleswig-holstein.de


  Online-Anmeldemaske unter:

  http://www.schleswig-holstein.de/AFNU/DE/Service/VeranstaltungenTermine/Anmeldung/anmeldung_node.html


  Das vollständige Veranstaltungsprogramm des Bildungszentrums als Download:

  http://www.schleswig-holstein.de/AFNU/DE/Startseite/PDF/Veranstaltungsprogramm_2014__blob=publicationFile.pdf


  *


  Quelle:

  Programm 2014

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und

  ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein

  Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek

  Telefon: 04347/704-780, Fax: 04347/704-790

  E-Mail: info@bnur.landsh.de

  Internet: www.bnur.schleswig-holstein.de
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  BILDUNG/2554: Gelerntes für Kinder erlebbar machen - Flintbek, 29.10. (bnur)
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  Gelerntes erlebbar machen - Kooperationen von Kindergärten, Schulen, Unternehmen und Bildungseinrichtungen


  Mi., 29. Oktober 2014, halbtägig


  



  Ein wichtiger Aspekt für Lern- und Entwicklungsprozesse ist das praxisorientierte Lernen. Es eröffnet Heranwachsenden eine andere Herangehensweise an Lerninhalte und praktische Erfahrungsräume. Mithilfe von Kooperationen zwischen Unternehmen, außerschulischen Lernorten und Schulen sowie Kindertagesstätten können viele Angebote geschaffen werden, die Kindern Möglichkeiten bieten, ihre Fähigkeiten in einem anderen Umfeld auszuprobieren, Unternehmergeist zu entwickeln und neue Erfahrungen zu sammeln.

  Die meisten Kooperationen entstehen eher zufällig, sind nur wenig strategisch ausgerichtet und konzentrieren sich vor allem auf den Übergang von der Schule zum Beruf. Ziel des Seminars ist es, anhand von Beispielen aufzuzeigen, wie erfolgreiche und langfristige Kooperationen aussehen können, mit deren Hilfe Lernen praxisnah gestaltet werden kann.


  Veranstaltungsort

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und

  ländliche Räume, Flintbek


  Leitung

  Dr. Ute Löding-Schwerdtfeger, Akademie für die

  Ländlichen Räume Schleswig-Holsteins e. V.


  Kooperationspartner

  Akademie für die Ländlichen Räume Schleswig-Holsteins e.V.

  Bildungs- und Technologiezentrum Heide


  Teilnahmebeitrag

  22,50 EUR


  Anerkannte Fortbildung für

  - Zertifizierte Natur- und Landschaftsführer/-innen

  - Teilnehmende Waldpädagogikzertifikat (Modul D)

  - Lehrkräfte (Anerkennung durch das IQSH)

  - BNE-Zertifizierte der NUN-Länder


  Anmeldung schriftlich an:

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und ländliche Räume

  Hamburger Chaussee 25

  24220Flintbek

  Telefon 04347 704-787 bzw. -780

  Fax 0 43 47 704-790

  anmeldung@bnur.landsh.de


  

  

  Ansprechpersonen Anmeldung

  Elke Boysen-Feldt 04347 704-787

  Nicole Borchert 04347 704-788

  Fax: 04347 704-790

  E-Mail: anmeldung@bnur.landsh.de

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und

  ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein

  Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek


  

  Aktuelle Änderungen und Ergänzungen unter:

  www.bnur.schleswig-holstein.de


  Online-Anmeldemaske unter:

  http://www.schleswig-holstein.de/AFNU/DE/Service/VeranstaltungenTermine/Anmeldung/anmeldung_node.html


  Das vollständige Veranstaltungsprogramm des Bildungszentrums als Download:

  http://www.schleswig-holstein.de/AFNU/DE/Startseite/PDF/Veranstaltungsprogramm_2014__blob=publicationFile.pdf


  *


  Quelle:

  Programm 2014

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und

  ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein

  Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek

  Telefon: 04347/704-780, Fax: 04347/704-790

  E-Mail: info@bnur.landsh.de

  Internet: www.bnur.schleswig-holstein.de
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  BILDUNG/2553: Zukunftsfähige Mobilitätskonzepte für ländliche Räume - Flintbek, 1.10. (bnur)
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  42 - Zukunftsfähige Mobilitätskonzepte für ländliche Räume


  Mi., 1. Oktober 2014, halbtägig


  



  Mit der Fortsetzung der Veranstaltungen zu Mobilitätskonzepten für ländliche Räume möchten wir Planung und Selbstorganisation von regionalen Konzepten befördern.

  Ländlicher Strukturwandel und demographischer Wandel machen es in weiten Teilen des ländlichen Raumes zu einer immer größeren Herausforderung, die Mobilität zu gewährleisten. Damit diese Aufgabe bewältigt werden kann, müssen Mobilitätsangebote für besonders betroffene Gruppen stärker ins Bewusstsein rücken und als Aufgabe der Daseinsvorsorge verstanden werden.

  Anknüpfend an die Leitsätze, die im Rahmen dieser Veranstaltungsreihe im Herbst 2013 vorgestellt wurden, sollen jetzt die Möglichkeiten der Organisation von Mobilität bei gleichzeitiger Optimierung der starken zentralen Achsen des Bus-ÖPNV im Fokus stehen. Dabei werden auch die regionale Wertschöpfung und Verbindungsmöglichkeiten von Nahverkehr und Tourismus in den Blick genommen.


  Veranstaltungsort

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und

  ländliche Räume, Flintbek


  Leitung

  Torsten Sommer, Akademie für die Ländlichen

  Räume Schleswig-Holsteins e. V.

  Andrea Weigert, Bildungszentrum für Natur,

  Umwelt und ländliche Räume


  Kooperationspartner

  Akademie für die Ländlichen Räume Schleswig-Holsteins e. V.


  Teilnahmebeitrag

  22,50 EUR


  Anmeldung schriftlich an:

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und ländliche Räume

  Hamburger Chaussee 25

  24220Flintbek

  Telefon 04347 704-787 bzw. -780

  Fax 0 43 47 704-790

  anmeldung@bnur.landsh.de


  

  

  Ansprechpersonen Anmeldung

  Elke Boysen-Feldt 04347 704-787

  Nicole Borchert 04347 704-788

  Fax: 04347 704-790

  E-Mail: anmeldung@bnur.landsh.de

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und

  ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein

  Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek


  

  Aktuelle Änderungen und Ergänzungen unter:

  www.bnur.schleswig-holstein.de


  Online-Anmeldemaske unter:

  http://www.schleswig-holstein.de/AFNU/DE/Service/VeranstaltungenTermine/Anmeldung/anmeldung_node.html


  Das vollständige Veranstaltungsprogramm des Bildungszentrums als Download:

  http://www.schleswig-holstein.de/AFNU/DE/Startseite/PDF/Veranstaltungsprogramm_2014__blob=publicationFile.pdf


  *


  Quelle:

  Programm 2014

  Bildungszentrum für Natur, Umwelt und

  ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein

  Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek

  Telefon: 04347/704-780, Fax: 04347/704-790

  E-Mail: info@bnur.landsh.de

  Internet: www.bnur.schleswig-holstein.de
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  FILM/033: Ökologische Filmreihe - "Population Boom", Kulturverein Platenlaase, 2.9. (BI Lüchow-Dannenberg)


  



  Bürgerinitiative Umweltschutz Lüchow-Dannenberg e.V. - Pressemitteilung vom 29. August 2014


  Population Boom!


  7Milliarden - Überbevölkerung? - Wer von uns ist zu viel?


  



  Die ökologische Filmreihe meldet sich zurück aus der Sommerpause und präsentiert am Dienstag, den 2. September, um 19.30h im Kinosaal des Cafés "Grenzbereiche" in Platenlaase den Film "Population Boom" von Werner Boote.


  Der Macher von "plastic planet" hinterfragt in seinem neuen Film die landläufige Meinung, ob die Welt vor einem Kollaps durch Überbevölkerung stehe. Angesichts schwindender Ressourcen, zunehmender Naturkatastrophen, Hunger und Armut wirkt der Begriff "Überbevölkerung" wie eine universelle Erklärung.


  "Kratzen wir jedoch ein wenig an der Oberfläche des Begriffs, stellen sich schnell die Fragen, ob dies zutreffend ist und wenn dem so wäre, wer ist dann zu viel auf unserer Erde und wer dies fest legt", heißt es in der Ankündigung?


  Eine spannende 90 minütige Analyse aus ökologischer und soziologischer Sicht, die sich Phrasen entzieht und mit Vorurteilen und Doktrinen aufräumt.


  Der Eintritt ist frei, die Hut Kasse geht rum.


  Ökologische Filmreihe: "Population Boom"

  Dienstag, 02. September 2014

  19.30h Kinosaal Kulturverein Platenlaase


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung, 29.08.2014

  Bürgerinitiative Umweltschutz Lüchow-Dannenberg e.V.

  Rosenstr. 20, 29439 Lüchow

  Tel. 05841/46 84, Fax: 05841/31 97

  E-Mail: buero[at]bi-luechow-dannenberg.de

  Internet: www.bi-luechow-dannenberg.de
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  INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN


  


  

  



  ERSTAUFLAGE/763: Inhaltliche Zusammenfassung von Nr. 2767 (SB)


  



  Caroline Brandt


  Die Engel der Schmiege


  Perry-Rhodan-Heft Nr. 2767


  



  Perry Rhodan befindet sich in der CHEMMA DHURGA in einer acht mal zehn Meter großen und vier Meter hohen Zelle, durch die ein Bach fließt, in dem eine Familie Schnabelratten lebt. Perry Rhodan vertreibt sich die Zeit damit, deren Sozialverhalten zu studieren. Andere Ablenkung hat er nicht, da er weder zu essen und zu trinken bekommt. Er trinkt aus dem Bach, der so viele Nährstoffe zu enthalten scheint, daß er keinen Hunger bekommt. Obwohl er ganz alleine ist, ist er überzeugt, ständig beobachtet zu werden. Er redet mit den Wänden und versucht so, Kontakt mit seinen Überwachern aufzunehmen.


  Tatsächlich bekommt Perry Antwort von einer Stimme, die klingt, als käme sie aus einem altertümlichen Lautsprecher. Er verlangt, mit Saeqaer sprechen zu können und in der Tat läßt sich die Richterin wenig später bei ihm in der Zelle blicken. Sie unterrichtet ihn von dem Angriff zweier terranischer Schiffe und teilt ihm auch ihre Vermutung mit, daß die Explosion nur ein Ablenkungsmanöver war und sich vermutlich ein Befreiungskommando auf der CHEMMA DHURGA befindet. Sie fragt sich nur, ob es Terraner sind, die es geschafft haben, aus der Milchstraße zu kommen, oder Proto-Hetosten, die des Hetork Tesser habhaft werden wollen. Um Perry Rhodan zu zeigen, wie unsinnig ein Befreiungsversuch ist, führt sie ihn durch mittelalterlich anmutende Gänge zur Schmiege, einer rosa schimmernden 150 Meter durchmessenden Schicht, die Globus Eins, in dem sich Perry Rhodan und Saeqaer befinden, und Globus Zwei, in dem die Schiffbrüchigen zahlloser Völker leben, verbindet.


  Geflügelte Wesen, die Wächter, scheinen in der Schmiege eingeschlossen zu sein. Perry Rhodan erkennt in ihnen Karduuhls, die Schwarmgötzen, die einst alle Völker des Schwarms mit ihren Psikräften brutal unterjocht und den Schwarm so manipuliert haben, daß er statt Intelligenz Verdummung in der Milchstraße gesät hat. Saeqaer nennt diese Wesen jedoch Veszi - die Kostbaren. Sie sorgen dafür, daß niemand ohne Erlaubnis von Globus Eins nach Globus Zwei und andersherum gelangen kann.


  Pend ist ein Wesen, das sich ebenfalls auf der CHEMMA DHURGA befindet und in mehreren Dimensionen gleichzeitig existieren kann. Er kann blitzschnell von einer Realität in eine andere wechseln. Er badet in den Bewegungen von Quanten und Bosonen und saugt hyperenergetische Felder ein. Er kann sich zwischen vielen verschiedenen Wahrscheinlichkeiten bewegen. In einer war er gestorben und in einer anderen ist die CHEMMA DHURGA erschienen und hat ihn gerettet. Deshalb schuldet er der Atopin Saeqaer Dank-Rache. Er ist einsam und trauert um sich und seinen verlorenen Tod. Da wird er auf den Vitalenergiespeicher Perry Rhodans aufmerksam und nimmt Kontakt zu dem Gerät auf, in dem unzählige Geschichten gespeichert sind, die er durchleben kann.


  Perry Rhodan nimmt in seiner Zelle an einer ganz bestimmten Stelle Ozongeruch war, wie vor einem Gewitter. Er kreist die Stelle immer genauer ein, bis urplötzlich ein schwer bewaffnetes Wesen mit sechs Armpaaren vor ihm steht und das Feuer auf ihn eröffnet. Doch die Energiestrahlen können ihm nichts anhaben, sie schießen durch ihn hindurch, treffen aber eine der Schnabelratten und töten sie. Perry Rhodan bedauert den Tod des Wesens und versucht, die anderen Schnabelratten zu trösten.


  Das Loch, das die vollrobotisch gesteuerte RT-SK 20 in die Hülle der CHEMMA DHURGA gerissen hat, so daß die OLF STAGGE mit Gucky, Sichu Dorksteiger, Icho Tolot und Avan Tacrol an Bord heimlich ins Innere des Richterschiffes einfliegen konnte, schließt sich schon wieder. Die OLF STAGGE ist in einer ruhigen Ecke gelandet, verharrt dort in einem Ruhestatus und kann von außen nicht gesehen werden, da sie sich immer noch im Schattenmodus befindet. Die Trümmer der explodierten RT-SK 20 werden von Aufräum-Trupps untersucht.


  Gucky espert, um Perry Rhodan aufzuspüren. Mit Erleichterung stellt er fest, daß es bei dem durch die Explosion der RT-SK 20 verursachten Hüllenbruch keine Toten gegeben hat, wie zunächst befürchtet worden ist. Der Kreuzer hat ein Areal durchschlagen, in dem niemand gewohnt oder gearbeitet hat. Er entdeckt die Erinnerungen zweier Wesen, die den Absturz eines Flugzeugs mit zwei identisch aussehenden Perry Rhodans an Bord gesehen haben. Das Einsatzteam beschließt die Absturzstelle aufzusuchen, um dort nach Perry Rhodan zu suchen. Der Krater läßt eigentlich nur den Schluß zu, daß diesen Unfall niemand überlebt haben kann. Allerdings kann man auch keine Gewebeteile finden, die darauf hindeuten, daß in den Trümmern jemand zu Tode gekommen ist. Die Haluter messen aber eine spezifische Form von Hyperenergie an, die darauf hindeutet, daß ein Transmitter zum Einsatz gekommen ist. Sie vermuten, daß Perry Rhodan von der Richterin Saeqaer in Globus Eins gefangen gehalten wird.


  Das Einsatzteam nimmt Kontakt zu Arbeitern auf, die im Umfeld der Explosion aufräumen. Gucky erlebt in den Erinnerungsbildern des Arbeiters Mrego den Angriff der Baduthecs, eines rebellischen Volkes der CHEMMA DHURGA, auf die Schmiege, die Globus Eins von Globus Zwei trennt. Mrego hatte die Baduthec damals begleitet und als einziger überlebt. Ein geflügeltes Wesen war damals vor die Schmiege getreten und verbrannte die Angreifer mit einer einzigen Armbewegung zu Asche. Als Gucky mehr erfahren will, führt Mrego das Team zum Allwissenden Pend, der mehr über die Schmiege weiß als alle anderen. Die Stätte, die der Allwissende Pend bewohnt, wird von zwei Stahlplatten gekennzeichnet, die jedoch so nah beieinanderstehen, daß nicht einmal ein Siganese zwischen ihnen hindurchgehen kann. Die Haluter untersuchen diese Platten und stellen fest, daß weder der Massetaster etwas definieren noch das Material bestimmt werden kann. Die Altersbestimmung schwankt zwischen 'erst kürzlich erbaut' und 'jahrmillionenalt'. Strangeness-Messungen deuten darauf hin, daß die eine Platte aus dem Standarduniversum stammt und die andere aus einem anderen, obwohl beide identisch aussehen.


  Gucky hat plötzlich das Gefühl, daß durch den Spalt zwischen den zwei Platten etwas Schreckliches und unsagbar Grausames hindurch kommt. Man kann jedoch nichts sehen. Es setzt sich aus vielen verschiedenen Komponenten zusammen und ist trotzdem ein einzelnes Wesen. Eine Präsenz, die sich vielfach zu überschneiden scheint, zwischen den Universen tanzt und die Dimensionen verbindet. Gucky beschreibt die Bilder, die er sieht, als so kraftvoll, wie er noch nie welche mit seiner Gabe gesehen hat. Er hat das Gefühl, in mehrere Universen gleichzeitig zu blicken - in eine Polyrealität. Dieses Wesen labt sich an der Spiegelschicht zwischen den Realitäten. Pend selber ist nicht materiell, aber eine seiner polyrealen Ausbeulungen, denen er verschiedene Nummern gibt. So kann er sich blitzschnell von Pend 70 zu Pend 71 oder Pend 502 wandeln.


  Gucky spürt, daß Pend neugierig ist und viel wissen will. In all seinen Versionen atmet er gleichsam Wissen. Doch der Kontakt zu ihm ist gefährlich, denn das Wesen ist so mächtig, daß es, wenn es sich nicht bezähmen würde, Gucky umbrächte. Guckys Kontakt zu Pend ist sehr schmerzhaft. Er kann ihn nicht verstehen. Und es würde seinem Verstand auch nicht guttun, wenn er Pends verschiedene Versionen wirklich verstehen könnte. Da hat er plötzlich das Gefühl, umgestülpt zu werden und bricht leblos zusammen. Pend greift nach Guckys ÜBSEF-Konstante, entnimmt ihm sein Bewußtsein, betrachtet es, analysiert es, stellt es in wichtigen Teilen um und gibt es dem Körper wieder zurück. Jetzt ist eine Verständigung möglich. Gucky kommt wieder zu sich.


  Pend hätte schon längst die Möglichkeit gehabt, seine Dank-Rache an der Richterin Saeqaer zu vollziehen und aus dem Schiff zu verschwinden, er will der Richterin zwar Leid zufügen, dem ungeborenen Kind, mit den Saeqaer schwanger ist, aber nicht schaden. Sichu Dorksteiger schlägt Gucky vor, Pend klarzumachen, daß er der Richterin auch Leid zufügen kann ohne ihrem Kind zu schaden, wenn er hilft, einen ihrer Gefangenen zu befreien, nämlich Perry Rhodan. Er ist damit einverstanden und bringt das Einsatzteam zur Schmiege, wo Gucky die Gedankenbilder der Veszi empfängt. Sie haben untereinander einen Konflikt. Eine Seite wirft der anderen vor, es versäumt zu haben, den Angriff der Terraner vorherzusehen. Anscheinend können sie in verschiedene Zeitebenen blicken. Doch Pend verwirrt sie so stark, daß ihre Gabe beeinträchtigt ist.


  Saeqaer gibt den Veszi die Anweisung, nach den Eindringlingen zu suchen, bei denen es sich entweder um Proto-Hetosten oder um Terraner handeln muß, und übermittelt ihnen anhand psionischer Bilder die Denkmuster von Laren und Terranern, die sie als Suchkriterien benutzen sollen. Da hat sie bei zwei Halutern, einem Ilt und einer Ator wenig Glück. Aus der Schmiege strömen Roboter, um diese Aufgabe zu erfüllen. Die Eindringlinge nutzen die Gelegenheit, weiter vorzustoßen. Pend beginnt seine Dank-Rache, die Realitäten verschieben sich. Plötzlich findet wieder der Angriff der Baduthec auf die Schmiege statt. Doch diesmal duplizieren sich die Baduthecs sowie ihre Panzer ins Unermeßliche. Und alle feuern auf die Schmiege. Sichus Hyperbariespürer zeigt irrwitzige Werte. Eine unglaubliche Menge an fünf- und höherdimensionalen Quanten prasselt durch die Sphäre der Veszi. Pend rafft die Universen zusammen und läßt überlappen, was ihm in die Finger kommt. Er zieht die Baduthec aus anderen Universen herüber, in denen sie effizientere Waffen haben, weil sie mehr Zeit hatten, sie zu entwickeln.


  Rings um das Einsatzteam tobt ein Inferno aus grellen Explosionen, das ihnen jedoch nicht schaden kann. Es betrifft sie nicht, sie sind nur Zeugen. Die Veszi reagieren und schleudern ihrerseits Energie zurück, die die anrückenden Panzer vernichtet. Doch kaum ist eine Reihe Panzer vergangen, erscheinen an derselben Stelle neue Panzer und rücken weiter vor. Es kommen immer mehr Baduthec, die, je nachdem, aus welchem Universum Pend sie gerade geholt hat, unterschiedlich ausgerüstet sind, sogar mit Antimateriebomben. Nur die Veszi, auf die sie treffen, bleiben dieselben.


  Pend öffnet Gucky und seinen Gefährten eine Tür, durch die sie durch die Schmiege gelangen. Mitten durch explodierende Antimateriebomben laufen sie nun zum Globus Eins hinüber, wo Gucky bereits Perrys Gedankenbilder empfängt. Der bemerkt wieder einen starken Ozongeruch und hat das Gefühl, als stülpe sich seine komplette Zelle um. Er taucht in ein Meer von Unwirklichkeiten ein und stößt auf den Begriff Pend. Er versteht, daß er es mit einem unfaßbaren Lebewesen zu tun hat, das so alt ist wie die Sterne und fremdartiger als jedes Wesen, dem er jemals begegnet ist. Er befindet sich in einer sternenlosen Leere, in der zwei aneinander grenzende Stahlplatten schweben, die so nah beieinander stehen, daß nicht einmal ein Gedanke durch den Spalt gelangen kann und gleichzeitig so weit auseinander, daß ganze Universen dazwischen entstehen und vergehen können. Auf der anderen Seite des Spalts entdeckt er zwei Haluter, Gucky und Sichu Dorksteiger und rennt los. Er rennt durch den Spalt der beiden Platten, die bis zu Hunderten von Quadratkilometern anwachsen.


  Als die Vier die Schmiege durchstoßen, kommen sie in einem schwarzen Raum heraus, in dem zwei gigantisch große Stahlplatten schweben. Gucky und Sichu Dorksteiger haben das Bewußtsein verloren. Ihr Verstand konnte den verwirrenden Realitäten nicht Stand halten. Nur die Haluter, die ihr Ordinärhirn abgekoppelt haben, sind noch handlungsfähig. Sie sehen Perry Rhodan auf sich zulaufen. Icho Tolot nimmt ihn sofort in Empfang, setzt ihn auf seine Schultern, nimmt Gucky auf und rast mit Avan Tacrol, der Sichu Dorksteiger in den Handlungsarmen hält, zurück durch die Schmiege nach Globus Zwei, wo sie sich gegen die Roboter verteidigen müssen, die sie sofort unter Beschuß nehmen. Doch die Schutzschirme der Haluter halten. Sie feuern zurück. Die OLF STAGGE greift ebenfalls in den Kampf mit ein. Als Perry mitten in dem Getümmel plötzlich die Schnabelratten entdeckt und sie retten will, verliert er das Bewußtsein und wacht erst an Bord der RAS TSCHUBAI wieder auf.


  Reginald Bull berichtet ihm, daß er und die anderen es aus der CHEMMA DHURGA nicht herausgeschafft hätten, wenn Pend nicht gewesen wäre. Als selbst die OLF STAGGE und all ihre ausgeschickten Kampfroboter von den Veszi durch einen Parasturm vernichtet wurden, schuf Pend eine Polyrealität und versetzte das Einsatzteam durch den Seitenweg eines retrochronen Paralleluniversums in der Zeit zurück, so daß Icho Tolot in der OLF STAGGE, die da noch nicht vernichtet war, einen Transmitter aktivieren und sie in die RAS TSCHUBAI versetzen konnte.


  Pend ist auf der CHEMMA DHURGA zurückgeblieben. Ihm kann dort nichts geschehen. Eher wird Saeqaer ihn dafür gewinnen können, als Atope zu fungieren und mit ihr ein Bündnis über die Realitätsgrenzen hinweg einzugehen.


  Die RAS TSCHUBAI macht sich auf den Weg zur Domäne Shyroicc. Aber sie wird es kein zweites Mal schaffen, ein Richterschiff anzugreifen, nachdem mit den Aagenfelt-Blitz einmal in die CHEMMA DHURGA eingedrungen worden ist, ist dieser Trick nun bekannt und wird keine zweites Mal klappen.


  Quick Silver schlägt vor, mit Reginald Bull in die Stadt Allerorten zu reisen, um von dort aus Atlan zu suchen. Er will dort Anspruch auf den Weißen Raum der JULES VERNE erheben, den er bei deren Untergang geborgen hat. Er möchte, daß die Terraner ihm das Relikt offiziell überlassen. Dafür hilft er ihnen, Atlan zu finden. Es gibt in Larhatoon einen Zugang zur Stadt Allerorten und Quick Silver läßt sich mit ANANSI verbinden, um die Koordinaten der Brevizone herauszufinden, über die man in die Stadt Allerorten gelangen kann. Also übergibt Reginald Bull die Expeditionsleitung Perry Rhodan. Der wiederum sucht seinen Doppelgänger auf. Er will eine wichtige Unterhaltung mit ihm führen.


  2.September 2014
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  BEGEGNUNG/1531: Kassel - Senioren-Sonntagsspaziergang am 14. September


  



  Sonntagsspaziergang am 14. September


  



  Zu einem Sonntagsspaziergang am 14. September um 14 Uhr über den Rammelsberg zum Bahnhof Wilhelmshöhe lädt der Seniorenbeirat alle Interessierten ein, die den Nachmittag einmal in Gesellschaft verbringen möchten. Treffpunkt ist die KVG-Endstation Wilhelmshöhe der Linie 1.


  Die Teilnahme ist kostenfrei.

  Information unter der Telefonnummer (0561) 288 7813.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Dienstag, 2. September 2014

  Stadt Kassel

  Presse und Öffentlichkeitsarbeit

  Rathaus, Obere Königsstraße 8, 34112 Kassel

  Telefon: 0561 / 787-1231 oder 0561 / 787-1232

  Telefax: 0561 / 787-87

  E-Mail: presse@stadt-kassel.de

  Internet: www.kassel.de
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  KINO/5463: Arnsberg - "Wald- und Wiesen-Kino" am 5. und 6. September 2014


  



  WALD- UND WIESEN-KINO rückt wieder näher


  Am 5. und 6. September


  



  Arnsberg. An diesem Wochenende startet das Open-Air-Film-Event in Arnsberg: Gemeinsam mit dem WILDWALD VOSSWINKEL, der Waldakademie Vosswinkel e. V. und dem Quartiersmanagement Moosfelde veranstaltet die WAM-Region - Wickede-Arnsberg-Menden - das Wald- und Wiesen-Kino.


  Während im WILDWALD in bewährter Weise das Wald-Kino unter dem großen Zeltdach stattfindet, wird beim Wiesen-Kino in Moosfelde wieder ein Film auf einer Häuserwand gezeigt. Am Freitag wird im WILDWALD VOSSWINKEL ab 20.30 Uhr der Film "Der Hundertjährige der aus dem Fenster stieg und verschwand" gezeigt. Für 6 Euro an der Abendkasse bzw. 4 Euro im Vorverkauf (Wildwald). Der Einlass beginnt ab 19.00 Uhr.


  Am Samstag wird dann in Moosfelde ab 21.00 Uhr "Fack ju Göhte" auf die Hauswand Moosfelder Ring 23 projiziert. Der Eintritt in das Wiesen-Kino ist kostenfrei, Spenden sind jedoch willkommen.


  Bei beiden Kino-Events sollten der Witterung angepasst Kleidung und Sitzkissen mitgebracht werden. Bei schlechtem Wetter fällt das Wiesen-Kino am Samstag aus. Informationen hierzu gibt es auf Facebook unter www.facebook.com/klimaschutzarnsberg und im Internet unter www.wam-region.de.


  Ermöglicht wurde das Wald-Wiesen-Kino durch die großzügigen Spenden der Sparkasse Arnsberg-Sundern, Veltins und Humpert Tiefbau.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Montag, 1. September 2014

  Kontaktdaten:

  Stadt Arnsberg

  Pressestelle

  E-Mail: pressestelle@arnsberg.de
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  KINO/5462: Lichtblick-Kino Berlin - kurz gesehen. Poetry-Linolfilme und Mexico-Preview, 13.9.2014


  



  Kurz gesehen

  Poetry-Linolfilme und Mexico-Preview

  Filme von Jakob Kirchheim und Teresa Delgado


  Samstag, 13.9., 19:00 Uhr - in Anwesenheit der Filmemacher

  Lichtblick-Kino - Kastanienallee 77, Berlin-Prenzlauer Berg


  



  In der Lichtblick-Kino-Kurzfilmreihe "kurz gesehen" stehen am 13. September Poetry-Linolfilme des Berliner Künstlers und Filmemachers Jakob Kirchheim auf dem Programm.


  Kirchheim zeigt sieben Kurzfilme, Animationen mit Linolschnitten, die Bild und Text inszenieren, oft mit Gedichten von Teresa Delgado. Im zweiten Teil des Abends werden dokumentarische Aufnahmen aus Mexico-City zu sehen sein, die im Frühjahr 2014 gedreht wurden.


  

  Die Filme:


  Sternenstaub

  D 2012, 3:10 min

  Wort- und Bildkonstellationen schweben im Film-Weltraum. Auf ihrer Reise durch Zeitlöcher werden sie zu Sternenstaub. Ein Science-Fiction Poetry-Film.


  Geld oder Leben

  D 1990, 3:17min, stumm

  Ein Foto/Schrift-Linolfilm nach dem gleichnamigen Gedicht von Stefan Döring inszeniert im privaten und im öffentlichen Raum.


  Linolbüro

  D 1990, 10 min

  Das Linolbüro präsentiert einen Film in drei Episoden: es geht um Filmförderung, Satelliten-Akten, die im Heizkraftwerk verschwinden, den Kunst-Komplex und das Bereitstellen von Mitteln.


  Im Schnee

  D 2:11min

  Ein Wintermärchen: 130 Punkte im Schnee.

  Super8-Animationen, im Laufe einer Filminstallation zerkratztes, teilweise geschmolzenes Filmmaterial, Soundsamples und ein Linolschnitt bilden das Material für die Umsetzung von Teresa Delgado's Gedicht als "Poetry-Linolfilm".


  Terrorsounds

  D 2010, 6 min

  Beben, vibrieren, ein tiefer Geruch: "Terrorsounds" visualisiert die sinnliche Erinnerung an drei Bombenexplosionen.Inmitten der medialen Bilderflut dringen Eindrücke der Verletzbarkeit und der Bedrohung in eine scheinbar gelassene Umgebung des Hier und Jetzt.


  Rutas simultáneas

  D 2010, 10 min, span OF, deu UT

  "Rutas simultáneas" (Simultanes Hin und Her) zeigt eine Busfahrt zwischen Madrid und Valencia anhand animierter, sich überlagernder Linolschnitte. Die Bilder oszillieren zwischen Abstraktion und bewegter Landschaft, von Madrid in Richtung Valencia. Beim Zwischenstop erklingt ein Gedicht von Teresa Delgado in umgekehrter Fahrtrichtung. Der Film vermittelt die Vorahnung einer Realität gewordenen ökonomischen und ökologischen Krise.


  Madrid

  D 1989/2009, 4 min

  Madrid - Farbe, Licht, Karton-Figuren und Collagen interpretieren die Stadt im analogen 3D-Model.


  Mexico-Preview

  D 2014, ca. 40min

  Dokumentarische Aufnahmen, Szenen an einer Stadtautobahn, Blicke vom Balkon, verschiedene Aspekte der Metropole Mexiko-Stadt, gedreht im Februar/März 2014.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung: 31.08.2014

  Lichtblick Kinobüro

  Stattkino Berlin e.V.

  Schliemannstr. 5, 10437 Berlin

  Telefon 030 / 44 00 88 43, Fax 030 / 44 00 88 45

  E-Mail: presse@lichtblick-kino.org

  Internet: www.lichtblick-kino.org
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Tabelle 1: Entwicklung ausgewahlter Ziele der Europa 2020-Strategie fur die EU-28

vom Risiko der Armut und
sozialen Exklusion betroffenen
Menschen

um mindestens
20 Millionen

2008 2010 2011 2012 ZielgroBe 2020 | Entwicklung | Abstand zur
2009-2012 | Zielerreichung
2012-2020
Steigerung der Beschiftigungs- | 69,0% | 685% |685% |684% | Steigerung auf -06% +6,6%
quote der 20-64-Jihrigen mindestens 75 %
Anstieg bffentlicher und privater [2,01% | 20% |204% |207% |Anstlegauf3% | +0,06% +0,93%
Investitionen in Forschung & Ent-
wicklung als Anteil des BIP
Reduktion der Schulabbrecher- | 14,2% | 139% | 134% | 127% | Reduktion auf ~15% 2,7%
quoten unter 10%
Erhohung des Anteils der Hoch- [ 32,3% [ 33.6% [346% [ 358% | Erhohung auf +35% +4,2%
schulabsolventen zwischen mindestens 40%
30 und 34 Jahren
Verminderung der Anzahlder | 114Mio.* | 118Mio. | 122Mio. | 124Mio. | Verminderung | +10 Mio. ~30Mio

* Daten fir EU-27.

Quelle: Eurostat, eigene Berechnungen.
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Grafik 1: Vier Konfliktfelder des sozialen
Europas
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